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Einleitnng. 



Lfer Zweck der nachfolgenden Quellensammlung ist, mit der 
Geschichte der Bruder, soweit sie Deutschland betrifft, näher 
bekannt zu machen. Von den Brüdern , ihrer Entwicklung und 
ihren Schicksalen hat die böhmische Geschichtschreibung bis 
auf unsere Zeit YoUig Umgang genommen, sei es nun, dass der 
nicht zu bestreitende Mangel an Quellen, da die ergiebigsten 
erst vor wenig Jahren aufgefunden wurden, die Ursache da* 
Yon war, sei es, dass die Bequemlichkeit früherer Schriftsteller, 
wie Pubitschka und Pelzel, die offenkundigen und breiten 
Spuren, welche die Brüder — die interessanteste nationale 
Erscheinung — in der Geschichte des Landes zurückgelassen 
haben, nicht aufzufinden vermochte. In dem Masse, als Palacky's 
Geschichte Böhmens vorgeschritten, ist auch den Brüdern in 
der Geschichte der gehörige Platz angewiesen worden, und es 
ist nun nicht mehr möglich, dass sie, die doch die Entwicklung 
des 1 6. Jahrhunderts, die Verleihung des Majestatsbriefes und 
den böhmischen Aufstand von 1618 mehr wie zur Hälfte, in 
der strengsten Bedeutung dieses Wortes, bedingen, länger 
unbeachtet bleiben können. 

Man kann nahezu alle, seien es nun gedruckte oder blos 
handschriftlich aufbewahrte Denkmäler, welche dem Zeiträume 
vom 15. bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts ange- 
hören und die Geschichte der Brüder behandeln , oder auf sie 
Bezug haben, für die kostbarsten historischen Überbleibsel 
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früherer Tage anseheD. Die Ungunst der Zeiten hat den alteren 
Produeten der böhmischen Literatur, mochten sie der katholi- 
schen oder einer anderen religiösen Richtung angeboren, seb*- 
hart mitgespielt; vor allem scheinen aber die Schriften der 
Brüder einer ganzlichen Vernichtung geweiht gewesen zu sein. 
Dass bandschrifUiche Werke in der Regel nur in einem oder 
zwei Exemplaren aus frühen Tagen an uns gelangen, kann uns 
wohl nicht Wunder nehmen. Dass aber Werke , welche durch 
den Druck in Hunderten und selbst Tausenden von Exemplaren 
in einem kaum 250 Jahre von uns entfernten Zeiträume ver- 
breitet waren, theils gänzlich verschwunden sind, theils in eben 
so wenig zahlreichen Exemplaren, wie dies bei Handschriften 
gewohnlich, sich erhalten haben, ist wohl eine so auffallende 
Thatsache, die nur, weil unbestreitbar, glaubwürdig ist. 

Indess ist ein höchst bedeutender und wohl der grossere 
Tbeil derjenigen Schriften, die auf die böhmische Geschichte 
Bezug haben , durch die Sorgfalt der letzten Decennien nicht 
blos aufgefunden, sondern auch so untergebracht worden, dass 
für sie in Zukunft nichts zu befurchten ist. Die Ansammlung 
und Aufsuchung dieser Quellen war eine weit schwierigere 
Aufgabe, als welche von den Historikern anderer Länder zu 
erfüllen ist. In der Heimat und mehr noch in der Fremde, also 
in Ungarn, Polen und Deutschland musste bei Privaten und in 
öffentlichen Bibliotheken nach jenen Werken gesucht werden, 
welche die Zeugen früherer Tage sind, und die Beschäftigung 
mit der böhmischen Geschichte gestaltete sich auf diese Weise 
zu einer Aufgabe, welche nur unter sehr begünstigenden Ver- 
bältnissen und bei andauerndem Fleisse und mannigfacher 
Mühe zu lösen war. Sieht man nach dem Material, aus dem 
Palacky seine Geschichte Böhmens zusammengestellt bat, so 
wird man eine bedeutende Anzahl ausländischer Archive citirt 
finden, und fragt man, wo in unserem Jahrhundert die prager 
kaiserliche Bibliothek, das böhmische Museum, das brünner 
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Landesarchiv ihre ElrwerbungeD gemacht, so wird maa fiaden, 
dass durch die Sorgfalt der Vorstande dieser Anstalten vieles 
in die Heimat gekommen, was lange für dieselbe verloren war. 
Ohne auf die Schatze, welche jetzt noch Zittau, Bautzen, Gör* 
litz, Breslau, Lissa u. s. w. bergen, hinweisen zu wollen, müssen 
wir zum Beweise unserer Behauptung über die Zerstreutheit 
der böhmischen Quellen hinzufügen, dass Herrnhut einen Schatz 
historischer Handschriften birgt, welche für Böhmen einen nie 
hoch genug anzuschlagenden Werth haben. 

Es ist nicht meine Absicht, alle von mir aufgefundenen 
handschriftlichen Quellen , welche auf die Geschichte der böh- 
mischen Bruder Bezug haben, hier zu veröffentlichen. Abgesehen 
von der Grösse des Unternehmens würde eine solche Quellen- 
Publication nicht angezeigt sein, sobald sie nur die Brüder zum 
alleinigen Gegenstande wählte. Bei ihrem Einflüsse auf die 
Schicksale der Heimat mfissten zum bessern Verständnisse die- 
ser QueUen auch alle übrigen historischen Schriften, welche 
der Zeit von 1450 — 1620 angehören, publicirt werden; ein 
solches Unternehmen erfordert aber bei seiner Schwierigkeit 
ein Zusammenwirken mehrerer Kräfte. In meiner Geschichte 
der böhmischen Brüder, von der jetzt zwei Bände vorliegen, 
habe ich übrigens das Resultat, welches das Studium dieser 
gesammten Quellen bietet, niedergelegt, und es wird jeder 
aus der massenhaften Ausführung der Handschriften erken- 
nen, ein wie umfassendes Unternehmen ihre Veröffentlichung 
sein und wie sehr sie ein systematisches Vorangehen nöthig 
machen würde. 

In dem vorliegenden Bande habe ich alle jene Berichte 
und Correspondenzen zusammenzustellen gesucht, welche den 
Zusammenhang der Brüdergeschichte mit der deutschen , pol- 
nischen und österreichischen nachweisen. Dieser Theil der 
Quellen hat mit jenen, welche uns die innere Entwicklung der 
Brüder und ihre Theilnahme an den Geschicken der Heimat 
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erzählen , wenig zu thun , und lässt sich fuglich selbsüitandig 
zusammenstellen. Ihre Publication ist ein bedeutender Dienst, 
den man der deutschen, polnischen und österreichischen Ge- 
schichtsforschung leisten kann. Aus diesem Grunde habe ich 
alle jene Actenstücke, welche blos in der böhmischen Sprache 
geschrieben sind, in's Deutsche iibersetzt und diese Übersetzung 
neben dem Original mitgetheilt. Bei der geringen Anzahl der 
böhmischen SchriftstGcke , welche auf den internationalen Ver- 
kehr der Brüder Bezug haben, war die Übersetzung keine allzu 
grosse Mühe und ich glaubte mich ihr bei dem Zwecke der 
Quellenveröffentlichung , nämlich zu zeigen, welche Bedeutung 
die Brüder ausser der Heimat hatten^ nicht entziehen zu dürfen. 
Ich habe den ganzen Stoff in eilf Abtheilungen gebracht, 
diese betreffen : 

1 . den Zusammenhang der böhmischen Brüder mit den witten- 
berger und strassburger Reformatoren; 

2. die Geschichte der Einwanderung der Brüder in Preussen 
im J. 1547; 

3. den Zusammenhang Maximilian*s IL mit den Brüdern bei 
Lebzeiten seines Vaters Ferdinand's I. ; 

4. die Verbindung der Brüder mit dem Kurfürsten von der 
Pfalz, dem Herzoge von Würtemberg und mit den schwei- 
zer Reformatoren; 

5. den Zusammenhang der Brüder mit Paul Vergerio und 
Anton Bodenstein; 

6. den Streit der Brüder mit dem Grafen von Hardegg und 
die dadurch hervorgerufene Berufung nach Wittenberg ; 

7. den Briefwechsel des Seniors Blahoslaw mit deutschen 
protestantischen Häuptern ; 

8. die Gesandtschaft der in Polen ansässigen Bruder nach 
Wittenberg im J. 1568; 

9. die Beziehungen der Brüder zu den wittenberger Theo- 
logen in den J. 1571 — 1573; 
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1 0. den Zusammenhang der Brüder mit Maximilian^s IL Leib- 
arzte Dr. Crato und mit Beza in Genf; 

11. die Verbindung der Bruder mit dem Kurfürsten von der 
Pfalz, Johann Kasimir, im J. 1577. 

Diese Angaben zeigen, dass durch diese Quellen den 
Brüdern der rechte Standpunkt in der Geschichte der benach- 
barten Länder wird angewiesen werden können, dass ihr Ver- 
haltniss zu Luther, Calvin und den Nachfolgern dieser Männer 
das nothige Licht erhält. Fast das gesammte hier verSffent- 
lichte Material ist dem herrnhuter Archive, dessen liberale Öff- 
nung ich nicht mit genug grossem Danke anerkennen kann, 
entnommen, und zwar insbesondere einer 13 Foliobände grossen 
Sammlung von Quellen fiber die Brfidergeschichte. 

Diese 13 Foliobände, sämmtlich Handschriften, deren 
ausserordentliche Bedeutung fSr die böhmische Geschichte ich 
oben so sehr betonte, verdanken ihre Entstehung den Brüdern 
und zwar unter folgenden Umständen. Al)^ Schriften, welche 
seit ihrer Entstehung von ihnen gefertigt wurden oder auf sie 
Bezug haben, so wie alle Correspondenzen, die von den Leitern 
der Unität ausgingen, endlich die Berichte über merkwürdige 
Begebenheiten wurden im Brüderarchive von Leitomischl nieder- 
gelegt Unglücklicherweise verbrannte dasselbe mit der Stadt 
im J. 1546 und es blieb den Brüdern nichts übrig, als Alles, 
was sich auf ihre bisherige Geschichte bezog und theilweise in 
Abschriften über Böhmen und Mähren zerstreut war, zu sam- 
meln, und so die Grundlage für ein neues Archiv zu schaffen. 
Mit dieser Aufgabe beschäftigte sich der Senior Johann Cerny 
(Nigranus) seit dem J. 1550 in Jungbunzlau, ihm stand der 
junge Blahoslaw hilfreich zur Seite, bis er selbst vom J. 1552 
an die Sammlung und Zusammenstellung älterei' und neuerer 
Schriftstücke übernahm. Diese Sammlung, so weit sie des Cerny 
und Blahoslaw Werk ist, nimmt 1 Foliobände ein, sie ist keine 
zusammenhängende Erzählung, sondern eine Zusammenstellung 



von Quellen* Von da blieb stets einer der Senioren mit der Auf- 
bewahrung historischer Actenstueke betraut und so wuchs die 
Zahl der Bände bis auf 14, von denen 13 in Herrnhut, 1 im 
böhmischen Museum in Prag aufbewahrt werden, und welche, 
wie aus diesen Andeutungen ersichtlich ist, das wichtigste Ma- 
terial für die Geschichte der Bruder und Böhmens enthalten. Die 
Correspondenzen , welche den Zusammenhang der Bruder mit 
der Fremde behandeln, sind im 8. bis 12. Bande enthalten. 

Bis zum J. 1620 blieben diese handschriftlichen Verzeich- 
nungen bald in Böhmen, bald in Mahren verwahrt und ihre 
Einsicht war ausser den Leitern der Unitat Niemandem ver- 
stattet. Als nach dem J. 1620 die Brüder zur Auswanderung 
genothigt wurden , nahmen sie die Verzeichnungen nach Lissa 
in Posen mit und daselbst blieben sie bis vor wenigen Jahren 
aufbewahrt und überstanden glücklich die zweimalige Ver- 
wüstung, welche die Stadt im 17. und 18. Jahrhundert traf. 
Seit wenigen Jahren gelangten sie in den Besitz der herrnhuter 
Gemeinde, die, weil mit den ehemaligen Brüdern durch Ansied- 
lungen solcher in Herrnhut im Zusammenhange, mit regem 
Interesse sich um die Geschichte der Unität kümmert. Sämmt- 
liche Handschriften, sowie auch der in Prag aufbewahrte Band, 
sind sehr schon geschrieben und meistens mit Randglossen 
von den Senioren, die nach einander ihre Aufbewahrung be- 
sorgten, versehen. Am zahlreichsten sind die Bemerkungen 
von Comenius' eigener Hand, ein Beweis, dass er die Geschichte 
seiner Vorfahren mit hingebender Sorgfalt studirte. 



Erste AbtheiluDg. 



ZasammenhanK der bohmisehen Bruder mit den 
wittenberg^er and strassbori^er Beformatoren« 



VorbemerkuDg. 

Luther stellte bei seinem ersten Auftreten jeden Zusammenhang 
mit den husitischen Böhmen in Abrede, aber bald genug legte er 
diese Scheu ab, nachdem er einmal entschieden mit Rom gehrochen 
hatte und sich der Hoffnung hingeben zu dörfen glaubte, die Böhmen 
ohne viele Schwierigkeiten ftlr sich zu gewinnen. An die höhmischen 
Stände richtete er im J. 1822 ein Schreiben, welches einen innigen 
Zosamroenhang anbahnen sollte» doch blieb dieser Schritt rorlfiufig 
ohne Erfolg. 

Während dieser Zeit hatten die böhmischen BrQder, deren Ent- 
stehung in das J. 14K7 fällt und die als eifrige Nachfolger des Hus 
mit der Entwicklung des Utraquismus unzufrieden , die Lehre ihres 
Meistersauf eine besondere Weise ausgebildet haben, aufmerksam die 
Vorgänge in Deutschland beobachtet und untersucht, ob die lutherische 
Erhebung einige Anknflpfungspunkte mit der ihrigen gemein habe. 
An der Spitze der Brflder stand (1K18 — 1828) als erster Senior der 
Baccalar Lukas von Prag, der als der eigentliche Ordner der bei 
der Entstehung der BrQderunität noch etwas yerworrenen Dogmatik 
anzusehen ist. Dieser hatte in der ersten Periode seines Auftretens 
(um 1490) den Satz rom alleinseligmachenden Glauben auch aufge- 
stellt, später aber ganz und gar verworfen und die katholische Recht- 
fertignngslehre wieder adoptirt Wenn er nun bei Luther ein Dogma 
heftig betont sah , dessen Herrschaft er sich längst entwunden hatte, 
so glaubte er darauf nicht eben sehr viel Gewicht legen zu mflssen, 
denn warum konnte Luther nicht einen ähnlichen Entwicklungsgang, 
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wie er seihst, nehmen? Aus diesem Grunde sahen Lukas und mit ihm 
die Bruder insgesammt mit offenkundiger Theilnahme nach Wittenberg 
und wünschten eine Gelegenheit herbei, ihren Sympathien Ausdruck 
zugeben, eine Vereinigung anzubahnen und aus ihrer Isolirung heraus- 
zutreten. 

Die Gelegenheit zur Anknüpfung eines Verkehrs mit Luther war 
nicht schwer zu finden. Lukas hatte in einem Katechismus f&r Kinder, 
welchen er in deutscher und böhmischer Sprache veröffentlichte, und 
in einer Abhandlung „von der siegreichen Wahrheit^ die Summe 
seines Glaubens niedergelegt und schickte beide Schriften, nachdem 
er noch eigens die letztere ins Lateinische übersetzt hatte, durch 
einen Boten an Luther, um dessen Urtheil herauszufordern. Dieser 
entzog sich der Aufgabe nicht; nachdem er beide Schriften sorgfältig 
gelesen, fand er, dass zwischen ihm und den Brüdern eine grosse 
Kluft noch bestehe, und dies verhehlte er in einem umfassenden 
Antwortschreiben nicht. Aber wenn er auch die Brüder in ihrer 
Lehre von der Rechtfertigung, von der Siebenzabi der Sacramente, 
vom Abendmahle und vom Cälibate tadelte, so erkannte er doch be- 
reitwillig an , dass er in vielem anderen mit ihnen eines Sinnes sei 
und richtete überhaupt den Tadel so ein, dass er ohne jeden ver- 
letzenden Stachel eine freundschaftliche Verständigung hoffen liess 
und einen weiteren Verkehr zu wünschen schien. 

Hatte sich auf diese Weise Luther gegen seine sonstige Gewohn- 
heit in den Schranken einer herzlichen Nachgiebigkeit bewegt, so 
hatte es dagegen Lukas für seine Pflicht erachtet, einen ferneren 
Verkehr aufzugeben. Aus der Antwort Luther*s so wie aus seiner 
mit immer schärferer Bestimmtheit hervortretenden Lehre ersah er, 
dass eine Einigung in ihren beiderseitigen Ansichten eine Unmöglich- 
keit sei. In einer ausführlichen Gegenschrift bekämpfte er Luther *s 
Meinungen auf das schärfste und heftigste, namentlich seine Recht- 
fertigungslehre und seine Hissachtung des Cälibats. Von da an blie- 
ben sich beide Häupter fremd und jeder Zusammenhang wurde abge- 
brochen. 

Nach diesem Bruche mit den Brüdern (des Lukas Schrift ward 
im Juni 1 523 <) gedruckt) machte Luther einen neuen Versuch , die 



*) De Wette g^^bt in seiner Sammlung der Briefe Luther^« Bd. 11, S. 433 unrichtig- an, 
dass die Schrift Lutber^s gegen den Katecfaismas der Brüder erst am 13. Not. 12»23 
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Utraqaisten Böhmens zu gewinnen , und zu diesem Ende verfasste er 
seinen bekannten Brief: ad Senatum Pragensem. Die veranlassende 
Ursache dieses Briefes war der in den Annalen der böhmischen 
Geschichte übe) berüchtigte Gallus Cahera. Derselbe, zuerst Pfarrer 
in Leitmeritz, hatte sich mit seiner Gemeinde überwerfen, war darauf 
nach Wittenberg gegangen und hatte sich auf das engste Luthern 
angeschlossen, weil er von seiner Empfehlung viel nach seiner Rück- 
kehr nach Böhmen hoffte. Nach einem Aufenthalte von etwa 3 Mo- 
naten hatte er sich in dem Grade des Vertrauens des wittenberger 
Reformators bemftchtigt, dass er denselben zur Abfassung des erwähn- 
ten Briefes an die prager Gemeinde beredete, ja den grössten Theil 
desselben nach dem eigenen Geständnisse Luther^s selbst verfasste. 
Eine Stelle darin empfiehlt den Pragern , Cahera als ihren Bischof 
anzunehmen; sie lässt uns unschwer errathen, auf wessen Rechnung 
dieselbe zu setzen sei i). Als Cahera nach Prag kam, gelang es ihm, 
sich an die Spitze der kirchlichen Bewegung zu stellen; er wurde 
mit der Leitung des gesammten utraquistischen Kirchenwesens betraut. 
Allein gerade in dieser Stellung, in welcher es ihm leicht gewesen 
wäre, seinem in Wittenberg gegebenen Versprechen nachzukommen, 
verrieth er das Vertrauen seiner Beschützer und suchte blos , aufge- 
stachelt vom Ehrgeize, der weiteren Zersetzung des Utraquismus ein 
Ende zu machen, indem er plötzlich gegen die Bekenner des Luther- 
thums mit aller Entschiedenheit auftrat. So waren die Hoffnungen, 
welche Luther in Bezug auf eine baldige Vereinigung mit den Utra- 
quisten hegte, wieder zu nichte geworden. 

Indess starb Lukas im J. 1528. Sein Nachfolger in der Leitung 
der Unität^ Martin Skoda, hatte sich ganz in die Bahn seines 



fertig geworden sei , denn die Antwort des Lakas auf diese Gegenschrift Lulber^s 
wer schon im Jani 1523 ToUendet. Der Sati Lather*s in seinem Briefe an Nie. 
Haosmann (Bd. U, S. 434), womit de Wette seine Behauptung beliriiftigt; afecissem- 
qve id In hoc Ubello ad Boemos*, rouss sich auf eine andere Schrift Lnther*s und 
swar ohne Zweifel auf die ad Senatum Pragensem, deren Datum somit festgeetellt 
wire, bexiehen. 
**) Es heisst: Qnod si omnino inflrmioris esUs, qui in hunc liberum et apostolicum ritum 
insütnendi saeerdotii audeatis tentare, age feremus iafinnitateiu Testram et permitte- 
n«s, ut jam ordinatos ab Episcopis papistiois accipiatis seÜicet Gallum (Caheram) 
illam restrum et sui similes et utamini illis rice Episcoporum papalium, ut illi voeent 
et eligant atque confirmcnt, qnos riderint idoneos et Tobis tolerabiles esse Juzta 
praescripta et doctrinam Pauli. 



14 

Vorgängers und Meisters eingelebt, er wich also nicht von ihr ab, allein 
er konnte weniger dem Drange der Neuerer widerstehen. Mehrere 
jQngere Mitglieder der Unitdt pflegten um diese Zeit nach Wittenberg 
zur Vollendung ihrer Studien zu reisen , hier befreundeten sie sich 
nicht blos mit den lutherischen Schriften , sondern fanden auch weit 
mehr Behagen an dem gesetz- und schrankenlosen Leben der Stu- 
denten, als an der strengen Eingezogenheit, der sie sich in der Hei- 
mat anbequemen mussten. V^enn sie wieder in ihre häuslichen Kreise 
zurückkehrten , so verbreiteten sie yerlockende Erzählungen von der 
in Wittenberg herrschenden Freiheit, welche mit dem neuen Evange- 
lium in dem besten Einklänge stehe, und gross war die Menge der- 
jenigen, welche auf solche Mittheilungen mit Begierde lauschte. Die 
Veränderung in der Gesinnung der Unität machte sich nach Skoda*s 
Tode (1S32) dadurch geltend, dass Johann Roh (Hörn oder auch 
Cornu genannt) zum ersten Vorstand gewählt wurde, ein Mann, dessen 
innige Bekanntschaft mit dem Lutberthum und dessen Hinneigung zu 
demselben eine bekannte Sache war. In seinen Bestrebungen wurde 
er durch seinen CoUegen im Amte, Benedict Baworinsky, unterstützt. 
EineGesandtschaft nach Wittenberg wurde beschlossen, um mit Luther 
eine neue Verbindung anzuknöpfen; Martin Michalec wurde mit der 
Botschaft betraut und ihm die fQr den Markgrafen Georg von Bran- 
denburg gefertigte Apologie des BrQderglaubens mitgegeben, welche 
die BrQder in den Augen Luther*s rehabilitiren sollte. Luther über- 
nahm wirklich die Aufgabe, die Apologie in*s Deutsche zu übersetzen, 
wobei ihm, da das Original böhmisch war, ohne Zweifel Michalec die 
nöthige Beihilfe leistete. Der so wieder angeknüpfte Verkehr wurde 
nicht mehr unterbrochen, und obgleich die Brüder sowohl in der 
Rechtfertigungs- wie in der Abendmahlslehre von Luther abwichen, 
so hinderte dies doch nicht eine fortdauernde Verbindung, da sie sich 
gegenseitig nicht zu bekämpfen gedachten , sondern in dem Kampfe 
gegen die Katholiken ein gemeinschaftliches Ziel vor Augen hatten. 
Der nähere Verkehr mit Deutschland verbreitete aber bei den 
Brüdern nicht allein die Kenntniss lutherischer Schriften; durch 
Johannes Augusta, der seit dem Jahre 1532 zu einer einflussreichen 
Stellung in der Unität gelangt war, verbreitete sich auch die Kennt- 
niss der Schriften Bucer*s und Calvin*s, insbesondere war der letztere 
ein Gegenstand besonderer Verehrung für Augusta. Nachdem einmal 
der Verkehr mit Wittenberg eröffnet war, glaubte Augusta, auch einen 
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solchen mit Strassburg» wo Bucer lehrte, eröffnen zu mQssen und 
dies fObrte dann zur näheren Bekanntschaft mit Calvin. 

Die umständlichsten Nachrichten über den Zusammenhang der 
Bruder mit den deutschen Reformatoren gibt eine in Herrnhut auf- 
bewahrte Handschrift in Quart, welche ausser mehreren Abhandlungen 
ober dieBrOdergeschichte von Jafet eine Geschichte dieses Zusammen- 
hanges enthält. Der Verfasser des grösseren Theiles der Zusammen- 
stellung, nämlich des sich auf die Lutheraner beziehenden, ist Nicolaus 
von Sehlan, ein Mann, der die Gründung der Unität (14S7) mit erlebt 
hatte und im hohen Alter den Entschluss fasste, was ihm über den Ver- 
kehr mit Deutschland bekannt war, zusammenzustellen. Unter der 
Signatur XVIII. C. 3 beCndet sich dieselbe Zusammenstellung, doch in 
minderer Vollständigkeit, in einer Handschrift der prager Universitäts- 
bibliothek (fol. 96 — 190); diese Handschrift ist dagegen älter als die 
Herrnhuter, denn sie gehört dem 16. Jahrhundert an, während die 
Hermhuter in das J. 1630 gehört und in Polnisch -Lissa von einem 
Exulanten gefertigt worden ist. 

Die wichtigsten Theile der Handschrift habe ich in*s Deutsche 
übersetzt, einige Stellen, welche nichts wie gewöhnliche religiöse 
Betrachtungen enthalten, habe ich zusammengezogen und dies 
durch Klammem kenntlich gemacht. Von den Briefen schienen mir 
nur wenige der vollständigen Mittheilung werth und diese sind voll- 
ständig in*s Deutsche übersetzt oder, wenn es mir möglich war eine 
gleichzeitige lateinische Übersetzung aufzufinden, in dieser mitge- 
theiit. Von den übrigen Briefen habe ich nur die einfache Inhalts- 
anzeige beigeftlgt Das hier mitgetheilte böhmische Original ist, was 
den erzählenden Text betrifil, vollständig, enthält also unverkürzt 
jene Stellen, welche in der Übersetzung zusammengezogen wurden. 
Die Briefe sind dagegen bis auf einen weggelassen, weil ihr Abdruck 
kaum als Bereicherung der Geschichtsforschung angesehen werden 
konnte, sobald ihr meistens unbedeutender Inhalt bereits in der 
deutschen Übersetzung mitgetheilt ist. 
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I. 
Ivsanmeiiliaiig der Brflder mit Ivtlier. 

(ÜberMttnof aos dem Bdhmiaeheii.) 

Zwei Jahre später nach dem von Luther 1K33 zu Wittenberg 
veranstalteten Druck der Confession sandten die Brflder wieder zu 
den Lutheranern. Warum sie dies gethan und was verhandelt worden, 
soll nun mitgetheilt werden. 

In der Zeit, wo man schon viel von den Lutheranern in Böhmen 
und Mähren sprach, lobten sie die einen, andere aber tadelten sie. 
Sie seien eine neue Secte, die sich von der alten Kirche und den ehr- 
wOrdigen Gebräuchen losgerissen habe, ihre Lehre sei voll Irrthflmer. 
Andere dagegen lobten ihre Predigten , Schriften und Liehren , ihren 
Lebenswandel aber tadelten sie als ausgelassen; Busse sei bei ihnen 
nicht zu finden. Wieder andere lobten nicht so sehr die Lehre, aber 
sie fanden an der Freiheit des Fleisches Gefallen und gaben sich ihr 
ganz hin. Sie legten sich so irrig die lutherischen Lehren aus, da 
diese doch nur auf die Freiheit des Geistes und Gewissens abzielen, 
den Körper und seine Begierden aber abtödten wollen. Liest man in 
den Schriften, so findet man dies. Einige der Unseren, die in Witten- 
berg einige Zeit zubrachten und wieder zu uns kamen (wie Ignaz 
Perknowsky zuerst, dann Wenzel Mitmanek, jetzt papistischer Doctor 
und Prediger in Prag, Georg Podebradsky) brachten diese fleischliche 
Freiheit mit und g^ben anderen ein böses Beispiel, da sie Luthern 
nicht gehörig verstanden. Aber Gott trat zwischen ihr Beginnen. 
Viele erzählten, dass die Lutheraner den Brüdern entgegenständen 
und dies besonders in der Disciplin. Aus diesen und anderen Gründen 
schien es den Brüdern billig (weil sie in vielem auch keine rechte 
Kenntniss der Sache hatten) , einige Personen nach Deutschland zu 
senden*), welche da beobachten sollten, was bei den Lutheranern 
und Zwinglianern geschehe. Würde sich ihnen eine passende Gele- 
genheit ergeben, oder würden sie sie selbst auffinden, so sollten sie 
sich mit den ihnen von den Brüdern mitgegebenen Briefen Zutritt zu 



^) Darunter war «uch Martin Michalec, Senior von 1537 — 1547. 
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jenen Männern yerschaffen, die an der Spitze standen. Fleissig soll- 
ten sie erforschen, wie ihre Lehre, ihr Glaube, ihr Lebenswandel 
beschaffen sei, wie sonach das Evangelium befolgt werde. Dadurch 
sollten die Brüder aus eigener Anschauung und nicht mehr aus frem- 
den Berichten eine Gewissheit erlangen; was Gutes unter jenen 
befiinden wQrde» durfte dann nicht verworfen, sondern musste 
angenommen werden. Die heilbringenden Gaben Gottes, wo immer 
sie sich vorfinden, sollten nicht Qbersehen, sondern mit Dank gegen 
Gott benutzt werden. Jene^ denen Gott solches verliehen, sollten in 
ein freundschaftliches Band aufgenommen werden. 

Die Abgesandten gingen zuerst nach Wittenberg. Sie hatten 
einen Brief an Luther, einen andern an Melanchthon mit sich. Sie 
waren von dem Senior Benes Baworinsky, der von einem ritterlichen 
Geschlechte abstammte, geschrieben. Er war mit den Reformatoren 
schon bekannt. Nach Oberreichung der Briefe blieben sie noch 
vier Wochen in Wittenberg, hatten häufige Unterredungen mit 
Luther und den seinen, besonders über die Rechtfertigung im Glau- 
ben an Jesus Christus, tlber die Taufe, Ober das Abendmahl, wobei 
sie ihnen die Worte „sacramentalisch, geistig und wahrhaft** erklärten, 
so wie dies in der Apologie enthalten ist. — Ebenso sprachen sie 
von der EntsQndigung, von der Predigt und Spendung der Sacra- 
mente, durch die das Volk in der Unität im Glauben und in der Liebe 
erhalten und gekräMgt wird. Auch der Disciplin unter den Brüdern 
wurde erwähnt, dann wie einer mit dem andern durch das Band 
christlicher Liebe und Wahrheit verbunden sei , endlich wie keinem 
derselben gestattet sei, die Sacramente bei den Papisten zu empfan- 
gen. Bei der Disciplin sagte Luther: ^Ihr thut recht, dass ihr 
Niemand gestattet, anderswo die Sacramente zu empfangen, auch 
wir thun dessgieichen, man holt unsere Pfarrer. Da ihr eine feste 
Verfassung habt, so gebt sie nicht auf; ich musste aus vielen Gründen 
zerstören, ich konnte nicht umhin (wo der Papst mächtig war und 
man vielen Werth auf solches legte) die Mönchskappe eine solche zu 
schimpfen, doch möchte ich nun wohl gern eine Ordnung einführen, 
denn ich will die Kirche nicht zerstören, sondern aufbauen. Eure 
Brüder sollen ja ihre Verfassung nicht aufgeben, sagt ihnen dies." 
So einigten sie sich im Zwiegespräche auf christliche Weise über 
mancherlei Punkte. Beide, Luther und Melanchthon, empfingen den 
Bericht über den Stand der Brüderangelegenheiten, fassten alles gut 

FoBtef. XVin. Bd. 2 
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auf, bestärkten die Abgesandten in ibrem Beginnen und zeigten eine 
sichtlicbe Zuneigung. Diese erkannten nun deutlicber die frommen 
Absichten und sahen ein, dass der Stand der Dinge bei den Luthe- 
ranern ein ganz anderer sei, als bei uns erzählt wird, weit mehr 
gutes als böses besonders in der Lehre bei ihnen sei; dass sie ihnen 
(den Brüdern) nicht nur nicht len^egengesetzt seien» sondern hilf- 
reich zur Seite stehen ; im Geiste des Herrn verbundene Brüder, 
welche denselben Weg des Heiles betreten, der schon lange in 
Böhmen und Mähren bearbeitet sei. Nachdem sie diese Gewissheit 
erlangt hatten , schien es ihnen an der Zeit nach Hause zurückzu- 
kehren und Bericht zu erstatten. Sie reisten demnach nicht zu den 
Zwinglianern und dies vornehmlich der Unruhen in Deutschland 
wegen , die bei Gelegenheit der Belagerung Münsters sich begaben 
und von denen Wenzel Mitminek, der sich eines in Paris entstan- 
denen Aufruhrs wegen von da flüchtete und nach Wittenberg kam, 
erzählte. Als sie sich nun bei Luther empfahlen , gab er ihnen einen 
Brief an die Brüder mit, wünschte ihnen in ihrem Werke Gedeihen 
und sagte zum Schlüsse: Saget den Brüdern, sie sollen an dem, 
was ihnen Gott gegeben , festhalten und an ihrer Verfassung und 
Disciplin sich nicht vergreifen. Diese entgegneten ihm: Wegen 
dieser Disciplin treten uns viele entgegen und schimpfen uns eine 
neue Mönchssecte. Er entgegnete: Die Brüder mögen dies nicht 
beachten, die Welt muss sich stets närrisch geberden, auch hier ver- 
zeiht man uns nicht ; würdet ihr dort so leben , wie wir hier, so 
spräche man von euch so wie von uns, dass ihr ausgelassen seid und 
esset und trinket ohne Furcht des Herrn. Würden wir so leben wie 
ihr, spräche man von uns so wie von euch. Der Welt gefallt nichts, 
sie muss immer etwas zu tadeln haben. Saget den Brüdern, sie 
möchten sie nicht beachten und bei dem ihren verharren. Sehr freund- 
lich empfahl er sich von den Brüdern, segnete sie und wünschte 
ihnen alles Gute von Gott. 

(Statt die mir vorliegenden böhmischen Briefe Luther^s und 
Melanchthon^s zu übersetzen, fQge ich aus des Lasitius: „Historia 
Fratrum Bohemorum^ [MS. in Herrnhut] den lateinischen Text, der 
ohne Zweifel der Originaltext ist, hier bei.) 

Epistola Lutheri ad Benedictum Baworinsk^. 

Gratia et pax in Christo I Venerabilis vir domine Benedicte, in 
Christo carissiroe! Audivimus ego et magister Philippus fratres a 
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Tobia misflos et quidem diligenter. Hi yobis rursus nostrum Judicium 
et inteationem renunciabunt. Valde autem nobis gratum fuit» quod 
illi Teram sensum eirea fidem sacramenti nobis aperueriut. Deinde 
et rerbe quaedam» quibus aliquoties commovebar, adeo dilucide 
applicayerunt, ut nunc fateri eogar, mihi omnino satisfactum esse. 
In qua re seu sententia uon video quid differamus . licet nos aliis 
verbis utamur. Verum ut dicitur frustra de rebus disputatur, ubi res 
ipasB conTeniunt. Baptisroum apud tos esse correctum yebementer 
garisus aum. Nam ubi h»c duo sacramenta recte et rite administran- 
tur, cetera omnia observatu facilia sunt. De bis fratres ipsi yobis 
copiosios enarrabunt Quare non est quod dubitetis » tantisper dum 
vos ita nobiscum et nos vobiscum sentimus de nostro sincero erga 
▼OS amore et benevolentia. Quod si alterutri parti quidpiam de- 
fuerit (sicut non omnes sancti in hac vita perfecti sunt) ea per 
mutuam et christianam patientiam traosigemus. Abunde satis est» si 
ecclesia sancta cat)iolica in fide et doctrina consentit; ceremonias et 
mores yariari ipsa necessitas postulat. Ita enim docent et scribunt 
ipsi apostoli» ita et Christus pnecepit» remittendum esse fratribus» 
dum modo in Christo sunt et permanent. Nos sane fortiter urgemus 
diserimen doctrinse ex vita. Doctrina enim efficit aut Christianos aut 
hareticos« vita autem sanctos aut peccatores. Mali reprehendi et 
exscindi debent, sed (ita ut Paulus docet) fratres primum esse 
admomendos» et non statim abjiciendos. Plura ab hisce fratribus 
andietis. Bene yalete in Christo. Orate pro nobis, sicut et nos oramua 
pro Tobis. DatjB dominica III. Pasch» anno 1S35. 
Epistola Melanchthonis ad Benedictum Baworinsk^. 
Existimo vir eximie, fratres tuos in hoc nostro congressu in 
multis rebus melius meam sententiam cognovisse. ac perspexisse 
quam olim, Ego quoque videor mihi res vestras percepisse. Quare 
cum de pnecipuis articulis doctrin® Christians inter nos constet, 
complectemur nos mutuo amore neque dissimilitudo et varietas rituum 
et ceremoniarum disjungere debet mentes nostras. Sspe Paulus con- 
cionatur de ceremoniis et prohibet Christianos dissidere propter varie- 
tatem rituum et ceremoniarum, quamvis mundus propter ceremonias 
vehementer pugnat. Severius exercitium sive disciplina in ecclesiis 
vestrisprofecto non male mihi placet. Utinamin ecclesiis nostris quoque 
possit pauIo severior retineri. (Me eam ardenter exoptare, credite....) 
Witeberg» 153S. Philipp Melanchthon. 

2^ 
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Aaf welche Art and wann die Confesslon der Bruder, welche von den 
Herren und Rittern der Unität dem König Ferdinand überreicht worden, 
den Lutheranern in die Hände kam , und wie sich eine nähere Bekannt^ 

schalt mit ihnen entwickelte. 

AU im Jahre 1538 viele Geistliche sub utraque neuerdings und 
mehr als je ungezogen, ungerecht und unehrlich die Brüder schimpf- 
ten und Terleumdeten , erkOhnten sich sogar einige von ihnen zu 
sagen: Alle Bruder seien Räuber und Verräther, tödte man einen von 
ihnen, so sündige man weniger, als wenn man einen Hund tödte. Ihre 
Weiber seien H . . . ., ihre Kinder Bastarde. Dieses und ähnliches 
behaupteten sie in den Predigten und dies geschieht annoch. Endlich 
brachten sie es durch eine falsche Klage, die sie schriftlich beim 
Könige einreichten^ dahin, dass Johann, mit dem Beinamen der Ein- 
siedler, einer von den Priestern der Brüder, auf königliches Geheiss 
von seinem Herrn auf dem Prager Schlosse vor das Kammergericht 
gestellt werden musste. Er wurde ohne alle Vertheidigung in^s 
Gefängniss geworfen und da im Schlosse drei Jahre gefangen gehal- 
ten, bis er dem Herrn Krajir gegen die Bürgschaft von 1000 Schock 
ausgeliefert wurde. In dieser blieb er noch einige Jahre, bis ihn Gott 
erlöste und zu einem höhern Gerichte berief. Als er ins Gefängniss 
in den Thurm geworfen wurde, freute sich die Geistlichkeit sehr 
darüber; denn so geschah ihr Wille und sie glaubten einen grossen 
Vortheil f&r sich zu erlangen, einen grossen Nachtheil aber den 
Brüdern zuzufügen. Gott aber Hess dies zur Ehre seines Namens 
und auf die Gebete der Seinen den Brüdern zum Nutzen gereichen ; 
so dass das, was die Brüder lehren und thun, mehr als je zuvor bekannt 
wurde und dies nicht blos in der Heimath, sondern auch in den anlie- 
genden Ländern. Dafür sei ihm Lob und Ehre. Denn aus diesen von 
den Geistlicheu gegebenen Ursachen mussten einige Herren und 
Ritter aus der Brüderunität auf den Rath einiger guten Freunde uro 
der Erhaltung des Friedens willen nach Wien zum Könige reisen. 
Es waren dies namentlich : Herr Wilhelm Kfinecky von Ronau aus 
dem Herrenstande, und Herr Heinrich Domausicky von Harasow aus 
dem Ritter stände. Sie sollten ein eigenes Buch, welches die Dar- 
legung ihres gemeinschaftlichen Glaubens enthielt, dem Könige über- 
reichen und dabei bitten , er möge keinem andern falschen Gerüchte 
Glauben schenken. Mit dieser Confession machten sich die genannten 
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Herren auf deo Weg» Qberreichten sie dem Könige und verlangten 
zugleich Schutz gegen das gottlose Geschimpf der Geistlichkeit. Der 
König nahm diese Bitte gnädig auf» versprach die Confession zu lesen» 
zu beantworten und Ruhe schaffen zu wollen. Zwar hat er bisher 
keine Antwort gegeben, doch glaube ich, dass dies aus keinem andern 
Grunde geschehen, als weil er zu sehr beschäftigt ist mit Arbeiten, 
die ihm nach Gottes Beschlüsse die Regierung dieser Länder in den 
schweren Zeiten verschafft. Bevor noch unsere Abgesandten nach 
Wien reisten, traf es sich, dass der durchlauchtige Kurfürst von 
Sachsen auf seiner Reise nach Wien durch Böhmen fuhr. Er schrieb 
an Herrn Kostka , der um diese Zeit noch in seinem Dienste stand und 
verlangte von ihm zu wissen , was für eine Lehre eigentlich jene 
Leute hätten, die man Pikharten nenne, er möchte ihm hierüber eine 
sichere Nachricht zukommen lassen; denn auf seinen (Kostka*s) 
Gütern befänden sich viele und er mfisste sie wohl kennen. Auf dies 
Schreiben fuhr Herr Kostka zu dem Kurfürsten nach Wien. Als 
er mit ihm zusammentraf, überreichte er ihm als eine ausgiebige Dar- 
stellung des Brüderglaubens ihre Confession. Der Kurfürst legte sie 
seinen Predigern, dem Bischof von Altenburg Spalatin und dem 
M. Jobann Agricola von Eisleben vor, sie sollten sie in^s Deutsche 
übersetzen; denn sie war lateinisch geschrieben. Die Genannten 
besprachen sich mit einigen der Unseru aus dem Adel und einem 
Priester längere Zeit über die Confession, trugen sie über die ein- 
zelnen Punkte um das rechte Verständniss; dann wie die Ordnung 
des Gottesdienstes bei ihnen sei. Sie erhielten eine einfache Antwort 
und nahmen sie mit Dank an. Sie zeigten sieh durchwegs als ihre 
Brüder und sagten : Wir hätten nicht gedacht, dass es in Böhmen so 
etwas g^eben habe. Sie übersetzten die Confession und gingen mit 
ihr zum Kurf&rsten, lobten sie wie ihre eigene und erklärten sich mit 
ihr einverstanden. Als nun der Kurfürst sie in s Deutsche übersetzt 
besass und sowohl durch eigenes Lesen wie durch Berichte sich mit 
ihr vertraut gemacht hatte, fand er grossen Gefallen an ihr und lobte 
sie vor vielen; die Brüder seien wahre Christen, sie hätten den 
wahren und gereinigten Glauben. Dies erfuhren alle Legaten und viele 
sonst in Wien anwesende Personen, sie lobten die Confession und 
sprachen Über sie. Indess ist's nicht eine so grosse Sache, wenn die 
Menschen loben, als wenn die Wahrheit selbst Zeugniss gibt. So trat 
der Streit der Brüder über die Religion heller an*s Tageslicht ; früher von 
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den Priestern unterdrQckt, konnten sie nun aus ihren Verstecken 
herauskommen. 

(Weil die Brflder hiemit ein Zeugniss von den Lutheranern 
selbst f&r ihre Sache erhielten, glaubten sie, dass von nun an, weil 
die Tornehmsten Föhrer der Utraquisten in Böhmen selbst InCherisch 
geworden waren^ eine grössere Freundschaft zwischen ihnen in Böh- 
men eintreten werde.) 9- Indem sie sich dieser Hoffnung zur utnt- 
quistischen Partei, namentlich zu einigen der angesehensten Hinner 
hingaben , versuchten sie mit ihnen in freundschaftliche Unterhand- 
langen zu treten und gaben ihre Absicht zu erkennen; doch nicht mit 
vielem Lärm, sondern sie traten mit angesehenen Geistlichen insge- 
heim in Verbindung und suchten Schwierigkeiten zu vermeiden, denen 
doch nicht zu entgehen war. Denn als diese Versuche ruchbar wurden, 
suchten viele ihnen entgegen zu treten , legten sie den Brüdern Obel 
aus, die einen so, die anderen anders und sagten : Sehet, gern kröchen 
sie den Priestern unter den Hantel, die weltliche Ehre reizt sie schon. 
Doch die Brüder trugen geduldig auch diesen Spott und suchten stets 
Veranlassungen zu freundschaftlicher Einigung auf. Die Herren der 
Brüderunität gaben endlieh selbst am Landtage biezu Veranlassung, 
als man des Glaubens wegen unterhandelte. Sie verlangten von den 
Utraquisten, dass ihre Confession angehört werde, sie wollte über die 
Gegenstände der Religion in eine Unterhandlung mit ihnen treten. 
Aber sie verwarfen dieses christliche Ansuchen, verlangten weder die 
Confession zu hören, noch wollten sie auf Grundlage der heiligen 
Schrift sich mit ihnen in eine Unterhandlung begeben; sie stiessen 
alle diese Herren, die nach einer christlichen und Gott gefälligen 
Einheit verlangten, von sich weg. 

(Da sich die Brüder so weggestossen sahen, so sandten sie 
neuerdings nach Wittenberg Gesandte mit ihrer Confession, um deren 
Druck durch Luther besorgen zu lassen. Dabei schrieben sie an ihn 
einen ausf&hrlichen, mir vollständig vorliegenden Brief, dessen Aus- 
zug ich hier nur mittheile. Er ist datirt Leitomyschl, Sonntag nach 
St. Harens 1636. Schon durch eine frühere Botschaft sind wir mit 
dir [Luther] in Verbindung getreten, nun geschieht es wieder. Es 
geschieht dies im Vertrauen auf die Einigkeit des Glaubens, die 



^) statt eines lingeren Dicbtssngenden Tmctats habe ich dessen Inhalt in den wenigen 
eingeklammerten Zeilen gegeben. Eben so sind aach alle nachfolgenden eingeklam- 
merten SteUen als Aussflge anznsehen. 
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zwischen uns heiTScht. Denn wenn wir auch nicht immer in allem so 
gedacht haben, wie ihr, wie z. B. im Punkt der Wiedertaufe» so haben 
wir solche Differenzen nicht f&r wesentlich gehalten und legen Meinun- 
gen ab» Ton deren IrrthQmlichkeit wir uns überzeugt haben. Wir bitten, 
du wollest den Druck der dir hiemit von uns übersendeten Confession 
besorgen; sollten dir einzelne Punkte nicht klar genug sein, so haben 
unsere Boten den Auftrag, dir sie zu erklären. Wir können selbst den 
Druck nicht besorgen, weil uns lateinische Lettern fehlen. Übrigens 
bitten wir dich^ die Confession mit einer empfehlenden Vorrede zu 
versehen.) 

Dieser Brief wurde dem Luther selbst in die Hand gegeben. 
Nachdem er ihn gelesen , nahm .er mit eiliger Bereitwilligkeit die 
Confession aus der Hand der Boten und theilte ihnen mit, dass sie ihm 
früher von M. Georg Spalatin und M. Johann Agricola bekannt gemacht 
worden. Dann bestimmte er ihnen den neunten Tag zur Unterredung 
und lud sie zu Tische ein. Als sie zur bestimmten Zeit in sein Haus 
kamen, wurden sie in sein Zimmer gerufen, in dem sechs gelehrte 
Männer hinter einem Tische sassen. Sie hatten die Confession vor 
sich. Ihre Namen sind : Dr. Martin Luther, Dr. Jonas Justus, damals 
Rector der Universität, Dr. Johann Pomeranus, M. Philipp Melan- 
chthon, ein Bischof (dessen Name den Boten nicht bekannt war), 
Dr. Caspar Cruciger. Alle diese waren sehr freundlich und luden die 
Erschienenen ein , sich niederzulassen. Sie besprachen sich freund- 
schaftlich und erwogen den Gegenstand ihres Zusammenkommens. 
Einzelne Punkte aus der Confession hatten sie auf einem Blatte ver- 
zeichnet und jeder frug die Brüder, wie sie dies oder jenes verständen. 
Auf Alles wurde ihnen eine genügende Antwort. Nachdem sie sich 
christlich geeinigt und erkannt, dass ihre Lehre einstimmig sei, 
belobten sie die Confession in Allem mit Ausschluss der zwei Punkte 
über die Rechtfertigung und den Cälibat. Diese Punkte berührte auch 
Luther in seinem Schreiben an die Brüder. Doch einigte man sich 
auch hier. 

Als vor dem Abschiede noch verschiedener Dinge erwähnt wurde, 
wie z. B. dass es nicht möglich sei , dass die Brüder und Lutheraner 
nach ihren Verhältnissen sich vereinten, sagte Luther: Es muss so 
sein, seid ihr die böhmischen, wir wollen die deutschen Reformatoren 
sein. Benehmet euch nach euren Verhältnissen, wir wollen uns nach 
den unsrigen benehmen. Hierauf kehrten die Boten mit der Confession 
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zu den Brüdern mit einem Briefe Luther's zurQck (denn die BrQder 
sollten die fragliehen Punkte passend ändern). 

Brief des Dr. Martin Luther an die Brüder, die eben in Mähren versam- 
melt waren. 

Den ehrenwerthen Senioren der Brüder in Mähren, meinen in 
Christo geliebten Brüdern. 

Ruhe und Friedein Christo dem Herrn. Wir lasen, ausgezeichnete 
Männer in Christo, euer Schreiben ; auch vernahmen wir die von euch 
gesandten Brüder. Was wir gelesen, gefällt uns alles mit Ausschluss 
des Artikels von der Lossprechung solcher, die his an*s Ende ihres 
Lehens die Busse verschoben haben. Da wir stets gegen eure Auf- 
fassung waren, so schien es uns passend , dass die Schrift wieder zu 
euch gebracht werde, damit ihr das betreffende entweder änderet 
oder klarer auseinandersetzet und wir darnach unsere Vorrede ver- 
fassen könnten. Darüber, was ihr uns weiter vom Cälibate der euren 
schreibt, sagen wir: Wofern ihr solche Männer haben könnt, welche 
sich selbst mit ihrer Arbeit nähren und im ehelosen Stande verharren 
wollen, so haben wir nichts dagegen, wofern dies nicht Anderen als 
Beispiel dienen soll , welche ihnen hierin nicht nachfolgen könnten. 
Darüber könnt ihr mehr von euren Boten vernehmen. Wir wünschen 
übrigens, dass unter uns durch Gottes Gnade wahre und reine Einheit 
herrsche. Desshalb beten wir f)ir einander, dass es uns wohl ergehe. 
Der Herr Jesus beschütze eure Herzen und Leiber in wahrer Erkennt* 
niss und steter Liebe. Gegeben Sonntag nach Allerheiligen 1636. 

Der eurige im Herrn Martin Luther. 

Nach der Rückkehr der Boten änderten die Brüder die zwei 
Artikel und schickten die Confession wieder zu Luther zurück. Doch 
fügten sie noch ein anderes Buch hinzu, nämlich jene lateinische 
Apologie, die dem Markgrafen Georg von Brandenburg überreicht 
worden und über welche die augsburger Prediger zuerst an die Brüder 
geschrieben haben. Die Brüder verlangten durch ihre Boten, dass 
beide Bücher mit einer Beurtheiliing gedruckt würden. Die Correctur 
der zwei Artikel wurde in den 19. Artikel im §. 4 und K und in den 
20. Artikel im §. 4 und K gesetzt. 

Als Luther beide Bücher erhielt, sagte er zu, sie mit einer Vor- 
rede versehen zu wollen. Die Boten forderten ihn Namens der Brüder 
zur fleissigen Durchsicht der Apologie auf. Fände er in ihr etwas der 
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reinen Lehre entgegen, oder sonst einen Fehler gegen das Evangelium, 
so möge er es ihnen anzeigen. Er that es, sah Alles durch, denn in 
dieser Zeit war er noch schnell genug. Dann besprach er sich mit den 
Boten und sagte, was ihm nicht recht dünkte. Insbesondere hielt er 
sich bei dem Artikel vom heiligen Geiste auf , denn er fürchtete, dass 
wir nicht mit jenen irrten, welche die Sacramente fUr etwas nichtiges 
halten und sich mit einer Art von Wesenheit, mit dem Geiste ohne 
Süssere Zeichen begnügen. Er frug also, ob dieser Irrthum sich bei uns 
finde und ob dieser Artikel nicht gegen die Rechtfertigung im Glauben 
sei. Nachdem ihm gründlich gezeigt worden , dass dem nicht so sei, 
sondern dass die Brüder alle ihre Gerechtigkeit in den Glauben, 
weichen der heilige Geist den Auserwählten beim Anhören des Wortes 
gebe, und ohne welchen es f&r die Erwachsenen keine Rechtfertigung 
und kein Heil gebe, versetzen, die Sacramente also nicht herabsetzen: 
so nahm er den Artikel an. Die Brüder nahmen hievon die Gelegen- 
heit wahr, in der Apologie umständlich von der Rechtfertigung zu 
schreiben. Die Boten fuhren dann im Vertrauen auf die freundschaft- 
liche Zusage Luther*s weg und kehrten nach Hause zurück. Als sich 
aber der Druck verzögerte und nichts an den Tag kam, so schrieben 
die Brüder neuerdings an Luther und sandten ihm das Schreiben 
durch einen eigenen Boten zu. 

(Von diesem Briefe der Brüder, dessen Datum Prossnitz in Mähren 
im Monate November 1S37 und der ganz erhalten ist, gebe ich nur 
nachstehenden Auszug : Wir haben an dich im Juni des vorigen Jahres 
unsere Boten mit zwei Schriften, deren Drucklegung du besorgen 
solltest, abgeschickt. Allein bis jetzt noch vernehmen wir nichts vom 
Erfolge. Unsere Freunde und Beschützer fragen uns sehr oft nach 
dem Schicksal der Schriften. Wir können zwar wohl annehmen, dass 
da mit vielen Arbeiten überhäuft bist, allein nichtsdestoweniger bitten 
wir dich vermöge der Freundschaft, die du bisher zu uns hattest, 
deine Zusagen zu erfüllen.) 

Als Luther diesen Brief gelesen hatte, entschuldigte er sich 
gegen den Boten sehr , er habe keinen Drucker gefunden , der den 
Druck auf seine Kosten besorgt hätte; er rief dabei Gott zum Zeugen 
und bat ihn, die Bücher wieder mitzunehmen und die Brüder zu 
ersuchen, diesen Ausgang, den er nicht verschuldet, ihm nicht übel 
nehmen zu wollen. Der Bote that, wie ihm geheissen und brachte die 
Bücher mit einem Schreiben Luther*s zurück. 
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Brief des Dr. Martin Luther an die Brüder, als er ihnen ihre Bflcher 

zurücksandte. 

Den ehrbaren und frommen Männern, den Brüdern in LeitomysehL 
den in Christo Geliebten. 

Gnade und Friede im Herrn! Längst, vortreffliche Männer, hätte 
ich an euch geschrieben, aber ich bin so mit Arbeiten überhäuft, so 
Ton Krankheiten gequält, dass ich mehrmals meine Pflichten nner- 
fällt lassen musste und noch lassen rouss. Dazu treffen sich sehr selten 
sichere Boten. Eure Apologie konnte ich keinem Drucker in die Hände 
bringen, sie schützen in diesen schwierigen Zeiten die Gefahren 
grosser Verluste vor, denn gute Bücher kommen wegen der Menge 
schlechter in Missachtung. Das Büchermachen hat kein Ende, und so 
wie die schlechte Münze die gute vertreibt, so die schlechten Bücher 
die guten. Desshalb sende ich euch eure Bücher zurück, denn ich 
kann ihren Druck nicht besorgen , weil die Drucker so viele Schwie- 
rigkeiten machen. Denn wie ich euern Boten erklärt habe, ich 
flir meine Person finde an der Apologie Gefallen. Dies erkläre 
ich offen; ja ich setze noch hinzu, dass ihr mehr thuet und leidet, 
als das Evangelium verlangt. Es ziemt sich indess, Gott um das 
Gedeihen der Kirche und das Wachsen seines Ruhmes zu bitten. 
Gehabt euch wohl in seinem Schutze. 

Gegeben in Wittenberg in der Vigilie des heiligen Evangelisten 

Marcus 1837. Martin Luther Doctor. 

Als so die Bücher den Brüdern wieder aus Wittenberg gebracht 
wurden, waren sie damit sehr unzufrieden, dass ihre Mühe vergeblich 
war. Im ersten Augenblicke wussten sie nicht, was zu thun und 
wollten schon die Sache ganz liegen lassen, auch waren sie der Ansicht, 
dass es Gott vielleicht nicht gefalle, dass durch die Lutheraner die 
Kenntniss ihres Bekenntnisses verbreitet werde. Doch überdachten 
sie die Angelegenheit nochmals, die Briefe und mündlichen Unter- 
redungen mit Luther und entschieden sich, noch einen Versuch zu 
wagen, ohne ihre Mühe dabei zu scheuen. Sie baten Gott im Gebete, 
sollte es sein Wille sein , die Sache zum glücklichen Ende zu leiten. 
Sollte es nicht sein Wille sein und mehr schaden als nützen, so solle 
er jeden weiteren Versuch unmöglich macheu. Bevor sie aber eine 
erneuerte Gesandtschaft abschickten, schien es ihnen passend, die 
Apologie, welche filr den Markgrafen von Brandenburg geschrieben 
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war, ausführlicher und klarer auszuarbeiten, damit die Lehre der 
BrQder Töllig und gründlich verstanden werden könne. So geschah 
es mit der Apologie; auch ein Artikel Über die Rechtfertigung wurde 
beigefügt, weil Luther eben Ober diesen gesprochen. Als so die 
Apologie vollendet war, schickten sie dieselbe mit der Confession 
wieder nach Wittenberg. 

Als Dr. Martin Luther die Boten, die ihm schon bekannt waren, 
wieder sah, zeigte er sich gegen sie sehr geßllig, entschuldigte sich 
gegen sie und bat, die Brüder möchten ihm die Rücksendung ihrer 
Bücher nicht übel nehmen. Er habe es aus keinem andern Grunde 
gethan, als weil die Drucker aus Furcht vor Schaden nicht an das 
Unternehmen gehen wollten. Wären sie deutsch, so würden sie dieselben 
gern drucken , aber lateinische hätten eben keinen Abgang. Nach 
diesen Reden erst berührten die Boten die Empfehlung der Brüder, 
dann frugen sie am Rath, wie die Bücher zum Druck kommen könnten, 
die Brüder selbst wollten einen Beitrag zu den Kosten liefern« Als er 
dies hörte, erklärte er sich bereitwillig zur Beendigung der Sache 
alles beizutragen. Hierauf lud er sie auf den folgenden Tag zu Tische, 
er wolle einen Drucker auch zu sich berufen , damit da verhandelt 
werden könne. So geschah es; man unterhandelte. Luther mit seiner 
Gemahlin half redlich dabei und unterhandelte als wäre es seine 
Sache. Es kam zu keinem Abschlüsse, denn der Drucker stellte zu 
hohe Bedingungen; doch kam ein Vertrag mit einem andern zu 
Stande, alles mit Hilfe Luther*s. Als sie unter einander denselben 
abschlössen, bestätigte ihn Luther mit seiner Unterschrift. Die Cor- 
rectur versprach er selbst zu besorgen , fröhlich sprach er dabei: 
Ihr versteht bei euch weder gut latein noch deutsch, wir aber ver- 
stehen beides hier gut, desshalb will ich die Correctur besorgen. 
Sie dankten ihm sehr. Zugleich meldeten sie dies dem M. Job. 
Agricola, denn sie hatten ihn kurz vorher ersucht, die Correctur zu 
besorgen; sie trauten sich nicht desshalb Luther anzugehen. Agri- 
cola hatte ihren Wunsch zu erfüllen versprochen, als er nun dies 
hörte, zeigte er sich fröhlich, dass der Herr Doctor die Arbeit über- 
nommen. Doch erklärte er , im Falle Luther verhindert wäre , ihn 
vertreten zu wollen. Auch wolle er die Eintheilung, falls es der 
Brüder Wunsch sei, zur Apologie verfassen. Dies geschah auch. 
Dr. Martin Luther erklärte, er werde, wenn die Bücher gedruckt sein 
würden, sie nochmals Überlesen und dann eine Vorrede zu ihnen 
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verfassen. Bevor diese gedruckt wfirde, wolle er sie den Brfidern 
zur Censur einsenden» damit ihre Gegner nicht neuen Stoff £U Anfein- 
dungen gewännen. Er that also und schickte sie später durch einen 
unserer BrOder, die in Wittenberg studierten. Diese von seiner 
eigenen Hand geschriebene Vorrede bewahren die BrQder noch bis 
zur Stunde, er Hess sie dann drucken. So wurden beide BQcher in 
Wittenberg auf den Wunsch der Brüder gedruckt und ausgegeben. 
Es geschah also nicht so , wie einige genug hartnäckig behaupten 
wollen, dass die BrQder den Luther hintergangen hätten und er von 
dem Drucke nichts wissen wolle. Er ist mit seinen Gehilfen nicht 
leicht KU hintergehen und in seinen Reden, Schreiben und Thun 
nicht so leichtsinnig und unwahr, wie diese Leute es sind, und zu 
ihrer eigenen Schande reden. Man erzählte sogar, dass sie nach 
Wittenberg geschickt um die Wahrheit zu erfahren; haben sie dies 
gethan, warum zeigen sie die Antwort nicht vor; haben sie es aber 
nicht gethan, warum reden sie Dinge, die fiir ihre Nächsten so 
schimpflich sind? Doch ist nicht zu wundern, dass sie dies und 
anderes üble reden, denn sie thun dies nicht als Freunde Christi und 
seiner Wahrheit, sondern als seine Feinde und Verfolger. 

Im Jahre 1K42: 

Brief Luther's , den er durch einen Bürger aus Leltomyschl , der seines in 
Wittenberg studierenden Sohnes wegen dahin kam , und mit dem Reformator 

sprach, an Johannes Augusta sandte. 

(Statt den vor mir liegenden böhmischen Brief in*s Deutsche 
zu übersetzen, verbessere ich den in der De Wette*schen Ausgabe 
von Luther*s Briefen, Band V, p. SOO , befindlichen lateinischen an 
zwei Stellen, die gewiss fehlerhaft sind, abgesehen, dass der Name 
August bei De Wette falsch statt Augusta angegeben ist.) 

Beverendo in Christo Fratri Johann! Augusts verbi divini ministro 
Litomyslii inter fratres suo charissimo. 

G. et P. Petiit mi Johannes hie frater vester pannifex 
Laurentius Litomyslensis literas ad te meas, et sententiam de nobis 
vestram, quam sit vera et sincera, et mei in precibus memoriam mihi 
explicuit. Quare ego vobis omnibus gratiam habeo et peto, ut dein- 
ceps quoque pro me oretis. Persuasum enim mihi est, non diu 
duraturam miserae hujus vit» meae horam. Opto autem, ut deus 
auferat hinc animam meam in pace, quod feliciter fiat. Amen. 
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Porro moneo tos io Domino nt nobiscum ad extremum usque 
perdaretis in communione spiritus et doctrin« prout coepistis. Ac 
pugnate una nobiscum yerbo et precibus contra portas inferorum, 
quae indesinenter oppugnant veram ecciesiam Dei et Dominum et 
Caput bujus Christum. Qui licet aliquando viribus Satan» impar 
Tidetur, tamen yirtus ejus in imbecillitate nostra perficitur, sapientia 
ejus in stuititia nostra celebratur et bonitas ipsius in iniquitatibus et 
peccatis nostris Gt gloriosa, secundum mirabiles et incomprehensi- 
biles yias ejus. Ipse confirmet, tueatur, conservet et perfieiat nos 
vobiscum ad eandem imaginem suam et gloriam misericordi» su» 
perpetuo celebrands. Amen. Postridie Francisci a. 1K42. Saluta 
reverenter omnes fratres in Domino. 

Martinus Lutherus. 

(Von den zwei böbmischen Obersetzungen dieses Briefes, die 
ich auffand» trägt jede ein anderes Datum, die eine Samstag nach 
Marcus» die andere Samstag nach Michael. Beide haben die bei 
de Wette nicht vorfindiiche Angabe» dass Lorenz Tuchmacher war. 
Ohne Zweifel ist durch einen Schreibfehler Marcus mit Michael ver- 
tauscht worden.) 

(Ein dem Jahre 1K40 angehöriger BriefLuther's ist auch 
in keiner Sammlung gedruckt. Er ist gerichtet an den böhmi- 
schen Herrn Konrad Krajir von Krajek. Dieser Krajif war Besitzer 
sehr ausgebreiteter Güter in Böhmen und Mähren» auch Besitzer der 
Stadt und Herrschaft Jungbunzlau. Er war während seines Lebens 
unbestritten das Haupt der Brüder» die er bei allen Gelegenheiten 
an der Spitze des ihnen zugethanen Adels vertrat» sowohl vor 
Gericht» wie auf den Landtagen, wie vor dem Könige. Er hatte im 
Jahre 1S3S mit Ferdinand in Wien bei Gelegenheit als die Ver- 
treter der Brüder dem Könige ihre Confession überreichten» eine 
überaus merkwürdige Unterredung gehabt. Nachdem er sich näm- 
lich eifrig flir einige angeklagte Brüder verwendet» sagte zu ihm 
Ferdinand : „Wir möchten doch wohl gern wissen» wie ihr zu eurem 
Glauben gekommen seid; der Teufel hat euch hineingebracht.*^ 
Konrad erwiederte: „Gnädiger König» nicht der Teufel» sondern 
Christus selbst mit seiner heiligen Schrift. War Christus der Herr 
ein Pikhart» so bin ich*s auch.*^ Da antwortete Ferdinand unwillig: 
„Was gehen euch diese Dinge an» ihr seid weder Papst noch Kaiser» 
noch König, glaubt» was ihr wollt, wir wehren es euch nicht» gehet 
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meinethalben in die Hölle.'' Koorad ach wieg. Da aprach der König 
weiter : j. Glaubt was ihr wolit» wir wehren es euch nicht, aber wir 
werden es verhindern, dass ihr zusammenkommt und da euem Hokus 
Fokus macht, dies werden wir hindern, sollte es selbst an unser 
Leben gehen.* Indess erfreuten sieh die Brader doch bei Lebzeiten 
Konrad's einer ungehinderten Ausbreitung und seiner steten Uiiter- 
stQtzung. Er starb 1542 in Jungbunzlau. Ginige Jahre vor seinem 
Tode hatte Luther seine Schrift von der Schlüsselgewalt geschrieben, 
die auch alsbald von den BrOdern in*s Böhmische Obersetzt wurde. 
Der utraquistische Pfarrer in Jungbunzlau trat gegen diese 
Schrift auf und machte den Zweifel rege, ob sie Oberhaupt von 
Luther herrOhre. Konrad selbst gerieth desshalb in Zweifel und frug 
bei Luther an. Dieser schrieb ihm den nachstehenden Brief. Aus 
diesem ist ersichtlich , dass Luther auch einen Brief an den Pfarrer 
Gregor abgeschickt habe. Doch ist dieser nicht vorhanden und auch 
bei De Wette nicht mitgetheilt.) 

Brief des Dr. HarUn Luther an Konrad von Krajek als Antwort auf die an 

ihn abgeschickte Botschaft. 

Gnade und Friede in Christus! Wohlgeborner gn&diger HerrI 
Euer Gnaden verlangte von mir eine Auskunft durch eine Botschaft 
Über das Buch von der Schlüsselgewalt, so wie Ober den Brief an 
Gregor. Auf dies gebe ich euch zu wissen, dass ich mit Gewissbeit 
erfahren, dass der Pfarrer Gregor in Jungbunzlau mein Buch von der 
SchlQsselgewalt, das in* s Böhmische übersetzt worden, schimpfte und 
fQr ketzerisch erklärte. Aus diesem Grunde hat ein Student unter 
meinem Namen einen scharfen und spitzigen Brief geschrieben und 
an Gregor abgeschickt. Diesen Brief sandte mir Gregor zurück und 
ich erwiederte ihm darauf, da ich um die Zeit von der ganzen Ange- 
legenheit keine hinreichende Kenntniss besass, dass der Brief nicht 
von mir herrühre. Doch entnahm ich aus dem Schreiben so viel, dass 
er mein Buch, welches ich während de^ Reichstages zu Augsburg 
gegen die Papisten verfasst, unverstfindig ta.dßlt. Meine Entscheidung 
ist die: Ist das Buch wahr und treu in^s Böhmische übersetzt, so ist 
es mein und soll mein bleiben. Denn gegen das deutsche Exemplar, 
wussten die Papisten noch nichts einzuwenden. Und sollten sie dies 
thun und ich davon erfahren, will ich es wohl vertreten. Sonach soll 
die ganze Angelegenheit, soweit sie das Buch betriift, auf mich als 
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deD Urheber desselben, der sich zu ihm bekennt» verwiesen werden. 
Aach theilte ich dem Pfarrer Gregor in meinem Schreiben mit, dass 
die Lehre der Papisten ron der Schlüsselgewalt, wie gezeigt wird, 
anrichtig sei. 

Über das Schreiben, welches zuerst an Gregor geschickt wurde, 
habe ich hier mit Gewissheit erfahren , dass es von einem hiesigen 
Studenten in Wittenberg (deren es viele gibt) verfasst worden. Dieser 
hat mein Buch ohne mein Wissen unter meinem Namen gegen einen 
grimmigen Papisten vertheidigt. Doch hätte er besser gethan, wenn 
er die Schrift früher mir gezeigt hätte. 

Doch sei dem wie ihm wolle. Da er es in guter Absieht gethan 
und mein Werk Ober die Schlüsselgewalt damit vertreten wollte, 
stehe ich mit ihm. Doch will ich diesen Studenten, der den Brief 
geschrieben , belehren und bestrafen , dass er künftighin vernünftiger 
sei. Bezüglich meiner Ansicht muss, wofern mich beide verstehen, 
das böhmische Exemplar mit dem deutschen verglichen, das letztere 
zur Richtschnur haben. 

Ist Gregorys Meinung die, dass Christi Lossprechung eine andere 

sei als die des heil. Petrus oder eines andern Geistlichen, so ist sie 

unrichtig. Meint er weiter, den Satz vertreten zu jLönnen, dass der 

heil. Petrus aus eigener Macht (so wie der Papst und jeder Priester) 

habe lossprechen können wie Christus, so irrt er. Ich schrieb also: 

Das Amt Petri in der Lossprechung ist das Amt Christi, es gibt nicht 

zwei verschiedene Ämter, dies führt mein Buch ausf&hrlicher durch. 

Dies nehme Euer Gnaden gütig an. Denn in der Eule, mit vielen Dingen 

beschäftigt , hatte ich nicht Zeit mehr zu schreiben. Damit seid Gott 

befohlen. 

Dienstag am Tage des heil. Bartholomäus 1K40. 

Euer Gnaden williger 
Martin Luther. 

Ober die von Augusta am Ende des J. 1841 oder im Jahre 1542 
angestellte Reise nach Wittenberg findet sich in keiner Handschrift 
eine nähere Nachricht. N^r in dem von Comenius veranstalteten Aus- 
zuge aus des Lasitius Geschichte der Brüder findet sich p. 239 die 
nachstehende kurze aber interessante Mittheilung: 

A. 1K42. Johannes Augusta Lutheri amantissimus cum Georgio 
Israele ministro et Joachime Prostiborio viro nobili et aliquot aliis 
comitibus profocti Witebergnm visitarunt Lntherum renovandae cum 
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eo sanctae amicitiae gratia et conferendi de disciplina quam in eccle- 
sias evangelJcas introduci posse Argentinenses Theologi tarn fenreuter 
desiderium prodiderunt suum. Questi ergo fuerunt fratres in illis per 
Bohemiam et Morayiam ecclesiis quae paulatim ab Husitismo trans- 
ierunt ad Lutheranismuni, doctrinam quidem eyangelii reeipi, vif am 
tarnen profanam nihil remitiere, eamque rem fratrum ecclesiis adferre 
cladem, cum licentiosi haberi posse etiam absque disclplinae jugo 
evangelium praetendentes eo confugiant: An ergo tantum Evangelii 
abusum tolerandum putent? Ad quae Lutherus post aucfas de malitia 
et perrersitate mundi gratiam Dei et omnia semper in abusum rapientis 
querelas, respondit : Non aliter destrui potuisse papatum , quam dis- 
jectis, quaecunque humanam redolent constitutionem et conscientiis 
inferant vim. Ceterum, quum yideat stultum in contraria ruere mundum, 
agnoscere necessario esse obsistendum reparandamque disciplinam. 
Qua de re cogitandum fore simui ac respirare dabitur a diflFicultatibus 
etiam quas denuo pontifex objicit nora concilii spe. Addebant fratres: 
Non posse se rebus illorum bene ominari (quod idem jam a. 1 S23 
scripserunt quoque ad Lutherum) quamdiu per illorum scholas et 
Academias tantam scientiae tantillamque conscientiae videant suscipi 
curam: rogautes ut de obviam eundo pericuKs, quae parte irruere et 
ecclesiam obruere possint serio cogitare libeat. — Cum vero post 
familiarissiroam cum Luthero ceterisque Fratribus per duas eirciter 
septimanas conrersationem deque omnibus mutuam collationem Witte- 
berga discessuri erant, excepit eos Lutherus convivio atque in prae- 
sentia multorum illius Academiae professorum abeuntibus ultimum 
dicens yale, dextram sanctae societatis dedit toti Fratrum Unitati haec 
yerba proferens : Estote yos Apostoli Bohemorum , ego cum meis eri- 
mus Apostoli Germanorum. Agite yos ubi opus Christi, prouti se occa- 
siones dabunt yobis, nos itidem agemus, quomodo se hie dabunt nobis. 

Vorrede Luther'8 zu der 1533 in Wittenberg gedruckten Confesslon 

der Bruder 0- 

Vorrhede D. Martini Luthers. 

Gar offt und yil mal habe ich begert, das die lewte in Behemen, 
so man die Waldenser oder Pickarden genennet, mir klärlich und 



1) Diese yorrede wird %m Ergiaiung der Geschichte des ZasamneehaDges der Bruder 
mit den LotheraBern eigees aos dem iosserst seltenen Werke hier abgedmckt. 
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defltlich iren glauben anzeigten, damit ich doch künde mercken, wie 
nahe oder ferne sy ron ans oder von dem rechten Christlichen ver- 
stand weren , Sonderlieh weil sy gar hefilichlich von den Papisten 
f&r Ketzer verdampt und aus geruffen worden und doch bey inen ain 
so schon, scheinbarlich wesen und ernster Fleyss der zueht und 
guter werk, gefanden ward, das auch bey unseren gaystlichen und 
München desgleichen nicht zu sehen noch zu hören war, das ist ye 
war, und mustens unser gaystlichen selbst bekennen. 

Da ich nun vil irer schrifil und bücher gelesen und doch ent- 
Iteher irer Wort und rede nicht verstehn kund, die sy brauchten in 
den Sakramenten und glaubenssachen (dann sy mir vil anders in den 
oren klangen, weder wir davon reden). Und ich wol waiss, das man 
nicht omb wort und rede zancken soll , wa sunst der synn unnd mai- 
nong nicht wider ainander streytet. (Ain yegklicher vogel singet, 
wie im sein schnabel gewachsen ist, Unnd ain yegkliche spräche hat 
ire aygen Art and weyse, von der sachen zu reden. Wie diss alles 
wol sich 6ndet , wa man ain spräche inn die andern verdolmetschen 
sol) kamen wir zuletst auch mündtlich davon zu reden zusammen. 

Und nach vil unterreden, unnd sonderlich des Sakraments, 
ansers Herren Jesu Christi leib und bluts, halben (darinn ich sy fast 
verdechtig gehabt hatte) fand ich sy unserm glauben mit wortten 
ond sprachen ain wenig anders reden umb der Papisten (von der 
transsubstation and opus operatum) willen, aber doch im gründe, 
eben mitt ans helligen unnd glauben , das im Sakrament der wahr- 
haftige leib und blut Christi empfangen werde etc. 

Da ich das stucke befand ward ich gelinder gegen irem thun, 
weil sy doch sunst vou der hailigen Drey faltigkeit, von Christo, von 
dem ewigen leben, vnd von allen Artickeln des glaubens nicht 
onrecht lereten noch hielten, Unnd beschloss, weil sy so nahe bey 
der Schrift gebliben, das man sy gar vnbillich Ketzer gescholten hatte, 
sonderlich bey den Papisten , bey wellichen nicht schlecht Ketzerey 
noch irrthumb. sonder eytel grewel, vnd deren alle masse vil, vnd 
alle ire lere, nicht allain ferne, sondern auch stracks wider die hailigen 
Schrift tobeten, wie wir das alles reychlich, mitt so vil bächern, Gber- 
zeQget haben, das es öffentlich vnleOgbar ist. 

Weil ich nun gern sehn wolt, das alle weit mit vns, vimd wir 
mit alter weit, eintrechtig würden, in ainerlay glauben Christi, zum 
wenigsten, wa es mit den sprachen nicht künd geschehen, doch mit 

roniet. XIX. Bd. 3 
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dem Hertzen ynd synn, habe ich diss büchlin der obgenanten brfider 
in Behemen lassen aussgehn , auff dass alle frumme Christen lesen 
vnnd sehen, wie nahe oder ferne wir von ainander oder beyainander 
seind, ob Gott der vatter aller Barmherzigkeit, durch seinen lieben 
SuOy ynsern Herrn Jesum Christum seyne reyche gnade darzu geben 
wolt, das doch der Rotten ynd Spaltung weniger würden, ynd zum 
tayl eintrechtig in ainerlay mainung vnd gayst zusamen kommen 
kQndten bis wir zuletst mit ainerlay wort und weyse des mundes, 
gleych ynnd einhelligklich Christum preysen möchten» dann wie wol 
ich obgenannter Brüder weyse zu reden nicht weyss anzunemen, so 
will ich sy doch auch widerumb nicht übereylen, noch so eben 
zwingen, nach meiner weyse zu reden, so ferne wir sunst der saehen 
ains werden ynnd bleyben, bis das Gott weytter schicke nach seinem 
willen. 

Dann weyl sy ire lere in ainen solchen Methoden oder Ordnung 
gefasset haben, desgleichen, weder der Bapst noch alle die seinen 
nicht haben noch haben kündten (ob sy es gleich thun weiten). So 
haben doch wir auff ynserm thail in heller ynnd gewyser weyse (ich 
rhüme die warhait ynnd preyse nicht yns selbs) yon der gnaden ynnd 
yergeltung der Sünden zu reden, weil wir die wercke ynd glauben 
so yayn ynnd richtig yon ainander schaiden ynd ainem yegklichem 
sein aigen art ynnd ampt zu schreyben, Auss welchem stock man 
darnach gewiss richten ynd yrtaylen kan , yon allen andern stQcken 
ynd leren, Wa aber solch richtig ynterschaid nicht klärlieh gehalten 
wirt, bleybet ymmerdar mitt eingemenget etwas yon den wereken, 
so dem glauben sollen helffen. 

Aber in diesem Büchlin wirdt yedermann ja finden, das sy 
fleyssig sich geübt haben inn der schriffl ynd der Papisten grewel 
(darob sy yil erlitten) sich entschlagen, dann hie findest du nichts 
yon Ablass, Fegfeuer, Seelmessen, Walfarten, Hailigendienst, Kappen, 
Platten, Messenmarckt, ynnd dergleychen ynzälige grewel, selb 
erdachter Hailigkait und menschenlere, welche in Bapstumb gewütet 
ynd getobet, den glauben ynd die schrifil mit füssen getretten ynnd 
yerlefignt, darüber yedermann, der nicht inen hat wollen lestern ynd 
Gott sehenden , als die Ketzer yerbrendt ynnd umb gebracht haben, 
derhalben beuilch ich diss büchlinn gelesen ynd zu yrtaylen allen 
frommen Christen ynd bitte das sy mit yns alle sampt betten wollen, 
Gott unseres yatter, vmb eintrechtigkeit der lere und des glaubens, 
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Vnd ob yemundt were, dem nicht genug in diesem böchlin geschehen 
were, der weite das ansehen, wie sie sich demütigklich erbieten. 
Und wann sy scbon nichts andei*s damit verdienen. So isfs doch 
billig» das ma sy als zu brechen rhor vnd glQmmend tacht sein lasse, 
dann wir alle selbs auch noch nicht so ganz rnvollkommen seind. 
Aber weil wir kaines das ander gedencken zu verfolgen noch zu 
verderben» sonder zu fordern vnd zu belffen. So sei man inn dess 
D. Paulus vnter Schaydesman vnnd mittler, da er spricht Roma 14 
Nemend euch vnter ainander auff, wie euch Christus auffgenommen 
hat zu Gottes lob, vnd andermal Roma 15 den schwachen im glauben 
nement auf etc. bis das alles klar und vollkommen werde , das ver- 
leyhe uns der Vater vnseres lieben Herrn Jesu Christi , der Vatter 
alles friden vnd ainigkeit gelobt vnd gepreyset in ewigkaif, Amen. 

Martinus Luther Docktor. 



2. Knsammenhan^ der Brflder mit Bneer und Calvin. 

Im Jahre 1S40 erklärte der Färber Peter in Leitomyschl, dass 
er in seine Heimat um ein Wohlverhaltungszeugniss reisen und dabei 
Strassburg berühren wolle. Er trug sich an, wenn die Brüder 
wünschten, einen Brief an Bucer überreichen zu wollen. Den Brüdern 
schien es passend, da sieh ein treuer Bote eben gefunden, ein Schrei- 
ben an jenen frommen Mann und Prediger in der Strassburger 
Gemeinde abzusenden , nämlich an Martin Bucer. Dabei schickten 
sie ihm die in Wittenberg gedruckte Confession und Apologie. Bei 
dieser Gelegenheit wurde ich (Mathias Cervenka, griechisch Ery- 
thrseos) von den Senioren mit der Gesandtschaft betraut, damit ich 
mit Peter in Strassburg und sonst, wohin wir kämen, die Lehre, das 
Bekenntniss, die Sitten und Gebräuche erforschten, und darüber 
einen genauen Bericht erstatteten. Wie es uns also auf dieser 
Gesandtschaft ergangen und was wir Bedeutenderes wahrgenommen, 
wird hier in kurzem mitgetheilt. 

Wir fahren von Leitomyschl Dinstag nach Pfingsten iS40 weg 

und kamen den zweiten Montag nach Dreifaltigkeit in Strassburg an. 

Wir ruhten einen Tag aus, schickten uns zu und gingen Dinstag in 

das Haus des Bucer. Wir trafen nicht weit von seinem Hause einen 

trefflichen, angesehenen Bürger an, der, als wir nach Bucer's Wohnung 

8* 
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frugen, sorgsam sich erkundigte, wer und wober wir seien und welches 
BedQrfniss uns zu Bucer Ähre. Aus den wenigen Worten, die wir 
mit ihm wechselten, erkannten wir, dass er ein Freund Bucer*s sei. 
Wir theiiten ihm mit, wer und woher wir wären und was unser 
Begehren sei. Über diese kurze Mittheiiung freute er sich, führte 
uns selbst gefallig bis in das Zimmer des Bucer, und hier stellte er 
uns demselben vor. Dieser kehrte sich alsbald zu uns, frug uns nach 
unserm Begehren. Wir theiiten ihm dasselbe mit und überreichten 
ihm den Brief der Bruder. 

(Dieser Brief ist von Johannes Augusta im Namen der Bruder 
geschrieben und datirt den 16. Juni 1640 Leitomyschl. Ich gebe 
hier nur einen Auszug. — Wir haben, sagt Augusta, mehre deiner 
lateinischen und deutschen Werke gelesen, insbesondere deine Aus- 
legung der Tier Eyangelien, und fanden sie so roll des heiligen 
Geistes, dass wir eines und das |mdere in unsere Sprache zu über- 
setzen gedenken. Wir wissen nicht , ob du eine Kenntniss von uns 
besitzest, die wir uns gleich dir bestreben , das wahre Christenthum 
zu verbreiten. Sollte dies nicht der Fall sein , so senden wir dir 
zwei unserer in Wittenberg gedruckter Bekenntnissschriften. Wir 
bitten dich um dein Urtheil , so wie wir dir das unsrige über dich 
bekannt gegeben haben.) 

Dieser Brief erfreute den Bucer und er entliess uns in die 
Herberge um das Buch zu holen , das wir vergessen hatten , denn 
wir hatten früher erfahren, er sei nicht zu Hause. Als wir es brach- 
ten, nahm er es freundlich an, behandelte uns so gütig, dass, als ich 
ihn frug, wo ich mein Quartier bis zur Rückkehr Peters aus seinem 
Vaterlande nehmen sollte, er nicht zuliess, dass ich mich anderswo 
als bei ihm niederliess. So war ich bei ihm, ass und schlief da wäh- 
rend der ganzen Zeit. Uns Beide lud er zugleich zum Nachtessen 
ein. Vor demselben entliess er uns auf einige Zeit zu Dr. Wolfgang 
Capito, nach dem wir gefragt und gab uns einen seiner Studenten 
zur Begleitung mit einem Zettel. Auch dieser nahm uns und das 
Buch» das wir ihm schenkten, freundlich auf und dankte Gott. Auf 
den folgenden Tag lud er uns zum Speisen ein , allein wir konnten 
nicht erscheinen. Als wir zu Bucer wieder zurückkehrten , war eben 
der Barbier an ihm beschäftigt, er selbst aber hatte unsere Apologie 
in der Hand und las fleissig in ihr. Nach einer Weile, als er zu lesen 
schon aufgehört hatte, reichte er mir einige böhmisch gedruckte 
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Blätter, in denen die Apologie eingewickelt war und ersuchte mich 
mit Heiterkeit, dass ich ihn böhmisch lesen lehre. Er las dann vor 
mir, und ich Obersetzte. Dieses Blatt gehörte einer Bruderschrift : 
,,Yon der Kirche'' an und die Stelle erläuterte eben, wie Gott die 
Kirche erneuere. Gott wählte sich den Abraham und Hess ?on ihm 
ein Volk abstammen , aus dem der gesegnete Same nach der Ver- 
heissung erweckt werden sollte. Bucer erklärte dies dann selbst 
weitläufiger. Beim Nachtessen war er besonders gegen uns aufmerk- 
sam, sprach scherzend, lustig, doch auch fromm zuerst mit Peter 
deutseh, dann mit mir lateinisch, dann entliess er uns in unsere 
Herberge, doch mussten wir später wiederkehren und beide das 
Nachtlager bei ihm nehmen. 

Den dritten Tag nach unserer Ankunft in Strassburg, also am 
Donnerstag, wurden wir von Wolfgang Capito zu einem Doctor zum 
Speisen eingeladen. Mehrere Gelehrte waren da; Martin Bucer, Wolf- 
gang Capito, Dr. Caspar Hedio, Joachim Camerarius, Johann Sturm, 
Johann Sapidus Poäta, Petrus Pasipodius Gymnasiarcha in Strassburg, 
Petrolus, drei Doctoren derBechte, Johann Calvin, Claudius Lector 
der griechischen Sprache, beide letztere Franzosen. Zwar waren noch 
andere Gelehrte zugegen, doch haben wir diese allein verzeichnet. 
Viele Reden wurden da gewechselt, viel nach dem böhmischen Volke 
gefragt, nach seinen früheren Schicksalen , nach der Lehre und dem 
Glauben der Brüder. Unter anderen Reden erwähnte ich auch des 
CaWin und frug den beisitzenden Petrolus , wie ihnen seine Schriften 
gefielen und wer er wäre. Er entgegnete: «Hier ist Calvin.** Ich 
sagte: „Doch wohl nicht etwa dieser Genfer?** Er erwiederte: „Ja". 
Ich sagte: „Seine Bücher, insbesondere aber zwei Briefe „j,Von der 
Flucht vor der falschen und von der Erfassung der wahren Religion**** 
finden sich sehr häufig bei uns*^. Sein Geselle Claudius sagte im 
Scherz zu Calvin : „Ei sieh, du fliegst schon in Böhmen herum**. Er 
blickte zur Erde und lachte. Nach Tische besprachen wir uns länger 
mit Calvin und wurden so mit ihm bekannt. Ich theilte ihm auch mit, 
dass viele gute Leute in Böhmen, insbesondere die Brüder, aus Anlass 
jener zwei Epistel ihm Gutes wünschen. Hätte man seine Anwesenheit 
in Strassburg vermuthen können; würden sie nicht unterlassen haben, 
ihn freundlich zu grüssen und sich bei ihm anzumelden. Es wäre 
ihnen sehr lieb, wollte er an sie ein Schreiben richten. Er zeigte sich 
auch alsbald bereit und verlangte nur , ich sollte vor meiner Abreise 
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bei ihm mich aufhalten. Auch gestattete er mir , wann immer zu ihm 
zu kommen und kündigte mir an , er wünsche noch mit mir über die 
Religion der Brüder zu sprechen. Dies geschah auch, wie ich später 
mittheilen werde. 



Meine Unterredungen mit Bucer in seinem Hause in Gegenwart anderer 

gelehrter und ausgezeichneter Männer. 

Die Veranlassung zum weiteren Gespräche nahm Bucer von der 
Apologie , die er fleissig las und die er auch in der Hand zu halten 
pflegte. Bucer sagte : Ihr habt ein grosses Geschenk Gottes, nämlich 
das Band der Liebe und Einheit, Ordnung und Verbindung findet sich 
in euren Gemeinden ; wo diese fehlen, da kann Christus nicht gelehrt 
und nicht gepredigt werden, da ist er rerjagt und ausgeschlossen. 
Viele haben das Joch des Antichristen von sich abgewälzt, aber das 
Joch Christi wollen sie nicht auf sich nehmen, die christliche Freiheit 
verstehen sie als fleischliche, aus Christus haben sie sich einen Moses 
in der Disciplin gemacht, aber sie sündigen ohne Sorge gegen ihn. 
Gott unser Herr leite uns, denn noch sind wir weit von der Wahrheit. 
Ich entgegnete: „Wäre es nicht so bei uns, würde die Zahl der Brüder 
unendlich gross sein**. Bucer fägte hinzu: „Wenn sie nämlich nach 
ihren Wünschen leben könnten ? ** Ich sagte: « Ja* Die Unsern dulden 
niemand, mag er höhern oder niedern Ständen angehören, der sich 
der Einheit der Disciplin, der Lehre und des Glaubens entziehen und 
nach seinen Wünschen thun und handeln wollte. Auch die Sünder, 
die den Gelüsten des Leibes, den Gewohnheiten und Neigungen fol- 
gen, wie Säufer, Spieler, Hurer, Spassmacher, Betrüger, Eigensinnige, 
Zänkische und andere offenbare Sünden dulden wir nicht. Die kirch- 
liche Disciplin wird gegen sie nach den Lehren der Apostel gehand* 
habt**. Er entgegnete: „0 Gott, wo Ordnung und Disciplin in der 
Kirche, da ist der göttliche Thron"*. Er frug weiter: «Sind bei euch 
oft Synoden oder gemeinschaftliche Zusammenkünfte wegen allge- 
meiner Bedürfnisse oder auch besonderer?^ Ich antwortete : „Die 
Senioren halten solche Zusammenkünfte, wenn es sein kann, jedes 
Jahr , manchmal auch zwei und drei Mal, manchmal seltener, wie es 
Zeit und Gelegenheit erfordern. Hier besprechen sie sich gemein- 
schaftlich, erneuern den engen Rath und ordnen nach dem Worte 
Gottes an, damit niemand zum Nachtheil der Unität aus dem geistigen 
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Leibe Christi aich entferne. Will Jemand etwas vornehmen, so darf 
er sich frei hier aussprechen. Auch wird er da belehrt , denn die 
Uasern sind stets bereit zur Erkenntniss des Bessern» mag ihnen dies 
Gott durch wen immer bekanntgeben. Desshalb verwerfen sieNieman- 
dens Rath und Urtheii selbst nicht der Geringsten, und weigern sich 
nicht, sie anzunehmen. Sehen sie » dass jemand trotz seiner Aufrich- 
tigkeit irre, so ermahnen sie ihn. Diejenigen, welche ihren Begierden 
nachgehen und entweder leibliche Freiheit oder Ruhm suchen , brin- 
gen sie durch Ermahnung und Strafe zur Einsicht, die Hartnäckigen 
und Unbussfertigen werfen sie wie verdorbenes Salz von sich. — Als 
sie dies von mir hörten, erwogen sie es und führten Stellen aus der heil. 
Schrift an, Bucer lobte dies Verfahren und führte zum Beweise einige 
Reden der Apostel an. Dann fragte er: „Gibt es auch bei euch einige 
von den verruchten Wiedertäufern und regen sie auch in der Unität 
Aufruhr an ? ** Ich erwiederte : « Von den Wiedertäufern weiss ich 
nicht viel , einige sind zwar bei uns aufgetreten , aber ohne Erfolg. 
Aber solche, die ihnen ähnlich sind« gibt es genug bei uns. Manche 
sind nämlich nach Wittenberg gegangen und nach ihrer Rückkehr 
wollten sie die Unität eorrigiren, sie wollten die ganze Disciplin ver- 
niehtet wissen und dies unter der Maske des Evangeliums. Bucer: 
«Wenn wir Gott wahrhaft liebten, ihm unterthan wären, würden wir 
nna der Disciplin nicht entgegenstellen**. So frug er weiter: «Sind 
einige von euren Priestern verheirathet?** Cervenka: „Ja, doch 
wenige; es gab anfangs mehrere. Seitdem es aber so viel Verfol- 
gungen bei uns gibt, seit sie in Bergen, Wäldern und Felsen sich 
verbergen mussten, so schien es ihnen, dass nach dem Rathe des 
heiligen Paulus ilQr die gegenwärtigen Bedürfnisse der ledige Stand 
vorzuziehen sei**. Bucer: „Mit Recht hieltet ihr ihn in dieser Lage 
flir besser. Wie herrlich muss der Geist Gottes in jenen Männern 
gewaltet haben, welche alle Sorge von sich abstreifend, durch nichts 
sieh von Gott trennen liessen**. 

(Weiter f&hrte Bucer mit Cervenka ein umständliches Gespräch 
Ober die Einrichtung bei den Brüdern, über die Disciplin, Kirchen- 
verfassung, den Priesterstand, die Ehe, den Unterricht, und zeigte 
sich über die gegebenen Aufschlüsse also erfreut, dass er die Brüder 
den apostoliseben Christen am nächsten stehend erklärte. Zum 
Schlüsse ihres langen Beisammenseins, das an 42 Tage dauerte, gab 
Bucer dem £erwenka einen Brief in seine Heimat mit.) 



^ I 
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Unterredung des Cerwenka mit Dr. Caspar Bedio. 

Dr. Caspar Hedio frug mich nach einem gewissen Johann SIechta, 
ans Kosteletz in Böhmen, ob ich ihn kenne, und erwfthnte dabei dessen 
Brief an Erasmus Roterodamus , in dem er Obei Ton den Brfldem 
sprach. Diesen habe er (Hedio) in seiner Chronik benfltst. Doch sei 
er nun eines bessern belehrt, nachdem er die Apologie gelesen, in 
der gleicherweise des Siechta Erwähnung geschieht. So empfahl er 
sich von mir und segnete mich zur Abreise. ^I^h wQrde,* sagte er, 
ngern an die BrQder schreiben, doch will ich sie jetzt nicht damit 
behelligen , weil ja die Unsern ohnedies an sie geschrieben. Dies 
jedoch sage ihnen: Was die Stelle meiner Chronik betrifft, die ich 
aus dem Briefe Slechta\s entnommen, so werde ich sie bald nach den 
gegenwärtig erhaltenen Nachrichten umändern.** 

Unterredung mit Calvin. 

Meine Unterredungen mitCalyin waren häufig und lang dauernd. 
Ich will sie, wie oben gesagt, nur kurz anführen. Als die Rede auf 
die Waldenser kam, die in der Schweiz wohnen und als ich ihm sagte, 
dass zwei von ihnen, Daniel und Johann mit Namen, zu uns nach 
Böhmen gekommen waren, erzählte er mir, dass auch er zu den 
Waldensern gehört, aber jetzt wegen einer Spaltung unter ihnen 
(über die er auch weitläufig berichtete) abgetreten sei, vornehmlich 
desshalb, weil sie alles ihren Verdiensten zuschreiben und der RecEt- 
fertigung durch den Glauben in Jesus Christus nicht genug Platz 
geben. Er erzählte mir, wer die zwei Waldenser, die zu uns gekom- 
men, gewesen, wohin sie sich nach ihrer Rückkehr aus Böhmen 
gewendet, besonders Ober Johann, mit dem er vor unserer Ankunft 
in Strassburg zusammengetroffen war, theilte er mir viel mit. Dann 
frug er mich , warum unsere BrQder Pikharten heissen , ob desshalb, 
weil sie ihren Ursprung aus einer französischen Landschaft herleiten, 
welche Pikardie heisst? Er (Calvin) selbst sei von dort gebürtig 
(abstammend). Welche Sprache die BrQder reden? Über alles gab 
ich ihm hinreichende Auskunft. Erstens dass die BrQder aus Böhmen 
stammen, böhmisch reden und nur aus dem böhmischen Volke ihren 
Ursprung herleiten. Der Name Pikhart sei nur als ein Schimpfwort 
zu betrachten. Denn in der böhmischen Chronik finden sich, wie zu 
König WenzeFs Zeiten, Leute in nicht unbedeutender Anzahl aus der 
Pikardie nach Böhmen unter einer religiösen Maske gekommen, die 
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in der Stadt Prag aufgenommen und untergebracht wurden. SpSter 
haben sie sieh aber in verruchte Secten getheiit, manche verwilderten 
ganz» Männer und Weiber gingen nackt umher, woher sie den Namen 
Adamiten oder Nackte bekamen. Ihr Leben war abscheulich. Von 
ihnen her wurde dann von unseren Feinden zu unserm Schimpf und 
Schande auf uns der Name Pikhart übertragen. Uns warfen die feind- 
seligen unverschämten Geistlichen dergleichen in Predigten vor, als 
ob wir mit Mfittern, Schwestern und Töchtern in schändlichem 
Umgänge lebten. Nicht allein dieser Name, sondern auch undere 
beschimpfende wurden den BrOdern beigelegt. Bei anderen Zusam- 
menkfinften frug Calvin nach anderen Dingen , nach unserer Lehre 
von den Sacramenten, nach unserm Glanbensbekenntniss, nach unsern 
christlichen Gebräuchen und Einrichtungen, nach der Verbreitung des 
Evangeliums in Böhmen, nach der alten Geschichte des Landes. Auch 
sprachen mit mir andere gelehrte Männer sehr gerne Ober diese 
Gegenstände. Sie wunderten sich nicht wenig über unsere Vergan- 
genheit und Gegenwart. Diese und ähnliche Reden wurden zwischen 
mir und ihnen gewechselt. Ich unterlasse es, hier ihre augenschein- 
liche Liebe und Zuneigung zu den Brüdern zu beschreiben. Mögen 
dies diejenigen erzählen, die dessen Zeugen waren, denn noch ein 
dritter Bruder war mit uns des Handels wegen dahin gereist. Noch 
erwähne ich zum Schlüsse, dass sie uns viele Grfisse zuschickten. 

EiDriohtung des Gottesdienstes in Strassburg. 

In Strassburg beobachtete ich nachstehende gottesdienstliche 
Ordnung. Die Gläubigen kommen zusammen und singen, dann wird 
zum Gebet ermahnt, man betet knieend, dann geht Alles nach Hause. 

Beim Hauptgeläute kommen Alle zur Predigt zusammen. Zuerst 
wird gesangen, dann gepredigt, dann gebetet. Nach dem Gebete wird 
wieder gesungen. Wenn das Abendmahl gereicht werden soll , steht 
das Volk auf. Zuerst wird gebetet, dann mit deutschen Worten die 
Anwesenheit des Leibes und Blutes des Herrn bezeugt. Ich verstand 
nur wenig, doch so viel, dass dann das Vater Unser gebetet wurde. 
Altäre haben sie keine , obz war die Kirche gross genug ; statt deren 
steht da ein einfacher hölzerner Tisch , ohne alle Verzierung und 
Gemälde (sie haben keine Bilder in der Kirche). Ornate werden nicht 
gebraucht, die Geistliehen erscheinen in gewöhnlicher Kleidung. Sie 
zeigen nicht durch Elevation das Brod , noch knieen sie nieder. Vor 
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dem Tische sind Stufen» auf die das Volk niederkniet. Einigen wird 
das Abendmahl auf die Hand, Anderen in den Mund gereicht. Den 
Kelch reicht der Priester dem Ersten, dieser dem Zweiten, und so 
gehts nach der Ordnung bis zum Letzten. Von diesem nimmt ihn der 
Priester wieder. Ungeprüfte, Unrorbereitete und Kinder werden nicht 
zum Tische des Herrn zugelassen. Dies geschieht jeden Sonntag. In 
kleineren Pfarren wird das Abendmahl nur einmal im Monat verab- 
reicht. Abends pflegt man auch wie bei uns die Kirche zu besuchen. 
Die Taufe ist einfach, man bedient sich eines kupfernen Gefiisses. 

Bei ihrer Rückkehr nach Hause brachten die Boten Schreiben 
mit sich. 

1. Brief des Bucer, gerichtet an Johannes Augusta 
in Leitomyschl, dat. Hagenau (dahin war Bucer noch vor der 
Abreise des Cerwenka aus Strassburg gereist nnd hatte ihm yon 
Hagenau für seine Ländsleute den Brief zugeschickt), 20. Juli 1S40. 

(Der Inhalt des rollständig in böhmischer Übersetzung erhal* 
tenen Briefes ist dieser : Ich freue mich über die mir zugeschickten 
Schriften und Briefe. Mit Genauigkeit habe ich mich bei eurem Boten, 
einem tüchtigen Manne, nach Allem, was bei euch geschieht, erkun- 
digt. Ich kann von euch sagen , dass es euch allein geglückt ist mit 
der reinen Lehre im Besitz einer trefllichen Disciplin zu sein. Ver- 
gleiche ich euren Zustand mit dem uusrigen , so muss ich mich für 
uns schftmen. An eurem Schreiben habe ich nur das zu tadeln , dass 
ihr mich nur lobt, denn ich weiss wohl, wie viel menschliche Schwä- 
chen sich in mein Thun eingeschlichen haben. Dass ihr den ehelosen 
Stand der Priester bei euren Verhältnissen vorziehet, finde ich natür- 
lich; doch wollet um Gottes willen kein Gesetz daraus machen.) 

2. Brief des Wolfgang Capito an Augusta ddo. Strass- 
burg den 29. Juli 1840. 

(Der Brief bat sich in böhmischer Übersetzung ganz erhalten. 
Inhalt: Kapito lobt die Brüder, dass sich die Disciplin bei ihnen so 
wohl erhalten habe. An ihrer Apologie habe er grosses Grefallen 
gefunden.) 

3. Brief des Johann Calvin, dat. Strassburg den 29. Juli 
1840 an Johannes Augusta. 

Vorbericht des Boten zu diesem Briefe. 
Da ich von Calvin aufgefordert war, den Tag meiner Abreise 
anzugeben, so that ich dies. Als ich also noch zu ihm kam, sagte er. 
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freundlich zu mir : Wenngleich herzliche Liebe durch die Botschaft 
der Bruder, durch unsere vielfachen Unterredungen unter uns ange- 
faeht» mich dazu yerhftit an die Brüder zu schreiben» so fttrchte ich 
doch den Schein der Zudringlichkeit auf mich zu laden , wenn ich 
an alle schreibe. Desshalb scheint es mir passend, wenn ich nur an 
eine bestimmte Person schreibe. Er meinte damit den Augusta, 
dessen Name ihm sowohl aus der Unterschrift des Briefes an Bocer, 
wie aus den Tielfechen mfindlichen Unterredungen bekannt war. 
Auch war Calvin zugegen , als Bocer mit mir von der Disciplin und 
Verfassung sprach, wo ich namentlich auf die Gemeinde in Leito- 
myschl, auf die Gehilfen, das Gesinde und den Vorsteher verwies; 
wobei zugleich zur Sprache kam, dass ich Hausgenosse des Angusta 
sei. Ich fügte meinen Reden zu Calvin bei: So weit ich den 
Augnsta kenne, weiss ich, dass er dir geneigt ist. Er frug oft nach 
deiner Person, deinen Schriften, und lobte sie. — Doch glaube ich» 
dass Calvin vornehmlich von Bucer zu diesem Schreiben aufgefordert 
war, denn Bucer sprach mit ihm von den Brüdern, zeigte ihm ihr 
Schreiben und mir hatte er öfters gesagt, Capito und Calvin werden 
dir auch einen Brief mitgeben. So nahm denn Calvin von dem Artikel 
der Apologie über das CSlibat Veranlassung zu seinem Schreiben. 

(Der Brief Calvin*s hat sich ganz in böhmischer Obersetzung 
erhalten. Inhalt: Calvin legt auf das allerdringendste dem Augusta 
an*s Herz, ja nicht den ehelosen Stand so zu loben, wie das in der 
Apologie der Fall , damit in Zukunft für die Unitftt nicht Übelstände 
daraus entstehen.) 

Als die Brüder alle diese Briefe überlasen und den Bericht der 
Boten vernahmen, stellten sie die Frage, woher es komme, dass so 
ausgezeichnete Männer so freundlich und aufmunternd an sie schrie- 
ben. Sie sahen dies zum Schlüsse für eine Fügung des Himmels an; 
Gott wollte, dass das von den Brüdern begonnene Werk zu Ruhm 
und Ehre gelange. Desshalb beschlossen die Brüder wieder zu 
antworten. 

Zweite GesandU^chaft der Brüder an Martin Bucer, als er dem Regens- 
burger Reichstage beiwohnte. 1541. 

Die Brüder sehrieben die Antworten gleich nieder, doch fertig- 
ten sie dieselben nicht gleich ab, sondern bis der Regensburger 
Reichstag herangekommen war. Auch Bucer war einer von den 
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Vertretern der Lutheraner. Als nun die Brüder hörten, dass er 
in solcher Nähe Ton ihnen sei, schickten sie an ihn die Antwort durch 
einen Bruder, einen gewissen Herrn Michael Litwan und gaben ihm 
zwei Begleiter 9» denn er hatte die Absicht weiter zu reisen. Diese 
sollten aber zurückkehren und Bericht über die Sendung erstatten. 

1. Brief an Bucer, unterschrieben Ton Augusta, dat. Jung- 
bunzlau im Monate Juli 1641. 

(Der Brief ist ToUstfindig vorhanden. Augusta wünscht den Luthe- 
ranern einen glücklichen Erfolg bei den Regensburger Verhandlungen 
und will sich mit den seinen durch Gebet und Fasten betheiligen.) 

2. Brief derBrüder an Capito, unterschrieben von Augusta, 
dat. Jungbunzlau im Monate Juli 1S41. 

(Der Brief ist sehr lang. Augusta bespricht darin die Lage der 
Evangelischen und die Leiden, die sie zu erdulden hätten. Erbittet den 
Capito, wenn dieser die Apologie der Brüder in Strassburg herausgeben 
wollte, wie das Gerücht gehe, sie von den störenden Druckfehlern 
zu befreien und das fehlerhafte Latein hie und da auszubessern.) 

3. Brief des Augusta an Calvin, dat. Jungbunzlau im 
Monate Juli 1641. 

(Der Brief ist vollständig vorhanden. Augusta setzt auseinander, 
was die Lehre der Brüder vom Cälibate sei, wie sie zumeist nur 
durch die schwierigen Zeiten zum ehelosen Stande gedrängt würden.) 

Auf die Zuschriften antwortete Bucer von Regensburg aus; er 
hatte auch die Briefe an Capito und Calvin gelesen. 

1. Briefdes Bucer, dat. Regensburg im Monate August 1 64 1 
an Augusta. 

(Der Brief ist vollständig vorhanden. Bucer preist wieder die 
Unität, billigt die Ansicht Augusta *8 vom Cälibate, bittet ihn aber 
wohl zu beachten, dass die Praxis der Theorie nicht widerspreche.) 

2. Brief des Bucer an Herrn Ernst KrajffvonKrajek, 
wahrscheinlich von Regensburg 1641 aus. 

(Der Brief ist vollständig vorhanden. Bucer lobt die Unität, wie 
auch den Michael Litwan, der im Dienste des Herrn Krajfr stand, als 
sehr fromm.) 

3. Brief des Bucer an Augusta, dat. Strassburg den 
28. März 1641. 



1) Unter Uieseo Begleitern war «bermals Cerwenk». 
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(Der Brief ist vollständig vorhanden. Bucer erzählt von der Pest, 
die in Strassburg gewöthet, die ihm seine Frau» drei Kinder und 
eine Dienerin weggeraiR habe. Er betheuert seine Sympathien fttr 
die Brüder.) 

4. Brief des Bucer an Herrn Ernst Kraj{r, dat. Strass- 
burg den 29. März 1541. 

(Der Brief ist vollständig vorhanden. Bucer gibt dem Herrn 
Krajff Nachricht, dass sein Diener Michael Litwan in Strassburg 
sehr fromm an einer Lungenkrankheit verschieden sei. Er wünscht 
ihm und den Brüdern allen Segen.) 

Durch Herrn Michael Litwan und Cerwenka schickte Augusta 
auch einen Brief an Melanchthon nach Begensburg. In diesem Briefe 
empfiehlt er ihm den Litwan, der bei den Lutheranern noch theolo- 
gische Studien machen wolle, erzählt von einem Schreiben, welches 
zum Schimpfe der Brüder in Böhmen von einem Dorfpfarrer ver- 
öffentlicht worden, als stamme es von Luther. Er bittet, Melanchthon 
möge ihm kurz antworten. 



3. Bähmischer Originalteit. 

Potom gednak po dwau letech Bratri StarK k Luterianum do 
Nemee wyslali, proc to ueinili a co gest tam bylo zejednäno, o tom 
se ted däle poklädi. 

Casüw pak tech. kdyz gii welici hlasow^ sli po Cesk^ i 
Morawskä zemi o Luteryanfch, gedni ge oblibowali a chwälili, ginf 
se gfm na odpor postawowali prawfce ze sau sekta nowä od cirkwe 
swatä a starobyl^ch fiduw gegfch odtrzenä a welmi skodliwä, a 
ucenf gegf zeby bludn^ a kacfrsk^ bylo, ginf pak käzani ucenf a 
spisy jejfcb schwalowali ale obcowini zeby bylo mezi nfmi rozpustil^ 
a ziwot nekagfcf to wyprawowali a welmi byzdili. Ginf netoliko ucenf 
ale wice swobodu tela pod gm^nem a zasterau swobody krestansk^ 
a swat^ho Ewangelium oblibowali a chwälili a w ni se wydiwali zle 
sobe u^enf gegfch wyklidagfce, gesto ono toliko k swobode ducha a 
swMomi, t£la pak k usauzeni a k umrtwenf zädostf gehe zl^ch slauzf, 
gakoz kdoz w knihich gegfch cte a spytuge wse präwe zretedlne to 
oagde. Kterauito swobodu tela nekteH z nasfch pobywse w Witem- 
berce a zase k näro priiedse (gako Hynek Perknowsky prwotiie: 
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potom k n^ma pf itowaryäenf Waiek Mitmänck , gii nyni Papezuw 
doktor a kazatel w Praze, Girka Podebradsk;^) do n^kteiych z nasfch 
g{ pffkladem swym zlym i sw^mi f ecmi marnymi uwodili, Luteryanum 
nedobfe wyrozumewse. Ale wtom glm z wule bozi pfekaieno. 
Hnozf tak^ prawili, ieby Luteryani proti Bratffm byli a gim se na 
odpor postawowali» zwiast pfi fiiieh. 

Protoz z tech a takowych prfciri widilo se BratHm za dobr^ 
(ponewadz gelte wemnoh^m Lateryanuw dobre swedomf nebyli) 
nekterä osoby do kragin nemeckych wyslati, kter^zby spatfili a 
prezwedeti mohli, gak kde co se dSge mozi Luteryany ano i mezi 
Cvingliany, a dalaliby se gfm gakä sluSnä pHcina. aneb sami gf 
dadauce zwiast skrze listy od BratH sobe dan^ tudy pffstup k mfizum 
tjfm na nichzby pfednost u nfch zälezela ucinfee, aby s pilnostf pre- 
zwedeii , co a gak gest pfi nfch strany wfry uieni obcowänf a tak 
nasledowänf sw. celdho Ewangelium a skrze to aby giz ne z spräwy 
a powesti cizf dalekö toliko, ale z wlastnfho gruntownfho wyzwedenf 
gist^ pfftoron^ gistoty toho Bratfi dosli» a cozby dobr^ho mezi nfmi 
nalezeno bylo, tfm netoliko aby nepohrdali alebrz tak^ ktorou se 
pfiznali a pfihläsili, daruw bozfch spasitedinych, kter^zby kdekoli 
naiezii, nercili nezaroftajfce ale mnohem radce s dfkcinenfm Bohu 
gfch uzfwagice a siemi kterezby Buh gfmi netoliko obdafily ale w 
pozfw^nf gfch Ifbezn^m sobe postawil , pfätelMi se a gednotili w 
gedin^ prawde Kristow^. 1 sli gsau wyslanf nejprw do Witemberka 
wzawse listy z porucenf BratH, geden k Luterowi a druhy k Filipowi 
Melanchthonowi od B. Benese Baworinsk^ho, genz i stavu rytfrsk^ho 
i spolu Starsf mezi Bratffmi byl, a gfm prwe ponekud znämy. Pfi- 
ledse tam a iistäv dodawse» byli w Witemberce pln^ ctyry nedele, 
mluwenf s nfmi mfwajfce o mnoh^ weci s strany wfry a niboienstwf, 
zwiäste pak pfi techto artikulfch o sprawedlnosti boif z wfry 
neb osprawedlnenf skrze wfru w Gezise Krysta, o kftu, o swä- 
tosti wecefe Pine, kdez gfm i ta slowa: poswitne duchowne 
mocnä a präve wylozena, tak gakz w Apologif stogf zapsäno, o 
rozhfesenf o fädn^m slowem i swätostmi pfisluhowänf , gfmi by lid 
mohl w Gednote wfry i läsky wzdeiän a tak zachowän byti. T6i o 
fädfch neb pofädcfch kterych£ w Gednote avfi Bratff uzfwagf u wffe 
Päne; az i o tom gak jsau gedni druhymi poswäzänf a wespolek 
spojeni swazkem lisky a prawdy Kristowy, tez gak toliko samym tem 
kteffz sau k näm pfihlasenf lidem swätostmi slouzfme, a k knezfm 
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papesskym gfm o sluzebnosti choditi, kdez mfisem nedopaustfme. Tu 

pfi Hdich prawil Doktor: Wse wy dobfe deläte, ze ginäm swym 

nedopauätfte : Wlak i my takö tak cinfme a swym ginäm choditi nedo- 

paustime, ale kdy£ komu co potrebf, posflagf sem k nim do mesta 

aneb tu nekde do wsi pro nektereho farife z nasfch. Mäte wy giz 

riij spusobni naHzen^ neopaustejte gfch, nez git ge boritf musel 

z mnobych priciu a nemobl sem (kdyi Pan Papez pfftomne byl a kde 

natom tak mnoho zaklädalf) nei mnissk^ käpi ronisskä kape pfe- 

wzdeti. Wsak rddbych zase nejak^ räd dobry uwedl, neb negsem na 

tom abycb cfrkew roztrbowai i s ginymi nez abycbom gl shromazdili. 

Powezte Bratrfm at se oni sw^ho Hin nepaustegf. A tak pfi tom pfi 

wsem i pfi gin^m(neb mnobä feci mezi nfmi byli)pekne a kfestansky 

se snesli a srownali. Takä oba Luteri Melanebthon wyslysewse wiecku 

spräwu a gist£ oznämenf o wececb bratrskych i dobfe gfm poroza- 

mewse ocbotne utwrzowali a posilnowali w nich Bratff, pfiwetiwost 

welikou zfetedlne ukazugfee. Porozumewse pak nasf wyslanf mysli a 

umyslu gegfeh pobozn^mu a spatfiwse ze se gin^ u Luteryanäw nalezi 

nezli u näs pow&t o nicb roznisf a ze mnoh^m wfce dobreho nezii 

z\6ho u nfeh gest zwiäst s strany uceni, a ze netoliko negsau Bratffm 

odporn( aiebrz welmi pomocnf tymi duchein Päne zapogeni pfäteie 

a bratff w Krystu milf , na tauz cestu prawdy spasitedln^ schäzegfee 

aa kter^z gii diwno w Cechäch a w Morawe Bratff obeugf i 16 

prawdy spasitedln^ k spasenf sw^mu pozf wag{ , t^to gistoty doledse i 

widelo se gfm abe se zase domu stfm nawrätiii , a ty w£ei Bratffm 

zwestowali, neehodfce däle na ten &s mezi wringliany, zwläite z 

pHciny nepokogäw, kteffz tehdäz w kraginäcb nemeckych byli, pfi 

dobywänf Nowokftencuw w meste MQnstru a nebezpecenstwf na tech 

cestich nem£ gfm Wasek Mitmanku oznamowal» kdyi z Paffze pro 

njgakau tarn stalau baufka utfkal, a do Witemberka tebdäz pfiSel. 

I obratili mysl swau wsecku zase do Cech. Kdyz pak bylo giz na 

Toziehnini a Doktor Martin Luter giz gfm listk Bratfim däwal, wzka- 

znge mnoh^ iädosti prospechu w dobr^m gest^ gednau opä£il a fka : 

Powezte Bratffm od nis at se toho dobreho coz gfm Pän B&h z milosti 

dal Werne drSf a w zfizenf sw^m neb w dobrych fädfeh sw;^cb pfedce 

zustäwagf. Tu byio f e^eno gednau i druh^ , ze proty f idy näm utr- 

hagf, nowi mnichy a sektäfe, ze se w nfch nesrowndwäme s ginymi 

spflagf. A on take zase prawil: Necht nato Bratff nie nedbagf, musft 

tak swet blizniti. Wsak nim zde take neodpaustegf, kdybyste wy tarn 
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tak ziwi byli gako my zde, mluwili by o was gako zde 6 näs, ze gste 
iid^ rozpustilf swobodni gedno gfsti a pfti bez bäzne Bozf etc. A kdyz 
bychom zde tak ziwi byli gako wy tarn, tehdyhy roluwili o näs, tak gako 
wia. Nie se swetu netreff, musu on wzdy n^co nagiti s cfm by 
pohräwal. Powezte Bratrfm at na neg nie nedbagf , wsak on gin^ho 
neamf nez protiwiti se. Necht Bratfi pri sw^m stogi pfedee. Welmi 
mile a ocbotne s Bratffmi se rozzehnal s posly a pozehnänf diwage 
siowem i skutkem rozmnozenf we wseni tum dobr^m od Boha zidal. 
Kdyz se pak domu nawrätfli, tyto nße polozen^ listy s sebau Bratffm 
nenadale prinesli. 

(Es folgen nun im Originaltexte die zwei Briefe Ton Luther und 
Melanehthon in böhmischer Übersetzung, die wir im lateinischen 
Urtext der deutschen Obersetzung beigefügt haben.) 

Rudy gakymi pHcinami a kdy pocet krdli Ferdlnandowi J. M. od Panfiw 

a Rytifstwä strany bratrskä ucin^n]^ a wydanj^ Luteryanfim w ruce wsel 

a gak gsou BratH s nlmi hognigl sezndmenl a spHznänl. 

Kdyz leta 1836 mnozi z knezstwa strany pod obogf wydali se 
bezbozne mfmo gin£ casy na welikä a nezbednä nesprawedliwi i 
nectnä hanenf utrhäni a potupowänf Bratf f prawfce i to nektef i z nich 
bez wegminky, ze gsau Bratf f wsecko lotff a zradci hoiU a kdozby 
kter^ho zabil, zeby mensi hffch ocinil, nezby psa zabii, a ze zeny 
gegfch gsau kurwy a deti pankharti, a mnoho gin^ho ktomu podob- 
n^ho nepraw^ho na käzinfch i ginde wykfikowali a geJte tomu ani 
konce nenf , ai^ potom skrze swau scestnau zaloba, kterauz listowne 
krälowsk^ milosti ucinili k tomu pf iwedli, ze Jan, Paustenfk pf igmfm, 
geden z knezf Bratrskych musel na rozkaz 6. M. K. od Päna sw^ho 
na Hrade Prazsk^m w saudu komornfm postawen byti i bez obrany 
swe proti nemu do wezeni krälowskeho wzat gest» a w tom wezenf 
na tri leta drzän byl na hrade Prazskem. Potom na rukogme dän 
Pänu Kragff owi pod tisfc kop na postaweni, a tak tfm weznem potom 
geste nekolik let nepropusteny byl, az ho Pän Buh smrti obecnau 
wyswobodil a powolal k wyssfmu saudu. Z gehozto wezenf kdyz 
wsazen byl do zaiäfe potom na wezi welmi obweseleno bylo to 
knezstwo, ze se wule gegfch dege, nadegfce se, ze gsau tfm mnoho 
prospeli a Bratffm welmi uskodili. Ale Pän Bub to k modlitbim 
wernych swych a k chwäle gm^na sweho sw. nazpet proti wfiii 
gegfch H k dobremii Rratfim obratil , tak ze skrze to bratrskau pf i. 
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kterauz w ucenf i w skutecn^m näsledowänf prawdy ctSnf sw. wedau 
infmo wSecky predesl^ casy na swetio nenadäle wywedl, a to netoliko 
w kraginäch domicfch ale i w okoinfch zemfcli (gakz hned nfze se 
ukäze) gemuz z toho bud cest a chwäla na weky. Nebo z tech a 
takowych od knezf danych pHcin pfislo na to, aby Pini a Rytifstwo 
atrany bratrske (fak^ i z ponuknutf dobrych a niilych pfätel swycb) 
moseli z potfeby a zacbowinf pokoge dobr^ho nekterö z sebe k 
6. M. K. do Wfdne wyslati. I wyslali ze gm^na tyto: Z Pänuw uro- 
xeo^ho Pana Päna Wilfma Krineck^ho z Ronowa a z RyUfstwa uro- 
zen^ho Paoa Gindficha Domausick^ho z Harasowa dawse gim pritom 
obzwiästnf knfzko, aby gl kräli dodali, w nizto pocet z wfry a z näbo- 
senstwf sw^ho krestansk^ho wseckni ze spoiku G. H. K. wydali, 
zidägfce aby ginym iidnjm zpriwäm mfmo gegich uprfmn^ sepsänf 
a wyznänf wefiti neräcil. KteHzto Pini poslow^ s tfm se we gmeno 
Bozf wyprawili a i6 konfessi neb knihy poctu z wfry wydini G. M. K. 
dodali i toho coz pfftomne na ta bezbozni baneni a baurenf knezskä 
swrchu doteeni tauzfce mluwili a na G. M. K. wznäseli opatrenf w 
tom zädagfce. Coz G. M. K. od nicb dobrotiwe prigiti rdcil, cfsti a 
Da to milostiwau odpowed diti pripowedel i pokog spfisobiti. A ac 
G. M. K. odpowedi na to wyznänf wfry a ucenf geste diti neräcil, 
drzfm (podle G. H. predlozenf) ne pro gin^ nez pro swi weliki a 
znamenittf zainestkninf» kterymiz wsemohaucf Buh G. H. i tyto kra- 
giny zaniseti rief z sweho tagn^ho ulozenf, techlo pfetezkych a 
oebezpecnych casu. Kdyz pak giz ti Päni poslow^ do Wfdne wypra- 
weni byli, nahodilo se (drzfm Bozskym gednänfm) ze rowne tekoz 
casu oswfceny knfze Hanns Kurfirst Sasky G. H. do Wfdne cestu eine 
skrze eeskau zemi gel, a urozenömu Piuu bratru Bohusowi Kostkowi 
psanf u^initi räcil (gako sw^mu geste toho casu sluzebnfku) w nemz 
mezi gin^mi wecnii pfedlozil, zeby rad od neho zwedel gakau wfru a 
ucenf ti lid^, kter^z Pikharty nazfwali, magf , aby mu o tom gistau a 
mfstnau zpriwu dal, ponewadz gich mnoho pod sebau mi a dobfe gich 
powedom gest. Tedy Pan Kostka na to psanf G. M. za KurGrstem do 
Wfdne gel, nenadawse se, aby toho casu tarn geti mel. A kdyz se s 
G. M. tarn sbledal , po gin^m gedninf dal tu konfessi, zgednaw gf w 
ruce G. M. knfzecf, za gistau a gruntownf zpriwu o Bratffch. A J. M. 
i hned M. Girfkowi Spalatinowi biskupu Aldenburskimu a M. Janowi 
Agrikolowi Bislebowi kazatelum s%ym tu konfessi däti ricil, aby mu 
gf pfelozili do nemciny, neb latine psäna byla. kterauzto konfessi 
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ti gmenowanf kazatelä s nekterymi nasimi z atawfi powysenyeh ai 
tak^ i 8 gednfm kn^zera iiasfm ta we Wfdiii drahne a dfilezite miu- 
wili, dotazugfce se pfi nekterych kusfch dobreliby oni Bratrfm sro- 
zumiwaii w t^ konfessi a k tomu i na to, gak se co pfi bratffch 
dege, gakau sluzbu boz( neb näbozenstw{ wedau, gimzto sprosfnä 
spräwa pfi wsem diwäna byla, a oni s oblibendn pf igfmali, ukazugfce 
i ohiasugfee se k nim gako k sw^m milym brafffm welmi pHwetiwe 
a läskawe fkauce: Nenadäli sme se, aby nynf takow4 weci w Cechich 
byti mely. Pfeloziwse pak tu konfessi hned sli s n( k G. M. kurfirstu, 
gf schwilili, a gako za swau neb se s nimi srownäwagfd pfigfmali, 
a wyznäwaii. Z kter^zto pffciny 6. H. mage gf nemecky pfelozenau 
a wyrozumew z slysenf gf pfectenö, coby w nf bylo a gak^ wyzninf 
wsech wecech cinf, tak^z gf obifbil a pfed mnoh^roi sehwilil» 
Bratff praw^rof kfestany byti wyhiisil, prawe ze magf prawau cistau 
wfru. Cehoz powedomi gsau wsickni ti Päni poslow4 i ginf, kteffz 
toho casu tomu pfftomni byli» a t^z schwalowali rozmiauwagfee o 
tom; ac ne tak welikä wec gest, kdyz lid^ ehwälf, gako kdyz tak^ i 
saroä prawda tomu swedectwf wydäwä. Tudyt hie bratrskd pfe s 
strany näbozenstwf w prawde Päne pocala mfmo pfedesI4 casy hog- 
n^gf na swetio gfti, utistenä z kaut&w se wyskytowati, z pffcin tech 
od knezf danyeh, kter^z PAn Bfih profi wuli gegich k dobr^mu obrä- 
til Bratrfm i mnohym gin^m. Ale ze pak ta bratrskä pfe mela a wi 
pocitek swuj a puwod (s strany oddelenf od papeie) spolu s stranau 
ceskau pod obogf> neb byli tehdäz wsickni spolu w tom gednomyslnf 
a geden lid bez rozdflu. Ano i podnes w nekterych artikuifch odpor- 
nych papezi spolu se srownäwagf : ac tak^ zase pfi nekterych zname- 
nitych hlawnfch kusfch mezi sebau na odpoffch stogf. I widelo se z t^ 
pffciny Bratrfm za slusn^ i sprawedliw^ byti pfed Bohem i lidmi, 
aby k t^ strane cesk6 gako k bratffm a pfAtelum sw^m nejblizsfm 
(geni spolu i rodem Cechowe i spolu w gedn£ kragine obywatel^ 
gsau) pfede wsemi ginymi pffwetiwe se mfti a k nim se nejradegf 
pfiwinauti a pfitowarysiti w bozskych duchownfch a spasitedlnych 
wecech na tento spusob, aby nejprw^ o ty weci w kter^cbzby na 
rozdfle a na odporu byli , spolu pf ätelsky dobrotiwe s ochotnostf bez 
hädek swärliw^ch a kfikownfcb kfestansky w duchu tichosti we wsi 
sprostnosti a upffmnosti Kristowe ne we mnoze ale w müo osob na 
po6ätku pro lepsf pokog a odgetf pfekäzek rokowali a rozmiauwali. 
A byloliby tnoini (gakoz tfm spösobem poboznym nenf nemozn^) se 
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sniieli» a srown^wali, a chn iil widy wfce spokogowali w prawdach 
boifch podle dobrä Ifbesnä wüle bozf, slowem geho swatym ozni- 
men j. A to proto k tomu nächylni byli Bratri mfmo giny cas wfce, 
neb se nadäli toho, ze gii nynf snäze bude moci k tomu pristoupeno 
byti nezli prwi. Z ii pffciny neb giz mnozf z lidu i z knezstwa 
pozniwali skrze ucenf Luterianski geoz gest Eyangeli8tsk6, ze we 
mnoh^m tom blaudili , ponekud to i naprawowali z cehoz ge prw^ 
Bratri obwinowali, gim pokorne (magfe to pocätkem od nich) uka- 
zowali, proc se od nich i deliti (kdyz niprawy cadsk^ iidni pri nich 
nebylo) museli. Ale oni toho od nich ani prigfmati ani slyseti ne- 
chteli, nez bnewali se, a proti nim mnozi zlostne i krwawe se posta- 
wowali. Z kter^hozto giz Luteryansk^ho neb ridegf Ewaugelistsk^ho 
ueenf k n^muz se prihlasowali a ge schwalowali, ba i tak se nekteH 
(s stranky) k^zati naucili , mimo prwnejsf spusob. Z toho dosti se 
podobne ukazowalo, ze giz konecne pokinf ciniti budou a k bratffm 
86 pHwetiwe ukäzf, pro tu ewangelistskau prawdu w nfz däwno stogf, 
zwiiste pak porozumegfce tomu, ze se gim Bratri mnoho od nich 
trpfce netoliko ziym za zM neodplaeugf alebrz geste za nejblizsf pr^- 
tely a bratry ge sohi winsugice k nim se winau , a s nimi se pf (znf 
i spasitedln^bo dobr^ho gim zädagf. Tomu (dfm) porozumegfce 
netoliko gimi nepohrdnau, alebrz s ochotnostf a s milostf wdecne w 
swazek Usky Kristowy s nimi wegdau a w sgednocenf prawdy Ewan- 
gelistskö wstaupf, pokudz nejwfce bude mozn4. 

Nadawse se pak toho dobr^ho do Cesk^ strany zwiist do muzuw 
pfedoych rozumnych ty weci spatfugfcfch pokauseli se o to sprfznenf 
a rokowänf s nimi umysi teo sw&j sprostne otwfragfce a znäti däwa- 
gfpe wsak ne tak wjem zgewne a haufne pogednau, nez tajoe 
sprwu s osobami nezadnymi duchownfmi nekterymi, wystrihagfce 
86 rozli^nyeh pi^ekizek tomu, kterycbz potom brzo neusli. Neb 
gakz nekteM o tom zwedeli (ne od n^s giste) hned tomu snazne 
pfekizeli, a Bratrfm to zie wyklädali , gedni tak , ginf ginik pf emf- 
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tagfce a ffkagfce nekteH: hie gizby ridi knezfm pod plast wlezli, 
giiby ridi cti na swete dosli. 

Ale Bratri trpeiiwe ty utrzky a posmfsky snisegfce w£dy pfedce 
pffciny k pfätelstwf tomu pobozn^mu kdez mohli diwali, zdali se 
slasoe sgfti mohio opatrugice pfed Bohem i lidnii wse dobr£ we wsl 
npffmnosti« Az naposledy i piui a rytffstwo gednoty bratrsk^ zgewn6 
a znamenitä pffciny diwali k tomu pf i snemu na Prazskim Hrade, 



52 

kteryz byl drzin o wfru a nabozenstwf toho dulezite zidagice na 
strane pod obogf, aby slysäni byli tu od nich w poctu wydänf wfry 
8w6 a nibozenstwf coz i pohotowe meli, chtfce wzdy spolu s nimi 
rädi pri wecech bozfch tech gednänf m(ti podle prawdy pfsem swa- 
tych: zdäby ale tu kdy z toho pocitku k dalsfmu rownänf poboz- 
n^mu prigfti inohlo. Ale oni tfm wsfm pohoznym podänfm a krestan- 
skym pozidandn pohrdli ani slyseti poctu wydänf ani w negake ged- 
nänf s nimi podle pfsem sw. däti se neehteli; nybrz ty wsecky päny 
i s giuymi zädostiwymi prawe a kfestansk^ Bohu mile gednoty a 
swornosti w prawde swate odstrcili od sebe. A kdyz w te we wsf 
snaznosti nechtelo se Bratffm nie, ani k ^emu slusn^mu podobati 
musili na to pfigiti a za gist^ znamcnf mfti, ie geste na ten cas nebyla 
wule Bozf k tomu. Protoz nemohse toho u nich nagfti, cemuz r^di 
chteli, totiz negak^ho slusn^ho pobozn^ho gedndnf a srowninf spo- 
le6n^ho pfi bozfch wecech, pokusili se däle opet o to pri Luterya- 
nich (neb pf fciny nastawagfcf tehdiz k tomu wedly a nutily) znagfce 
a cftfce ge b^ti hned brzi po powstänf gich k sobe pffchyln^ a 
gegich pre strany prawdy bozf w smyslu w reci i w skutcfch blizsf 
ano mfmo wsecky gin^ nejblizsf, gakoz pfedeslä psanf wespoiek gelte 
za Bratra Lukäse i ginych starych Bratrf, kteffz giz w Pänu zesnuli 
tu pHchylnost ukazugf a w sobe zawfragf, z nichz i nekterä wyti- 
stena gsau w cesk^m gazyku hned za gegich casu. Z tech prwotne 
pffcin wyslali gsau opet k nim do Witeniberka naschwäl giz s tau 
konfessf neb s tfm poctu wydinf Pänuw a Rytfi^stwa strany bratrsk^, 
poruciwse poslum gednati o tistenf i rozhiasenf t^ pfe nasf strany 
wfry i ucenf a srownänf kfestansk^ho s nimi pokud a gak se stalo; 
a pritom ucinili k nim toto ted nfze polozen^ psanf. 

(Der nachfolgende längere Brief der Brüder an Luther enthält 
allgemeine Freundschaflversicherungen nebst der Bitte, Luther möge 
den Druck der Apologie in Wittenberg veranlassen. Einen längeren 
Auszug theilten wir in der deutschen Übersetzung der gesammten 
Verhandlungen mit.) 

Tento list byl ddn w ruce sam^mu Doktorowi Luterowi, kteryzto 
gakz pfe^etl i hned konfessi z rukau bratrskych posluw s ochotnostf 
pfigal oznamuge, ie mu prw^ ukäzäna byla od M. Girfka Spalatina 
a M. Jana Agrikoly Eisicba a potom gim hodinu dne dewat^ho k roz- 
mlauwdnf spolecn^mu polozil a pozwal gich k stolu sw^mu. Potom 
w ten cas a hodinu ulozenau kdyz pfisli do domu gehe, zawoläni byli 
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k nemu do swetnice w n(z sedelo sest muzuw ucenych za stolem, 
magfce na nem tu konfessi pfed sebau a zegmena tito byli ti muzow^ 
ucenf: Doktor Martin Luter, Dr. Jonas Justus» tehdäz rektor Univer- 
sitatis, Dr Jan Pomeran biskup Witembersk^, M. Filip Melanchtbon, 
Biskup GotUiky (gehoz zegm6na na ten cas newedeli) byl tu po hostinu 
a Dr Kaspar Cruciger, ktef {zto twaf ochotnau k nim ukazugfce sedeti 
8 sebau rozkdzali» tu welmi pratelskj( a kfestanski rozmlauwänf s 
obau stran bylo o ty weci pro nez se byli sesli. Meli sau pak oni 
pohotowe nektere kusy z i6 konfessi wybrand na skarte poznamenan^» 
na nez se gednäk tento» gednäk giny gakyby smysl Bratrf pfi nieh 
meli dotazowali, gimz odpowedi a zpriwy pri wsem diwäny, na 
nichz oni prestali. A kdyz se ki^estansky snesli, w geden smysl pfi 
ucenf Ewangelistsk^m a ze sau w tom gedno porozumeli, dali sau oni 
infsto t^ konfessi we wsem, krome dwau artikuluw totiz, o rozhi^eso- 
vfini a stawu zdrzeliw^m , o nichz Dr. Martin Luter w sw^m iistu 
nize polozenem dotyce. Pfi tech se byli pozastawili wsak newelmi, 
neb i w tom smysl ne gednostejny mezi nimi byl, toliko o to bylo 
ciniti gakby ti artikulow^ slusne a fädne k wzdeiänf cfrkwe bez 
pohorsenl skodliw^ho a bez pohanenf sluzebnostf Pine drzini a 
wedeni byti mohli. A ac mohlo hned o to skoncowäno byti» wsak se 
zahodn^ widelo obog( strane, aby to na bratff prwe bylo wzneseno 
a s gich wedomfm i rozmyslenym powolenfm, gakoz ginä tak i to 
sc wykonalo. Po tom narownänf poslow6 zustawse tarn geste za 
drahne dnf mfwali s nekteryroi z nich negednä rozmlauwänf, gako 
s Janem Pomeranem s Filipem Melanchtonem nejwfce pak s Luterem 
mluwfwali ukazugfce mu w i& konfessi obzwlaste ten artikul o bytech 
kristow^ch rozd(]n;^cb» w artikuli sest^m polozenych» az i prstem na 
nekter^ terminy slow. A on wzeptaw se na smysl toho schwilil 
wse» prawe, ze se gim wsecko to dobfe Kbf. Gemuz bylo pf ipomenuto 
i to, ie se u näs to o nem rozndsf» zeby lA6 o bytfch Kristowych 
psiti mel, wsak gindce nez my dowode toho, zeby telo Kristowo 
w swdtosti geho bylo bytem telesnym telesne a citedlne. Powedel 
takto: NesmysHme my tak, aniz chcemo mistfi Kristowi byti nez 
ucedlnfci, nemime my ho uciti, nez geho poslauchati. My sprostne 
weffme ze chleb telo Kristowo, a w(no krwi geho, nie nedbag na 
fiziky a matematiky, kteffz cbtegf wsecko wedeti a zmefiti, tak^li ge 
bylo Bozstwf Kristowo w wlasu neb w noze geho, nemime my s 
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nfmi nie £initi. A Bratffm powezte noclit na ne nie nedbage, nez tak 
gakz pfsf pfedee weH. 

Kdyz se potom mezi ginymi re^mi zmfnka stala o tom ze nenf 
snadn^ ani mozn^ obogfm se w geden fäd uw^sti» powedel a Um 
zawrel: Masf tak byti : Budte wy Cestl a my Nemectf Apostole, sluite 
wy tarn gakz se wäm pffciny diwagf, a my tak£, gakz se nim zde 
pffciny däwati badau. A tak potom s tau konfessf nawritili se z 
pHciny swrehu dotcen^ k Bratffm a tento list Martina Lutera s sebau 
pfinesli, a co w sw^m poselstwf zprawili Starsfm zpriwu ucinili. 

(Der folgende Brief Luther*s, welcher nur in böhmischer Über- 
setzung» also nicht im lateinischen Originale yorhanden ist, befindet 
sich bei der deutschen Übersetzung.) 

Po nawräcenf posluw tech dwau artikuluw Bratfi pozprawiwse 
poslali k nim zase tu konfessi giz ne saroau gako prwä, ale pfidali 
k nf druhau knihu gmenowite tu Apologii latinskau Harkarbf Gifünu 
Brandebursk^mu 6. M. dodanau, o kterauz Augsburstf kazatel^ byli 
Bratfim prw^ psali, gegichzto list napfed postawen gest. Zidali gsaa 
pak Bratff Witemberskych po poslich swych, aby ta oboge kniha 
spolu s ohiedänfm a saudem gegich k tistenf däna byla. Naprawenf 
pak a wyswetlenf od Brati^f tech dwau fecenych artikuluw polozeno 
gest w latinsk^ konfessi wytisten^ w artikuli 19 paragraf 4 a 8 a w 
arlikuli 20 paragraf 4 a S. 

Doktor Martin Luter pak, kdyz ty oboge knihy tam byly posliny, 
pfigaw ge k sobe pfifekl k nim swau pfedmiuwu pfiloziti a poslow^ 
ho zädali zato od Bratf f, aby tu Apologi tak^ pilne pf ehiedl , a m ide- 
loliby se mu co w n{ odporneho zdraw^mu uceni, aneb zeby kde co 
chybeno bylo praw^ho cfle prawdy Ewangelistsk^, aby gim to ozni- 
mii. Coz i ucinil, ze pfehl6dl, neb toho casu dosti cerstew byl. 
Potom s nimi rozmiuwil a oznämil , coby mu w te knfzce zawdzelo. 
Pfi gednom kusu se w nf zastawil gmenowite, pfi dfle ducha sw. 
(obäwagfce se, abychom w tom artikuli neblaudili s temi, kteHz 
sluzebnosti Pine za galow4 a prizdn^ magf , a na gak^si sam6 pod- 
state neb duchu sluzebnosti se zakliSdagi; sluzebnosti sobe lehce a 
mdio wizfce), dotazuge se bylliby ten blud pfi nis a nebylliby ten 
kus proti sprawedlnosti w(ry. A kdyz duwodne ukizino ze nenf : ale 
ze Bratfi wsecku sprawedinost zaklidagf na wffe ctenf swat^ho, 
kterauz duch sw. wywolenym k slysenf ctenf Aiwi bez nfz rozuinnfm 
(to ne detem malym) nen( ani sprawedlnosti ani spasenf. I kdyz to 
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wyslysel a wyrozum^l, ze Bratri toho bludu nedrif ani tfm sluzeb- 
nosti lehcf» dal tomu artikuli m(sto, odkudz potom wzali pffcinu 
Bratri psiti obsfrne o osprawedloenf w Apologii o slowu Bozfm. 
Spolehse pak poslow6 na Luterowo tak pfatelskä prifcenf i odgeli a 
nawritili se domuw; potom kdyz se dldo, aniz o tom by se tisklo, a na 
gewo slo eiti nebylo, opet Bratri toto nfze polozen^ psanf k Dok- 
torowi Harfinowi Luterowi po zwlästnfm poslu ucinili. 

(Der Inhalt des nachfolgenden Briefes an Luther ist bei der 
deutschen Übersetzung.) 

Kdy2 tento list pan Doktor precetl poslu se w tom welmi omlau- 
wal tfmto, ze gest zädn^ho presafe nemohl k tomu pf iprawiti, aby ge 
chtel na swuj näklad tisknauti, Bohu se w tom doklädage» a zädage 
ho, aby ty kniby zase donesl a Bratrf prosil, aby mu za z\6 nemeli, 
ie giro giste w tom neschsizf. I ucinil ten posel tak a pi^inesl ty kniby 
Bratr/m zase a pri tom tento list od Lutera nize polozeny. 

(Der Brief Luther *s findet sich bei der deutschen Übersetzung.) 

Kdyz pak ty kniby Bratrfm zase z Witemberka prineseny welmi 
neradi tomu byli, ze se nadarmo pracuge, a newedauce eo däl ciniti, 
pocali tu prdci gednäk opausteti» pomejslegfce» ze snad Pän Buh, ani 
tak neehce» aby pre bratrskä wubec mezi lidi skrze Luteriany sia, 
wsak potom (aby Bratffmi nie pH tom wzdy neseslo) ohlediwali 
pilne pfftomn^ i pfedesle zbehM priciny i to posledni psanf a ustnl 
wzkäzänf Luterowo, z toho i saudili aby gelte gednau kostowali 
präce 8w6 nelitugfce, Boha w tom skrze spoiecnau modlitbu se doklä- 
dag(ce, aby gestli ze se gehe swate milosti Hbf, to k dokonänf priwedl, 
a pakli se nelfbf a wie skoditi neb pfekäzeti nez prospfwati melo, aby 
to dokonce rozwesti a zrusiti racil. Wsak prw6 nezii geste gednau 
podle swolenf a usauzenf takow^ho wyslali , widelo se gim tu Apo- 
logii swau osw{cen6mu knfzeti Gif(mu Markrabeti z Brandeburku 
psanau I^pe a hognegi wysw^tliti i takä rozsffiti pro hognejsl snadsf 
a gruntownejsl foznini a wyrozumeni kazd^mu ucenf a nibozenstwf 
bratrsk^mu. I ucinili tak pri i6 Apologii, takä pfidän do nf artikul o 
osprawedlnenf cloweka z pHciny tä, ie prwe Doktor o nej mluwil o 
cemi swrchu. A kdyz pohotowe byla ta Apologia poslali tam opet we- 
gm^no bozf s tau konfessf i s Apologii giz zpräwnejsi a rozsffenejsf. 

Kdyz pak Doktor Martin Luter uhl^dal posly (sobe prw£ znäm6 
welmi se k uim ochotne ukizal, a hned se w tom welmi i s prosbami 
omiauwal, aby mu Bratri za z\6 nemeli, ze gim ty kniby poshil zase. 



56 

Boha se w tom welice dokUdagey ze to ne z ginä pHciny ucinil, neS 
ze se presafi necliteli w ne d;Sti, bogfce se skod prawfce, kdyby byly 
nemeek6 nie byehom se o ne nestarali, tiskli bycbom ge ridi, na 
latinsk^ netnime nynf odbytu. Po tecb fecech geho trprw prawili 
poslowe od Bratff pozdrawenf Doktorowi. Potom ho zidaii, aby 
tomu radil , gakby ty knihy mohly pfigfti k tistenf, zeby giz Bratf i 
netco i sami na to näkladu uciniti chteli. Ta i hned gakz to uslysel 
8 oehotnostf aby se to wykonalo uciniti prirekl. A bned po 16 feci 
pozwal gich, aby na zejtH k nemu k obedu pfisli» ze chce nekter^ho 
z presafuw takö k sobe tu powolati, aby s nimi o to gednino bylo. 
I stalo se tak, ze bylo gednäno, a on i s manzelkau swau oehotne se 
k tomu pficinil, a gednal hned dostatecne gako o swau wlastnf wec. 
Ale wsak nebylo tu nie tehdäz skoncow^no s tfm presafem, proto ze 
se zdilo draho gakz on ehtel. Nez potom s ginym se smluwili wSe s 
raddau a pomoef Doktorowau. A kdyz rezan6 cedule mezi sebau udelali 
Doktorowi Luterowi ge ukäzali a on gieh potwrdil. 

Ty pak knihy säm od sehe fekl korigowati» tak mluwe weselaa 
twärf: Wy tarn neumfte ani latine an! nemecky dobfe» ale my zde 
latine i nemecky dobfe umfme. Protoz chci gd ge säm korigowati; 
z toho gsau gemu wde^ne podekowali. A M. Janowi Agrikolowi Eisle- 
bowi fo oznämili, neb prw^ pred tfm byli ho za to zädali, aby on to 
ucinil, nesmegfc o to Doktora starati, coz gim byl Mistr uciniti pri- 
rekl. Kteryzto kdyz uslysel, welmi tomu rii byl, ze pan Doktor ta- 
kowau präci na sehe wzai. A rekl, ze i on chce tak^ o to pracowati, 
kdyby kdy pan Doktor nemohl, i aim ho pozastati. Gakoz pak i tu 
Ekonomii, kteräz gest pfi Apologii, zeby on udelati chtel» bylaliby 
wule bratrskä, k tomu se ohiäsil sim, cehoz mu powolerio, i za to 
iidino; kterauz kdyz udelal, dal gi wytisknauti k t^ Apologii. Doktor 
pak Martin Luter rekl, ze kdyz ty knihy budau wytisteny a on pre- 
hledna co w nich gest a ku pameti sobe pfiwede, i pfedmiuwu na ne 
udelä a prw6 neziiby k tistenf dina byla» k Bratffm gf odesle k ohie- 
dänf, aby snad pro netco opet protiwnfci gim neutrhali gako prw^. 
I ucinil tak a poslal gf po gednom mlädenci gegich , kteryz tarn byl 
na ucenf , kterauzto Bratri geho wlastnf rukau psanau az do dnesnfbo 
dne magf ; potom dal gf wytisknauti k tem obogfm knibim. A tak ty 
oboge knihy gsau we Witemberce i wolf gegich i saudem a gednäof 
wytisteny a wydiny. A ne tak gakz sau nektef f i dosti hlawatf (chtfce 
to u mnohych kaziti a lehciti) smeli reci rozsfwati, zeby Brati^i Lutera 
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podwedK a ie on k tomu se nepNzoä. Ne takt gest snadny ku pod- 
wedenf i s swymi pomocnfky , a ne tak w re£ech, psanfch i ^inech 
swych lehkomyslny a neprawdomluwny, gak lehkomyslne oni sami 
ein( i mluwf o tom, k sw^mu wlastnfmu zahanbenl a zlehceni. Palten 
te byl i ten blas, zeby tarn poslali aby gistotu zwedeli ; gestli ie sau 
tak ucinili» proc odpowedi neukäzf? Pakli neacinili i procez sau tak 
pHlis negist^ weei ku potupe blfznlch mluwili. Ale nenf diwu • ze to 
i gini z\6 mluwf, neb to cinf ne gako milownfci Kristowi a geho 
prawdy, ale gako neniwistnlci a neprätel^ prawdy i näsledownfkfinr 
gegicb, procez coz mohau nejhorsfho wymysliti ku posmechu a potupe 
botowi gsau. Gakoz i o tom spisu o kKcech zeby falesne pod gm^nem 
Luterowym wydän byl, negsa geho, kriwe mluwiti i psiti nebyli leniwi. 
Bratfi pak trp(ce od nicb tukowau kriwdu iiemagf se proc rmautitt, ale 
magf se z tobo tesiti, ze se na nicb pinf to co i na prwnf cfrkwi, o ufz 
apostol pfse k nf se pric(tage f ka 2. Kor. 6. : Pocteni gsme pry gako 
podwodoi a wsak gsme prawdomluwni , z ceboz nemaly mezi gin^mi 
duwod mag(, ze gsau taki konecne z poctu i6 cfrkwe Kristowy od 
nepfatel potupenö a zbanenä, ponewadz gim tak prawdomluwnym 
utrbagf a ziofecf, nejwfce wsak pro tu samau cistau prawdu Kristowu, 
kterauz wyzniwagf ucf i gl nisledugf, k wzdelänf sw^mu w nl, i 
mnobycb ginych a k zabanbenf wudcf zlycb. Protoz ti, kteHz gsau z 
poctu tecb gesto tak ziofecf a takow^ z\i weci bez prawdy mluwf 
a w lidi wtrusugf» meliby pomysliti a tobo porozsauditi c( a cebo 
ucastnfci gsau: Owsem pak ti ktef(2 proti sw^mu wlastnfmu swedomf 
cinf to ze zlostf, bledagfce pod t(m swych wecf, cti dustogenstwf a.t. d. 
aby i w tom zmenseni nebyli, dobfe wedauce ze tak nenf gakz mluwf : 
Nehfesfli ti ducbem raubawym, a hffchem zaumysinym zaufale, potfebf 
se gim w tom pilne za casu trpeti. To se pf idalo proto zd^by kterym 
z takowycb wsech dal Buh uleknauti se tobo , a pokänf ciniti za casu 
drfwe nezby upadli w ruce a w saud Boha wecneho. Gakoz ted na 
konci roku pominul^ho gednomu knezi Wäclawowi Wopickowi faräfi 
now^bo mesta Hradfste za Jaromefi dal Buh w nemoci to poznati» 
a uleknauti a pokänf ciniti i na se zgewne wyznati , ze coz gestkoli 
zl^bo cinil proti Bratffm (gakz gest mnoho cinil) ie to z niwodu 
nekterycb pfewräcenych lidf cinil, prose a zidage Bratff wysoce aby 
mu to odpustili a za nej se pinu Bohu modlili. A oni wznesse to na 
pfedlozen^ho sw^ho, zddost geho naplnili, tudy za zl^ dobr^m se 
odmenili podle nauceuf pina f kaucfho : modlete se za hance a protiw- 
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nfky wase. A tak ten kn^z ziwot swuj w tom pokinl dokonal. Dejz 
mily Buh i ginym gemu podobnym, kterfz neb z sw^ho newedenf neb 
z nj(wodu zlych lidf zle mluwf i cinl protf Bratrfm a wsechnem milo- 
wnfkum prawdy Pina Gezise Krista , aby oni takä ku pozninf toho 
pfisli a pokinf cinili i odpustenf a milosti dosli k ziwotu wecn^mu. 
Nad temi pak ruhaci, kterfz wedome ze zlosti a z pfewräcenosti aw6 
86 rauhagf a z aumyslu se protiwf ne fak lidem gako pod gm^nem 
lidf cist6 prawde Boz( a tudy sam^mu Bohu rac nad nimi gako nad 
faraonem zatwrdil]fm moe swau proukazowati k chwile gm^na sw^ho 
sw. Amen. 

List Luteruw, kteryz po gednom mestenfnu Lytomyslsk^m 
kterfz tarn z pHciny syna sw^ho weda ho na ucenf byl a o nej s 
nfm mluwenf mel» a podle toho i o Bratrf s nfm zmfnku ucinil» poslal 
Er. Johannesowi. 

Gtihodn^mu w Pänu Bratru Johannesowi Augustowi sluzebnfku 
slowa Bozfho mezi Bratrfmi w Litomysii m^mu milemu. 

Milost a pokoj w Pinu. Prosil mne tento Bratr z Wasich Wa- 
wrinee Saukenfk z Litomysle muj Johannes, abycht psanf ucinil, neb 
gest mi wyprawowal, gak o nis dobre a uprfmne smysifte, ano i na 
modlitbtfch wasich na mne pametliwi gste. A protoz gi wim wsech- 
nem dekugi, a prosfm abyste wzdy predce za mne se modlili. Nebut 
gä se nadegf, ze nedlauho bude trwati ta hodina tohoto truhliweho 
Siwota ro^ho a zädim» aby Pin odgal dusi mau w pokogi, coz i ucinf 
weffm. Amen. Dile pak napomfnam wis w Pinu abyste s nämi az 
dokonce frwali w podelenf ducha a ucenf gakz gste zapocali, a 
bogugte spoiu s nimi slowem i modlitbami proti brinim pekeinym, 
kter^zto bez konce wybogowäwagf prawau cfrkew Bozf i Pina a 
hlawu gegf Krista, kteryzto se casem mdly zdä proti Satanowi byti, 
wsak gehe moc w nemoci nas( se dokoniwi, maudrost geho w ne- 
maudrosti nasf se zwelebuge, a dobrota geho w hfflnostech nasich se 
oslawuge, podle diwnych a newystizitedlnych cest geho, on zprawuj 
a ostfiz i zachowej a dokonej w näs s wämi obraz swuj k slawe 
milosti sw6 na weky. Amen. W sobotu po swat6m Marku 1S42. 

Pozdrawte ucHwe wsech BratH w Pdnu. Martin Luter. 

Spojeni BratH s Bucerem a Kalwinem. 

Lata Pine i S40 kdyz Petr Barwff Litomyslsky oznamowal pf ed- 
lozenym swym, zeby chtel do wlasti swe pro list zacbowacf briti 
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86 a na Strospurk cestu swau ciniti, pri tom i to predlozil» chtöliliby 
Bratf i gak^ psani uciniti Bucerowi , zeby tfm poslem rid chtei byti. 
I widelo se Bratrfm za slusn^, pooewadz hotowy a werny posei se 
nahodil, aby psanf negak^ k tomu pobozn^mu muzi kazateli i pastyff 
zboru Strosbursk^ho Hartinowi Bucerowi uciniii pro seznämenf. 
A pfitom gemu knihy swä konfessi a Apologf latinskau w Witem* 
berce wytistenau poslali. W kter^mzto poselstwf i gi spolu 8 nfm 
od Bratfi Starsfcb wystrogen gsem byl abycbom spolu gakozto 
w Strospurce fak i giiide kudyzby se nin\ geti neb glti udalo ucen( 
i näbozenstwf, obycege mrawy gegich spatrili, a zase o tom pozna-* 
menanö gist£ weci a zprawy prinesli. Protoz gak se gest uim stfm 
w tom poselstwf wedio eoz potfebnejsfbo tuto se kritce oznimf. 

Nejprwe wygeli gsme w autery swatodusnf Iota swrchu psan^ho 
z Litomysle a prigeli gsme druhy pondelf po sw. trogici do Stros- 
parku. Tu w ten den odpocinuwse a zprawiwse sw4 weci w autery 
gsme k Bucerowi se brali do gehe domu k nemu£to kdyz gsme sli, setkal 
se 8 n^mi, geden dobr^ a znamenity clowek z mestanuw nedaleko od 
gebo domu, gehoz kdyz gsme se ptali na Bucera a dum geho, pilne se 
wytazowal» kdo a odkud gsme, a gakäby potreba nase k nemu byla, a 
my promluwiwse s nfm milo, porozumeli gsme z i^eci gebo, ze gest 
milownfk gebo. 

I oznämiii gsme mo kdo a odkud gsme a cebo bledime. Z kte- 
r^zto kr^tickä zprsiwy zradowal se a potom näs bned sim k Bucerowi 
8 ochotnostf wedl» az i dowedl k nemu do gebo swetnice » a tu nis 
gemu oznimil. Bucerus pak bned se k näm obritil na potfebu se 
ptai, gemuz oznimena gest i list od Bratff däo. 

List od Bratfi k Bucerowi. 

Hilost Boha otce naseho a dobrodinf i dostiudineni Kristowo i 
tak6 bobatstwf pi^ehojn^bo därce ducba sw. budiz s tebau kn potesenf 
tobe a skrze te i cfrkwi Bozf, k wzdelänf swedomf dobr^bo i nad^ge 
neomylni wecn^bo blaboslawenstwf pane Martine muzi wyborn^ a 
bratre w Kristu nejmiIejsL 

Kdyz nekter^ kniby tw£ w latinsk^m i nemeck^m gazyku siroce 
po swete roznesenä k näm pfineseny zwlist wyklad na ftyry ewan- 
gelisty 8 odwolinlm a naprawenim nekterycb mfst, metapbrasis na 
epistolu k Bfmanum, tez i kniba nemeckä o p^ci pasttfsk^ dusl (gii- 
bycbom welmi ridi w nasi ceskau f ec pf eloiili) , a my kteHz netco 
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latine a nemecky umfme welmi pilne gsme ty koihy wsecko spytugfce 
a roEWBZugfce ctli, pfewelmi sme skrze ne potesenf a welice se nim 
obKbily zwiiste pak ten duch twuj ty weci hojiie wynasegfcf, gfmzto 
ze gsi se swrchu podelen, konecne bez pochyby pozniwime k tomu, 
aby ty weci, kter^z gsau podle reci Pine Hat. 13. gako poklad skryty 
w poli, tolik wekuw pokopali byli, pilne wyhiedäwal a na swetio 
wynisel, aby cfrkew Kristowa pädia a roztrbani na grünt apostolsky 
a prorocky zase wzdeidna byti mohia» w tento plactiwy a zwf edowately 
wek tez zase i radostny a poteseny pro zgewenf a obnowenf ctenf sw. 
My pak z tech twych psanf nemilo potesenf bräti muzeme, kdyz gedn^ 
na to patrfme, ze iimi poznänfm wecf bozskych hojne te podeluge Pän. 
A tot^z swetio nebesk^, tobe se zableskuge to gest .... ukazowati a 
k t^muz smerowati Buh Aiwi , coz i u näs od däwnflio casu tentyz 
duch Kristuw zpusobil. Nebot se näm widf (lecbychom se mylili a wtfm 
dobfe newyrozumeli) ze skrze knihy wase weci geduoty nas{ (ano weci 
bozf) gimiz se ona podle prawidla wfry wzdeläwä a ffdf gednomyslne 
a gednosworne bifze ke stoletum, gimiz i swedomf nase kBohu prwotne 
potom k sobe wespoiek, kteffz pod gednau korauhwi Kristowau ryte- 
fugeme potom i k wsechnem lidem naporäd zprawugeme, na gewo 
se wynäsegf, kter^z to i swetlegf nad näs nybrz za nis o tech wecech 
mluwf a srdce nase k wetsf pochopnosti gich i wselik^ho bozsk^ho 
spasitedln^bo umenf otwfragf, pri nichz my präwe nemluwnata gsme 
a nich netco skrowne septeme. A protoz kdyz gest Petr tento nis 
owce stida Kristowa nas( p^ci swefenä ozndmil näm, ze chce cestu 
swau skrze kraginu wasf do wlasti sw£ cinitl, nemohli gsme se zdrzeti, 
abychom te, ackoli w twari näm neznäm^ho wsak tymz duchem bozfm 
(tak za to mime) nadchnut^ho, nemeli tfmto psanfm nawstiwiti, 
wyprawiwse podle Petra i tohoto druh^ho Bratra w t^ dowernosti, 
ze pro poboznost twau a lisku kfesianskau ne toliko näm za i\6 mfti 
nebudes, ale w t^ upffmnosti a läsce w nfz pred Bohem psäno gest 
pffjmes. Bylaliby pak u tebe gakä wedomost a gistota o näs a o 
wecech nasich na prosto nie new(me, protoz aby näs tak^ spatril a 
powedom byti mohl, posflämet ted zäwdawek knfzky tyto nase iatinsk^ 
w Witemberce wytisten^ (ac snad nepfislylit gsau prwe w ruce tw^) 
kter^zto precta snadne tomu porozumfs a saud o tom ucinfs (gako i 
my z wasich) gsmeli spolu s wimi gedn(m duchem Kristowym zapo- 
geni, zwiäst pfi wecech hlawnfch a znamenitych, na nichz wsech 
lidf spasenf zälezf. Potom i pri tech skrze nez gako prostredky k 
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nabytf znämosti i ucastnosti i uiiwinl w Kristu spasenf pfisluhuge se 
a pfisluhowati mä a to podle naucenf ducha bozfho we wselikau 
prawdu iiwodfcfho a pffkladu prwnf clvkwe swaf^ i gegich nisle- 
downfkuw'. A pfitom gakoz my tobe tak i fy näm w hotowosti w 
opHmnosti otewfenosti a pHwetiwosti kfestaosk^ k spolecnemu 
nasema wzdelänf se ozwes 1 saad a smysi swuj o tomto nasem ucenf 
a wyzninf wfry wyn^sti a liknowati se nebudes. T^ nadege ne- 
pohnut^ gsme, ze oslysini nebudeme. A protoz prosfme pro Idsku 
twaa a priwetiwost kf estanskau , ze odpowedf kr estanskau näs nepo- 
inines» ale skrze nf näehylnost swau k Kristowym ctitelum ukäzes po 
tomto poslut kteryz, kdyz se bude Petr z wlasti nawracowatit u tebe 
se s n(m zastawiti mi. Hejz se dobfe se wsemi pomocnfky sw^mi we 
ctenf Kristowa a poraucfmet se modlitbäm wasim, gakoz i my na 
was na sw^cb modlitbich k Bohu pamatugeme. K dobr6mu obrat 
iipHmnost nasf w Pinu. 

Bin w Cechäch w Litomysii I. 1S40 dne 16. mes(ee cerwna. 

Jobannes Augusta 
gm^nero wsech Bratr/ Krista zde käzfcteh. 
Däle zpriwa posluw. 

Z listii obweselen gsa propustil nis pro knfzku» glz gsme byli 
we hospode pozanechali z pHciny ii, neb nis fec dosia, zeby ho 
doma nebylo. Potom kdyz mu gi pfinesli» mile gl pfigal a k nim 
se welmi pffw^tiwe mel, tak az i kdyz gsme se s nfm radili 
kdebych gi roel hospodu mlti do nawräcenl Petrowa z wlasti gehe, 
nechtel abych ginde hospodu mel, nezii u neho. I obdrzel (sie) mne u 
se, u nehoz gsem gfdai i 14bal po wseeken cas ten. Potom hned tu po* 
zwal nis spoiu k wecefi. A pfed weceH kdyz geste nekolik hodin knl 
byloy propustil nds k doktorowi Kapitonowi Woifgangowi na nehoz 
gsme se ptali, poslaw s nimi gednoho z student&w swych s eedulkau, 
kdeito i on tak^ nis i knfzku bratrskau od nis sobe danau mile pfi- 
gal tese se a Bohu z Bratff dekuge. A tu ahychom k nemu k obedu 
na zejtH pfisli niSs zwal» ale byli gsme nemohli. A kdyz gsme se zase 
k wecefi nawrätili k Bueerowi nasli gsme geg an mu barwff hlawu 
zprawuge pozwitf(?): on pak sim an w rukau drzf Apologii Bratrskau 
a pilne cte» potom pochwfli, kdyz giz byl pfestal iistu podaw mi skarty 
cesky tisten4> w nfz obwinuta byla Apologie, pozidal mne dobr^ mysle 
gsa, abych ucil ho cesky ^(sti, kterauz to pfedemnau cetl a gä mu 
musil wyklädati. Byla pak skarta z bratrsk^ho spisti o cirkwi a mfsto 
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napsan^ o tom, kterak Buh cfrkew swao obnowil» däle zwoliw sobe 
Abrahama z nehoz lid M'ywedl, w nemzby sfme pozehDan^ podle za- 
slfbeDf pocato bylo. Coz on potom sain hojne rozsirowal. Pfi wecefi 
pak nis etil , i^ef i s nämi wesel^ a kratochwflnä wSak welini poboza^ 
mel, nejprw s Petrem oemecky, potom se mnau latine, a po weceri 
do hospody n^s propustil, k nemuz wsak wecer nawrätiti gsme se 
museli a u neho oba lezeli. 

TreUho pak doe po prfgezdu nasem do Strospurku gmenowite 
we ctwrtek pozwäni gsme byli opet od Wolfganga Fabricia Kapitona 
k obedu k gednomu doktorowi, kdez gsau mnozf ucen( muzi byli 
gako Martin Bucerus» Wolfgangus Kapito» Doktor Kaspar Hedio, 
Joachimus Camerarius» Johannes oturmius, Johannes Saepidus Poßta, 
Petrus Pasipodius gymnasiarcha Strospursk]^ , Petrolus, tri doktofi w 
präwfch, Jobannes Kalwinus a Klaudius Leetor feckj^, oba francauzow^. 
A ac i ginf wse ucenf pfftomni byli, wsak tyto nejznamenitejsf toliko 
gsme poznamenali. Tu mnoho reci welmi utesen^ byly i pfept<w;Sn( 
nemale o cesk^m nirodu, o pribezfeh star]^ch Ceehuw, o wffe a näbo- 
ienstwf gegieh o Bratffeh. A kdyz gsem gä (wyslany s Petrem) mezi 
gin^mi recmi zmfnku ucinil o Kalwinowi, ptage se pffsedfcfho Pefrola, 
gakby se gim Hbili knihy gehe a kdoby on by], odpowedel mi: Ted 
(pry) gast Kalwinus. Rekl gsem: Snad ne, tenli Genewensky? Odpo- 
wedel: Ten. A gi pfidal k tomu, knihy gehe a zwidste dwe epistoiy 
utik^ni falesn^ho a pfidrzen( se praw^ho näbozenstwf u nis se 
rozn^segf. Towarys pak gehe Klaudius fekl k nemu kratochwflne: A 
ty giz i w Cechjeh letäs? On pohledew k zemi zasmil se. Potom po 
stole sirsf ozwinf a promluwenf wespoiek s Kalwfnem uciniwse w 
znimost gsme wesli. Kdez gsem i toho spriSwu dal, ze mnozf dobH 
lid6 w Cechäch zwläste Bratfi dobr{ zädosti k nemu gsau z pHcin 
dwau epistol o cemz swrchu. A ze kdyby se byli nadili pHtomnosti 
gehe w Strospurce, nigakzby ho byli bez pfitelsk^ho ohiasenf a 

y 

pozdrawenf krestansk^ho nezanechali. A kterakby gim to za wdek 
bylo, kdyby psanf negak^ k nim ucinil. Kteryz i hned tu k tomu 
ochotne se podal, z4daw toliko abyeh pfi £asu odchodu naseho u 
neho se zastawil, ano tak4 i hned tehd^z otewfenau swobodu k 
sobe choditi mi pustil, oznämiw wuli swau, zeby rid chtel se mnau 
gelte ohzwMiini o weci ntfbozenstwf bratrsk^ho rokowati. Gakoz 
pak i tak se gest potom stalo, {ehoz na gin^m mfste knfiky t^to 
kr^tce dotknu. 
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llecl potomni mezi Bucerem a mnau w domo geho pH pHtomnosti ginyoh 
muiflw pfeddch ucenych a znameDitych byly gsau tyto dole polo2eD6. 

K nimz oo pffcinu wzal z Apologie bratrsk^, kterauz welmi 
pllne cetI po weskeren ten cas, a i tehdy gl pfftomne w rukau inel a 
Ceti. Rekl Bucerus : Wy mäte weiiky dar bozf, gmenowite swazek 
l^sky, gednoty tela Kristowa cfrkwe, rid zboruw wasich a pospol- 
nost cehoz kdeS nenf, tu nemuz ani Vizin ani ucen byti Kristus Vin, 
njhri wyhänf se a wyobcowiwä. Ncbo mnozf odwrhse gho Antikri- 
stowo a geho se zhostiwse, wsak Kristowa podstaupiti neehtf, swo- 
bodu krestanskau promeniwse w swobodu tela, z Krista ud^iali sobi 
Mogiise strany fädu a käzne geho, sie ginäc swobodne a bez strachu 
nan hfesf. Pane Boze tihm a wed nis po sobe, neb geste daleko 
od tohoy coz praw^ho gest, wywinugem. Odpowedel gsem: Takt gest» 
byt toho nebylo u näs melit bychom nezcfsln^ pocet Bratff. Pfidal 
Bucerus fka: Kdyby podle wule swe ziwf byti meli. Odpowedel gsem: 
Ano. A dsUe rekl gsem, neb nasi zidnych netrpf, budto z wyssfch neb 
i nizsfch kterfzby se z gednoty a pospolnosti rädu ucenf i z smyslu 
obecn^ho wytahowali, po swä hlawe ehodili a podle toho neteo delati 
chteli. Tak^ i hi^fsnfkuw podle tela a nächylnosfi i obycegflw swfeh 
zlych chodfcfch gako opilcuw, hräcuw, smiinfkuw marnych k uriice 
a bffchum siauzfcfch, kratochwflnikuw, sejdaruw swewolnych neu- 
stupnych, swäry a ruznic plodfcfch a wseligakycb nersldnyeh nesle- 
chetne obcugicfch zgewnych hffsnfkuw netrpf, ale kizen cfrkwe 
nad nimi wedau, tak gakz feci apostolsk^ wznegf. Na to rekl: 
Boie, fäd a käzeii c(rkwe gest trun magestat aneb bytu assistentie 
Kristowa w nl(sic). Ptal se däle: Mfwagfli castowasi snemy aneb spo- 
\eii\i shromizdeni o potfeby obecn^ i tak^ obzwiästnf zboruw. Od- 
powedel gsem : Ufwagf Starsf (kdyz muz byti) kazd^ rok , ba nekdy 
dwakrit i trikrit a nekdy ffdcegf, gakz Jas a pHciny dopaustegf. A 
tu spolecnä sgednäwänf rowninl obnowowinf raddy swolowtfnf ffzenf 
wse podle prawdy slowa bozfho bywä, aby Sädn;^ z smyslu pofädku 
gednoty tela Päne duchownfho skodne newykra^owal. Pakliby kdo 
CO cht^l zapocfti, tu smysi swuj wynesti swobodu mä, zase i naucenf 
se mu powlowoe däwi, nebo hajfi wzdy gsau hotowi ku pozn^nf lep- 
sfho, skrze kobozby gim koii (% wern^ch a upHmn^ch) pin B&b co 
zgewiti a posiauziti cht^l. Protoz i nejnizsfch saudy a raddami dobrymi 
nezhrzegf, ano ge i obllbfc prigfti se newzdalugi; pakli widy ieby 
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kdo uprfmne o dobr^ stoge zablaudil« takow^ho pekne naprawugf. 
Ty pak kterfz po Hdostecb gdau, casneho netco bud swobody tela, 
neb sliwy hiedagf napomenutfm a käznf, skrze slowo k näprawe pfi- 
wodf, twrdocelnä a neustiipn6 i nekagfci gako sul zmafenau wyobco- 
wiwagf. Toto kdyi oni ode mtie wyslyseli, mezi se to wzali a tuze 
rozgfniali, pfsma na to priwodfce zwiäste Bucerus to welice cbwalil, 
nekolik feef Apostoisk^^ch na to weda. Potom wece, tak^li gsau nyn( 
nekteff osemetni duchow^ Nowokftencuw u was a cinfli baufku w 
gednote. Rekl gsem : Nowokf tencfch newfm tak daleko, ac nekteff 
inilo se pokauseli ale nemagf zädn^ho wzniku u nis. Nez gin^ch g^m 
podobnyeh dosti gest, ano i nekteff z nasich sedse do Witemberka a 
zase se po nekter^m casu nawrätiwse chteli naprawowati gednotu, 
a to tak aby wsecken ten fäd käzne zbof ili a käzen z cfrkwe wy- 
zdwfhli ale pod twarnosti Evangelium sw. Bucerus: Bychom opraw- 
dowe milowali Boha gemu se cele poddali a werni byli, nie sw 4 wule 
sobe nepozustawowalit nezpecowali bychom se tomu. Take se ptal 
f ka : Gsauli nasi knezi ktef f zenatf. Rekl gsem : Gsau nez ffdcf. Ale 
slysfm ze w po^ätku byli hustsf. Kdyz pak sla na ne pokusenf tezki 
tripenf, utik jnf, nekdy i po horäch a po lesfch, po skalich pokrywinf 
pod tyranstwfm protiwnfkuw staw swobodny z raddy sw. Pawla gim 
se za lepsf zdal byti pro pf ftomnau potf ebu. Odpowedel : Dobf e se 
gim zdäl za lepsf byti w takowö potfebe» gakoz w prawde gest. Ay 
gak gest wraucf byi duch bozf w tech muzfch, kterfz poodloziwse a 
z zadu pozustawiwse wsecky weci swetsk^, nicfmz se ode Pina udra- 
ziti nedali, zidn;^mi pokusenfmi a to az podnes a ani gednomylnosti 
kdy netoiiko ducha, ale i tela a obcowänf sw. w tech pokusenfch 
poopustili. Giste ze zfetedlny a welmi znamenity tu duch Päiie w 
tech muzfeh byl. Tu gest zagist^ w takow^ pospolnosti pin pfeby- 
wati a tu pozehnänf sw^ pozastawiti zaslfbil» kterfz gest takow^, ze 
tu foiiko zustiwi cist^ ucenf, eiste pfisluhowänf , cistf pofädkowi, 
kdyzto shlukse se wernf w gednoho ducha nepfipaustegf semene a 
pffmeskfiw satanowych mezi sehe ani zarputil^ho a w biudu neu- 
stupn^bo u5enf, ano i'A6 i vidy zewnitfnfmi gako walem osypini 
gsauc nemohauli obogfho zl^ho , totiz zgewn^ho a pokryt^ho 
zhosterii byti wzdy gednoho zhosteni gsau, zgewnych zlych netr- 
pfce» baufliw^ a sw^woln^ (w gednote tak shromsizdenj) skrocu- 
gfce mdl^ a siln^ snisegfce. A tak wsickni spolu gednomu pänu 
slauzf stogf i padagf. Tu welmi siroce o tom mluwil wyprawuge 
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lizitky takow^bo sgednocenf. Rekl opet; Pochwilen budiz z toho 
hospodfn, ze gste skrze ponaknuti tak w fäd uwedli zbory wase, my 
z daru bozfho ucenf cistä mdme. Nadto a mfrno to coz nim zgeweno 
däle se gindm wrci nernuzeme» krome käzne a rädu w cemz wy 
pfedcfte. A wtom gest tiim nesnadno. Nebo mnozf gsau u nis, gesto 
o nej stogf a usilugf. Mnozf tak4 z duchownfch i swetskych tomu se 
specagf, gicbzto wsak se odepffti nemuzeme, aby bratfi nasi nebyli, 
ani se gich odcfsti, wsak bud gak hud k tomu snaznost pricinlroe s 
pomoef bozf , abyehom tu wec Uk6 mezi sebe uwedli. Wyptäwal se 
take na obcowänf mlädencuw nasich totiz celedi» bratrskych spräw- 
euw, potom kolik stupnuw rozdflnych mezi sluzebnfky u nis gest. 
Prawil gsem ze ctyi79 podgähni, gahnow^, knezi, starsf neb bisku- 
powe. Potom se ptal , gak kde w kterem zboru mnobo tecb sluzeb- 
nfkuw magf. Rekl gsem: Gak kde wetsf neb roensf zbor gest, nekde 
wie, nekde möne, u nis w Litomysli ze magf wsecky ty u näs gmeno- 
wanä. Rekl ddle: Odkud mlädence berau? Prawil gsem, ze kdez se koli 
kteff w kter^ obei a pod kterym zprdwcem ozwau k tomu, zeby chteli 
rddi Pdnu mfrno gin£ wraucnegf slauziti a cfrkwi geho za sluzebnfky 
se oddati , tedy bywagf bräni od zpriwce zboru tobo k nemu aneb 
diwini k gin^mu, a tu zkusowäni za cas negaky bywagf, bodfli se a 
ten umysi pf edceli gim Bub ddwä. Potom po zkusenf ku prwnfmu pod- 
gahensk^mu stupni wywolowdni bywagf, po casfch i k gahenskemu. 
Ptal se t^z, gak kteff kterym gsau poddini? Kterd kterycb powin- 
nost a prdce? Gaky cas k ucenf, gaky k dflu? Kterym wfce a m^ne? 
Na wse se wyptdwal. A kdyz spräwu sprostnau toho wseho, gak se 
dege, slysel, wse schwdiil az sizel. Item ptal se o posluhowänf gakym 
pofädkem se u näs dege, bywäli spytowän neb skusowän lid, gak 
malym se poddwä ? Gak casto posluchowdnf bywd, wsechnemli spolu, 
cinfli se gak4 kdzanf pred posluhowdnfm, co pfitom zpfwdme? Na 
to gsem mu na wse zpräwu däwal, tak gakS mezi Bratffmi ty'weci 
se ffdf a degf. Tu wse mu se dobfe oblibowalo wsak nejwfce to, ze 
spolu wsickni totiz ceU obec k tomu pfistaupagf a pfigfmagf telo a 
krew Pdne, neb u nich to nenf. Ptal se i na porädek kftu pi^i cemz 
gsem ho zprawowal , ze giz nekrtfme po druhe po bludnych , tu wrhl 
nad tfm hlawau, dftky pak, ze krteny bywagf pof ddkem Ewangelitskym 
wegmeno Trogice swate za audy Kristowy a cfrkwe geho k odpustenf 
hrfchu a k ucenf wfry, k cemuz kmotrow6 wybfrani bywagf, a ümluwu 
pH krtu cinf. Tak£ krtfme prostau cistau wodau z medcnice. Wse gsem 
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mu po porädku wyprawowal, tak gakz se to pri cemz dege» obUbene to 
wsecko pfigfmal. Ptal se i na zenitby» smlauwy, oddawky a. t d. PH 
zenitbach gsem zpräwu ddwal, kterak Bratfi o to stogf , aby spogo» 
wanf nejradce bylo w gednomysln^m näbozenstwf, neb se i na to ptal. 
T6z gsem prawil, kterak napomfnäni bywagf od Starsfeh otcowä a 
roatky aby peeowali o dÜky swä, kter^z se k tomu stawa oddati 
chtegf, gakby hodne a poctiwe w ten staw wstapowali, magfce k 
tomu wek i umenf pobozn^ i negak^ umenf w ziwnosti. A w ten 
staw ze bez wule rodicuw neb wyssfeh swych wehäzeti nemagi. Ptal 
se, dopaustimeli nerownym we weku manzelstwi. Odpowedel gsem, 
nasi k tomu neradi, alebrz zbraiiugf, a od toho wystnhagf, aby pfflis 
nerowne osoby s obau stran w staw ten newkracowali. Gestli ze pak 
kdo mfmo gegieh radu udela, ten giz na swau hlawu to deli a trestän 
bywä. smlauwcfch gsem prawil: Ze to pfätel^ obog{ strany a nekde 
auradne osoby z ufadu pHtomne bywagf, a to gednagf. Z rädich 
pri swatbe zprawowal gsem ho, ze rozpustilostf zädnych hrfsnych, 
gfdel a piti nesmfrnych, tancuw a podpaluw stydkych, recf lebkomysl- 
nych urazciwyeh nasi nedopaustegf. To schwalowal wsecko. Napo- 
sledy wylucowänf dotäzky cinil. Nejprwä gsem mu spräwu cinil o 
rädu trogfeh lidf w Gednote, pocinagfcfch prospfwagfcfch a kona- 
gfeich i gak kteH cemu wyucowäni bywagf. Item gak zpriwce zboru 
wsech wf s pomocnfky swymi. Item gak spytage a pfehleda s strany 
swedomi i obcowänf wsecky. Gak casem i obchizf neb ginym poraucf 
neb k sobe obsilä po pofidku domy wernych. Item gak pomocnfci 
neb saudeowe zboruw wybfräni a ustanowowäni bywagf od nichz, 
wernym s strany ziwnosti a zewnitrnfho pokoge naucenf a raddy 
ddwagf, skrze ne i rozepre mezi bratrem a bratrem podie priw Kri- 
stowych konagf a lid6 w krestansky pokoj uwodf. A kterak od tech 
saudeuw kdoby gich neuposlechl podän bywä wegse k spriwci 
neb starsfmu potom k zboru. Aneb kdozby prw£ w cem neuposlechl 
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starsfho , podän bywä k saudcum odtud k zboru a od zboru napo- 
menut gsa, nenaprawfli, pro neposlusenstwf neustupnost a twrdosi- 
gnost wylaucen bywä. A gak to wylauceni skrze zbor netoliko od stolu 
bywä, ale tak£ i od slysenf slowa bozfho i wseho swatych obcowänf. 
Tu se tomu welice podiwil ze i od slysenf slowa bozfho lauefme. A 
obrätiw se k prfsedfcfm rekl: Tu se präwe podle Päne reci: bud 
tobe gako publikän, t^z i apostojskä: s takowym neobcag, dege. 
Protoz tu pritom negwice to chwälil , ze gest tu Jerarchia coelestis. 
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totiz fise nebesktf. A o tom bylo mnoho recf. Doktor Capito takä se 
mne obzwläsftne mnoho ptal o wylujowdnf, gemuS se wse oblibowalo 
gako i Bacerowi. Pri tom se mne Bucerus ptal, co pak gak diauhy 
cas wylauceny gest a uklädäli se mu pokuta a dosticinenf za hrfch. 
Ta gsem rou zpriwu däwal o rädu, wylucowdnf , gak kter( a od ceho 
byvagf wylacowäni, ze nekterf pro zgewne a uräzciwä hffchy, mens! 
(pfedchdzegfd saud) bywagi trestäni od zpräwee zboru toliko samym 
slowem a zahanbowänfm pred mnobymi s pobruzkau wylaucenf, nena- 
prawfli. Ginf wylauceni bywagf i od wecere Päne, gini ode wseho 
pf isluhowdnf, ginf ze wsf p^ce pastffske, wse podle rozdflnosti a weli- 
kosti hHchuw. A i to nebywä nekdy dopusteno miadsfm knezfm bez 
wedomf starsfcb. Ginf wylucowäni bywagf ode wsebo zboru, ginf 

V V 

gsanc diblem oklamini a prelsteni sami wypadagf a wylucugf se 
gdaoce po bludfch neb tezkych hrfsfch bez pokänf a naprawenf sweho, 
gegiebzto skutkowä poslednf horsf bywagf prwnfch, a ti zaufale 
dobywagf se zatracenf. Nez o pokute gsem rekl, ze m& kazdy na tom 
dosti, na te swä pokute wylaucenf» protoz se mu nie neuklädd. Wsak 
se radf kterymz raditi mozne, a slauzf ku pokore, bud skrze modlitby 
pust a almuzny, bud ginäc cozby ku ponfzenf a naprawenf i k hie- 
dänf milosti bozf kter^mu slauiiti mohlo, gako zadnf mfsto w zboru, 
nekdy i pred zborem drzeti , pokoru a näprawu delati samym tem 
osobäm proti nimz zawinil a kter^z urazil , aneb pf ede wsf obci we 
zbofe. Cas pak zase prigetf bywä tak gakz znameni se seznagf pri 
wylaucenim, negprwe koho zpräwce odiozil, toho on pripustf, koho 
zbor toho zbor skrze zpräwce pffgme; a to nekwapne ale poznenihlu. 
Negprw^ mu zase mfsto da mezi ginymi w zboru ku pokänf a k sly- 
senf slowa bozfho» potom wegs podle naprawenf geho. Ptal se mne 
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wzdy na cas» rekl gsem dokud uznänf a znamenf praw^ho pokinf 
totiz zosttfnf hrfchuw a naprawenf k Bohu nenf a dokudi swedeetwi 
gistych od zboru, ze skutecnau näprawu cinf , neshledäwä. A protot 
i ta pffsnost pffcinau bywä , aby srdce geho zgeweno bylo , ze ne 
pokrytä ale oprawdow6 gest k Bohu. Wsecko to i ginö welice 
sehwalowal, az i ten rid, ze zeny obzwlästne a muzi tez w zboru 
sedagf, neb se na wse az i na to wyptäwal. Z toho potom mnoh£ 
feei webni kr estansk^ a pritelsk^ wespolek mluweny byly. — Wyslin 
gsa pak Bucer musel bez meskänf geti do Hagenaw na snem ffssky 
a odtud mi poslal psanf k Bratffm a ke mne eedulku, mnoho se w nf 
omlauwage i wzkazuge Bratffm. Ucinil take psanf gednomu z swych 
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gm^nem Petrolowi, muzi welmi ucenemu aby dada swäzati tu Apo- 
logf bratrskau gemu gf do Hagenaw poslal, doklidage to, se bratr- 
skau pri spolu s gegich w4sti cbce; gakoz mi doktor Wolfgangus 
Kapito temz mluwil temito slowy: My gsme na tom ze chceme 
bratrskau pri spolu 8 nas( pfed kräiem w^sti a o to gednatf , aby 
Wim pokog spolu s nämi pod panowindn swym dal. Nezgednämeli t 
wim ani sobe zgednäme. Neb Ewaiigelium wase a nase gedno gest, 
krome radu a käzne cirkwe o kteryz my takö welice stogfme. Ac 
cfsar a kräl mocni gsau, wsak Buh mocnejsf gest, budauli se gcmu 
protiwiti. 

(lec Doktora Kaspara. 

Ptal se mne take Doktor Caspar Hedio kazatel welik^ho kostela 
na negakeho SIechtu Jana Kosteleck^ho Cecha, znallibych ho, pri- 
pomfnage i epistolu geho k Erazmowi Roterodamowi, zie mluwici o 
Bratrfch , z kteryz on do sw£ Kroniky mnoho pf imfsil. Wsak kdyz 
gest potom spräwu slysel, a s&m se toho w Apologii bratrsk^ doceti, 
kdez i zegmena polozen ten SIeehta i geho näsledownfei • takto na*- 
posledy rozzehnänf se mnau eine na cestu giz a Bratffm pozehniiif 
wzkazuge, rekl, psal byeh byi Bratffm rad , aie wsak tfm gich nynf 
zamestknäwati nechci, ponewadz nasi k nim psanf uciuili. To gim 
wsak oznam, ze co se dotegee toho polozenf w kronice z epistol]^ 
SIechtowy o Bratrfch » kdyz gä swau kroniku nemeckau i latinskau 
ted brzo oprawowati budu, to mfsto chci naprawiti a ginic podle 
wypsänf bratrsk^ho o tom poloziti. 

(leci m6 s Kalwinem. 

Reci m6 s Janem Kalwfnem wehni ucenym muzem ac miiobe 
byly» tyto mi se krätce widf pfipomenauti gakoz gsem swrchu dotekl. 
A neyprwä» kdyz se zmfnka stala o Bratrfch Waldenskych, kteffz 
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gsau w kraginäch Swegcafskych i ginde, a gak dwä z nicb geden 
Daniel, druhy Jan gm^nem newelmi däwno w Cechäch u Bratff byli, 
powedel ze on take z nich totiz z Waldenskych geden gest, ac se 
nfmi pro roztrzku pri nibozenstwf (gakoz mi i toho sirokau zpriwu 
gak se to stalo diwal) od nich se odmfsil, zwiaste a nejwfce proto, 
ze wsecko zasluham swym pfipisugfce artikuli tomu o osprawedi- 
nenf z wfry Jezu Kristowy ne do cela mfsta däwagf. Pfi tom i to 
dolozil, kdo gsau ti gistf dwä byli, od koho wysläni, a kam se po 
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nawracenf z Cech obrätili zwläste o Janowi diauhau zpräwu däwal, s 
nftnz se byl gednyz pf ed nasim do Strospurku pffgezdem shiedal o 
cemz tuto däle wyprawowatf potfebf nenf. Ptal se potom proc Bratri 
nasf slowau Pikharf^» zdali proto zeby snad pfiwod meli z t^ kraginy 
francauzsk^ y kteräz slowe Pikardia z nfz gest on rodem gakz mi 
sim prawil. T4z gak Bratri mluwf gakym gazykem ? Gemuz gsem 
na fo oboge zpräwu obsfrnau dal. Nejprw4 ze Bratri gsau pfirozenf 
Cechowe, swau pfirozenau ceskau fecf mluwfce, ne od ginud nez z 
toho närodu puwod magfce, potom zwiäste na to slowo Pikbart kte- 
rak gest to gm^no Bratrfm na potupu od protfwnfku däno. Neb se 
naiezä w kronikäch gegich, 2eby za casu kräle cesk^ho Wäclawa 
negaef lii6 w drähnem poctu z \6 zeme Pikardie do Cech pod twar- 
nostf ntfbozenstwf pfisli a od mest Prazsk)xh obogfch mile pf igati 
i opatfeai byli, kdez potomne na potwornä sekty se rozdelili a mnozf 
z nich zdiwocilij gawse se i nazf choditi oboge muzsk^ i zenskä 
pohlawf spolu odkudz i Adamitow^ neb nahaci slauli, kteffz weltni 
zle a neftfdne ziwi byli. A protoz od nich neb z nich to gm^no 
Pikhart potom od nepfätel z potupy a ze zlosti pfeneseno na Bratff, 
gimzto knezstwo nepfätelskä nestydate a newäzne na käzanfcb i ginde 
kficfce a mluwfce pficitali (ale Iziwe a po nich i giny lid) takowez 
i mnoh^ gin^ (s matefemi, sestrami, dcerami i pffbuznymi) nesle- 
chetnosti smilstwa. Gakoz pak netoliko to gm^no na zoskliwenf 
wsem ale take i gini mnohä potupnä gm^na gim pfewzdena byla od 
tech protiwnfkuw. Tak potomne pfi ginych shiedänfch i na gin4 
weci se wzeptäwal budto na smysl o swätostech bud na slowa ktery- 
miz Bratri wfru i smysl swug wyprawugf , t^z na pofidky a obycege 
kfestanske» na pruchod ctenf sw. w nasich kraginäch, na ciny a 
pfibehy starych Cechuw. Gakoz w prawde negedni znamenitf a ucenf 
muzi ty weci welmi rädi se mnau zmfnku cinili, gimzto k nemalemu 
podiwenf gsau wekow6 tehdegsf a zase i nynegsf. Ty a gin£ feci i 
mnoh^m dulezitegf a sffegi na ten rozum i \v tech a k tomu podob- 
nych slowfch bywaly mezi mnau a gfmi , kteffzto gakau pffzen a 
läsku se mfti ukazowali k Bratrfm, gi toho wypisowati zanechawäm. 
Necht gsau swedkow^ tech weci ti, s kter^miz gsem tam z Cech byl 
(neb gest geste geden Bratr tfetf , s nämi tam byl wyprawil na tu 
cesfu pro kupectwf). To toliko prawfm ze gsau naposledy wsickni 
modlitby k Bohu s mnohym winsowänfm wzkazowali. 
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Hin kostelnfan pH ndbo^enstwi w Strosparce. 

V 

W Strospurce räd kostelnf pfi nibai^nsiwi tento gsem widel 
i slysel. Nejprwä segdauce se zpfwagf a tu se potom napomenutf k 
modlitbäm cinf, hned za Um modlitby s sklonendn kolen , po modiit- 
bäch domu se rozchazeg(. 

Po zwonenf na welik6 opet se wsickni na kiSzanf schäzegf, tu se 
nejprw zpfwä, potom käzanf se cinf, po käzanf modlitba, po modlitbe 
opet se zpfwa. Po tom zpfwanf kdyz mi posluhowänf byti lid po- 
wstane, a tu se nejprw cinf modlitby potom wyswedcehf tela a krwe 
Pine gazykem nemeckym, gimz gsem gi milo rozumel, nez tomu 
gsem dobfe rozumel, ze gsau Otce nis rfkali. Olttfuw pak tam 
zädnych nenf, ackoli gest weliky kostel» ale pfipraweny gest k tomu 
stul drewenny prosty beze wseho malowänf a obrazuw (aniz oni 
gak^ho malowanf a obrazuw w swych kostelfch magf); ornat&w neu- 
zfwagf ale w rause obecn^m prost^m w nemz chodf pfisluhugf. Ne- 
pozdwihugf, ani se switosti klanegf , okolo stolu gsau stupnow^, na 
nez lid kleki k pfigfroänf. Podiwagf do rukau a nekterym i do üst, 
kalichu pak podäwä knez prwnfmu a on druh^mu, a tak popoi^äd 
sobe podäwagf a£ do konce, a od nejposlednegsfho knez wezme 
zase. Nezküsenych a nepriprawenych ani detf dokawadi praw^ho 
rozumu nenabudau k stolu se nepfipustf. Posluhowänf w welik^m 
kostele kazdau nedeli mfwagf, w mensfch farich gednau w mesfci. 
Detinske pubednf tak^ i nespornf zbory mfwagf, gako i my. Kftf 
proste z medenice gak se gim kde nabodf. 

Kdyz se pak domuw nawratili poslowe, odepsanf Strospurskych 
na list bratrsky swrchu polozeny prinesli. 

Mew gi pak zädost od Jana Kalwfna na sebe wzlozenau , abych 
casu odchodu naseho gemu oznämil a u neho se postawil (cehoi 
na bore dotceno) i tak gsem ucinil, a k nemu kdyz tobo cas byl prisel, 
kdezto on s ochotnosti takto promluwil : ta (pry) läska srdecnä ozwä* 
nfm bratrskym a wasf pi^iwetiwostf i mnohym s obau stran pro- 
miauwinfm roznfcenä k tomu mne nabidä, abych Bratrfm psal» wsak 
se bogfm abych pfse gim wsem wubec» tudy w podezrelost drzosti 
neupadl. Protoz zahodn^ saudfm, obera sobe nekterau gednu osobu, 
psanf k nf uciniti. I ustrnul na B. Johannesowi , gehoz giz gmöno 
dobre w znämosti mel tak i podepsänf gehe w listu gm^nem wsech 
Bratff gako i zpomfnek o nem cinenych, neb Kalwinus mfmo ta ob- 
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zwlästnf 86 mnaa rozmlauwänf (swrchu polozenä) i ginych pritomen 
bfl» a zwiäste tehdäz kdyz od Bacera obzwiästnf dotizanf na räd a 
kazen cirkewnf na zbory a zpräwce gegich cineno bylo. Kdez ze 
gm^na na zbor Litomyslsky na zpräwce geho starsfho na pomocnfky, 
celidku ziwnost etc. wzeptäwäno bylo, pri cemz i to na gewo wyslo, 
ze gi celedfnem B. Johannesa a pomocnfkem gsem. Toto gsem Kal- 
wfoowi dolozil slowy, ze pokudz gsem gä B. Johannesa powedom, 
, setniwim ho byti tobe nächylneho. Neb se mnohokrät i na osobu 
i Qa knihy tw£ pilne doptiwal a ge sobe oblibowal. Ale m(mo to 
wsecko geho rokowänf gä se nddegf , ze gest ponuknutf k tomu mel 
psanfm od Bucera» nebo gest s nfm Bucerus o Bratrfch mluwil ano i 
list Bratrsky ukazowal. A mne gest negednau prawil, ze budu mfti 
od Doktora Capitona a Jana Kalwfna k Bratrfm psanf. A tak wzaw 
sobe Kalwfn argument z artfkule o stawu zdrzeliw^m z Apologie 
bratrske, kterauz pfed rukama i mel i cetl , psanf toto w forme nize 
polozenä ucinil. 

Tyto listy Strospurskych uciteluw Bratfi precetse i posly wy- 
slysawse saudni a ohledowali, odkudby gim to tak pfislo, aby takowf 
welice wznesenf muzf takowi k nim psanf ciniti meli gichz gsau se 
w takow^m pffwetiw^m a welmi pobozn^m spusobu nenadali i nasli 
to a uwefiii ze nenf gineho w tom nez obzwiastnf Bozf gednänf a ze 
8<m Buh dilo sw6 spasitedln^, kter^z w Gednote bratrske pri lidu i 
sluzebnfcfch z milosti wizdwfhl tudy zwelebuge a utwrzuge, a cemu 
skrze ty pobozne duchem swym nawstiwen^ i take ucen^ muze swe- 
dectwf welikö prawdy wyddwä. Tau pricinau chtfce Bratfi u nieh 
t^boS dueha prawdy, genz gest duch Päne po wsech wywolenych 
pfeehizegfef, uetfti, ulozili podle tech gegich psanfm danych pffcin 
zase opet psanf k nim uciniti. — Priprawiwse pak Bratfi psanf swä 
k nim ne hned ho poslali, ale netco s nfm prodlfli z pffcin a pfekäzek 
negednech, az se w tom stal snem ffsky w meste Rezne , na nemz 
tak6 Martin Luter gednfm wolenym a wystawenym gednatelem s 
strany Luterianski byl. Tehdy Bratfi kdyz slyseli o nem, zeby tu 
bifzko byl» poslali k nemu to swrchu fecen^ psanf po gednom Bratru 
negak^m Panu Michalowi Litwanowi poslawse pfi nem i ginä dwa. 
Nebo on umysi mel däle se od nfch briii do hornfch zemf , aby tito 
zase se nawrätfce poselstwf Bratffm sprawiti mohli. 

Anmerkung^. Die nachfolgenden Briefe sind bereits aiusugsweise der deutschen Über- 
setxang beigefugt. 
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Zweite Abtheilung. 



Acteostiicke zur Geschiehte der Einwanderung^ 

der Briider In Preussen« 



Vorbemerkang. 

Als König Ferdinand am 18. Sept. 1S47 die Duldung der Unität 
in Böhmen aufhob» war den Brüdern nur die Wahl gelassen ent- 
weder ihren Glauben aufzugeben oder auszuwandern. Nachdem sie 
noch in einer Bittschrift A>wohl an K. Ferdinand wie an Kaiser Karl V. 
um die weitere Duldung, doch vergeblich» ersucht hatten, entschioss 
sich eine Anzahl von etwa ISOO Personen zur Auswanderung. Zuerst 
zogen dieselben nach Polen, wo sie eine gesicherte Aufnahme zu 
finden hofften» allein dieselbe ward ihnen verweigert und nur wenige 
Personen fanden bei lutherisch-gesinnten Herren eine Unterkunft. Es 
blieb ihnen nur noch übrig an den Herzog Albrecht von Preussen die 
Bitte um Aufnahme zu stellen , und diesmal fanden sie ein geneigtes 
Gehör. Doch mussten sie sich entschliessen , um das Misstrauen der 
lutherischen Rathgeber des Herzogs zu entwaffnen, jene Besonder- 
heiten, welche die Unität von dem Lutherthum trennten, theil weise 
aufzugeben. Herzog Albrecht gewann in späterer Zeit die Brüder 
recht lieb und wünschte sogar zuletzt die Zusendung eines Predigers 
an seinen Hof. Die Actenstücke theilen das Nähere mit. (Siehe auch 
meine Geschichte der böhmischen Brüder, Bd. I, S. 329 u. s. w.) 

Sämmtiiche Actenstücke sind» wie dies bei jedem einzelnen 
angegeben ist, entweder dem königlich -preussischen Archiv zu 
Königsberg oder Handschriften aus der fürstlich Lobkowitz*schen 
Bibliothek zu Raudnitz oder endlich dem Archiv von Herrnhut ent- 
nommen. 
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1. Bittschrift der bölimlsclien Brüder an den ilnlg Ferdinand am 
SeUngse des Jalires 1547 terfasst, die fernere Duldung betreffend. , 

(Kfioigtberfer Arebir.) 

Aller darchleuchtigster Grossmechtigster Konig vnnd her, Ewer 
Römischen königlichen maiestat, seind vnsere Andechtige gebet, vod 
YDderthenigste dienste , mit Hertzlicher wanschung von got dem AI- 
mechtigen , (nach seinem wolgefallen) glucicseliges vnd friedsames 
Regement, yhn aiwege zuuoran bereitt. 

Allergnedigster Konig vnd Her, Demnach E. Ro*. K: Htt:, In 
diesem 1S47 Jar, ein Königlich mandat. Des datum auff dem König- 
lichen geschloss, zu präge, an der mitwochen nach dem tag des hei- 
ligenn Francisci, gesteilet, Auff Stetes anklagen, Bitt, vnd anhalten. 
Der Erwirdigen Hern Administratorn , Magister, vnd priesterschafft, 
beiderteils derer so sub vna, vnd auch so sub vtraque specie sindt, 
beneben Ihnen die Preger, der Alten vnd neuen Stadt, als vnserer 
Verfolger vnd Widersacher, wider vns. In alle örter dises konigreichs 
Behem, hat lassen ausgehen. Darinnen meniglich, vnd einem Iden in 
sonder heit befliolen, vnd von E. Bo° Kö^ Mtt: gar ernstlich gebotten 
wird, das man sich kegen vns Allenthalben, also, wie das Priuilegium 
Konig Wladislai in sich schleust, verhalten sol, Derhalben alle vnsere 
heilige. Christliche versamlungen vnd stellen, so darzu ordentlich 
aufferbaot, sint baldt abgethan, vnd verschlossen worden, vnd vns 
darbei entlich verbotten. Das wir Im nhamen des Hern Jhesu Christi, 
zu andechtigem gebette, noch zur Ehrerbittung gottes, zu preis vnd 
grossmechtigung seines heiligen namens, zu erinnerung seiner werck 
vnd wolthat, noch das heilige reine wort. Des heiligen gemeinen, 
Christlichen glaubens zu hören, noch heilige schrieffl zu lesen, noch 
zu Andern gotlichen diensten, weder heimlich noch öffentlich, zusamen 
gehn, heilige andechtige lieder, als psalmen vnd andre geistliche 
gesenge, nicht singen, weder Tauffen, noch zur Ehe geben, noch 
sunst Irgent einen kirchen dienst brauchen , sonder des alles ledig 
stehen sollen, Welchs verbot vns wider den willen gottes, des 
Almechtigen, beschicht. Den er will vnd gepeutt, das man dis thuen 
sol, was vns alda vnter E. Bo? Kd. Mt. namen verbotten wirt. 

f 

Nachdem wir aber gottes gebot vnd willen hierin erkennen. 
Das er es also haben will. Das wir vns in dem allem, also vnd nicht 
anders, verhalten sollenn, bey vermeydung seines ewigen Zorns, vnd 
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wir auch willig vnd bereit seint» allen willen gottes zuerfnilen, ynd 
weil yns solch ?erbott von vnsero Hern, vnd auch von E. R. ko"! Mtt: 
^arzuverordenten Hauptleutten, ist zukhomen, vnd wir auch E. R5. 
Kö. Mtt: gebot vnd befelich gros wegen. Auch nicht gerne E. Ro! 
ko*. Mtt. etwas zu widerdries thun wolten , Seind wir in sehr grosse 
angst, vnsers Hertzen vnd gemuets komen, mit bedacht was wir nu 
thun sollen? Got oder menschen mer gehorchen. Weil wir aber 
mercken. Das wir von der Priesterschafit beider teils, vnd denen so 
In glauben, bey E. Ro? Ko? Mtt: feischlich vnd vnrecht angegeben, 
vnd beclagt seint. Als die, die wir dem Hochl5blichen , Behemischen 
konigen, vnd dem gantzen königreich, vnd auch ganzer Christenheitt, 
zu einer seher schedlichen, verderblichen, Pickhartischen, Seeten 
gerathen weren, vnd etzliche erschreckliche, verfurische Irthumbmer 
wider got vnd seine geliebste mutter, seine lie (sie!) heiligen, vnd 
gemeinen Heiligen Christlichen glauben, halten selten, vnd alte gutte 
Ordnungen der kirchen, die Im glauben Christi wandelt, zustören, 
vnd ethwan Irthumbmer, (doch vns vnangetzeigt) trachten zu erhe- 
ben vnd auffzurichten, Vnseren anklegern beschwerung vnd Verhinde- 
rung theten , Daraus in diesem königreich viel erschedliche verter- 
bung, vnd nicht wenig Verwirrung, entsthen selten, wie dan dis alles, 
vnd anders mehr. Das Mandat vonn, E. kol Mtt. ausgegangen, wie 
oben gemelt, desgleichen des konigs wladisslay Priuilegium, ferner 
in sich schliessen, vnd wir achten dafür, wen E. Ro! ko! Mtt. das 
erkennen, vnd dis so grundtlich verstehen wolten, das wir solche 
leutte, wie vns vnsere Verfolger vnd ankleger beschuldigen vnd an- 
geben, nicht seint (Sonder viel mehr die sint, die wir got den herren 
forchten vnd für äugen haben. Ihn rechtgeschaffen ehren , Den heili- 
gen gemeinen Christlichen glauben , in allen Artickeln, als in Sub- 
stancialischer vnd Ministerialischer warheit (wie es got von vns for- 
dert) gantz vnd gar warhafftig halten, vnd vns darinnen nach heiliger 
geschrieffl richten vnd regieren. Den gehorsam der heiligen kirchen 
halten, Gottes gebott vnd alle gute heilige Ordnungen, so dem glau- 
ben vnd gebotten gottes nicht zuentjegen seindt, fleissigk bewharen, 
vnd als fromen Christen gezimet, vnd auch E. Ro? Ko? Mtt. treuen 
vnderthanen gehurt, befleissen wir vns alle gerechtigkeit, vnd gemeine 
landts Ordnungen, (nach gottes gebotten) in aller stille , gantz fried- 
lich zuthun vnd zuhalten. So viel an vns ist, vmb gottes gebott willen.) 
Es wurden E. Ro! ko! Mtt. dis aufF vns nicht gestatten, noch solch 
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mandat haben lassen ausghen, Darymb haben wir dis sehreiben, an E. 
Ro? Ko! Mtt. zu thun furgenhomen, auff das wir E. Ro! Ko! Mtt. von 
den dingen einen waren vnterricht thetten, ynd dabey auch auffs aller 
rnderthenigst warneten, auff das E. Ro! Ko* Mtt. vnwissentlich wider 
gott nicht Sundigte, in dem das E. Ro! Ko! Mtt. zulassen, das yns ver- 
potten wirt,6odt dem hern zu dienen, Ihn anzubetten, vnd nach seinem 
befhele, ehre zuerzeigen &c. also wie er gepotten hatt , Vnd vnsern 
Widersachern gestattet, yns on alle ynsre Verschuldung zu engstigen« 
Quelen, vnd vnsere saure narunge yns zu nhemen, Dan wir ob dem 
keinen Zweyffel tragen, das dis E. Ro! Ko! Mtt: wol bewust, das 
got der Almechtige nicht haben will, das imandts, dem Reichen als 
dem armen, kein ynrecht, noch yrgent einen zwangk thuen oder 
beweisen soll (besondern was gottes ehre vnd dienste belangende 
ist) er sey gleich wer er wolle, Dan er lest Solchs nicht yngerochen, 
wie geschrieben steht, Ecclesiastici jo. ymb gewalt ynd ynrechts 
willen kompt ein konigreich von einem yolcke auffs ander &c. Vnd 
wir weiten solchs E. Ro! Ko! Mtt. in der warheit nicht gönnen» das 
E. Ro! Ko! Mtt. den Zorn gotts yber sich , ynd yber E. Ro! Ko! Mtt. 
Erben, ynd auch yber das gantze konigreich , erwecken solden (dan 
die sehriefft sagt) Est ist gar erschrecklieh, in die bende des leben- 
digen gottes zu fallen. Wir zweiffein Ja nicht, das auch E. Ro! Ko! 
Mtt gott den Almeohtigen forchten, Der halben schreiben wir E. Ro. 
ko. Mtt. mit besserer Zuuersicht ynd gantzem vertrauen. Bittende 
auffs aller vnderthenigste, E. Ro. ko. Mtt. weiten yns dis zu keinem 
a^en nach vognaden wenden. Sonder vns auffs gnedichlist hierinnen 
annehmen, vnd so was E. Ro! Ko! Mtt. zu entgegen wehre, das 
wolden E. Ko. Mtt. vns als Einfeldigen, zu allen gnaden wenden, vnd 
dis vnserer einfeldigkeit zuzelen, Als ein Christlicher verstendiger, 
vnd gnedigster konig, dan dis vnser Schreiben, an E. Ro! ko! Mtt. 
geschieht von vns in aller waren auffrichtigkeit, one alle Argelistig- 
keit vnd betrugk, also wie die sach an Ihm selbst ist, vor got dem 
hern. So geruchen nu E. Ro! Ko! Mtt. zu wissen, dass die vorfarn 
der obgeda'chten vnserer ankleger, vnd Verfolger» auch B. Ro! ko! 
Mtt. vorfarn vnd konigin, zu Behem, keinen fried noch rhue gegeben 
haben. Sonder gleichermas wie die Itzigen solche klage , haben sie 
auch one vnterlas, wider vnsere Christliche Einigkeit, mit stetem 
anhalten gefuhrt, vnd ynen pickhartische Irthumbmer zu gezelt, vnd 
die selben schlechts mit gewalt auff sie wollen laden. Daher sie sich 
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des gegen den konigen (loblicher gedechtnus) ynd yedermenniglich, 
mundtlich vnd auch durch viel schriefiten, vnd öffentliche tbaten^ 
gnugsamlich aussgefurt haben, Vnd das sie Irgent ein Pickhartischen 
Irthumby wider die heilige geschrifit« vnd den Christlichen glauben 
halten solte, Des haben sich vnsre vorfarn stets vnd allewege wider- 
redt» sich alleweg auff ordentliche verhorung, vnd das sie mit Inen 
ein Christiichs vrteil (nach vnterricht gotlichs worts) leiden wollen, 
beruffen, vmb gottes vnd seiner gerechtigkeit willen gebetten» vnd 
solchs begert, Doch haben sie nihemals, das erlangen, noch erwartten 
muegen. Daher auch konig wladislai priuilegium niehmals keinen 
fortganck gehabt, noch hat haben mögen, wie wol, yrer viel gar offt- 
mals versucht haben , wie sie neben solchem , etzlichen personen, 
vnserer Christlichen Communion, beschwernus zufügen mochten, 
Dan es was on ordentliche verhorung, vnd Judiciren, allein auff 
vnser Widersacher anklag gestellet, Derhalben wir auch Allerdurch- 
leuchtigster » vnd aller gnedigster konig vnd her. Diesen Itzigen 
vnsern Verfolgern vnd anklegern , vnd einem Iden der Pickhartische 
Irthumbmer (so wieder die heilige schriefft seint) auff vns ziehn, 
vnd stossen seint, widerredung thuen, vnd widerred thuen wollen, 
Begeren auch auff höchst, eben so wol, als vnsere vorfarn , mit ynen 
zu Christlichem vrteil (nach vnterricht gotlichs worts) zu khomen, 
Doch mit dem bescheide, wo sie vns auch, eben so wol als wir Ihnen 
(warynnen wir sie beschuldigen werden) zu antworten werden ver- 
pflicht sein, Vnd so lang vns solchs nicht wider fert, Bitten wir E. 
Ro! kof Mtt. gantz demuttiglich auffs höchst, als vmmer vmb gottes 
willen kan gebetten werden, vnd vmb seiner grossen Barmhertzi- 
ckeit willen, die den E. Ro! ko* Mtt. von got auch begert vnd he* 
dorffent seindt, E. Ro! ko! Mtt. wollen solche Ihre anklag (vber vns 
gefuhrt) nicht annhemen noch Ihe glauben geben, Dan got ist bewust, 
das sie ein falsch Zeugnus wider vns reden vnd furbringen, Bitten 
auch E. Ro! ko! Mtt. weiten Ihnen vber vns nicht gewalt geben , vnd 
vns (yhnen zugefallen) nicht wehren noch verpitten, das wir godt 
dem Almechtigen nicht solten Im gemeinen heiligen Christlichen 
glauben, dienen , Nach Ihm nhamen vnsers Hern Jesu Christi zusa- 
mengehn, Got vnd dem Lamb Jesu Christo, kein lob, Preis, Danck- 
sagung, vnd allerley ehererbittung, erzeigen, der Heiligen Sacrament 
vnd anderer Christlichen dienste, nicht geniessen, vnd also die rechte 
Christliche Religion, nach Ordnunge der Alten Heiligen Apostolischen 
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kirchen,wie in der heiligen gesehrifTt verfasset, nicht brauchen, noch 
Tns derselben halten solden , Den E. Ro! ko! Mtt. wurden hiemit got 
gar schwerlich erzürnen, Wirt doch den Juden, Allergnedigster 
könig, Ihr Judischer gottes dienst (damit sie doch teglich Jesum 
Christum gottes söhn , und. seine, werde liebe mutter, sampt allen 
lieben Heiligen, auflTs Höchste schmehen vnd lestern) von E. Ro" ko? 
Mtt. gestatt vnd nicht verholten. Wie queme den das Immermher, 
Das vns Christen vnsere Christliche vnd wäre Religion solt verbotten 
sein. 

Auch weiten E. Ro! ko! Mtt. diesem nicht glauben geben , das 
wir Ihnen Irgent eine Beschwernis oder Hindernis, Im glauben, 
kirchenordnungen, Ceremonien, vnd bey Iren gottes diensten thun, 
Sie von den kirchen dringen, dieselbigen zuschliesseo, Ihre prister 
aus den pfarhöffen stossen vnd vertreiben, Ihnen Ihr einkhomen ent- 
ziehen vnd sonst anderer weis die kirchen berauben , Dis alles Aller- 
durchleuchtigster Gnedigster konig, ist in der warheit nicht also. So 
war als got lebt, Dan wir seint frembdes guts nicht begirigk, son- 
dern, wem wir was verpflicht seindt, dem geben wir dasselbe. Auch 
vielmals mher dan Billig ist, Ihnn Sonderheit Ihnen, So aber irgendt 
ein priester ein Anclage der Beschwernus trüge, zu irgent einer 
person welchs Standes sie nur sey. Besondern zu denen so Collatores, 
der kirchen vnd pfarren seint, got geh sie seint aus vnser Einigkeit 
oder nicht, mögen sie doch solche, nach Ordnunge der Recht, Citirn, 
Fordern, vnd beclagenn , vnd vns , die wir damit nichts zugebitten 
haben, und des auch alles gantz vnschuldig seint, solches nicht aufT- 
laden. Wie mögen sie doch mit solchen dingen, E. Ro! ko! Mtt., 
bekomern, vnd vns hiemit bey E. Ro! ko! Mtt. so gar in vngnad vnd 
grawen bringen, Ist doch das eine schwere grosse sunde wider 
goth, vnd steht Christen nicht zu, vnd sonderlich Priesternn. 

Vnd demnach E. Ro! Ko! Mtt. in gemcitem Mandat also, aus- 
drucklich setzen, weil wir vns als einen Christlichen konig schuldig 
erkennen, das wir vber gutter Ordnung, vber dem heiligen Christ- 
lichen glauben, wie dan vnser Eyd Innenhelt, vnd die Compactata, 
so in die landttaffel eingeleibt, anzeigen. Das ist vber denen so vnter 
eineriey, vnd auch Zweyerley gestalt, glaubig seindt, vnsere gne- 
digste bandt zuhalten , sie beschützen , vnd andere Irrige Pickhar- 
tische Secten, in vnserm konigreich vnd landen, nicht zu leiden &c.. 
So pitten wir nu aufTs aller vnterthenigst. Weil E. Ro! ko! Mtt. der 
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Almecbtige godt aus gnaden dis zu Erkennen gibt, vnd wir auch 
mitwhoner dieses konigreichs seint, das E. Ro! Ko? Mtt. dis also 
teeblich bey vns auch thun wolden, vnd vber vns auch E. Königliche 
gnedigste handt halten wolten» vnd vnter E. Rol Ko". Mtt. vns ver- 
gonnenn, ein Friedsames gotseliges leben zufhuren, Auff das auch 
der Almecbtige godt, vber E. Ro! ko! Mtt. sein almecbtige handt 
haltenn, vnd vor allen feinden schützen vnd für allem vbel bewarenn, 
vnnd ein languiriges Regement (nach seinem wolgefclligen willen) 
geben wolte, Dan Alergnedigster konig, wir seind Ja die, so gemei- 
nen heiligen Christlichenn glauben recht halten, In aller warheit, vnd 
auch der gutten Ordnungen vns fleissen, vnd vor bösen hutten. Auch 
unter beider gestalt, den Leib vnd das Blut Christi empfahen, vnd 
das wir dieses teils seindt, vnd zu Ihnen auch geboren, so sub utra- 
que communicirenn , Des haben wir vns alleweg boren lassen, vnd 
auch darzu bekent. Das wir vns aber nach dem vndersthen Admini- 
stratori, vnd Consistorio nicht richten , Des haben wir (Allerdurch- 
leuchtigster konig) fugliche vnnd rechtmessige vrsacbenn, welchs 
wir ebenn so wol, als vnsere vorfarnn, dis Anzuzeigen erputtigk, vnd 
bereit seind. Wo vns nur ein recht Judicium^ das nach dem Reinen 
wort gottes Judicire, mit tüchtigen vnparteyschen personen, die sich 
selbst auch nach dem reinen wortt gottes regieren , besatzt wurde. 
Wir versthen auch das E. Ro! Ko! Mtt. dis mandat nicht wider 
andere hat lassen ausghen, Dan nur wider die, so Irrig seind, Dan 
also ist es gestelt, AufT das die versamlungen vnd Ihr Zusamen ghen, 
vnd alle Irrige predigte, Ihrer vnordentlichen priester. In Heusern 
vnd vberal abgethan werden, &c. Nu seind wir allergnedigster 
konigk, des Ihe gewis, das wir keine vnordentliche noch Irrige 
priester haben. Ja sie auch vnter vns nicht leiden, sondern sie von 
vns absondern, vnd vns sich derselben gentzlich entschlahen. Hat 
vns doch auch E. Ro! ko! Mtt nicht einmal auffs aller gnedigste Zu- 
sagung gethan (da etzliche personen , aus den Herren vnd Ritter- 
schafft, vnserer Communion oder Einigkeit, mit E. Ro! ko? Mtt. von 
allen disen sachen geredt) Ist es die sache das wir aufi'vnsermteyle, 
vns werden schmedlich halten , das wir auch Im friede sitzen vnd 
bleiben sollenn. Auch noch mher gesagt, nemlicb. Das E. Ro! ko! Mtt. 
wol verstehen, das die suchen, so den glauben betrefTendt, E. Ro? 
ko? Mtt. nicht gegeben sey, zu dijudiciren, sonder das E. Ro! ko! Mtt. 
gesinnet sey, Solcbs alles bis auff* das kumfftige. Gemeine, Christliche 
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CoDciliuro , zu veriegen. Dieser gnedigsten Zu sagung seint wir von 
E. Ro" kol Mtt. auffs vnterthenigst Danckbar gewesenn , Derhalben 
wir auch ynser Religionn, bis anher. In allem friede also gebraucht 
bis das vns Abermals vnsere gedachte Verfolger, bey E. Ro? ko" Mtt. 
feischlich angeben vnd beklagt haben, Daher des konigs wladislai 
priuilegium von den pickharden, vnbillich aufT vns gewendet wirt. 
Als ob wir, die selbigen Pickharten wehren, da doch vnser Commu*- 
nion oder Einigkeit, sich niemals darzu bekent, vnd noch heut betags 
sich darzu nicht bekennen. Es hat Auch E. Ro! ko! Mtt. seihest nichts 
Irrendes bey vns, aus vnser Confession fidei et Doctrinae , befinden 
können. Welche Confession, E. Rol ko" Mtt. zu wien Anno 1538 
durch etzliche personen der Hern vnd RitterschaSt fberreicht ist 
worden, Dan wir zweifTeln Ja nicht, wo E. Ro! Ko! Mt. was Irren- 
des befunden. Also, wie vnsere neidische Verfolger von vns vnwar- 
hafftich reden thuren (sic!)>.Es wurden E. Ro? ko* Mtt. vns solchs 
nicht verhalten haben , Darvmb versehen wir vns in gantzer Zuuer- 
sicht, Bitten auch auffs aller vnderthenigst, gantz demuttiglich , E. 
Ro! ko! Mtt. werden vns hierinnen nichts vor vbel habenn, noch 
solchs zu vngnadenn wenden, Als ein Christlicher gerechter got- 
seliger konigk, vnnd Liebhaber alles ordentlichenn gotseligen Lebens, 
ob wir wurden Ihm Nhamen vnsers Hern Jesu Christi zusamen gehen, 
von wegen, der Eher erbittung gottes. Das wir samptlich seinem 
heiligen nhamen loben, ehren, vnd preysen. Sein Heilig gotliche 
worthorenn, vnd andere Christliche Sacrament vnd dienste, nach 
Inhalt seines heiligen worts brauchen mochtenn, Seinthmal auch 
E. Ro! Ko! Mtt.. vber solcher Christlichen Religion Königliche Handt 
zu halten, sich schuldig erkennen , vnd vergangener Zeit vns solchs 
auch vergönnet, vnd dar vber gnedige Zusagung gethan haben, Dan 
wir achtens nicht dafür, das Es E. Ro! ko! Mtt. wille sey. Das solche 
Rechte, Christliche vnd gotselige dinck (von got selbst geboten) 
selten abgestelletvnd verbotten werden. Sondern allein das, was wider 
got, vnd wider gemeinen, heiligen Apostolischen glauben wehre &c. 
Demnach bitten wir auch auffs aller demuttigst, E. Ro! ko! Mtt. 
weiten vnserm gegenteil befhelen vnd gebietten das sie vns vnan- 
gefochten lassen , so lang wir durch rechtmessig Christlich vrtheil 
mit Ihnen nicht dijudicirt, vnd öffentlich, beweisslich erkent wirt, 
welches teil recht oder vnrecht habe, sie oder wir, Dan E. Ro! ko! 
Mtt. können Ja solchs aus königlichen hohen verstandt wol erkennen. 
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Das keiner niehmals Bey recht, on rechtmessige verhorunge, ynd 
klaren Sententz, Sol condemnirt vnd vervrteilt werden. Wir ver- 
sprechen auch E. Ro" ko? Mtt als die getreuen vntherthanen , das 
wir vns friedlich vnd demuttiglich • wie Ihe zuuor, also auch forthin 
zu halten, vnd got den hern für E. Ro! ko! Mtt. Erben, treulich 
bitten wollen, auffdas der Almechtige gutige got, E. Ro! Ko! Mt In 
langwirigem gesunt, vnd gluckseligen regierung, nach seinem wol- 
gefallen, gnediglich erhalten wolle. 

Zuletzt Bitten wir E. Ro! Ko! Mt. noch vmb dis, auffs aller 
vnterthenigst, wo Jcnandts E. Ro! Ko! Mt. vber diesen vnsern ein- 
faltigen waren vnterricht einen Ändern geben hette, oder noch geben 
wurde (in Sonderheit was vnsere priester oder lerer betrieflft) Das 
E. Ro! Ko! Mt. demselben nicht stat noch glauben geben wolden, 
sonder vns solchs zu wissen geben. So wollen wir E. Ro! Ko! Mt. 
vnnachlessig, warhaflligen vnterricht, in aller auffrichtigkeit vnd 
vnterthenigkeit, vbergeben, vnd so bey vns was schedlichs befunden 
worde. Das wollen wir auch demuttiglich abstellen. Als dan auch 
aus gemeinem geschrey zuuernhemen, wie das wir bey E. Ro! Ko! 
Mt. sollen angegeben sein, als ob wir begirig wehren, ein ander 
person Dan E. Ro! Ko! Mt. zu einem konige zu haben, und etwas 
mher, was wider E. Ko! Mt. vnd das gantze konigreich sein mochte, 
furnhemen selten. Wo dem also so bitten wir E. Ro! ko! Mt. vmb 
gottes willen, das E. Ro! Ko! Mt. solchs auff vns nicht glauben wol- 
len , Dan solch hertz muth vnd sihnn , ist bey vns (in der warheit) 
nihe gewesen, ist auch noch nicht, sonderlich bey vns Vorstehern 
vnd priestern. Das muegen wir mit got betzeugen, Dan wir trachten 
Ja nach nichts anders, dann allein nach dem, wie wir got dem Al- 
mechtigen gefallen, seinen heiligen willenn thuen vnd Ihm Ihm hei- 
ligen Christlichen glauben gefeilig dienen mochten, vnd wen er, vnd 
nicht wir, vber vns zu einem konige und hern setzt, vnd vns furstelt, 
als itzt E. Ro! Ko! Mt. dem seindt wir auch In allem guten (vmb 
gottes befelchs willen) gehorsam vnd vnterthan, haben Ihn In eheren. 
Gehorchen seinen gebotten, halten seine Ordnungen, vnd Satzungen 
treulich. Wo aber Irgent einer vnter uns befunden wurde, der sich 
dermassen nicht verhielte, sondern darwider etwas handelte, einen 
solchen fhuren wir durch Christliche vermanunge zur Besserunge, 
die halstarrigen aber vnd eigen willigen, werden von vns ausge- 
schlossenn. 
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HiraufT bitten wir auff Aller vnderthenigst mit gantzer Zuuer- 
sicht, E. Ro! Ko! Mtt. werden sich gegen vns Christlich vnd gne- 
diglich. Als vnser Aller Gnedigster konig vnd her erzeigen, und 
diese ynsere vnterricht, und vnderthenigst bit, von vns, in allen 
gnaden annhemen. Als von E. Ro*! Ko" Mt. getreuen vntherthanen» 
Hiemit auch E. Ro! ko! Mt. auffs aller vnterthenigst vnd demütigst 
bittendt, vmb ein gnedigste antwort, Darzu wolle der Almechtige 
ewige got, E. Ro? Ko? Mt. hertz vnd willen, durch den Geist Christi, 
seins lieben Sohnes geneigt vnd willig machen. Amen. 

E. Ro? Ko? Mtt. vnderthenigste 

Einigkeit der Bruder Inn Behem 
vnd Mehrernn. 

2. Bittschrift der bShmiseheii BrAder au Kaiser Karl T. u weitere 

DnldoDg in BMmeo. 

(KSiipbergcr Arebif.} 

Alief durchleuchtigster , Grosmechtigster , vnuberwindlichster 
Keyser, Christliches voicks allerhöchster herre, wir einfeltigenn 
ieuthe: im konigreich Beheim, vnnd Marggrafschafft Mehrenn, 
geborne Behem vnnd Mehrer, die wir denn heyligenn, Gemeynen, 
Christlichen glauhenu, vonn denn Aposteln angenomen, haltenn, vnnd 
sich darinnenn nach lauth heyliger schrieb richtenn, Sindt auch dis 
theyls. So denn leib vnnd das blut vnnsers herrn Jesu Christi vnnder 
beyderley gestalt empfahenn, vnnd die eynigkeit der bruder genant 
werdenn, Allesampt souiel nun Vnnser Ist, Edel vnd vnedel, Reych, 
vnnd arm, sampt allenn vnnsernn priestern iehrern, vnnd Irenn elte- 
stenn, Enbieten E. key. Mtt. zuuorn, vnnsere anndechtige Innig 
gebeth, zu goth, vor E. key. Mtt^ vnnd auch vor E. key. Mtt. Erbenn, 
vnnd danebenn auch vnnsere ganz demutige, treue, gehorsame vnn- 
derthenigkeit, Inn allem wolgefelligenn willenn gottes, als vnsern 
allerhöchsten, vnnd aller gnedigstenn, Christlichenn herrn. 

Wir thun E. key? Mtt. zuwissen das wir dem allerdurchleuch- 
tigsten, Grosmechtigstenn konig vnnd herrn, herrn Ferdinande, E. 
key. Mtt. aller geliebstenn herrn Bruder, als vnnserm allergnedigsten 
konig vnnd Erbherrn vnnserer beschwerung halben, so abermals vfs 
neue, wegenn der Religion, die wir Im obgedachtenn glaubenn, Inn- 
halts der heyligen schrieb, furenn, ein vnderthenigst schreiben ge- 
thann, desz Innhalts wir hiemit E. key? Mtt. ein abschriefil, Inn aller 

Fontes. XIX. Bd. 6 
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ynnderthenigkeit, zufertigenn» Daraus E. k* Mtt. aufs allergnedigst 
yernemen werden was wir vonn Irer Roü ko"? Mtt. Inn aller yonder- 
thenigkeit bitteon ynnd bedorffen sindt, Derbalbenn wir E. key? Mtt 
ymb Gottes ynnd seynes beyligenn namens willenn, Aufs aller ynn- 
derthenigst bittenn, das E. Key! Mtt. ein gnedigste furbith» ann die 
Ro! Ko! Mtt. Als ann E. Key! Mtt. geliebstenn berrn Brüdern» ynnd 
ynsern allergnedigstenn konig ynnd berrn, wolle tbun lassen, das 
ynns Ire Ro! Ko! Mtt. Inn dem, warumb wir Irer Ro'f Ko? Mtt aufs 
allerynndertbenigst scbreyben , ynnd durch denn allmeebtigenn gott 
bittenn , aufs gnedigst erborenn ynnd dasselbe auch wircklich , ob 
ynns erfullenn woldenn , Nemblieb , das ynns Ire Ro! Ko! Mtt Inu 
ynnser Religion ynd gottes Dienste, also wie andere leutb Im fryede 
weiten sitzenn ynnd yerbleibenn lassen, wie wir dann auch glaub- 
wirdig beriebt, das solchs E. Key! Mtt. Im beyligenn Reyche, deut- 
scher nation, auch aufs allergnedigst getbann habenn, Sindt nun 
tröstlicher hofnung, ynnd ganntzer Zuuorsicht E. Key! Mtt. werdenn 
ynns, als die so denn heyligen Christlichenn glauben, rtH hertzenn 
warhafRig haltenn, ynnd mit dem munde bekennenn, ymb der liebe 
Christi willen, nicht ganntz yerachtenn, noch so gar yonn sich stos- 
senn, ynnd ynns, Inn solcher ynnserer christlichenn ynnderthenig- 
stenn Bieth, nicht ynerhort bleybenn lassenn. Als der allerhöchste 
ynnd aller gnedigste liebhaber ynnd beschirmer, der Christenheit 
ynnd wir wollenn auch, für E. Key. Mtt vnnd für £. Key! Mtt Er- 
benn, ynnser Andeehtiges gebeth wie zuuorn, also auch Itzunder 
ynnd nachmals nach yberflussiger, zu got ynnserm himblischen yatter, 
Im namenn ynsers berrn Jesu Christi ohne ynnderlas aufs treulichste 
tbun , Dann auch E. Key! Mtt. desz yor allenn andern bedorffende 
seindt Auf das E. Key! Mtt diese wolthat ann ynnser statt, Inn allem 
guttenn yergeltenn wolle. Alle sund ynnd Irthumb yergebenn, ynnd 
mit dem geist seyner seligmachendenn Warheit erfüllen, ynnd Euern 
keyserlicbenn stui ynnd gewalt bestettigenn, ynnd allzeit mehrenn, 
daroffen gluckselig ynnd lanngwirig regiment gebenn, zulob ynnd 
ehr seynem allerheyligstenn namenn. Auch zuzeitlichem nutz, ynnd 
schütz der ganntzenn Christenheit ynnd E. key. Mtt zur zeitlichenn 
ynnd auch ewigen belohnung die E. key. Mtt. erlangenn werdenn, 
Inn ewiger ewigkeit E. Key! Mtt. ynnderthenigste 

Christliche eynigkeit der Bruder 
Inn Behem ynnd Mehrenn» 
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3. Bittschrift des Bakkalar Adam an einen polniselien Herrn nm 
VnterstAtiung der ausgewanderten Böhmen. 

(Kflnigiberger Arehir.) 

Salatem Christique ^ratiam atque seniitiorum meornm promp- 
titudinem, honorabilis Vir Domine Marchia, amice observandiss: Nunc 
incertis agitati fatis cum Joanne Gyreeo Craeoiiiam uenimus, cum 
Generoso ac Magnifico Domino Domino Andrea Comite a Gorka, 
Castellanoposti &e. tuam quoque dominationem (uti speraliamus) 
conueiituri; nam fama ferebat cum Regia Ma^ illuc aduenturum, 
simulque etiam Illustrissimum principem Prusvsiae, quibuscum erat 
animus de necessitatibus nunc nos contingentibus colloqui, et con- 
silium querere; sed ecce frustra uenientibus spes euanuit, absentibus 
utroque. 

Sed ne pluribus te moror amice charissime accipe rem ut est. 
Rex noster Ferdinandus animum apposuit stabiliendi Papae Regni 
atque Antechristi resuscitandi, qiiicunque ab illo desciuisset, summo 
odio prosequitur uique cogit, multas in dies augendo minas et gra- 
uamina, rursus redire atque eins amplecti adinuenliones. Ex seniori- 
bus nostris Joannem Augustam et fratrem Jacobum doio captos 
Pragae incarceratos tenet, et cum iliis alios quoque tredecim Ciues, 
quibas id uicio datum est, quod unius mortui fratris funus sint pro- 
sequuti; jam ad decem septimanas in carceribus detinentur, nee 
aliter eos uult dimittere, nisi frafernitatem abnegent atque Papisti- 
cos Sacrificulos pro Pastoribus animarum suarum atque ab iis Sacra- 
menfa suscipiant. Itidem et omnibus aliis fratribus in dicionibus quas 
Dominis abstulit degentibus, cum semel atque iterum praecepisset, 
quicunque parere renuissent, iam edictum proroulgauit sententiamque 
tulit, ut a die edicti in sex Septimanis proxime decurrentibus, uen- 
ditis fundis atque domibus cum uxoribus et liberis ex omnibus Regio- 
nibus Dicionisque eins pomeriis exulent, adposita poena, nempe pri- 
nationem capitis et bonorum, quisquis tandem in iis repertus fuerit» 
jamque a die edicti duae Septimanae elapsae sunt. Praeterea audi- 
mus quosdam Latrones subordinari, promissamque illis securitatero 
et impunitatem , si in progressu nos trucident, bonisque exspolient. 
Adeo ob susceptam purissimam Christi ueritatem in nos seuitur. Et 
nemo est, qui haec consideret, et percipiat corde» quin etiam adeo 

6* 
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plerique animati sunt, ut occidendo nos, arbitrentar se obsequium 
praestare Deo» cum tarnen nihil obijciant» in quibiis tarn dure pec- 
cauerimus, ut nulla uenia simus digni. Seimus nos üeo peceasse, 
flagra et disciplinam eius ferimus, sed hominibus neutiqnam; man- 
suete, paeifice, ciuiliter egimus inter illos, auferentes quoad licuit 
omnem occasionem, ne quid querelae aduersum nos haberent. Cae- 
terum eonfessionem nostram publicae Regiae MaV atque in publicum 
exhibuimus, proßtentes, si quid certioris ex ueritate scripturarum 
nobis demonstratum fuerit, aut uspiam ostensum erroris, nos obuiis 
manibus suseepturos. Nihil actum est, auditi non sumus, condemnati 
sumus, non ratione, non scripturis, sed ui et Tyrannide nobiscura 
agitur. Antequam hoc iter ingressi sumus, Principi Ferdinando Ar- 
chiduci Austriae filio Regio scripsimus » obsecrantes propter Deum, 
et eius misericordiam, ut prolixius temporis spacium, si mens Regia 
mutari non posset, ad hanc emigrationem nobis donare dignetur, 
proponentes quod plerique pueros et amicos aegrotos haberemus» 
quidam uxores grauidas, partuique uicinas, praeterea, igne iilo Dei 
permissu sub primo somno nos appraehendente, adeo esse depau- 
peratos, atque aere alieno ob reformanda aedificia, atque rursum 
uictum reparandum, aggrauatos, ut impossibile nobis sit in tantiilo 
tempore ita nos expedire, ut (quod maxime uelimus) quod iustum 
est euique faciamus, nihilque quod tandem nobis et ueritati , quam 
amplectimur, in opprobrium, iuste uerti posset, post se relinquamus. 
Itidemque petiimus » ut sua dementia nos quoque prouidere uelit, et 
Magistratui mandare, ut iusta debita nobis a debentibus persoluantur. 
Caeterum ut egressio illa nostra , (si Regiae Ma*.' Dens Omnipoten- 
tissimus ad nos aliter cor non mutauerit) sit nobis libera, atque ab 
insuitu latronum secura. Nescimus quid responsi tandem nobis da- 
turus sit, nempe experti priora, quod nihil unquam obtinuerimus, 
sed semper malis priora accumulabantur. Sic nos exponere uoluit 
Dens, ut Peripsomata mundi simus et reiectamenta ob nullam aliam 
causam, nisi quod sinceram fidem sincerumque eius cultum quaera- 
mus, et a spurcitiis, inquinamentisque huius seculi abstinere pro- 
posuerimus. Hinc si Yerbum Regis urgebit, nescimus quo nobis 
moaendum sit, iam fere omnia sunt desperata. Quare te amice can- 
didissime per amorem Dei rogamus, ut apud generosum Magnificum- 
que tuum Dominum agere uelis, si tandem in poloniam nobis diuer* 
tendum sit, incertaeque sedes quaerendae, (ubi Deus, quem speramus 



85 

anieuin nobis Dacem adfuturum, locum prouiderit) vt apud Regiam 
Ma^'" pro nobis intercedere dignetur, ut per Diciones suae Reg. 
Ma^ liberum securumque nobis iter sit. Regia enim, si Dens yoluerit, 
incedemus uia, neminem turbantes, nee cuiquam suum nisi iusto 
titnlo interueniente auferentes. Ipsi ad suam Mag: Dom: nunc e Cra- 
couia libenter uenissemus, sed longitudo uiae absterruit nos, pluri- 
mique nostrum perielitarentur, si reditum longius differremus. Yale 
candidissime Amiee , et quam maxime potes pro nobis intercede et 
opem fer in istis turbulentis rebus et periculosis. Magnificentissi- 
mumque Heroem Dominum tuum promissis subditissimis obsequiis 
nostris, quam maxime saluere feceris oro. Datum Craeouiae die 
Yeneris ante ferias Trinitatis. Anno &c. XL VIII. 

Adam Baccalaurius» quondam bospes 
tuus Lithonosli^. 

4« Btttsehrlft der eillirtea bSbnisebea Brider an den leri^g T«n 

Preassen. 

Durchlauchtigster Hochgeborner Fürst. Gnedigster Herr, E. F. 
Dt: Sint unsere gants vnderthenigste gehorsame diennst, mit steter 
andechtiger pit, zu Gott vnserm Lieben Vater, fiir E. F. Dt. Lang- 
wiriges Lebenn Tnd christlich Regement Inn alweg tzuuoran vnnd 
bereit. 

Gnedigster Fürst vnnd herr. Demnach E. F. Dt. auf Jungst 
gethaner Reyss ken Crockaw, yon den gesantten Der armen Elenden 
Tortriebenen Leut ausz Behmen, vnderthenigst ersucht, vnnd demut- 
tigst gepetenn, Dieweil die Armen elenden leut. Allein Tmb der war- 
heit Tund Bekentnusz des götlichenn worts willen, ausz grim vnd 
anregung des B5sen feindts vnd Bapsts, ausz yrem Vaterlandt, yon 
aller yrer tzeitlichenn wolfart, Jemerlich vorweyset, das sich E. F. 
Dt. als ein sonderlicher von gott hochbegabter christlicher Fürst 
vnd herr, derselbenn , auch christlich vnnd gnedigst, antzunehmen 
geruchenn woldenn &c. 

Dorauf Sie E. F. Dt. aufs gnedigst beschaiden lassen, das sich 
E. F. Dt. hierinn vmb christi willenn, schuldig erkennenn, Sie Inn 
yrer pit gnedigst tzuerhörenn, Derwegen an alle ynd itzliche dieses 
Landts, Ampts yor Walter genedigstenn befehlch schrieftlich thuen 
lassenn, das es B. F. Dt. gnedigsis tzulassenn sey solch vortriebne 
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Leut, In yrer F. Dt. Landenn, sich tzu sassenn vnd niedertsulassenn» 
alda sie yren enthalt haben, vnd sich tzeitlich nehrenn köndtenn, 
Ynd so Im fahl , ynen ferner wes vonnöttenn , das E. F. Dt. nach 
gluckhaftiger ankunft alher» sie auch gnedigst antzuhörenn geneigt 
sein woldenn. 

Welches gnedigsten Christlichenn gemuts vnd willens, die 
gantze Communion des Völcklens, hertzlich erfreuet, Gut vnsero 
allergnedigsten Ewigen Vater, Darumh dancksagung gethan, vnd 
auch denselben vnnachlessig pittend. Das er ausz gnad E. F. Dt. In 
angefangenem erkentnusz seiner warheit vnd worts erbaltenn, vnnd 
dorinn tzur Ewigen freudt vnd Seligkeit, durch alle Böse geferiickeit 
füren wolt Amenn. 

Nun ist gleichwol , Gnedigster Fürst und herr , der Condition 
halbenn, so den Amptsvorwesernn , vnserer diener halben, mit ein- 
getzogen, gross vnd vilfaldig bedenckenn eingefallenn , nemlich, 
das wir derselbenn diener vnd Lerer bloss stehenn, von ynen denn 
diensts des götlichen worts, als tzuuor Inn Behmen, nicht hörenn 
nach gebrauchenn soltenn &c. Sam dieselbenn vnsere diener, andern 
christlichen Ewangelischenn dienernn vngleichförmigk. 

So wollen Wir E. F. Dt. nicht bergenn , Das vnsere Bruder- 
liche Einigkeit, nicht vnderschiedlich nach vngleichformig ist, denen, 
so dieser tzeit das reine heilige Ewangelionn angenohmen vnd predi- 
genn, Dieweil die predicantenn oder Seniores vnserer Einigkeit, Nun 
von etlichenn Jaren her, volkomene vnd gruntliche vorgleichung Inn 
christlicher Lehr, mit den Erwirdigen hern, Hartino Luthero seligen» 
Philippe Melanchtone, Martine Bucero Johanne Caluino, vnnd anderen 
yren mitvorwandtenn, getroffenn vnd gemacht habenn. Weichen 
Hern vnd Lerern, die vnsern, yre Lehr tzu dijudicirn fürgelegt, vnnd 
sie haben solche Lehr vor christlich erkant, gehalten vnd gelobet &c. 
Darumb sie vns vor yre geliepste Inn christo Brueder, auch erkant 
vnd angenohmenn, als die wir mit ynen einigk vnd vntzurteylt sind» 
zw warem getzeugnuss dau, obgedochter D: Hartinus seliger. In 
vnsere Confessionn vnd aussgegangene Apologia, sein prefation 
gesteh, dieselbenn selbst tzu Wittenbergk drflckenn lassen. Welche 
dan am tag vnd vorhanden, deszgleichen auch, solchs yre scbriefte 
vnd BriefTe, so an vnsere Lerer geschriebenn, klerlich vnd öffentlich 
darthuen, vnd dieweil sie nach In gedachter christlichen lehr stehenn 
vnd vorharrenn, Sint wir samptlich des tröstlichen tzuuorsichs, das 
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E. F. Dt. vnd Meniglich yns nicht etwan vor eine abgesonderte Seet» 
sondern yor wahre Christen ynd ein teyl, der heiligenn reinen christ- 
lichen kirchen, haltenn, wo aber yns yber das wes, noch angetzeigt 
wurde, so yns biszanher yorborgenn, wollen wir sampt ynsern 
Leremn sich gern besagenn ynnd weysenn lassen. 

Derhalbenn ist an E. F. Dt. der Armenn Elendenn Vortriebnenn 
Leut, ynderthenigst pit. Das E. F. Dt., erstlich obangetzeigter yrsach 
balbenn, gnedigst yorgönnen, das ynen, yre getreue bewerte diener, 
alhie Inn E. F. Dt. Landen, mit götlichem wort ynd Sacramentenn, 
ane scheuung, dienen möchtenn, Auch sonderlich der yrsach halbenn, 
das sie yrer eignen Mutter sprach sint, ynd andere nicht yorstehen, 
yiel weniger In yre Sittenn sich als Behmen schicken können , Item, 
Das den Armen betrQbtenn hertzenn, so In solchem Jamer ynd armut, 
yom Teuffei ynd Welt, aufs hohist angefochtenn ynd teglich wo! 
In yortzagung fallen möchten, niemantz mit dienst des göllicben 
Worts basz erscheinen, ynd tzu trost oder hölff komenn kann, dan 
eben die, so ynen bekant, yorstentlich , ynd sich ynen mit mebrer 
tzuuorsichf, yortrauen können» dann der Mensch , wie uns die erfah- 
rung nun mitbringt, niemahls mehr trosts ynd diensts tzum glaubenn 
bedörffend, dan In solcher yerfolgung, die yns samptlich befroffenn. 

Furnemlich auch derhalbenn, Dieweil In ynserer Einigkeit die 
christliche tzucht ynd disciplin, nit mit kleiner anfechtung ynnd Neidt 
des Sathans, biszanher erhalten wurdenn, auf das sie durch ynsere 
diener auch alhie ynter yns Inn diesenn Landen, yielen , ob got wil, 
fzur besserung ynd exempel, möcht erhaltenn werdenn, Welchs an 
vnsere diener, schwerlich bey yns erhaltenn würde, Item, wan Gottis 
ynd ynsere Widersacher bericht wurden, das wir ynsere diener, nicht 
habenn soltenn, Dorauss würden sie höchlich erfreut werden, yns 
vnd ynsere diener, (der warheit tzu spot) yor erkuntte Ketzer ausz- 
ruffen, ynd erst sich rühmenn , was wir dort yon ynd mit ynen nicht 
angenohmenn, erst alhie dortzu komenn wernn. Dadurch die, so nach 
dort Im Lande, auch der geferlickeit, der yorweysung teglich ge- 
warttend, schwerlich geergert, ynnd der yiel widerumb tzum Bapst 
ynd greuel, beredt wurdenn werdenn, denen wir nicht gern yrsach 
dartzu gebenn woltenn. 

Diss alles christlich ynnd warhaftig tzubedencken, Sint wir zu 
E. F. Dt: des vnderthenigstenn tzuuorsichs, E. F. Dt. werden yns 
Arme Elende Leut, Inn ynserer christlichen notwendigenn pit, Got 
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allein tzu Lob, vnd vnserer sehlenn heyl» nicht vnerhort. Sondern 
dem götlichenn wort vnd dienst. In vnd durch vns, stat vnd räum 
gebenn, zu trost vielen gotforchtigenn hertzen. Wo Ja yh E. F. Dt. 
geferliche bedenckenn einfallenn woldenn, das es vus doch auff ein 
tzeit, zu gewisser erkhQndigung dieser ding, nicht abgeschlageon. 
Sondern gnedigst vorgünst werde , Das wir samptlich vmb E. F. Dt. 
In aller getreuenn vuderthenigkeit vnd gehorsam vordienen, vnd auch 
Gott vmb E. F. Dt. friedlich gluckselig vnd Langwiriges Regemennt, 
nach seinem götlichenn willenn, zupitten nymmer vorgessenn, pitteu 
nachmahls E. F. Dt. gnedigst anlwort. 

Vntcrlhenigste 

Gesandte der vortriebnenn Behmenn. 



5. Res^lation des Herings von Prenssen, unter welehen BedlDgiDgeo 

er die BrAder aafnehmeu wollet 

(Köaiftberger Archlr.} 

Fürstliche Durchleuchtigkeit zu preussenn, Meyn gnedigster 
herr, hatt sich auf der armen, vertriebenen Christen, ausm Lanndt zw 
Behem christliche bitte volgents abschieds enntschlossenn , vnud 
loenn solchenn durch Magister Funckenn gebenn lassenn. 

Erstlich, Dieweyl f' DU. sich, (als eyner christlichenn obrigkeit 
gehurt,) schuldig erkennet. Der armen Christen, so vmb der warheit 
Christi willenn, verfolgett werden , sich annzunemenn, wollenn Ire 
f*. Dlt, solche arme leuthe, nicht beschwerlichenn annehmenn. Son- 
dern Inen ort vnnd Stet, darinnenn sie Irer hanndtwerck vnnd gele- 
gennheit nach, wonenn mugenn, gnedigst gonnenn, habenn auch 
Irenn Stathalternn vnnd Rethen beuolhen, ann alle Amptleuthe, dar- 
innenn Stette oder Fleckenn, auch wüste Dorfstettenn verhanndenn, 
derwegenn zuschreybenn, wie desz die brief ausweissen.^ 

Dieweyl aber dieselbenn bisher, Ire eygene predicanten vnnd 
kirchenndiener. Im Lanndt zu Behem, als anu denenn ortenn, da 
sonnst gottes wort verdunckelt liegt, gehabt. Nun aber durch gottes 
gnade, Inn Irer F. G. Furstenthumb preussenn , rechtmessige Christ^ 
liehe kirchenngebreuch vnnd Ordnung, bedes Inn der lehre vnnd 
Sacramenten Christi, anngericht, sollenn sich die Jenigenn so ann 
die ennde vnnd Stette gesetzt werden, dazuuorn kirchenndiener 
sindt, derselbenu Inn allem Christlichem gehorsam gebrauchenn^ 
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damit nicht aus zweyerley dienern Spaltungen erwachssenn, ynnd ein 
teyl gegenn dem anndern argwönig werde Welchs siehs bey Chri- 
stenn nicht leydenn will. Wo aber solche arme leuth» ann ennde 
gesetzt wurdenn, do keynn kircbenn noch diener zuuorn Ist, Als Im 
fall do sie ein neu dorf annlegtenn, Aldo solle Inenn, sich Irer kirchen- 
diener» souern die vonn Inenn vnnderhalten konnenn werdenn» vnd 
nach christlicher Ordnung yonn dieser lannde ordenntlichenn prela- 
tenn bestettigt seint, zugebrauchen vnuerbothenn sein, vnnd soll 
solches allewegenn mit vorwissenn f' Dlt. vnnd der herfn prelatenn 
oder Bischöfe dieses hertzogthumbs gescheenn. 

Weltter wo etwann pfarren oder andere kirchenndiennst Inn 
Irer F. G. lanndenn, ledig werenn oder wurden, Tnnd sie geschickte 
leuthe vnder sich hettenn, die darzu gebraucht werden mochtenn, 
sollenn dieselbenn ann orttenn, do sichs geburt, bey geistlicher 
obrigkeit anngezeigt werdenn, vnnd alsdann vonn denenn zu solchenn 
vacirenden stenndenn verordennt werdeont werdenn. Das also sie 
vnnd Ire diener desz worts » nach gelegennheit der Zeit vnnd orts, 
versehenn werden mugen. 

Sunstenn Inn weltlichenn sachenn, sollenn sie als liebhaber 
Christi vnnd der weltlichenn gerechtigkeyt sich aller gebur gegenn 
Irer F. G. vnnd derselbenn Amptleuthenn vnnd annderer beuelch- 
haber dermassenn erzeygenn, das sie sich gleich anndernn einwonern 
dieses Furstenthumbs denn Landtgebreuchlichen gerichtenn, dar- 
under ein Jeder wonenn wirt, vnnderwurffig machenn, vnnd sich 
disfals also erzeygenn, das sie es beide gegenn gott, vnnd Meinem 
gst. hll wissenn zuuorantworttenn , Darann dann Ire F. G. Als bey 
frammenn christenn zuuormuthenn keynenn Zweiffei tragenn. 

Wo Inenn aber Irer notturfft nach etwas weitters vonnothenn 
sein wurde, Sollenn sie solchs bis zu Irer F. G. vonn gott gebennder 
gnedige widerkunfR, beruhen lassenn vnnd alsdann annZeygenn, Soll 
Inenn widerfarenn was christlich vnnd billig Ist. Actum Morungen 
denn vi July Anno &c. Im xlviij*'*" 

Hsc Functius indicauit ipsis 
comprobantibus. 
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6. litthelUng an die bShmischen Brüder aas der heriogliehea 

Kaoilei. 

(Kfinigtberger Arehir.} 

Abschiedt denn vertriebenen Behemenn gegeben off Ihr 

gethane bith. 

Fl. Dl^ zu Preussenn Mein gnedigster herr begeren dass die 
vertriebenenn armen Leuthe auss Bebemen, alle Ire prister vond 
kyrcbenndyener, keynen ausgeseheyden , off zukbomendenn Sontagk 
vber 14 tage albie her Inn desz presidentenn hauss genn konigs- 
perkg gestellenn, sich auff denn abendt Ime» oder do ehr der Presi- 
dent nicht einheimisch Magistro Friederico Staphilo Ordinario lectori 
desz Collegii ansagen» Yolgents auch die verordenung thuen Dass 
Jemandts auss Irem mitteil yolmecbtig neben denn kyrchendienernn 
alhie erscheyne vnnd klerliche verzeichnus brenge, wo sich gedachte 
vertriebene Behemen heuslich nidergethann, vnnd wieuil ahnn Jederm 
orthe, So wollenn s. f. gn. dem hernn Presidenten ader andern ver- 
ordenten beuhel thun, sich mit Inenn wegen der Ceremonien» predigt, 
vnd andern Ordnungen zuuorgleichen. 

Darnach wollenn Ire f. gn. Inen allenn entlichenn bescheidt 
geben, wesz sie sich auff Ire Itztgethane bith vonn allen theylenn 
zuhalten. Actum Konigspergk den 18. September A° 48. 

Rela: Cancell. 



7. Botseheidang des Herzogs von Prenssen auf lerrn Wilhelms von 

KHneeky insnehen. 

(Koaigsberger Arcbiv.} 

Abschiedt herrn Wilhelmen Krzynetzki gebenn. 

Fr. Dt. zu Preussenn, Meyn gnedigster herr wher auff Seiner 
herligkeit, zuforderst aber des herrn uon Posen, vnd hern Czemen 
furbringenn vnd bith, zuwilfharen vnd Christliche liebe zuerzeigen 
wol gewogenn. Es hat aber die gelegenheit, das königliche Majestät 
zu Polann, vf des Romischen Königs begernn, Irer furstl. dlt. mit 
ausdrucklichen worthen Seine herligkeit nicht zuhausen, zuhegen 
oder zuherbergenn beuholenn. Darauf sich f ! dlt. kegen Irer konigl. 
M^ alles gehorsams wie pillich erpothenn. Des dan auch dergestalt 
weitter an die RoT ko! Mt. verschriebenn. 
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Hierumb, wie gern Ire f ! dit. wolthen können S. f. dit. sich wider 
solch verbot kegen Sr. herligkeit nach zur Zeit In etwas ferner nicht 
einlassenn, F! dl* wollen aber S' if^ 100 gülden reichen lassen, vnd 
sich kegen S' h'.' nach Irer fl dl' gelegenheit aus christlichem mit- 
leiden weiter zuerzeigen wissenn. Aber In Irem furstenthumb wissen 
Ir f. d^^ Seine hl* mit weib vnd kindt nach zur Zeit nicht zuliausenn. 

Es rathen aber f! dl* das S. hl* bei dem von Posenn, damit ehr 

Ime Jerlich auch etwas Zuschisse, anhalte, Nichtsweniger bei Sr. 

grosz*^.* desgleichen hern Zemen vnnd andern verhandle, das sie bei 

kof M!, auf das Ime dieselbe ofnung gestadte vnd etwas gebe dauon 

ehr sich Zuerhalten, wegen S! h^* suchung thun. Actum Konigsperk 

den XIX. Septembris. 

Commissio Principis ex Relatione 

Cancellarii. 

Princeps audiuit legere. 



8. laschrift aa die bShmischea Brlder beilglieh ihrer iafaahme ia 

Preassea. 

Abschied! den Vertriebenen aus Behemen geben Am XIX Sep- 
tembris. a 1548. 

Dieweil Inen die Zeit zu kurtz vnd frist dem gegebenen 
abschiedt nachzukhommen bis vf Georgii gepeten, Ist f! dl* aus 
gnaden zufriedenn das es so lang anstehe. In gleichnus bewilli- 
genn f! dl* das sie sich kegen Creutzburgk sassenn, Doch so fern sie 
von den vnderthanen so Itzo zu Creutzburgk whonen, mit ghutem 
willen vnd vngenöttigt Ire behausung ecker vnd anders, zu kauf 
erlangen vnd an sich pringen mögenn, Dan das Ire f! dl* Ire vnder- 
sassen dahin drangen solthen wüsten Ire f. dl* nicht zuthunn. Wollen 
sie auch Iren eldestenn, .weil der Itzo alhie, f! d*3 verordenten vor- 
stellen, sich weither mit Ime zuunderreden , Mögenn sie Inen zum 
Magistro Staphilo, der disfals beueleh, brengenn. 

Commissio Principis ex Relatione 

Cancellarii. 
Princeps audiuit legere. 
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9. Ansiag ais dem iwisckeo Briden nod den KSnigsberger Theolo^ea 

gehaltenen Clesprftche, enthalten in einem lannscript der fArstlieh 

Lebl[ewiti^8ehen Bibliothek in Baudniti. 

(Oat Original in Rtndnits Ut böhmiteh.) 

Im Jahre 1848 einige Tage vor dem Weihnachtsfeste schickte 
Mach Sionsky aus Thorn in Preussen einige Brüder zum Examen nach 
Königsberg und zwar Johann Cerny, Mathias Strejc (Vetter), Urban 
Hermon, Georg Israäl, Mathias Worel, Baccalar Adam, Johann Georg, 
Nicolaus von Turnau; Mathias Cerwenka (Erythraeus). 

Das Examen begann am 27. December. Die Gesandten fanden 
sich bei M. Philippus, Rector des CoIIegiums, wo das Examen abge- 
halten werden sollte» ein. Vom Herzog waren abgeordnet Dr. Michael, 
Peter, M. Philippus, M. Johann Zetel Prediger in Königsberg, M. 
Hieronymus. 

M. Philippus nahm zuerst das Wort : Seine Gnaden der Herzog 
Ton Preussen habe die Einwanderung der Brüder gestattet, doch nur 
unter der Bedingung, wenn sie mit den Landeseinwohnern in der 
Religion eins wären. Zu diesem Behufe habe er angeordnet, dass 
ein Examen mit ihnen angestellt werde, damit ihre Orthodoxie daraus 
erhelle. 

Diese Anrede wurde von einem der Gesandten den übrigen 
Brüdern in*s Böhmische übersetzt. Sie erklärten sich bereit auf jede 
Frage ordentlich zu antworten. Den Mathias Word, Israel und Urban 
Hermon stellten sie zugleich als jene vor, die Namens ihrer zu 
antworten hätten. Diese Hessen sich auf eine eigene Bank nieder, 
Mathias zur Seite des Philippus, Israel in die Mitte, Urban auf die 
andere Seite. Nur Urban sprach gut deutsch, so dass sich das Examen 
auf ihm concentrirte. 

M. Philipp begann zu fragen : Gibt es einen Unterschied zwi- 
schen dem Gesetze des Herrn und dem Evangelium. 

Urban. Ja, das Gesetz zeigt die Sünde und verlangt unter Strafe 
seine Erfüllung, das Evangelium zeigt den Erlöser und verlangt nur 
Glaube und ein fertiges Herz Gottes Wille zu thun. Das Gesetz 
schreckt, das Evangelium tröstet. 

M. Ph. Du hast gut geantwortet. Wozu ist das Gesetz? 

U. Um dem verdorbenen Menschen seine Pflicht zu zeigen. 
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Ph. Bezieht das Gesetz sieh auf die im Glauben Neugebornen. 

U. Ja, weil der Mensch dadurch lernt, wie er zu leben hat. 

Ph. Wenn du aber sagtest, das Gesetz t5dte, wie kann es also 
etwas anderes thun. 

U. Das Gesetz der Gnade thut das Andere. 

Ph. Soll man gute Werke thun ? 

U. Ja, um seine Rechtfertigung durch den Glauben zu beweisen. 

Ph. Wesshalb hat Gott durch seinen Sohn uns erlöst. 

U. Um seine Liebe zu zeigen und damit wir nicht Jemand 
andern, z. B. einen Engel, wenn dieser uns erlöst hStte, gleich Gott 
ehren möchten. 

Ph. Nein, sondern weil wir nur von Gott Heiligkeit und Recht- 
ertigung erlangen konnten. 

U. So dacht ich's auch, konnte mich aber nicht gut ausdrflcken. 

Ph. Kann man anders, als durch Anhören des Wortes Gottes 
glauben und selig werden? 

U. Nein. 

Ph. Können Kinder selig werden, da sie nicht glauben? 

U. Sie können selig werden, sie glauben, so weit es möglich 
ist, wenn sie auch nicht sprechen können, ftbrigens genflgt die Ver- 
sicherung des Erlösers, dass Kinder selig werden. 

Ph. Da zur Taufe Busse des Getauften nöthig ist, ist dann nicht 
die Kindertaufe mangelhaft? 

U. Wir taufen die Kinder, bOssen können sie allerdings nicht, 
allein kommen sie zum Verstände, so füllen sie den Mangel aus. 

Ph. Aber da sie bei der Taufe keine Busse thun, so ist sie doch 
mangelhaft? 

U. In so tiefsinnige Fragen haben wir uns nicht eingelassen. 

Ph. Wir glauben, dass das Kind ebenfalls bOsst, sein Weinen 
zeigt das Weh. — Wie viel Sacramente habt ihr? 

U. Drei, die Taufe, die SOndenvergebung und das Abendmahl. 

Ph. Glaubt ihr, dass der Glaube die Sacramente heilige oder 
die Sacramente den Glauben? 

ü. Wir glauben, dass die Sacramente den Menschen stärken, 
seinen Glauben kräftigen, dass aber der Glaube die Sacramente 
heilige, davon geschah bei uns nie eine Erwähnung. 

Ph. Ich frage euch so, weil euch das GerQcht vorausging, dass 
ihr gleich den Wiedertäufern glaubet, dass der Glaube erst die 
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Sacramente heilige und nun sind wir zufrieden yon euch das Gegen- 
tbeil zu vernehmen. — 

Was haltet ihr von einem schlechten aber rechtgläubigen Prie- 
ster, sind die yon ihm gespendeten Sacramente giltig? 

U. Ja, sie sind*s. 

Ph. Warum habt ihr euch von der Kirche getrennt? 

U. Wir haben uns nicht von der wahren Kirche» sondern nur 
von der des Antichrists getrennt. 

Ph. Aber die kath. Kirche hat doch die Sacramente und die 
evangelische Lehre. 

U. Ja, aber mit vielen IrrthOmern untermischt. 

Ph. Suchtet ihr euch nicht nach der Trennung mit Jemand zu 
vereinen, glaubtet ihr die Kirche zu sein ? 

U. Wir glauben, dass da, wo Gott einige im wahren Glauben 
erhält, ein Theil der Kirche sei und der glaubten wir auch zu sein. 

Ph. Was urtheilst du von der weltlichen Macht, soll man ihr 
immer unterthan sein? 

U. Immer, soweit es nicht gegen das Gesetz des Herrn ver- 
stosst. Übt sie auch ihre Gewalt schlecht aus, so bleibt sie doch 
immer Obrigkeit. 

Nun frug M. Job. Zetel: 

Wie konntest du als Hirt deines Volkes dich von ihm trennen 
und auswandern. 

U. Ich habe mich nicht von ihm getrennt, ich bin mit ihm aus- 
gewandert. 

Z. Du hast Recht gethan. 

Dr. Michael : Was halt ihr vom ehelichen und ledigen Stande, 
sundigt ein Priester, wenn er heirathet? 

U. Nein, wenn er dies mit Erlaubniss seiner Obern thut. Aber 
dies muss geschehen , weil eine Ordnung sein muss. 

M. Warum heirathet ihr also nicht? 

U. Weil jetzt ein lediger Diener brauchbarer ist. Auch ist das 
Einkommen unserer Priester sehr gering, sie haben keine Zehnten, 
sie leben vom Almosen der Gemeinde, die ihnen ein Feld kauft, auf 
dem sie 2 bis 3 Kühe halten, auch müssen sie selbst arbeiten; da 
reicht das Einkommen nicht för mehr hin. 

Nun sagte Dr. Zetel: „Wir wären mit euren Antworten völlig 
zufrieden, wenn alle dasselbe glauben, was du Urban. Kann Niemand 
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etwas Latein?" Man nannte den Israel. So frug nun Zetel diesen 
lateinisch: Glaubst du, dass Christus um uns zu erlösen menschliebe 
Gestalt angenommen und wirklich Mensch geworden sei? 

Da Israel lateinisch zu antworten sich schämte, sagte Urban: 
Wir glauben dies alle ganz und gar. 

Da trat Philipp zu Israel und stellte einige Fragen an ihn in 
polnischer Sprache. Als sie Israel beantwortet hatte , sagte Philipp : 
Ich sehe, dass ihr alle einen Glauben habt. 

Man eröffnete jetzt den Brüdern, man sei mit ihrem Glauben 
Töllig zufrieden. Zugleich gab man ihnen zu wissen, es sei der 
Wille des Fürsten, dass, wenn man sie als rechtgläubig erkannt, 
einige Ton ihnen zu Pfarrern , andere zu Caplänen ernannt werden 
sollen , welche so gut ihren Landsleuten wie den Landeseingebornen 
die Sacramente reichen konnten. Noch sei über die Ceremonien eine 
Vereinigung zu treffen, sie sollten anf einen Zettel alle jene Cere- 
monien notiren, die ihnen hei den Lutheranern nicht geGelen und 
morgen sich darüber um die 1 2. Stunde zur Berathung einstellen. 

Als die Brüder insgesammt am andern Tage bei M. Philipp 
erschienen, war nur M. Job. Zetel zugegen. Philipp ärgerte sich 
sehr, dass Niemand von den anderen Doctoren und Magistern erschie- 
nen und da man längere Zeit vergeblich auf sie gewartet, so forderte 
er die Brüder auf. ihre Meinung über die Ceremonien abzugeben. 
(Etwas später kamen Staphylus und M. Funk zum Examen.) 

Es stand Johann Georg Namens der Brüder auf und sagte, sie 
hätten an den Ceremonien nichts Tadelnswerthes gefunden, nur bei 
vier Punkten hätten sie ein Bedenken: 

1. Sei es bei ihnen Brauch gewisse Lieder, die sie in ihrem 
Kancional hätten, vor der Predigt statt der Psalmen wie hier üblich 
zu singen; 

2. sei ihr Volk nicht gewöhnt, Ornate und Chorhemden an 
ihnen zu sehen, und es sei ihnen nicht möglich, deren sich zu 
bedienen, wie hier üblich sei; 

3. pflegten sie ihre gemeinschaftlichen Gebete in der Kirche 
knieend zu verrichten und wünschten diesen Brauch auch beibehalten 
zu können ; 

4. sei es bei ihnen nicht üblich, dass, wenn im Falle der Noth 
ein Priester nicht geholt werden kann, eine Hebamme Kinder taufe. 
In diesem Falle beten die Anwesenden, dass Gott seiner Erbarmung 
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gemäss es in Gnaden aufnehme, nnd glauben, dass diese Gebete 
mehr nützen als die Taufe der Hebamme. 

Über diese Erklärung schüttelten Staphylus und Funk die Köpfe. 
Sie Beide gingen in ein Nebenzimmer und beriethen sich. Darauf 
kamen sie heraus und Staphylus sagte: Zu uns kam die Nachricht, 
dass ihr nicht ganz im Glauben mit uns euch Tereint» wir lassen 
sonach den Streit über die Ceremonien bei Seite und stellen euch 
diese drei Fragen : 

1. Glaubt ihr ganz so» wie in eurer Apologie geschrieben steht? 
dann sind wir zufrieden. 

2. Welchen Unterschied stellet ihr zwischen Akolutheo , Dia- 
konen, Priestern und Senioren auf? 

3. Kann bei euch ein Priester, wenn ihm sein Weib gestorben, 
wieder heirathen ? 

Wenn ihr uns hierüber eine zusagende Antwort gebt, so können 
wir euch bezüglich der vier Punkte über die Ceremonien sagen: 

Ad i. Dass wir nichts dagegen haben, wenn ihr vor der Predigt 
eure Lieder statt der Psalmen singt. 

Ad 2. Wir können nicht dulden, dass ihr euch über unsere 
Kleidung aufhaltet. So gut die eurigen Ärgerniss an uns nehmen 
könnten, so gut die unsrigen an euch. Sollten viele Tausende wegen 
300 — 400 das ihrige aufgeben? Niemand hat um euch geschickt, 
wollt ihr also bleiben, so müsst ihr euch uns anbequemen. 

Ad 3. Eure Gebete könnt ihr immerhin knieend verrichten. 

Ad 4. Wir können eben so wenig dulden , dass ihr glaubet, 
dass eure Gebete dem Kinde statt der Taufe helfen könnten. Die 
Taufe durch Frauen ist eine schon in den ersten christlichen Zeiten 
vorkommende. 

Berathet also über eine passende Antwort. 

Als die Brüder sich berathen hatten, bestimmten sie Job. Cerny 
folgende Antwort zu geben : 

1. Wir wollen uns ganz an die Apologie halten. 

2. Akoluthen sind nur einfach dienende Jünglinge, Diakone 
sind die Helfer der Priester, die Senioren haben nur eine gewisse 
Aufsicht, mehr Mühe, aber keine weltliche Macht. 

3. Priester können sich zwei- und dreimal verheirathen, wenn 
sie es nur ordentlich mit Willen und Wissen der Obern thun. 
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4. Was die Ceremonien betrifit, so haben wir nur auf eure Auf- 
forderung unsere Bedenken euch kundgethan, doch sind wir nicht 
so hartnäckig, dass wir nicht kirchliehe Kleidung, wie Klerik und 
Chorhemd, bei uns einfllhren wollten. 

(Von der Taufe geschah keine Erwähnung.) 

Diese Antwort gaben die BrQder den Examinatoren. Hiemit 
erklärten sich die letzteren zufrieden und das Examen wurde zu 
allseitiger Zufriedenheit geschlossen. 



ledlagngei) inter welehen die Brider !■ Prettsseii attfgeDemmen 

wirden. 

(Aw Lasiüi but«ria flmtniM Bohemtrui MS. Im Aabtaf ptg . S77. la Hcrrikvt betadlieli.) 

Ad mandatum illustrissimi principis ac domini Alberti Senioris, 
marcbionis Brandeburgici, Prussiae ducis proposita ac publicata sunt 
per reyerendos praesides ac dominos, dominum Georgium a Polentis, 
episcopum Sambiensem ac dominum Pauium Speratum a Rutilis 
episcopum Pomezaniensem, haee ecclesiastica decreta de adyenis 
Bohemis exulibus. 

Ad nos in Prussiam yenerunt fratres Bohemi et ab illustrissimo 
principe ac domino domino Alberto Seniore marchione Brandebur- 
gensi ac duce Prussiae et domino nostro clementissimo hospitium 
supplices rogarunt eo, quod amore yerae religionis christianae in bis 
locis potius quam alibi sedem rerum suarum , modo id permitteretur, 
constituere yellent. Cum autem illustrissimus princeps ac dominus 
noster clementissimus pro sua dementia ac pietate, illis hospitium 
minime recusandum putaret^ si ea essent religione erga Deum, et 
obedientia erga magistratum affecti , qua christianos ac pios homines 
deeet, eam ashibuit sua celsitudo prudentiam, ut antequam reciperen- 
tur, religionis ac fidei suae confessionem exhiberent. Quamobrem 
yoluit sua celsitudo eos Regiomontem accersi, ut ibi a theologis ac 
ministris ecciesiae deligens exploratio de rebus omnibus fieret. 
Vocati igitur Bohemi Regiomontem mberunt suos ministros cum 
plena, potestate, ut eam confessionem et suo et totius adyentitii populi 
nomine exponerent, dum etiam sese populumque illum uniyersum 
ecciesiae nostrae episcopis et pastoribus subjicerent. Hinistri autem 
adyenarnm Bohemorom roissi Regiomontem sunt jussu illustrissimi 
Tocati in consistorium Theologorum Regiomontanorum, ut ibi et tidei 
confessio et conciliatio perficeretur. 

Fontes. XIX. Bd. ^ 7 
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Quare missi adTenanim sacerdotes ac legati Johannes Czerny. 
Matthias Streits, Urbanus Herrn on, Georgius Israel» Mathiaa Orel, 
Adaraos Sturm» Nieolaos a Torva» Joannes Gyrck, Mathias Czer?enka, 
obtulerunt scriptam suam fidei eonfessionem typisque excusam Vitten- 
bergae per Georgium Bau anno 1S38. Quae cum praecipua capita 
purae christiaensBque doetrin» et consensum veteris ecclesiae catho- 
licae complexa sit» non potuit non tanquam apostolieae doctrinae 
reete consentiens confessio probari ac recipi. Dein institutum est 
etiam aliquod colloquium de praecipuis articulis fidei, de quibus hi 
exules suspecti esse nobis et propter quos etiam ejecti sua patria 
yidebantur. Sed laus sit deo aeterno patri, ita ad singulas quaestio- 
nes respondisse intelleximus, nt confessio oretenus facta plane accu- 
rateque congrueret cum ea, quam scriptam exhibuerunt Tametsi de 
ceremoniis quibusdam, ut Theologorum litterae ad nos datae testantur» 
non consentiebant nobiscum; tamen cum sentirent ritus esse res 
indefferentis conditionis» cui necessitas divinitus non soleat imponi 
praeeter difficultatem nostris ceremoniis se velle uti pollicebantur. 

Cum ergo intellexisset iilustrissimus princeps advenas Bohemos 
recte sentire» nihilque docere haereticum sed illorum eonfessionem 
cum Serie sacra et interpretatione veteris ecclesiae congruere (si 
modo ita revera sentirent, quod solus deus novit, uti sunt palam con- 
fessi) decreyit ejus celsitudo, iilos omnino in ecciesiam recipi opor- 
tere, et jure civitatis esse donandos , ut honeste libereque quem« 
admodum caeteri cives in hoc ducatu Prusiae se sustentare et vivere 
possint. Eamque ob causam misit ejus celsitudo Fridericum Staphy- 
lum cum pleno mandato, ut seil, dicti Bohemi advenae ecclesiae nostrae 
incorporarentur. Ex cujus mandati tenore, qui scriptus apud nos 
reservetur, voluit ipsius celsitudo nos haec, quae mox subjiciemus, 
decreta conscribere et tam nostris pastoribus exequenda quam ser- 
vanda advenis Bohemis proponere. 

P" d e c r e t u m. 

Quia vere consentit Bohemorum oblata confessio cum con- 
fessione Äugustana nostra, iroprimis volumus, tum nostros pastores, 
tum Bohemorum ecdesiasticos ministros, nihil omnino docere, quod 
huic dictae confessioni sit contrarium. Si quis igitur dogmata illa, 
qua confessio Augustana improbat, ausus fuerit, vel clam in an- 
gulis, vel palam vel etiam in templo profiteri atque docere, is ut 
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haeretieus extra ecciesiam nostram, nisi revocaverit, excommunicatus 
ejtci debebit 

11'" decretum. 

Ne sint inter to8, inquit scriptura, Schismata caTenduin omnibus 
modis ne clandestinis eonveoticulis segregatio, quam schisma dixe- 
nint in ecclesia pulluleseat. Est enim ecclesia congregatio sanc- 
torum conjuncta cum publica communione sanctorum, hoc est, ubi in 
ipso ecclesiae coetu sonat publice tox coelestis doctrinae legis atque 
e?angelii» itemque ubi et baptismus et coena domini publice admi- 
Distrantur et participantur a Christi fidelibus. Quare severe mandamus, 
ne Bohemorem ministri aliiye ulli bomines alias eonditiones aut admi- 
nistrationes sacramentorum baptismi siye coenae dominicae usur- 
pent exereeantque privatim vel in aedibus vel in uUo alio loco, quam 
in publice templo. Excipimus autem casus necessitatis; licebit enim 
mioistris, ut eos domi doceant eisdem sacramenta porrigant, qui 
propter vitae periculum in templum venire aut ferri commode neque- 
unt, cujus modi sunt aegrotantes et infantes in vitae periculo. Exci^ 
pimus item necessitatem docendi, quae patri matrive familias divinitus 
mandata incumbit, ut domi suos liberos famliamque recte instituant 
doctrina catecheseos. Denique licebit etiam Bohemorum ecclesia- 
sticis ministris, ut privatim suos populäres et contribules domi admo- 
neant de diseiplina et aliis honestis praeceptis. Quare debet Bohe- 
mornm ecclesiasticus minister sibi adjungere vel pastorero suum vel 
Polonieom concionatorem ejus loci, quasi testem» ut suspicio con- 
venticulonim praecaveatur, cum privatim volet suos admonere. Si 
quis contra hoc deliquerit temere» ecclesiastica censura punietur. 

ni"* decretum. 

Ad unitatem ecclesiae consensumque apostolicae doctrinae con- 
servandum, utilissimum fuerit» ut et Bohemi Bohomorumque eccle- 
siasticus minister audiant polonicas contiones assidue et vicissim 
nostri bomines nostrorumque hominum polonicus concionator audiat 
contiones bohemicas assidue, sed hac conditione addita seil, neque 
polonieom populum proposita poena cogendum ut audiant, contra 
vero obltgatus esse debet necessario bohemicus concionator, ut audiat 
semper concionatorem polonicum et vicissim eadem lege tenebitur 
polonicas concionator, ut semper audiat bohemicum. Vocamus polo- 

nicnm concionatorem hoc in loco ipsum pastorem, si ipse concionari 

7* 
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potest etconsuevit. Si autem pastor polonicam linguam non satis teneat, 
ut possit bohemicum concionatorem intelligere, obligatus esse debet 
diaconus, ut loco pastoris assidue audiat bohemicum concionatorem. 
Causa autem hujus mutuae auscultationis est, ut sese concionatores 
mutuo observent, an etiam doceant, consentanee Äugustanae con- 
fessioni. Si quis concionatorum utriusque populi in suo quisque ofdi- 
narlo loco hoc decretum comtumaciter negligenterque violaTit, is 
censura ecclesiastica puniri debebit, nisi tamen absentia sua justam 
honestamque excusationem afferre poterit. 

IV"" decretum. 

Causa Tero praecedentis decreti est, ut diximus, conservatio 
purae eyangelicae doctrinae et cautio adversus haereses et Schismata. 
Qua propter obstricti esse debent tam bohemici quam polonici con- 
cionatores, ut si quid audiyerint, quod alienum sit et contrarium 
Äugustanae confessioni, mox deferant ad episcopum, qui extra moram 
facta cognitione debebit aberrantem monere docereque veriora , aut 
nolentem admonitionem admittere ecclesiastica censura punire. Eadem 
poena tenebitur vel pastor Tel Bohemorum diaconus, si falsum dogma, 
quod deprehendit, retinuerit. 

V"" decretum. 

Debent item tum nostri tum Bohemorum concionatores, recte 
probeque instructi esse Augustana confessione; ex hujus sententia 
populum docere et administrare sacramenta reliqua. In cujus usum 
Bohemi curabunt latinam illam Augustanam confessionem in bohe- 
micam linguam converti, itemque et Poloni curabunt deinceps» ubi 
autem Tel copia horum librorum yel eorum Tersio obtingere poterit, 
debebunt tum obligati esse, ut juxta ejus libri formam doceant et se 
quoque docentes mutuo obserTcnt tam nostri quam ecclesiastici 
Bohemorum. 

VI"" decretum. 

Nullo modo licebit Bohemis ullos ministros, priTata auctoritate 
constituere, sed conceditur, ut ex suo coetu aliquos aut aliquem 
eligant proponantque episcopo ; qui propositas personas examinabit, 
et si eas eamye personam idoneam recteque sentientem et probe 
sicut illi sanctioni parem, edoctam esse intellexerit, tum sua epis- 
copali auctoritate confirmabit exploratam personam atquQ solemni 
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rita in templum iniroducet seil, quemadmodum in religionis nostris 
ministris mos est et reeepta consuetuodo. 

VII"" decretum. 

Ecciesiastiei ministri Bohemorum debent parere ejus loci, ubi 
fuerint» ordinariis pastoribus. Äbsque herum voluntate consentiente 
nihil novabunt» nihilque omnino constituere debebunt. Pastores vero 
si qua novatione opus fuerit, scribent una cum bobemicis ministris 
ad episcopum, ubi is sua auctoritate omne id quod constitui noTari?e 
videtur, ordinet et constituat itamque nee ipsi pastoribus novandi 
ulla facultas conceditur. 

Vm-» decretum. 

In genere nullas privatas ceremonias Bohemis concedimus, nam 
cum ei ipsi fateantur res indifferentes esse ritus curoque et nosfros 
ritus se Teile usurpare, antea receperint, citra multa incommoda 
priyatos suos ritus exercere non poterunt. Excipimus tamen seil, 
ceremonias, quas jam sequentibus decretis subjiciemus. 

IX*" decretum. 

Priyatae ceremoniae Bohemorum hae sunt: omnibus diebus solis 
ante primariam concionem» concedimus Bohemis snam concionem 
sua bohemica lingua et ante et post hanc suas cantiienas congruentes 
tempori et item a prandio ab hora duodecima usque ad secundam 
horam concedimus concionem pro catechumenis ita tamen ne rece- 
dant a confessione Augustana. Deinde concedimus eodem tempore, 
ttt suas conciones canant tempori convenientes et non alienas a pura 
doctrina eyangelii. Postremo concedimus, ut eodam tempore habeant 
catechismi exercitium, hoc est, licebit illis suos auditores examinare 
in templo, et ab iis exigere praecipua capita fidei, hoc est cate- 
chismi. Haee omnia in templo publice conceduntur, pri?atim non 
coDceduntur. 

X"" decretum. 

Concedimus item Bohemis diei yeneris mane horam septimam 
usque ad seminonam, interea concionem habebunt sua bohemica lin- 
gua, canentque ante et post hanc concionem suas bohemicas can- 
tiones atque haec omnia in templo publice, priyatim non licebit. 
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XI"" decretum. 

De baptismo infantum yolnmus ut Bohemorum diaconi bohemicos 
infantes baptizent scilicet eis verbis et ritu, quibus nostra ecciesia 
consuevit uti. Quare ex nostra baptizanti forma formam suam bohe- 
mica lingua usurpabunt Bohemorum ecciesiastici ministri. Si autem 
acciderit , ut eeclesiasticus minister Bohemorum non adsit» debebit 
tum vel ipse pastor, si polonicam linguam novit, infantes Bohemorum 
citra moram baptieare. Si autem Bobemi nsque ad reditum sui eccie- 
siastici ministri vellent exspectare, cogi debebunt Tel, si noiunt ob- 
temperare , etiam puniri contumaces. Nihil enim yel dignitatis vel in- 
dignitatis addit baptismo personarum qualitas. Pastor vero ejus 
ecciesia saepe adesse debet, cum bohemicus baptizat, ut omnia recte 
admiuistrari possit testari. 

XII"" decretum. 

Propter conservandam concordiam ecciesiae debebunt Bohemae 
paturientes accersere nostras matronas auxiliares et vocati etiam 
accedere ad easdem nostras uxores. Si autem aliquando eyenerit, ut 
infans partus difficultate periciitari devita judicaretur, debebit tum 
obstetrix baptizare periclitantem infantem, qui bapfismus non est 
reiterandus a sacerdote, sed si periculum evaserit, infans afferendus 
quidem in templum, sed duntaxat publice, ut testatum fiat, adhibitis 
compatribus» hunc infantem recte esse baptizatum, si modo obstetrix 
enunciarit verba baptismi; Ego te baptizo in nomine patris et filü et 
Spiritus sancti» sin vero haec verba autem non recitasset aut mutil- 
asset obstetrix, quia infans tum non est baptizatus, omnino debet 
rebaptizari. 

Xlir- decretum. 

Quas obligationes Bohemi consueverunt injungere compatribus 
Yolumus esse liberas, ut si qui yelint se obligare, posse id fieri et 
concedi, sin ?ero quis nolit se obligari neminem cogi debere. Deinde 
et christianae libertatis esto, sive velit siye nolit adesse pater suo 
infanti baptizando. 

XIV- decretum. 

In participanda coena domini haue volumus esse rationem : Prin- 
cipio confiteri debent volentes accedere ad coenam domini idque in 
templo. Modus autem conGtendi debet esse is , quem dominus Mar- 
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tious Lutherus praescripsit in suo parvo catechismo. Licebit a Bo- 
hemis suo ecclesiastico ministro confiteri, licebit item et nostris 
pastoribus» si qui Tolunt. Potent autem pastor seu polonicus coneio- 
nator ad se vocare io templo Bohemum Bohemamve volentem con- 
fiten» ut etiam exploret, reete an secus sentiant de yerbo et sacra- 
mentis; 5ed hae in repnidentiam adbibebit polonicus concionator, 
oe eonseientiis laqueam injiciat nee turbet tranquillitatem. Nani 
audiendi absolyendi potestatem damus eccieaiasticis ministris Bohe- 
morum, ut etiam si quis Polonorum Germanorumve vellet Bohemorum 
ecclesiasticis ministris confiteri, pastor Polonicus id non debeat pro- 
hibere , ita nee bohemicus concionator prohibebit suis confiteri polo- 
oicis coneionatoribus. 

XV"" decretum. 

Quoniam rero est coena domini cibus animarum nostrarum 
vitaeque sempiternae, liberum esse yolumos» ut quandocumque intel- 
ligat (intelligit autem hoc recte pieque institutus saepius) sibi opus 
esse remissionem peccatorum atque externum hominem esse morti- 
ficandum internumque reficiendum et confirmandum tum semper Heere 
ad coenam domini accedere et participare in communione. Quapropter 
non Tolumus Bohemos Bohemorumque ministros temporis rationem 
potius ducere^ quando omnes una possint communicare» quam suam 
cajttsque personae conscientiam et necessitatem diligenter conside- 
rare. Utile esset, ut homines omnes juxta consilia veterum canonum 
admonerentur» ut si posset fieri non singulis mensibus sed etiam sin- 
gulis septimanis accederent. Interea tamen» si citra contemtum con- 
tumaciamque fiat» accedendi libertas euique reliquenda erit, modo 
ne semestre tempusque annuum abstineant Ibi pastoris cura et offi- 
cium Tigilare debebit. 

XVI"" decretum. 

Fieri autem possit^ ut aliquo die ad eandem coenam domini 
▼eilent et Germani et Poloni et Bohemi accedere» dubium forfasse 
foret* cujus linguae idiomate verba coenae dominicae ritusque circa 
hanc coenam necessarii et usitati siot recitanda. Decernimus nos» 
qood omnino id linguae idioma retineri» quo coena domini eo in loco 
consueTerit consecrari. Verum ut etiam aliis nationibus consulatur, 
Tolumus praefationes coenae dominicae communionem antecedere, 
qmbus ii, qui sunt communicaturi» admoneantur de praeparatione» 
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deque virtute et usii corporis sanguinisque Christi conservatoris. 
Sed cum eas praefationes necesse sit a coinmunicaturis inteliigi, 
utile esse judieamus, ut in singulis particularibus ecciesiis et templis, 
tot ejus usitatae acceptaeque praefationis formulae praescriptae eu- 
stanty quot diyersae linguae diversa idiomata in ea ecdesia esse 
comperiantur. Quare si contingat, ut Germani, Poloni et Bohemi una 
vellent eandem coenaro domini participare, debet tum quidem coena 
illa domini eonsecrari idiomate ejus linguae, cujus in eo loco usus 
est freqnentior et in ecdesia receptior. Interea tarnen debet etiam 
communis illa praefatio seu adhortatio, si Germani sunt germanice, 
si Bohemi sunt bohemice, si Poloni sunt polonice scilicet et ger- 
manicis et bohemicis et polonicis yerbis recitari atque in singulorum 
idiomafum adhortationibus debent recitari verba consecrationis ex- 
positive non consecrative, quo fiet, ut omnes, sive Germani siye 
Poloni siye Bohemi sint, possint tamen verba consecrationis, quo- 
cunque idiomate proferantur, recte intelligere. 

XVII"" decretum. 

Largimur et Bohemis uti suis quibusdam cantilenis ante et post 
coenam Domini, quam ipsi die veneris poterunt consecrare atque 
celebrare. Sed id caveant, ne, quantum attinet ad ipsam sacerdotis 
in administratione coenae dominicae actionem, quicquam adjiciant, 
praeterquam in nostra peragenda coenae dominicae formula expres- 
sum est; sed volumus eas ipsas Bohemorum cantilenas, non esse pere- 
grinas, neque alienas a communionis illus instituto ac ritu. 

XVIII"" decretum. 

De stipendiis, quae bohemicis contionatoribus merito debent, 
hoc statuimus, quod cum Bohemi ultro polliceantur, se suos ministros 
velle alere satisque suis sumptibus sustentare, id nobis in hoc prae- 
senti statu ecclesiae probari, ut pium sanctumque Studium verae 
religionis, donec deus aliam dederit occasionem meJioris temporis. 
Tamen quia propter eosdem Bohemos advenas nonnihil laboris no- 
stris pastoribus accedit, aequum esse censemus, ut hi ipsi Bohemi 
gratitudinis suae declarandae causa suo pastori, ejus loci ordinario, 
singulis quadrantibus seu quartalibus unum grossum largiantur, sin- 
guli patres familias Bohemorum, qui jus civitatis sunt adepti iidemque 
sacellanis, quos capellanos vocamus vulgo, singulis quadrantibus semi- 
grossum, alii Bohemi, quicunque illi fuerint in ea republica, quia 
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patres familias non sint» nihil nostris pastoribus capellanisve tene- 
ctiotor contribuere. 

XK"" decretum. 

Obligatos etiam volumus esse Bobemos, ut suos liberos non 
abstrahant a nostris latinis scholis, eosque omnino statuimus neces- 
sario latinis litteris artibusque philosophiae imbuendos esse oportere, 
quos ipsi Bohemi posthac Yolunt suo popnio praefectum in ecclesia- 
sticos ministros esse concionatores. Quamobrem curabunt» ne tanturo 
bohemicos libros, sed etiam orthodoxorum aliorumque doetorum 
hominum scripta scripturaeque sacrae interpretationes possint reetius 
judieare et quod summum est, fontes ipsos sua propria lingua lo- 
qaentes commodius consulere. 

XX'" decretum. 

Supra decrevirous aequum esse, ut Bohemoruro quilibet ecde- 
siasticus minister debeat parere ejus loci ordinario pastori ubi ille 
fuerit. Proinde inpriniis mandamus et severe sub poena ecciesia- 
sticae censurae praecipimus pastoribus eis» qui sub sua pastorali 
ecclesia Bohemos advenas habuerint» ut juxta tenorem bujus ordi- 
nationis haec decreta custodiant atque exequantur, nihilque bis affin- 
gant nihil demant neque ea extendant latius , neque arctius eontra- 
hant, quam ipse horum decretorum sensns postuIat. Deinde praeci- 
pimus eodem vigore et auctoritate et Bohemis Bohemorumque eccie- 
siasticis ministris, ut pareant ordinariis pastoribus ejus loci , ubi ipsi 
Bohemi fuerint, pareant inquam juxta ordinationem herum decretorum 
neque arctius neque latius, nisi quid honesta ratio charitasque fra- 
terna aliter suadere videatur. Si quid autem pastores aliud Tellent 
praecipere mandamus eisdem Bohemorum ministris ecciesiasticis, 
ut nobis mature sua grayamina et sententias perscribant idemque 
mandatom esto pastoribus nostris. Postremo rogamus ordinarios 
praefectos, ut si altera pars quaestiones novas aut aliquid adus 
novaret, mox velint utrique parti nomine illustrissimi princip etil 
nostro inhibitionem facere, donec nos rem pleiiius possimus cognos- 
cere et dijudicare. 

Quoniam autem neque leges neque decreta tarn circumspecte 
cauteque conscribi possunt, ut omnes casus, qui quandoque incide- 
rint, comprehendantur, sed sufBcit ea, quae plerumque solent accidere, 
contineri, itaque si in aliquo casu sententia manifesta erit» licebit eis, 
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quibus haec decreta administranda ac custodienda tradiderimus ad 
similia procedere atque ita unitatem ecclesiae tueri. Tum etiam neque 
haec decreta volumus ita a vobis publicata intelligiy quasi arbitremur, 
non posse ea» si temporum ratio et varü casus postulent rel corrigi, 
vel mutari , vel aliquid eis addi yel demi quippiam. Hanc ergo liber- 
tatem illustrissimus princeps in hisce omnibus decretis sibi asser- 
vatam yult esse seinper. Ad mandatum itaque supradictum illustris- 
simi principis ac domini nostri, domini Alberti Senioris marchionis 
Brandenburgensis, Prussiae etc ducis suaeque clementiae nomine et 
auctoritate nos Paulus Speratus a Rutulis, dei gratia episcopus Pome- 
zaniensis, hoc praesens decretum hujus modi scriptum fieri ac sigilli 
nostri subimpressione jussimus communiri ac pro ecclesia nostrae 
diecoesis oppidi Gilgenpurg» ex Germanis, Bohemis et Polonis con- 
gregatae publicari, ac postremo id ipsum quoque in fidem pleniorem 
propria manu subscripsimus. Actum et datum in Insula Mariana, sede 
nostra Pomezaniensi die martis decima nova Marti! anno millesimo 
quingentesimo quadragesimo nono. 

Paulus Speratus a Rutilis Episcopus 
Pomcsaniensis. 



11. DattksagiDgssehreibeii des lerm Wilheba IriDeeky ai den 

lerieg Ten Prenssen. 

(KAsi^bcrfcr Archir.) 

Durchlauchtigster Hochgeborner Purst gnedigster Herr , dem- 
nach E. F. Dt. auff freuntlich furbringen, des wolgebornenn Herrn, &c. 
von Posen, deszgleichen Herrn Achacy Czemen, &c. kegen mir, wie 
tzuuor, also auch itzundt, mit aller Fürstlicher rnd Christlicher mil- 
digkeit, In dieser kegenwertigen, meiner, meines lieben gemahls rnd 
kinderlein, sehr hohen nodt rnd bedrengnusz gnediglich geneigt tzu 
sein, Welchs ich doch vmb E. F. Dt. uiemahls yordienet, diese oder 
dergleichnn Fürstliche wolthaten, mir mittzuteilen, Derwegen ich 
dan den lieben yater im Hiemel lobe, ynd solch gnad mit hertziicher 
freudt yon E. F. Dt. entpfahe. Ferner aber gnedigster Fürst ynd 
herr, Dieweil nun ewere F. Dt. alle mein nodt wol ermercken, acht 
ich yon ynnöttig, E. F. Dt. andere weg, meiner yorsehung halben. 
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furtzosteUen» Dann das ich mich sampt meinem gemahl vnd kinder- 
len, Iq E. f. Dt. hendt ynd willen gentzlich befehle , womit mich in 
solchem meinem notwendigen anliegen, £. F. Dt. gnedigst vorsehen 
thuen» Das alles wil ich yon E. F. Dt. als meinem gnedigsten herrn» 
der sich meiner ymh gottis Barmhertzigkeit, vnd Christlicher lieb 
wegen, ynd nicht ausz pflicht, augenhomen hat, mit hohem danck 
annbemen, Darumb E. F. Dt. alweg ynd immer danckpar vnd solchs 
ymbs, E. F. Dt. wil got, mein Lebenlang tzuuordienen , wil ynter- 
tbenigst befliessen sein, vnd zweiffei auch nicht, der Ewig Gott 
werde es E. F. Dt. vberflussig hie ynd dort, ewiglich yorgelten. 

Uiemitt ich mich Gott dem Almechtigen, ynd E. F. Dt. Christ- 
licher liebe entpfehle, pittend E. F. Dt. ymh gnedigste antwort. 

E F. Dt 

Getreuer Diener 

Wilhelm Krzinetzky. 

12. Bittschrift des Jehannes (feerg im Namen der ansgewandertei 
bihalsekeD Brider an den Berieg yen Prenssen iberreieht den 

U. lebraar 1549. 

(irekir ia Kfiniftkerf.) 

Durchleuchtigster Uochgeborner Fürst gnedigster Herr, E. F. Dt: 
Sint meine ynderthenigste gantzwillige gehorsame dienste Inn alweg 
tzuaoran ynd bereyt 

Gnedigster Fürst ynnd herr, Demnach E. F. Dt: yonn dem 
bochgelertenn hernn Magistro Friderico Staphylo, sondern Zweyffel, 
denn gantzen handel , so sich allenthalbenn auff E. F. Dt. gnedigst 
ansynneno , mit denn Armen yortriebnen Behmenn, christlich ergan- 
genn, gruntlich yorstandenn. Acht ich nicht notwendig, E. F. Dt. 
denselbenn alhie tzuertzehlenn. 

Sondemn Dieweil nun Durch den hern Bischoff yonn Pomezan, 
Meinen g: h: etliche Decreta gestellt, ynnd yorlesenn wurdenn. 
Darnach sich die Kirchendiener, derselben halten sollen. So ist der 
gedaohtenn Behmenn, ynderthenigs pit, E. F. Dt. woldenn sie nun 
farbasz, für K F. Dt. , getreue gehorsame ynnd rechtchristglaubige 
vnderthanenn gnedigst erkennenn, ynnd was alreyt Inn den Artiekeln 
der Religion, Inn E. F. Dt. nahmen abgeredt ynnd beschlossen, auch 
gnedigst Confirmirn ynnd yoltziehenn lassenn. Zw sonderlicher 
erbaltung Gottes ehr ynnd gemeines friedens. 
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Ferner aber, was ire tzeitliche oahrung oder aber beschwer 
darinnen betreffend , können sie E. F. Dt. aufs onderthenigst nieht 
bergen» Das man sie auff E. F. Dt. erstenn klarenn gnedigstenn 
abschied» an etlichenn örtenn, als tzw Harienwerder » yon wegen 
irer wilkühr, nicht wil kauffenn nach Burgers nahrung treibenn las- 
senn» allein etlichenn wenigen ist es, auf sonderlich anhaltenn des 
hernn Bischoffs daselbst, bewilliget wurdenn, vnd forder keinem mehr. 

Desegleichenn wirt ynenn eingehaltenn. Das man Inn etlichenn 
Stedten« als tzu Neidenburgk» nicht mehr, dan ein gewisse antzal 
der hantwerksleut In ir tzechenn» annehmen kann» ynnd dieselbe 
nun erftilt» keinem mehr das hantwerk tzuarbeitten f&r sich vorgön- 
nenn wil , Item so wollen die Deutschen auch der Behmenn Sohne, 
eben als der polenn , Ihre hantwerk tzulernen beschwert ynod 
vnwillig sein. 

Darauff ist an E. F. Dt. derselbenn Armen Behmen, ynder- 
thenigst pit, Dieweil sie In allenn dingen nichts anders suchenn, 
dan vnter E. F. Dt. Cristlich einig vnd friedsam tzu lebenn , auch 
tzu besserung tzunehmung ynd erbauung der Stedte, dienen ynd 
helffen wollenn , sonderlich wo irer ein grösser heuflein, beyeynan- 
der sein ynd wohnen werdenn , Das E. F. Dt. gnedigst yorsehung 
thuenn woldenn , das ynen an keinem ort E. F. Dt Landen , souiel 
irer wollen ynd können, tzu kauffenn, BQrger Nahrung tzutreibenn, 
ir hantwerck tzu arbeittenn ynnd yn ir kinder tzu lernen, nicht vor- 
sagt, nach ynter einicherley schein, abgeschlagenn wurde. Sondern 
das sie beneben andernn Inwonern E.F.Dt. Lande, aller freyheitenn, 
gewonheittenn ynnd priuilegien, an Verhinderung, gebrauchen, sich 
derselben freuen, nach mit nichts mehrers, beschwert wurdenn, 
dan was andere ausz pftichtt, tzuthuen schuldig. 

Es tregt sich auch tzu , Das man von den yortriebnen Behmen, 
ir gepurts Brieff ynnd yrkhundt ires wandeis fordert ynnd sehenn 
wil. Nun hat es gnedigster fürst ynd herr, mit etlichenn diese 
gestalt, das sie an den orttenn, da sie erstlich gepornn, darnach auch 
gewohnet ynnd bekannt gewesenn, derselbenn nicht bedorfft haben, 
Vnd ob sie nun wol dieselben, nach yrer Vorweisung Ins elendt, von 
yrer Oberkeit begert, so hat man sie doch ynenn, als Ketzernn &c. 
nicht wollenn folgenn lassen, Dieweil sie dan sunst, bey allen 
bekantenn einen gutten Nahmen vnd gerflehte erhalten , so sint sie 
auch tzun E. F. Dt. vnderthenigsts tzuuorsichs, E. F. Dt. werden sie 
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bierinne yrer yoschult nicht entgelteno» sondern für tQchtige Henner 
annehmen lassenn. 

Beschlieszlich pittenn sie auch aufs vndertbenigst, Ewerer F. Dt. 
christliches Tnd gnedigstes gemuts , eröffnungk » Wo sie sich vmb 
einen ynerbauetten ort ynnd fleck, denselben tzuerbauenn rnnd tza- 
bessernn» annehmen» was ynen £. F. Dt, als armen, aliein vmb 
gottes Worts willen, rortrlebnen christenn vor freiheittenn, beneficia 
oder aber befordrungen tzn thuen, ausz fürstlicher mildigkeit, ge- 
neigt sein wolden, auf das sie als arme Leut, desto statlicher ynnd 
mehrero trost, ir yormögenn ynnd sauer arbeit anlegenn, ynnd 
Bauenn mdcbtenn. 

Pit derhalbenn, als yon ynen ein abgefertigter mityorwantter 
E. F. Dt aufs allerynderthenigst E. F. Dt. . wolden yre ynderthe- 
nigste ansuchungenn ynnd pit gnedigst tzu gemQt nehmen ynnd 
bewegenn, ynnd mich darauff mit gnedigster antwort, dieweil ich 
nun lange alhie yorharret ehbesser abfertigenn lassenn. Damit das 
arme yolcklen, tzu ruhe ynnd Sicherung yres gemuts ynnd nuhrung 
gesteh wurdenn, Das woUenn sie, als getreue ynderthanen, ymb 
B. F. Dt In aller ynderthenigkeit yordienen , Vnd tzu Got ynserm 
herrn ynd Vater mit stetem ynaufhorlichem gepett ruffen. Das er 
E. F. Dt. alhie tzu seiner götlichen ehre, ynd tzu beschützung seines 
auszerweltenn. In langem gesunt ynd gluckseliger wolfart christ- 
liches Regements, Durch den teuren yordienst ynd yorheyschung 
ynsers lieben hern Jesu christi, erhaltenn, ynd alle betröbliche 
tzufelle, beide des teuffels ynd aller Tyranney gnediglich abwendenn 
wolde. 

E. F. Dt. Vnderthenigster Gehorsamer 

Johannes Gyrck. 



13. Bitsekeid des leriegi ven Preissen beiigUeh der bihmhehei 

Brider ind Ihrer Ansiedlnng. 

(lA^igtbciYtr Arehir.) 

Abichid mit der Behemen Pristern gemacht, 1S49. 

Gratiam et pacem a Deo Patre per Jesum Filium in Spiritu 
Sancto , et Salutem plurimam. Reuerende Praesul et Sancte Pater, 
iniunxit nobis Illustriss. Princeps, Dominus noster Clementiss., ut 
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quoniam necessario eiu8 Celsit iudicayit i8tuin noTum popolam in 
Ecclesiam temere absque diligeoti exploratione doctrinae fideiqae 
reeipi non oportere» itaqoe colloquium aliqnod cum hisce adyenis 
institueremusy expioraturi, itane an secus illorum ministri ecciesia- 
stioi doceant, quemadmodum docet ecdeaia nostra. Nam periculosam 
esae noTam populam in ecclesiam Dei admitti, nisi prius de doctrina 
et fide plane conatiterit Quamquam vero Illastrissimus Princeps 
iuxta NiesBni Coneilii canonem ibi maluisset fidei confessionero ipsoa 
advenaa exhibere, vbi incorporari debebant: tarnen cansas ait ipsios 
Geis, se graues habuisse . cur hoc in loco examen fieri oportuerit» 
idque sane ea cautione adhibita» ne quid yestrae Re?erentiae Pa- 
ternae dioecesi praeiudicaretnr. Nos igitur ea humilitate» qua de- 
cet» mandato lUustriss. Prindpis obsecuti, collocuti sumus» et de 
praecipuis articulis Christianae religionis contulimus : atque ut bre- 
yiter dicamus» reperimus eam ipsorum confessionem, orelenns factam, 
cum scripta confessione, quae Vitembergae excusa est» congruere. 
Proinde si ita re ipsa et sentiunt et docent, quemadmodum sunt pro- 
fessi» nihil haereticum eos sentire atque docere testamur et pronun- 
tiamus: congruunt enim illorum sententiae et responsa cum scrip- 
tura Sacra . et aliena non sunt ab orthodoxorum interpraetationibus, 
tametsi autem de eeremoniis quibusdam non conyeniamus. Nam 
cnpiunt suas cantiones retinere, et eas preces eeremoniasque, quas 
consueyerunt adhibere peragendae caenae Dominicae. Volunt neces- 
sario etiam Patrem adesse suo infanti baptieando. Item improbant 
nostrum exorcismum » cum aiunt nostri : Exi impure Spiritus. Item 
Pallium, quo nostri ytuntur administrantes caenam Domini» aiunt esse 
scandalo suis. Postremo afBrmant in necessitate non Heere obste- 
tricibus baptizare periclitantes infantes » sufificere enim preces » quae 
aeque multum yaleant, atque baptizmus administratus ab obste trice. 
Haec cum nos partim improbaremus, partim corrigenda reducen- 
daque ad certam ordinationem oportere dtceremus , ita breuiter ad 
singula respondimus. De primo. Concedi quidem illis posse suas 
cantiones» si cum Scriptura congruant» si non nimis alienae sint a 
nostris, si denique eo tempore canantur et in eo loco» quae ipsis 
Reuerendus D. Praesul Pomezaniensis ordinabit: quippe tum, cum in 
publice templo publice contiones Bohemica lingua habebuntur. De 
seeundo. Siye Pater adsit, siye non adsit. nihil id pertinere ad dig- 
nitatem et gratiam Sacramenti Baptizmatis, itaque liberum esse 



111 

debere Patri, necessitatem nemiDi imponendam esse. De tertio. Pri- 
Tatas» aliasque Ceremonias in adroinistratione Caenae Dominicae, 
prorsus admitti non posse» nisi aut nostras aboleri oporteret et illo- 
nim reeipit aut certe ipsis priratim suam communionem eoncedi 
debere, quorum ytrumqae impossibile. Proinde cum eadem sit doc- 
trina, eadem Saeramenta, idem vsus, sine scandalo nihil nos posse 
mutare. De quarto. Vsitatum semper illum morem in Ecelesia fuisse» 
testari Orthodoxes Patres, non abolendum itaque eum pellendi 
Satanae ritum. De quinto. Pallium neminem posse offendere» qui 
eiusmodi res modo intelligat esse indifferentes. De Sexto. Hanc opi- 
Dionem, qua putaot preces obstetrieum idem esse et valere, ae si ab 
obstetrice infans tempore neeessitatis baptizaretur , falsam esse et 
non tolerandam. Sequeretur enim ex dignitate fideque administrantis 
pendere yim Baptismi ; doctrinam D. Pauli esse. Neque Paulum plan- 
tantem, neque ApoUon rigantem quicquam esse^ sed soluni Deum 
augmentantem» scilicet omnia esse et facere in Sacramentis. Oppo- 
soimus buic errori Donatistieo et Augustini Sententiam» qua copiose 
refiitat Parmenianum Donatistam» qui eciam arbitrabatur, non» nisi 
ab ordinariis personis administrata essent Sacramenta • esse utilia. 
Sed fratres Bohemi errorem deprecati sunt atque poliiciti, si edoeti 
faerint meliora, se yelle libenter sentire nobiscum. Ac idem de 
Omnibus hisce articulis se facturus dicebant* subijcientes se Ordi- 
nation! ecclesiae nostrae, promiseruntque se et ceremonias et 
doctrinam t quemadmodum istae sunt in hac nostra ecelesia, ex 
praescripto Reyerendi Praesulis D. Sperati reuerenter suscep- 
turos esse. Quamobrem reverende Praesul ad mandatum Illustriss. 
P. restrae R. P. significamus, quod aduenarum Bohemorum ecde- 
siastici ministri in articulis iis, qui praecipui sunt Christianae fidei, 
recte sentiunt (si modo ita sentiunt, ut sunt confessi) de cere* 
moniis autem yestrae R. P. consilium et iudicium accipere et sequi 
debent. 

Ideoque in ecdesiam nostram eos recipi debere iubet lUusfriss. 
Prineeps. Quo autem modo eosdem adrenas Bohemos recipi atque 
incorporari nostrae ecclesiae oporteat, quidque necessario cayeri 
yelit sua Celsitudo, ne quod schisma exoriatur, mandauit Celsitndo 
sua M. Friderico Staphylo, ut cum yestra R. P. conferat uberius, et 
prout postulayerit necessitas huius negotii accuratius. Haec ut ad 
yestram R. P. praescriberemus , mandauit nobis Illustriss. Prineeps 
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et Dominus noster Clementissimus. Valeat vestra R. P. Datum in 
Regioinonte pridie Natalis Domini Anno 1549. 

Ad proprium mandatum Illustriss. Principis Domini ac Domioi 
Alberti Marchionis Brandenburgensis Prussiaeque &c. Ducis. 

Subscripserunt 

Petrus Hegemon Konigsbergae Pastor 

Ecciesiae Cathedralis D. Theologiae. 
Melchior Isinderus. D. 
Johannes Doetsch M. Concionator Aulae. 
Fridericus Staphylus H. et Ordinarius 

Lector Theologiae. 
Joannes Functius. M. 



14. Nlgranis (J«h. ttmjy hatte den len^g Albreeht jn Preissei 
yerspr^ehen eine Schrift iber die leehtfertlguig , die er selbst yer^ 
fasst, Hinsenden. Kairentlis ibersetite diese blbnisehe Sehrift Ws 
lateinische nnd Blaheslar den Brief, welchen ttr^i nrit der Schrift 
an den leneg abschickte. In dem Briefe schllgt ttr^f dem ieneg 
die Srfflllnng seiner Bitte, die Absendnng eines Predigers 

betreffend, ab. 

(Atu dem 8. Band« der Liinner Handschriften in Herraknl.) 

lUuatrüsimo Principi ei Domino Domino Alberto Marchioni 
Brandenburgensi Prussiae Stetinae^ Pomeraniae Duci^ Burggravio 
Nornbergensi Vandalorum et Rugiae Principi Domino 9uo longe 
clementiasimo. 

Gratia Dei et Pai Domini nostri Jesu Christi per Spiritus sancti 
salutifera dona occupet, ac suayeter impleat tuae celsitudinis pectus 
dulcemque in eo produeat eonscientia consolationem ac firmam vitae 
spem. Amen. 

Illustrissime Prineeps ac Domine domine dementissime C. P. 
perpetuo in precihus meis memor a coelesti patre non soluro ea» 
quae saluti animae necessaria sunt, praecor. sed et omnia corpori 
utilia » utpote valetudinis firmitatem , qua suffulta C. T. feliciter 
optato in tranqullate subditis suis prseesse cum C. T. herede multa 
per tempora queat, quod concedat coelestis curiae regis Jesu Christi 
pietas. Amen. 
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Antequam ea » quae C. T. illustrissime Princeps in hoc scripto 
dicenda exspectat, proponam, merito veniam precari, apud illustris- 
simam C. T. debeo, quod tam diu post meum ex Prussia discessum 
nihil C. T. scripserim, verum causis istius rei cognitis non dubito, 
quill C. T. in bonam partem sit interpretatura; non enim citius fieri 
id potuit» 81 quidem in Polonia ad divi Yenceslai ferias detentus fui, 
postea rebus in domo mea eursim eonfectis in Morariam festinare 
oportebat, ubi ad adrentum usque roansi, negotiis seriis» quae ad me 
pertinebant vacans. Tandem elandestinae domum reversus magno 
cum perieulo tum primum librum C. T. promissum parari et quaedam 
aiia scripta curavi, cum magnis et crebris impedimentis, quorum 
Antichristus et sui exercitus yarii ingentem nobis perpetuo molem 
suppeditant atque hac ratione nuncium hoc impeditum fuit et ad hoc 
usque teropus protractum. Nunc igitur rebus iis, quae a C. T. mihi 
injunclae erant, transactis, ut fieri potuit» C. T. responsum dabo, quo 
ut clementer ac benigne audire C. T. dignetur oro. Primum injun- 
xerat mihi C. T., ut fratres seniores symmistas meos in Domino, 
nomine C. T. salutarem ac C. T. ut in precationibus suis memores 
peterem, id totum fortunante Domino non tantum omnibus senioribus 
unitatis nostrae coUegis in Christo charissimis, sed fere omnibus 
pastoribus omnium ecciesiarum, quae in Boemia et Horavia sunt, 
praesentibus in Synodo nostra feliciter executus sum. Qui omnes 
magna cum attenti animi gratitudine id audierunt, gratias Domino 
agentes, qui C. T. cor benigne fiectere dignatus est, ut pusilium 
gregem hunc Evangelii gratia, patriis sedibus erudeliter ejectum, 
jamque variis jactatum periculis, tam clementi favore prosequi dig- 
naretur, magni hoc profecto apud nos, ut dignum esse penditur, 
quod ut C. T. nunciarem, omnes unanimiter rogarunt, eo enim sunt 
sumusque omnes animo, ut hanc nostram gratitudinem, sicubi aliqua 
sese ofTerret occasio, promptissime declaremus,TuamqueCelsitudinem 
Domino ardenter ac sedulo commendabimus ac praecabimur, ut T. C. 
cum suavissimo haerede spiritu suo regere et suarum aliarum umbra 
protegere dignetur. Injunxerat praeterea illustris T. C. , ut fratres 
seniores nomine C. T. peterem, ut concionaiorem perüum ac pro- 
htm virum linguae Germanicae qui C, T. ei subdüü, qui cupidi 
esseni audire Evangelium a contionibuB sacria esset ac Sacra^ 
menta Christi distribueret etc. providerent, exposui hoc totuni in 
pruesentia omnium seniorum, multum diuque hac de re deliberatum 

Foolet. XIX. Bd. ö 



est, tandem ad eum scopum perrentom est et ita conclusurn, rem esse 
impossibilem idque eos «b caiisas. 

1. Primum quod nuUum nunc habemun idoneum ad haae 
provincüwt luscipiendam ex iia, qui Germauicam norunt linguam, 
quidam enim eorura erepti sunt ex hac vita a Domino, alii senia 
coQfecti, juniures vero, quos habemus, oondum eo erudilioDis per- 
venere, ut jam tantis rebus sufScere possent. In nostra enim unitale, 
etiam si qui eruditi ae linguanim periti juvenes siot , tarnen donec 
probealur, ad ministttrium doq admilluntur. Malumus nos apostoljco 
eiemplo I Tim. 3. admoniti defectum aliquem ia Ecclesia nostra 
palienter sustinere, quam per neopliytos sectas, scbismata in Ecrlesia 
nascentia cernere, quod si et alüs DonnulÜs curae fuisset, uon tot JD 
orbe Cbristiano adeoque inter jpsos Evangelium agnoscentes Eccle- 
siarum rectores dissidia et sectae exlarent aut in dies gliseerent, 
quod proh dolor magno cum multomm piorum detrimento usu venit; 
hoc igitur cum timeamus nuUum eorum, qui nunc apufl dos germa- 
nicis Ecciesiis praesint T. C. miltere audemus, sive nondum idoaei 
esse videntur, quibus tanta res imponeretur, sive, quod Ecciesiae 
istae (curae nostrae a Domino impositae) gubeinatoribus vel iis, 
qualescunque isli sunt, carere sine periculo eonscientiai-um adeoque 
nostrarum non possunt. Praelerea (liceat quaeso überius cum C. T. 
agere) nihil cerli adhuc scimus, an T. C. doctrinam nottratn, quam 
unanimiter profitemuT, quae in variis scriptis nostris lalinis, ger- 
manicis et maiime boemicis divulgatis eoiitinetur, cognitam habeat, 
multo minus an reeeperit pro vera ChriiH doctrina. Collegium 
quidem Regiomontanum , et personae quaedam a T. C. ad cognos- 
cendum de nobis deque doctrina nostra etectae, nos veros Christia- 
nos, doctriiiam nostram esse Christi doctrinam puram, ante octen- 
niutn contestati sunt, et in Honte Regio, et apud pis memoriae 
Paulum Speratum Episcopum Pemezaniensem \u Insula Mariana, 
tum alüs in locis etiam, praecipue vero, ubi nostri T. C. clementer 
concedente, sedes suas figere volebant. Sunt ergo circa haec tem- 
pore nostri in locis istis pro reris catholicae Ecciesiae membris habiti, 
cum ministris et doctrina nostra, licet quasdam ceremonias leviores 
etc. recipere propter concordiam cum Ecciesiis vestris coacti erant, 
nostris propriis multo meüoribus et primitivae Ecciesiae confor- 
mioribus magno cum dolore relictis. At nullus Regiomontanae Aca- 
demiae proressorum etc. bactenus fuif, qui doctrina hac, quam con- 
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tinet Apologia nostra^ regi atque gubernari sustineret, aut ea iiteretur 
hac ratione et integra, sicuti apud nos consiietudo est» verum alii 
Augaatanam ampleetebantur et qnidam adhuc sequuntur confessionem^ 
aiii alias. Cum igüur ignoremus, quam apologium agnoscat C. T. 
fuamve sequi deereyerit, non satis intelligere possumus, qualis sit 
eoncionator curandus» qui T. C. placere queat, nostrum certe nemo 
aliain Apologiam, quam nostram sequetur, nemo aliam proponet, nee 
agnoseet doctrinam per omnia et in omnibns articulis praeter istam, 
quam omnes ecciesiae unitatis nostrae profitentur. 

2. Ad haec ut omnia sunt nostra humilia, ita et ecclesiarum 
nostraram ministri a multis sunt spreti, nonnullos etiam Evangelieis 
▼iris ingrati ae invisi» seu quod ducem humilem divitias spernentcm 
splendorem seculi hujus fugientem et vitae ut virtutum ita pauper- 
tatis studiose cultorem sequuntur, seu quod disciplinam veteris Eccie- 
siae exemplo doctrinae adjungunt, ita ut hoc modo non concionatores 
tantum sed integre veri pastores ovium Christi sunt, utpote ratio 
principi pastorum de omnibus suo tempore datur, ut ne et hoc tacea- 
mus inter ministros, qui in unitate nostra sunt, non inveniri homines 
exeellentes doetos philosophicarum disciplinarum doctrina ornatos, 
aut in artibus adeo exercitatos, magnificos titulis, insignatos, doctores, 
magistros etc. Tarn egregium donum Dei deest nobis, non inveniuntur 
tales viri, qui philosopbica subtilitate et linguarum cognitione in- 
structi et ideo magnum assecuti nomen, nobiscum spreti, mundo 
invisi laboribus, periculis, paupertati et aliis id genus miseriis im- 
mersi esse velint. Nostri autem sumptus non sufßciunt nee sustinent, 
ut studiis vacantes juvenes in academiis alere possimus, imo quibus 
et sumptus suppeditavimus , qui utcunque in studiis non contemnen- 
dos fecere progressus, herum pauci nobiscum manserunt, plures 
nostram unitatem deseruerunt, adeo carni potius libertas, divitiae, 
Toluptas, ofium ac hujus mundi vana gloria arridet, quam paupertas, 
labor, pericula, humilitas etc. 

3. Atque ut simpliciter dicatur, nos non primo loco eruditionem 
artium, linguarum aut quarumcunque faculfatum peritiam collocamus, 
sed pietatem veram potius, id potissimum agentes, ut is, qui alios 
docere debet pietatem» vitam seil, renati hominis vocationis dignam, 
ipse sit pius in piefate clarus» aliis» quibus est praeficiendus » abso- 
lutior» ut non verbo saltem» sed exemplo docere valeat gregem 
Domini» ita enim vult Dominus noster Jesus Christus» ut quemadmodum 
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ipse fecit et nos quoque simpliciter faciamus^ simosqae imitatores 
sanctorem Apostolorum, quemadmodum ilii immitatores fuerant Christi, 
ut inquit Divus Paulus; hujus doctrinae sectatores nuilum loeum 
voluptatibus, superbiae etc. inventuri sunt. Se ipsum quilibet» ut ab- 
naget, oportet; angusta certe est yia, si quidem coneupiscentia oiorti- 
ficanda erit, obedientia praestanda, libertas carnalis projicieada, haee 
quoniam aliis, eoetui fidelium» proponenda, commendanda extoUenda, 
adeoque persuadenda erunt, oportebit profecto» ut primum re ipsa 
praestentur, ne forte culpa redargueret ipsum doctorem; et si corri- 
piendi sunt verbo Dei isti » qui limites a spiritu sancto circumscriptos 
transgrediuntur, omuino inculpatum ministrum esse oportet, alioquio 
nun lux erit mundi, sed sal infatuatum etc. At hsc quomodo eligere 
possunt homines eruditi, maxime qui avaritise, superbise et rolupta- 
tibus dediti sunt, qui etiam assueti sunt delicatam agere yitam? 
Quomodo item vulgus eruditis, gloriosis, eloquentiae deditis etc. 
assuetum amplectetur alium, qui non ipse tantum durius vitam ageret, 
scd et eos vitam Christi doceret» non crederet tantum, quse credenda 
sunt» cum fides mortua sit sine operibus, sed prsestare etiam seu ser- 
vare» qu» prsBcepit Christus; exploderetur omnino talis doctor, audi- 
rctur Pikardus , Pharissus , Sectarius etc. Cum igitur nondum cer- 
naiitur corda eorum parata ac prompta esse ad Christum humilem 
et contemptum in mundo suscipiendum, quomodo in animum inducere 
possumus, ut alicui nostrum, etiam si in?entus esset idoneus huic 
muneri suscipiendo, hoc onus imponeremus. 

4. Sed videtur quoque nobis omnibus, quod prorsus ad nollam 
Regiomontanse ecclesi» sdificationem is, qui mitteretur concionator, 
esset, etiam si in pietate multum excelleret, donec dissidium hoc, 
odia, invidise etc. inter Osiandrum et Morlinum, eorumque imitatores 
aliqua ratione pacata fuerint. Quomodo enim alii contra alios exacer- 
bati sunt, novit optime Celsitudo Tua. Conventissimum et utilissimum 
tum C. T. tum subditis T. C. nobis videretur, ut isti ministri, qui 
conscientiis propriis et Ecclesiae consultum cupiunt , et utraque ex 
parte errata agnoscunt, relictis odiis, mutuis decertationibus et aliis 
siroilibus pietati contrariis rebus spreta etiam superbia resipiscant, 
humiiientur ac vitam mutent et expurgent malum hoc fermentum, 
malitiam, superbiam, avaritiam, ebrietatem, commesationes et alia, de 
quibus et Paulus ad Galatos scribit; eligant autem vitam Christi, 
primo Christiane homiue, multo magis ministro Ecclesise Christi 
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dignam, aliisque illustre sint exemplar poenitentiaß. Quae si rite fieri 
debet, »quum et iiecessarium esset, ut sese aliis minislris Ecciesia?, 
ubi Tident imitatores, Apostoloriim Christi, adjungerent, cunque iis 
unitatem spiritus inirent et fideliter eonservare ineiperent. Nos pro- 
fecto, quaiitum in nobis esset, eos et eonsiJio nostro juvare siciihi 
esset opus oon gravaremur; quanto magis et alii Evangelii sineeri 
professores, qui eruditione clarent hoc nostro tempore. Hac ratione 
multo melius a T. C. prineeps illustrissime et subditis elementise tu» 
consuli posse existimamus, nempe si ex prsesentibus pastoribus aliqui 
resipiscere et ad supradictum scopum pie tendere rellent: melius, 
quam si alius ex nostratum noroero in T. C. aulam ommitteretur. 
Egregium exemplum pr» manibus est virorum Evangelicorum , veri- 
tatem ampleetenlium, quorum multi nostrse unitati nuper adjuncti 
sunt, doctrinam Christi, quam unitas nostra profitetur, reeeperunt ad 
hane yitam suam et ministerium composituri velut ad Lydium lapi- 
dem, idque magna cum humilitate re ipsa prsestant; haud dubie C. T. 
haec omnia non ignota sunt, quoniam praesidentibus Domino Wilhelmo 
Krxinecky a Ronow et magistro Joanne Functio C. T. ministris 
omnia h»c acta sunt. 

S» Postremo diligenter C. T. mihi commendavit, ut scripta seu 
tractatos in nostra unitate editos, apologias, eonfessiones et alia 
▼aria latina, germanica et boemica C. T. mitterem. Sciat igitur illu- 
strissima C. T. me hoc diligenter curare, ut petitioni huic satisfiat, 
rerum quod adeo negotium hoc protrahitur, haec est causa, quod in 
animo omnibus senioribus est, ut quiedam h»c scripta ubi hactenus 
inoltum obflcuriora Tidebantur, non nihil illustrentur ac multis in locis 
locupletentur quiedam et plenius et planius dicantur. Non potest 
itaque nee potent fieri, ut semel ac statim omnia haec transmittantur, 
sed paullatim alia aliis succedent, nam et iter quoque longum est ot, 
quod magis est, bestes veritatis plurimum nos impediunt, quorum 
importunitati satisfaciendum est, aliis omnibus intermissis, gregis 
autem Domini eura quemlibet nostrum nunquam non occupat. Habc 
cum ita se babeant, ego meo et aliorum omnium nomine rego, nc 
C. T. graviter ferat, si forte non tam cito omnia ha^c curari potuerint. 
Non enim ex contemptu id seu negligentia fiet (absit hoc a nobis et 
quolibet pio ut tam piaro petitionem spernat) , sed nostrae erant in 
culpa variie, multa», ac molestae etiam occupationes , quarum fere 
nullos est finis. Nunc autem isti mei nuncii reddent T, C. tractatum 
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latinum de justitia, quem me missurum policebar, latiaurn quidenit ita 
tarnen ot lima admodum opus habeat, qus adhibita fuisset, si non 
temporis angustia impediret, id fortassis aliquando fiet, nunc tempori 
erat serriendum. Item confessionem nostram regi Romano Ferdinande 
Apologiam nostram Duci Georgio Harehioni Brandenburgensi T. C. 
fratri cbarissimo editam, tum coneionem quoque meam, quam C. T. 
prsBsente in SBdibus Domini Wilhelmi Krzinecky llngua Boemica 
habui, nunc latine redditam, verum non admodum commode si era- 
ditio spectetur. Prsterea duo scripta supplicia, quas supplicationes 
vocant, quarum altera imperatori Carolo quinto, altera Ferdinando 
Romano etc. regi, ante octennum AugustSB Yindelicorum comitiorum 
tempore per Johannem Girceum (qui nunc Nidburgi sabditorum T. C. 
pastorem agit) oblatse erant. Humiliter autem peto, ut illustrissima 
C. T. hoc scriptum meum, tum libellosy quos mitto elementer sus- 
cipere et Tigilanti cum judicio cognoscere dignetur. Si quid vero 
seu in hoc meo scripto seu in libellis istis liberius aut durius dictum 
C. T. inyenerit» id totum in meliorem partem interpretari dignetur, 
nostrsque id adscribere simplicitati , qui certe sine ulla adulatione 
aut hypocrisi yelut in conspectu Dei semper versari studemus, ut- 
pote fidelis et recti cordis ubique inyeniri satagentes. Quod si aliquid 
gravis ac difBcilius occurreret, quam ut prseteriri vel commode inter- 
pretari posse videretur, habitura est C. T. Dominum Wilhelmum 
Krzinecky de Ronow non procul distantem» qui nostrarum rerum 
gnarus est, hunc C. T., si quando libuerit, consulere tuto poterit. 

Interea pientissimus Dominus Jesus faiit, ut C. T. peetus über- 
rima fruatur consolatione, ac multis per annos sub protectione deitrae 
Domini in pace suaviter vivat Amen. 

Datse in Boemia Boleslavii junioris ex Carmelo die 24. Januarii 
Anno 1tf56. 

C. Tu» 

Studiosus 

Joannes Nigranus pastor EcclesisB Christi 

in Carmelo suo et ceteroque in fratrum 

unitate seniorum nomine. 
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U. Antwort des leriogs aif das ?«rige Sehreibei. 

(Ebeodasrlbti.) 

Reverendo viro sincerüer nobis caro Domino Joanni Nigrano 
Eeclesiw Christi in Carmelo Pastori etc. Albertus senior Bei 
gratia Marchio Brandenburgensis etc, Drix Prussice. Gratia et 
paop a Deo Patre ceterno Doniini nostri Jesu Christi^ qui vos per 
Spiritum Sanclum suuiriy in omnibus discriminibus consoletur et eon- 
firmet, ut non fiolum sustineatis ac patienter perferatis, quse eveniunt 
Tobis secundam ejus voluntatem, ut fides vesfra probetur» sed Chri- 
stus etiam semper per vos triumphet, et odorem notitisB susb mani- 
festet per vos in omni loco , ut ita regnum suum amplifieetur et 
veritas Eyangelii iliustrefur ad salutem omni credenti. Literas D. T. 
una cum libris, quos nobis gratissimos roisit, accepimus, ad quas 
tardius, quam ipsi velimus respondemu», quod aliter alia urgentia 
negotia non tulerint, et ne hoc aliter aceipiat, benigne postulamus. 
neque vero obseurum est, mulla ssepe incidere prsesertim hoc nostro 
perturbato seeulo, quse hoc agentes praeter opinionem alio et tantum 
non transversum abripiant, quare apud nos diligentiore non erat opus 
excusatione intermissi aliquamdiu litterarum officii» cum non igno- 
rerous, quienam vestra sit erga nos voluntas et pietas, quam nos 
amplectimur et probamus. T. D. postulata nostra apud suos diligenter 
peregisse et restros fratres nostri in suis ad Deum preeibus Gdeliter 
meminisse tarn fuit gratum cognitum, quam quod gratissimum» atque 
ut ita pergant, yehementer petimus. Nam gliscentibus undique peri- 
Gulis satis inteligimus , tarn prsecibus piorum , quam quibus maxime 
opus esse, quibus Tel solis hostis diyini nominis expugnatur profligatur- 
que et perieula, qu2d supra Caput sunt, defenduntur, ac prohibentur; 
contra ut paria vobiscum faciamus, pro vobis orare non destitimus, 
ut in patientia perseveretis , ut Christi bonus odor sitis Deo in iis, 
qui salvi fiunt, et in iis , qui male pereunt. Ceterum , quicquid poteri* 
mus propter tos, ut tos, quantum erit in nobis, sublevemus vetrosque 
adjuTemus, data opera non intermittemus, quod quidem re ipsa osten- 
dere quam Tobis pluribus polliceri maluimus. Qu» T. D. secundo 
loco de eoncionatore et quasnam ob causas nullus hoc tempore ad nos 
mittatur scribit, benigne accepimus. Nam quantum periculi sit ex 
Neophytis prsBter Paulum, electum illud vas Domini, nostra infelicia 
tempora abunde docent, quantum item offendant Ecclesiam , qui 
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aliter vivunt, qiiammet ipsi docent, manifeslum est, sed hoc quidem 
levius, cum perfectio in imbecillitatem humanam non cadtt et Christus 
jubeat non observare, quod faciant, sed quid dicant. Nee ?ero dubi- 
tamus inter nostros vestrosque recte convenire de doctrina Christi; 
nam etsi necessitas plures pepererit confessiones , ah'ter teneri 
non potest» quum quisque urgentibus aliis fidei susb rationem reddat 
secundum donuin spiritus, qui certa mensura non datur. Tarnen in 
veritate doctrin» non variant, cum una sit doctrina, una fides in 
Christum, unus Deus, qui nos per inefTabilem suam misericordiam, 
propter filii sui obedientiam, mundatos a peccato filii sui sanguine, in 
filios adoptavit, et coheredes Christi eflecit. Ceremonie autem sa^pe 
variant, pro gentis instituto et utilitate publica, qu» aliis Ecelesiis, ubi 
in usu non fuerunt, obtrudi non possunt, cum tales mutationes varias 
creant perturbationes, atque hoc habuimus consisii, cupientes resfras 
cum nostris concordari. Quo autem consilio vestri seu potius neces- 
sitate perculsi philosophis et unguis non vacent, accipimus excusa- 
tionem, quemadmodum vultis, et necessitati TestrsB faciliorem damus 
veniam , cum non ignoremus dona illa esse spiritus et adprime ad 
doctrins sane explicationem atque adeo conservafionem necessaria. 
Postremo, quse perscribuntur de disciph'na in Ecclesia retinenda 
observanda ac restanranda, pro nostra erga vos pietate probamus 
satis perspicientes hoc dificillimum esse impetratu, cum omnes hoc 
tempore inordinata licentia tantum non difluant, et in nobis exem- 
plum fieri primum hoc nimirum seculo admodum suspicari grave est, 
ut nostris Ecelesiis post tarn longa certamina pax redderetur dedimus 
operam sedulo atque contentionum perta^si nihil intentatum reliqui- 
mus, ubi quisque errata conGtebatur sua, iisque contradicebat et si 
quem Isserat, deprsBcabatur , ut speremus futurum tandem , ut animi 
omnium coalescant vere et pie in unanimitate spiritus et veritate. 
De libris vestris probamus T. D. sententiam, et quicquid boemicorum 
librorum petivimus , fecimus ut bibliothecam nostram locupletaremns, 
quare patienter quamcunque moram perferemus atque T. D. libros 
commode per Vratislayienses mercatores minori molestia et impen* 
sis non ita magnis transmittere poterit, sumptus qaoscunque nos cum 
summa gratitudinis testificatione restituemus. Deum SBternum, Patrem 
Domini nostri Jesu Christi ardentibus votis prascamur, undique sibi 
Ecciesiam colligat eamque benigne tueatur, prohibeatque omnia noci- 
tura et D. T. pro publice EcclesisB susb commodo cum suis benigne 
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servet floreutem; ex nobis ut salutem dicat, omniaque prospera suis 
unitatis vestrse collegis postulamus. 

Konigsperg» Idibus Martü a. 15S6. 



!•. Firbitte des leriogs Y«n Prevssen für den in der Terbannunj^ 

lebenden Herrn Wlibelm Yon irlneeky. 

(KAaigabcrgcr Archiv.) 

Ann Ertzbertzog Ferdinandum Mutatis Mutandis 
Ann Konigk Maximilianum den 18. Juni! A? S8. 
Ilocbgeborner fnrst freundtlicher lieber Oheim vnd Schwager, 
Nach dem die ko? Mt. zu Polann &c. vnser gnediger berr vnd freundt* 
lieber lieber Oheim an den allerdurchleuchtigsten grosmccbtigsten 
fursten vnd bern bern Ferdinanden Romischen kayser &c. B. L. 
geliebtenn bern vatern ynsern aller gnedigsten bern, denn Edlen 
YDsern lieben Wilhelmen Sckrinetzki Hern von Ronau, welcher von 
wegen Hochstgedachter kay. Mt. grossen vngnade, aus seinem vater- 
landt Rehemen weichen müssen, vnd nu Ins eilfflte Jar sambt seinem 
weib vnd kleinen ktndern Im elend, vnd von all dem seinen gewesen, 
vnd sich gantz kömmerlich erhalten, mit königlichen gnaden vor> 
schrieben, auf das Ire kay. Mt. in gluckliebem anfang Irer kayser- 
licben regierung gedachten bern von Ronau, wider zu kay? gnaden 
auf vnd annehmen , vnd zu dem seinen wolt komen lassen. Als hat 
vns berurter berr vndertbenigst angelangt, wir weiten seine person 
E. L. auch Ins beste Commendiren, damit dieselbe bey hochst- 
gedachter kay" Mt. Irem bern vatern inen gleichsfals auch mit gna- 
den zuuorbitben geruheten , So wir dan des guten bedruckten bern 
anlangen nit für vnzimlich geachtet, haben wir ime dasselbe vmb 
souiel weniger abschlagen wollen. Demnach an E. L. vnser freundt- 
licb bith , dieselb wolle sieh des guten bern elend lassen beuoblen 
sein, vnd bei Irem bern vatern der kay? Mt. inen ins beste vorbithen. 
Damit er wider zu Kay? gnaden aufgenobmen , vnd zu dem seinen 
komen möge, anmerckende das dem guten bern die langwierige Zeit 
seines elends, wan auch gleich die höchste verwirckung alda gewe- 
sen, nit ein geringschetzige straffe, vnd er sich dannoch diese ver- 
lauffene zeit bero, gantz Christiich vnd friedlich verhalten, der kay" 
Mt. vngnade in grosser armut, kummer vnd noth mit gedult getra- 
gen, vnd wider dieselbe mit werten noch wercken im wenigsten nit 
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gewast, Derwegen er auch in tröstlicher hoffnuog, Ire kay! Mt werde 
Yinb souiel eher, Ire vngnade yod ime wenden, vnd in deine Irer 
kay^ Ht. vorfarn hochlöeblichem exempel vnd brauch nach, welche 
wan sie zu diesen höchsten kayl Digniteten beruffen vnd gesetzt, im 
eingange Irer kay*! Regierung den verbrechenden , verziehen, vnd 
dieselbe wider zu gnaden genommen, sich gegen ime auch den 
gnedigsten kaiser vnd hern ertzeigen, wie wir dann nit zweiffein 
E. L. vmb dieser vnserer furbith willen, solchs bey Irer kay*! Ht. 
ins beste zubefordern vnbeschweret sein werden. In deme thuen vns 
E. L. zu hohem freundtlichen gefallen. Des wir auch also von der- 
selben zu Danck annehmenn wollen , als were es vns selbst wider- 
faren , vnd seint es hinwider in aller freundt vnd dienstlichen wii- 
farung vmb E. L. zuuordienen vrbothigk. So wirt sich vielgemelter 
herr von Ronau auch aller vnderthenigen Danckbari[eit die tage 
seines lebens zuuorhalten vnuergessen sein, vnd thuen E. L. hiemit 
dem schütz des allerhöchsten empfelen. Datum königsperk &c. 

(Pol. Königreich Vngern vnd Böhemb. Anno 1588—68. fol. 79 
und 80.) 

17. Der leriog von Preissen empCekU die Witwe von Krinecky itm 

•berstbnrggrafen von Blhmen Herrn von Bosenberg ind dem lerrs 

von Pernstetn obersten Baniler von Blhmen. 

(Köaigsbergcr Archi?.) 

Ann herr Wilhelm von Rosenbergk in Fr. gl. nahmenn, 

Mutatis Mutandis 

an hern von Bernstein den 22^*" Juli 69. 

Vnser freundschaft zuuorn, wolgeborner vnd Edler freund- 
licher lieber Schwager, Wyr JLÖnnen euch freundt vnd Schweger- 
lieber meynung nicht pergen , Das die Edle vnnd Tugentsaroe fraw 
Anna geborne von Augesdetz vnd Cunetz, ettwan hern Wilhelm 
Skrzinetzki seligen nachgelaszene wittfraw sich alhie in diesen lan- 
den, bey leben vnseres in Gotruhenden gnedigen herrenn Vaters, in 
grossem Elendt, bei gedachtem Irem Hauszwirth, als eyn treuer ehe- 
gath, erbarlich vnd woll verhalten, Darumb auch Seine gnaden« 
vnsere gnedige hertzliebste Fraw Mutter gottselige , vnnd wir sie 
pillig geliebet vnd gnedigk gemeynet, Vnnd wiewoll sie nach ge- 
meltes Ires herren Tödlichen abgangk mitt Iren lieben Kindern 
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welche gleichergestalt stilles lebens gefuret, sich vorlengst gernne 
in Ir Vaterlandt, Tod zw den Irigea begebenn wöllenn, hatt sie doch 
bedes sterblicher teufte, vnd andrer Irer beschwerlich zugestan- 
denen gelegeiiheyt halben» nicht ehe verreysen können. Nachdeme 
sie sich aber itzo auf den wegk machen, vnd ir Sohn der Edle vnser 
Diener rnd lieber getreuer herr wolgemuth Scrinetzki sich mitt Ir 
hinaus begeben wollen» Alsz haben wir Ine sambt seiner Fraw 
Muttern Tnd geschwistrigten» an euch» als den wir wiszen» der inen 
viel Inrettigk» vnd behulflich seyn kan, auch Irer Zuuorsicht nach 
sein wurd» mitt dem allerbesten Commendiren vnd verschreyben 
wollen» Gelangt demnach an euch vnser freundt vnd Schwegerliches 
bitten » Ir wollet gedachtem herren wolgemuth seyner Fraw Muttere 
vnd geschwistrigten » vf ir ansuchen » vmb vnsernt willen » freund- 
lichen gönstigen vnd gutten willen ertzeygen» vnd mit Rath vnd that 
Inrettigk vnd behulflich sein, Das wirt der treue Gott» weyll sie 
Arme wittwen vnd weysen seindt» euch reichlich belohnen» So sindt 
wir es auch vmb euch Ingleichem vnd mehrerm nach hogstem ver- 
mögen zuuerschulden» freundt vnndt schwegerlich erbottigk» vnnd 
beuelenn euch Götlichem schütz vnd schirm treulich» &c. 
(Fol. Ungarn u. Böhmen. 1868—70. Bl. 29 u. 30.) 



18. In Jahre 1S6* wurde eine gresse nid feierliehe ttesandtschaft 

ans Pelen nach loskai an den Car geschickt. Die lltglieder derselben 

waren einige Herren ans der Briderinität. Alf ihr Terlangen reiste 

Johann Rekyta mit ihnen. Dieser schrieb darflber an Br. latthias 

ierwenka nachstehendes t 

(Au dem 10. Bande der Liataaer Hasdachriften in Herrohut.) 

Salutem per Christum dominum ac debitam observantiam pater 
in domino unice colende. 

Seniores nostri saivi et incolumes ad me venerunt et confectis 
negotiis ecciesiasticis Posnaniam iter suum continuarunt» nunc nihil 
habeo» quod scribam» nisi omnes nos bene valere et Christo domino 
et ecdesiie suae quasicunque in pace servire» quod nobis cohors 
pontiticia invidet et molitur extrema, nisi dominus conatus impios 
represserit. Naper in Cuiavia episcopus ecciesiam nostram vi occu- 
pare voluit et suum sacrificium illic collocare» sed nobilis ille dominus 
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Jacobus Niemoiowski (qui coDfessionem nostram contra Herbesium 
defendit) obsfitit, quominus compos voti fieret episcopus. 

Metuo ne sequantur Julii Pap» exemplum, qui cum claves Petri 
iion juvarent sedem Romanam» gladium Pauli arripuit et tumultibus 
bellicis omnia replevit, hodie Gallia afflicta jacet et ab alto culmine 
ruity nobts similia fata impendere videntur. 

Deum orate nobiseum » ut in mediis procellis eleetos suos con- 
servet. Legatio Moschovitica ex publieo totius senatus regni consilio, 
eommissa est domino Palatino InoTladislavensi et domino Capitaneo 
Racziejoviensi, hospitibus praeeipuis ecclesiarum nostrarum, quibus 
ex consensu seniorum adjunetus sum comes itineris labornm et peri- 
culorum , quod quidem illi per litteras ad fratres datas uniee expe- 
tiverunt» obtestantes ne se deserant in hoc negotio, cum ipsi se 
suaque omnia pro ecciesia dei exponere parati sunt. Equidem com- 
muni eonsilio et voluntati seniorum acquievi, quamquam si iillo modo 
id fieri potuisset alinm aetate et viribus me antecellentem praetu- 
lissem, quid enim peregrin:itiones longius incommodi adferanf , ipse 
expertus es? Unum me consolatur, quod gens illa slavonica lingua 
iitatur ac forta.sse hac oecasione Deus potest notitiam sui in illis 
crassis teiiebris illustrare, nostri mannam nauseant et torpent in 
studio pietütis; non est dubium, regnum Cbristiad exirema orbis pro- 
pagatum iri. Septeutrio haetenus erassissimis tenebris errorum obrutus 
fuit, si quam faculam illis dominus vellet accendere, qua regnum 
Christi promoveatur vitam libenter impenderem, Christo igitur domino 
bis servire paratus sum, cetera valeaut. Olim majores nostri longin- 
quas tefras adierunt quaerendo veritatis fontes, sicubi incorrupti 
manerent fortasse et nunc talem occasioneui deus obtulit, ut arctoas 
illas oras visitarem, ut illius gloria et ecciesiae fratrum illustrurentur. 
Si quid necesse est monere, oro, ut Judicium tuum significare velis, 
equidem hoc negotium non privatum sed publicum esse arbitror: 
deus reliqua gubernet. 



Anmerkuug. Auf der ReUe und in Moskau war Rokyta Prediger der Gesandtschaft. Er 
wurde vor deo Ffirslen in Moskau berufen und legte ihm sein Glaubenshekenntniss 
Tor. Dafür liess für ihn der moskowitiscbe Fürst sein Bekenntniss niederschreiben, 
in Gold einbinden, den Einband mit Perlen verzieren und gab das Buch dem Rokyl«. 
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Dritte Abtheilnng. 



iMaximilian's !!• Zusammenhangs mit den bohmi- 
sehen Brüdern bei I^ebzeiten seines Vaters 

Ferdinand's I« 



Vorbemerkung. 

Die Bruder, welche sich seit dem Jahre 1547 in Böhmen in 
einer sehr gedrückten Lage befanden, hatten in Erfahrung gebracht, 
dass der künftige Thronerbe Maximilian eine starke Hinneigung zum 
Protestantismus offenbare. Da ihre Verbindungen nicht bis an seine 
Person hineinreichten and sie doch gewillt waren, seinen Schutz 
anzuflehen, so beschlossen sie, den jungen Blahoslaw, einen sehr 
gebildeten Mann, welcher in Jungbunzlau als Bruderpriester wirkte, 
nach Wien abzusenden , damit er sich von der Wahrheit des 
Gerüchtes überzeuge, und die Wege ausfindig mache, auf denen 
man bis zu Maximilian gelangen könnte. Die Kosten der ersten Ge- 
sandtschaft trug das weltliche Haupt der Brüder in Böhmen Herr 
Ernst Krajff von Krajek. Blahoslaw reiste nach Wien und stellte 
sich da Maximilan*8 Prediger Pfauser vor, empfahl ihm die Sache der 
Bruder und erhielt von ihm die tröstlichsten Versicherungen. Blieben 
auch diese, so wie eine directe Bittschrift an Maximilian und drei 



A o m er k n ng. leb bedauere es sebr, das böbmisebeOriglual dieser ßericbto nicht beifügen 
zu können , ds es mir nicbt möglicb war der anzufertigenden Abschrift wegen eine 
neue Reise nach Herrnhut zu nnternehroen. Als ich das böbinische Original in Händen 
hatte, dachte ich noch nicht an die VerdffenUichnng dieser Quellen , und begnügte 
mich mit der Anfertigung einer Übersetzung. Ffir die gelehrte Welt geufigt dieselbe ; 
für die böbmiscbe Literatur kann jedoch nur die Veröffentlichung des in der schön- 
sten Sprache geschriebenen Originals genügen. Ich rerspreche hier seiner Zeit 
dasselbe abzuschreiben und für sich dem Oruclie au übergeben, damit die Proxa 
eines Schriftstellers wie Blahoslaw die gehörige WSrdtgung flnde. 
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spätere Gesandtschaften ohne die erwarteten Folgen, so ist der von 
Blahoslaw Ober diese Reisen selbst gefertigte Berieht doch äusserst 
merkwördig fOr die Kenntniss der Verhältnisse am kaiserlichen Hofe 
und die Verbindungen, in die Maximilian getreten war. Diese Berichte, 
böhmisch verfasst und von dem Herausgeber in^s Deutsche übersetzt, 
sind enthalten im achten Band der Lissaner Handschriften in Herrn- 
hut. Es ist leicht zu bemerken, dass Pfauser s Erzählungen yielfach 
übertrieben und hie und da gar sehr zu seinen Gunsten verdreht 
sind; dem Geschichtschreiber wird indessen dennoch diese Quelle 
mancherlei Winke und Aufschlüsse geben. 



1. Legatie Viennam ad PhaiseruB. 

Da man so viel vom jungen König sprach und es allgemein 
hiess, dass er das Evangelium angenommen habe, andere aber die 
Sache so auslegten, als werde ein listiger Anschlag gegen die Treuen 
versucht und dies auch bekräftigten; so erschien es passend, dass 
diejenigen , die eine solche Sache besonders betraf, nicht sich mit 
blossen Gerüchten befriedigten, sondern an Ort und Stelle die Wahr- 
heit erforschten. Desshalb wurde ich im Jahre 15SS am erstenFreitag 
in der Fasten nach Wien gesandt, wo eben Maximilian mit seiner 
Gemahlin sich aufhielt. 

Im kam am zweiten Freitag in der Fasten nach Wien , brachte 
da eine Woche zu und was ich that, schreibe ich hier kurz nieder. 

Den ersten und zweiten Tag nach meiner Ankunft konnte ich 
weiter nichts thun, als dass ich hin und her mich erging. Dabei 
wurde ich mit einem Buchhändler bekannt und erfuhr wenigstens so 
so viel, dass Maximilian weder in die Predigten noch in die Messe 
der Papisten gehe, sondern seinen eigenen Prediger neben dem 
Schlosse apud Augustianos habe. Über diesen Prediger hdrte ich, 
er sei ein tOchtiger Mann und habe Weib und Kinder. 

Am Sonntag früh ging ich in die Predigt und fand da eine 
grosse Menschenmenge; von allen Seiten eilte man herbei, trug 
Stühle und andere Sitze. Dies dauerte über eine Stunde^ bis es 
ganz voll wurde. Endlich kam auch Maximilian aus dem Schlosse in 
die Kirche durch einen Gang in seinen Chor, dann kam alsbald der 
Prediger. Er intonirte ein kurzes lutherisches Lied ; nach dem Ge- 
sänge wurde gebetet, dann sprach er aus dem Gedächtnisse die 
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Perikope aus Hat. IS her. De muliere Caaanea contio fuit sine Ar- 
tieolis» oratorio modo explicabatur textas Evangelii. Das Exordium 
nahm er davon her» dass Christus die verlornen Schafe suche. Dann 
sprach er darüber, wie Christus menschliche Erfindungen strafe; als 
Beispiel solcher verlornen Schafe stellte er das kannanitische Weib 
auf; viel sprach er von menschlichen Erfindungen und wie sie Chri- 
atus gestraft. Dabei nannte er die Einrichtungen der Pharisäer und 
fügte hinzu, dass sie den göttlichen Geboten entgegen wären. Er 
gab die Lehre, dass wir menschliche Einrichtungen» welche den 
göttlichen Geboten zuwider sind» meiden sollen und zwar unter son- 
stiger Begehung einer Sünde. Lange sprach er davon» wie Christus 
alle annahm ohne Unterschied der Person» die da dankbar dem 
Glauben an ihn folgten» so thue er noch gegenwärtig. Daran liege 
nichts» wenn nicht alle den Glauben annehmen; wenn drei ihn hören 
und mögen auch zwei ihn verwerfen» so nehme ihn der dritte doch 
auf. So wurde das Wort Gottes nicht umsonst ausgestreut» sondern 
bringe seine Frucht Dann sprach er über den grossen Glauben jenes 
Weibes» erzählte» woher sie ihn genommen und zwar aus dem 
Gerächte von Christus. Thaten» wie er barmherzig sei und den Leu- 
ten helfe» Amplificatio. Ob zwar sie das Gesetz nicht kannte wie 
die Juden» und aus der Schrift nicht wusste» dass er der Messias sei» 
so habe sie doch weit die Juden übertrofTen. Dann sprach er von 
dem Nutzen» welchen das Anhören des Wortes Gottes bereite. Dann 
zeigte er von dem Weibe» wie sie nicht Hilfe bei Zauberern» Götzen- 
dienern» pharisäischen Einrichtungen» falschen Propheten» deren es 
in dieser Zeit genug gab» gesucht; alles dies habe sie aufgegeben 
an Christus allein sich gewendet. Daraus schloss er» dass auch wir 
alles verlassen » alle falschen menschlichen Einrichtungen verworfen 
und zu Christus allein uns wenden sollten. Preocup. cum Amplific. 
Ob zwar der Teufel den Seinen auch in manchem helfe und nicht 
wenig ihnen thue» so bringe er doch Jedermann als ein Lflgner zur 
Schande. Dabei sprach er von der Besserung des Lebens» wie jeder» 
der das Wort Gottes hört» gleich Früchte tragen» d. h. alles Gott 
entgegenstehende aufgeben solle; als Beispiel führte er das Weib an» 
das die heidnischen Götzen gleich aufgegeben. Dann theilte er mit was 
Christus gethan » als zu ihm das Weib rief; dass er sie nicht gleich 
erhört, sondern zurückgestossen» doch nicht aus pharisäischem oder 
stolzem Gemüthe» sondern um ihr Herz zu desto grösseren Bitten zu 
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vermögen. So habe er seinen jQngern zum Beispiele gedient» dass 
sie im Gebete nicht verzweifeln sollten. Dann sprach er von der 
Ausdauer im Gebete; wir sollten stets rufen , sollte uns auch Gott 
unserer SQnden wegen nicht erhören. Sollte es auch scheinen» dass 
Gott nicht mehr höre, so sollten wir doch bitten. Ungefähr in 
der Mitte der Predigt bellte ein Hund andauernd» er 
hielt iiine und sagte: Wohin der Teufel nicht selbst 
kommen kann» dahin sendet er wenigstens seinen 
Knecht. Dann wurde der Hund wieder stille » er predigte 
weiter. 

Dieser Prediger erschien mir durchwegs als ein evangelischer, 
denn er predigte ganz in lutherischer Weise» doch ohne dies zu 
erwähnen; er setzte blos einfach die Wahrheit aus einander und 
belegte sie mit vielen Schriftstellen. Doch Hess er deutlich unter 
der Benennung der Pharisäer die papistischen Statute verstehen. Vor 
der Predigt geschah in der Kirche nichts; die Leute harrten blos 
2 — 3 Stunden» bis es eine solche Menschenmenge gab» dass einige 
Mädchen im Gedränge zu schreien begannen. Nicht einmal der 
königliche Trabant konnte einer Dame auf ihren Stuhl verhelfen, 
wenngleich er mit Schlägen drohte. Vor der Predigt wurde ein 
lutherisches Lied gesungen » dann sagte er das Evangelium aus dem 
Gedächtnisse her und predigte an zwei Stunden. Nach der Predigt 
ward wieder lutherisch gebetet, dann ging Maximilian und alles Volk 
gleich weg; viele trugen Stühle mit, von denen manche im Gedränge 
zerbrochen wurden. In der Predigt gab es verschiedenes Volk: 
Deutsche, viele Ungarn» viele Hofdiener und Trabanten» Gelehrte, 
Bürger und Dienstleute. Niemand tadelte den Prediger» vielmehr 
lobten ihn fast alle, selbst das Gesinde. Alles spricht» es müsse anders 
werden » als bisher, und obzwar der Prediger Niemanden nannte» so 
grollen sie doch alle den Mönchen. 

Bei dem Mittagessen erzählten Einige, es handle sich um nichts 
Welliger als dass der alte König bereits eingewilliget habe» den 
römischen Bischöfen ihre Güter zu nehmen und dies besonders in 
Österreich. Von dem Gewonnenen wollte er sich eine Armee zum 
Schutze der christlichen Länder halten. Auch den Ort bei einem 
Hanse an der Mauer sah ich , wo ein Wiedertäufer einem Priester 
die Hostie aus der Monstranz herausschlug, an der Stelle ist eine 
steinerne Säule cancellis ferreis munita. In der Mauer ist ein breiter 
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SteiD» an dem rechts lateinisch, links deutsch folgendes aufgeschrie- 
ben sich vorfindet: 

Anno Christi 1S49 die Junii 27. qua octava Corporis Christi 
Christiano ritu agebatur quidam civis» nomen cum ipso damnatum, 
ipsom Corporis Christi Sacramentum e manibus saeerdotis gestantis 
?i raptum hoc loco cum impiis blasphemiis humi dejecit, ob quod 
facinus scelerato Uli linqua manusque prsecisie et corpus reliquum 
flammis exustum est, cujus horrendi facinoris poenieque monumentum 
exempli vitandi ergo hie positum est. 

Am Hontag und Dinstag habe ich zum oftermalen den könig- 
lichen Prediger gesucht, sowohl selbst wie durch andere an ver- 
schiedenen Orten^ bis ich endlich seine Wohnung ausfindig machte; 
doch als ich ihn auch da mehrmal suchte, traf ich ihn nicht. Denn 
er ist bald bei Geistlichen^ bald bei Doctoren, bald bei angesehenen 
Bürgern zum Mittags- oder Abeodtisch eingeladen, bei vielen beson- 
ders Geistlichen wohl nur desshalb, weil sie K. Maximilian *s Zuneigung 
zu ihm kennen. So brachte ich die Tage theils mit Bacheraukauf, 
tbeils mit dem Aufsuchen seiner Wohnung zu. Da ich nicht mit ihm 
zusammentreiTen konnte, schrieb ich einen Brief auf und schickte ihn 
an seinen Diener zur Bestellung, was auch seinen Zweck erreichte. 
Ich sehrieb folgendes : 

Venerando Viro Domino Sebastiane Phausero Serenissimi Austris 
Archiducis Maximiliani Bo^morum Regis a Contionibus sacris, 
▼eritatis strenuo propugnatori Amico suo. 
Vereor Vir Venerande, ne miretur Humanitas Tua, quod jam 
aliquoties V. Human, quiesierim heri et hodie (si quidem indicatum 
est Humanitati Tus). Nulla alia de causa id factum est, nisi ut cujus 
famam per totam Boämiam sparsam admiratus sum , ad quem viden- 
dum veni, cujus piissimam die solis contionem magno cum pectoris 
mei gaudio audivi, hunc etiam alloqui ac si non dedignaretur familia- 
ritatem cum Humanitate Vestra contrahere. Decere nam mihi videtur, 
at quos doctrinsB puritas, ac unus unit spiritus, cos amor Christi ae 
prtecognita futurorum indicia, ut loquitur Cyprianus, arcto jungat Deo 
placentis amicifisB vinculo. Non igitur abibo, donec te invenire licebit 
Vir Venerande, etiam si per triduum mihi esset exspectandum , ut et 
iis, qui Iietum nuncium a me exspectent et de te multa quserent, 
habeam quod proponam. 

Job. Apterix de Pferov. 

Fontes. XIX. Bd. 9 
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Mittwoch früh suchte ich ihn wieder, traf ihn aber nicht. Zu- 
fällig kam ich zum Schloss, wo das königliche Lusthaus ist; ich trat 
ein und traf den Baumeister, wie er mit dem Maurer einen Bau ab- 
mass. Ich frug ihn, wo der Elephant sei, von dem ich hörte, dass er 
sich da befinde; er zeigte mir einen todten Elephanten, der aasge* 
stopft und so aufgestellt war, wie er lebend gestanden; auf ihm war 
die Figur desjenigen, der, wie ich glaube, ihn lebend geleitet, auf- 
gestellt, nämlich ein Mohr mit einem Bogen, wie dies üblich. Doch 
traf ich endlich noch an diesem Tage den Prediger, wurde in sein 
Zimmer gelassen , so dass ich seine Gestalt gut in Augenschein neh- 
men konnte. Er ist ein Mann von meiner Grösse, mittlerer Statur, 
im Gesichte sehr dick, ohne Barthaar, der Anlage nach ein Sangui« 
niker, etwas dem Luther ähnlich, abgemessen, doch höflich genug, im 
Latein mittelmässig, verständlich redend, doch mittelmässig beredt, 
scharfsinnig genug nach meinem Urtheile. Nach einer sehr anstän- 
digen Begrössung sprach ich zu ihm, er werde aus dem ihm Qber- 
reichten Brief den Grund meiner Anwesenheit wohl vermuthen. „So 
ist*s, sagte er, ich bekam einen Brief und yermuthe die Ursache 
eurer Herkunft.** Und da ich in dem Briefe von seiner Predigt und 
dem über ihn verbreiteten Gerüchle Erwähnung gethan hatte, sprach er 
alsbald davon in dieser Weise: «Ich bin kein sehr gelehrter Theolog, 
der da etwas neues unter vielem Aufsehen mittheilte, ich predige 
vielmehr nur fUr das gemeine Volk und kümmere mich nur darum, 
dieWahrheit vorzulegen, ohne Jemanden zu verletzen, ohne eine Seite 
zu schimpfen, ohne mich rechts noch links zu neigen** (d. h. er deu- 
tete mir an, dass er weder die Lehre der Lutheraner oder Evan- 
gelischen öffentlich lobe, noch das Papstthum öffentlich tadle ut patet 
ex contione ejusdem). «So können mir weder die Geistlichen noch 
die Jesuiten etwas anhaben; ich predigte schon oft von Bischöfen 
und Geistliehen und alle erklärten, sie wQssten nicht, worin mich zu 
tadeln. Ich bin übrigens nicht zufrieden mit jener Öffentlichkeit, der, 
wie ich weiss, mein Name preisgegeben ist.** Dann theilte er mir 
mit, wie er zu K. Maximilian gekommen; Tor längerer Zeit habe ihn 
nämlich ein Bischof zu sich nehmen wollen, Ferdinand aber habe 
von ihm (Pfauser) gehört, und von ihm verlangt, er solle bei Hofe als 
Prediger auftreten, worin er durchaus habe nicht willigen wollen, bis 
endlich K. Maximilian ihn angelegentlich darum ersuchte, bei seinem 
Hofe zu predigen. Er sei also ein Neuling und verkoste die Stellung nur. 
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Ich nahm hievon Veranlassung eu erklären » dass Tiele in den 
benachbarten Ländern und namentlich in Böhmen durch die Nach*- 
rieht Ton dieser Anstellung sehr erfreut worden wären und sich einer 
besseren Zukunft versähen. Er frug, ob das Gerücht von der neuer- 
lichen Ausweisung einiger aus Böhmen und von neuen Verfolgungen 
wahr sei. Ich theilte ihm der Wahrheit gemäss mit, was in Pilsen 
mit den rerheiratheten und ausgewiesenen Priestern geschehen war ^). 
Dazu sagte er: „Wenn Gott gibt, dass K. Maximilian den Thron 
besteigt, wird die Sache hoffentlich anders werden." Dann sprach 
er lange Qber ihn, wie fromm er sei, wie er das Gute liebe, und die 
Wahrheit feurig vertrete. 

Dann beröhrte er die Ursachen, wesshalb K. Maximilian so lange 
von^er Regierung des böhmischen Königreichs entfernt werde und 
sagte, daran seien allein die Jesuiten Schuld , sie fädelten es so mit 
ihren Anschlägen ein. Viel sprach er von ihnen; die Summe des 
Ganzen ist die. Die Jesuiten sind eine papistische Secte — nackte 
und unverdeckte Papbterei, welche sich in eine neue Gestalt schmiegt, 
ot exemplo CatechistflD — sie sind Heuchler, Schelme, fiberlistige 
Leute. Was immer sie Ferdinand rathen und er demgemäss thue, 
das weisen sie vor dem Volke von sich ab , als wüssten sie nichts 
davon, wie bei den Indulgentiis, die der Papst geschickt. Sie haben 
selbst den Rath dazu gegeben und dann haben sie zu dem päpstlichen 
Schreiben einen Appendix beigefögt, in dem sie die Urheberschaft 
von sich abweisen, und haben auch ein Exemplar des Schreibens ver- 
langt, als wQssten sie nichts von ihm nempe Canisius cumGaudano. Sie 
sind entsetzliche Blutmenschen, blutdürstig, sie möchten alle jene, die 
mit ihnen nicht Qbereinstimmen, vernichten, viele Gelehrte sind in 
verschiedenen Ländern durch ihre Veranlassung hingerichtet wor-* 
den, besonders in Spanien und Frankreich. Dort haben sie die Inqui- 
sition geleitet; auch in Wien wollten sie Examina bei einem jeden 
aber seinen Glauben anstellen, um auf diese Weise die Leute um 
den Hals zu bringen, allein K. Maximilian gestattete es nicht. Dieser 
ist gegen sie bitterböse, ihr offener Hauptfeind, so dass er keinen 
▼on ihnen sehen noch mit ihm sprechen mag. Niemand darf ihrer 
Yor ihm erwähnen. Der alte König ist ganz von ihnen eingenommen 



M ^en hatte Dämlich Ferdinand viele lutherische Geistliche M8 Böhmen rerwleten. 
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und ihnen zugethan» er sandte vor kuriem ffinf von ihnen nach 
Böhmen y damit auch dieses Land von ihnen reformiri werde. Es ist 
mir übrigens unbegreiflich» was die Böhmen thun» dass sie so ver- 
kehrt und in solchen Dingen so geduldig sind. Ich entgegnete: ,»Sie 
sind zu sehr durch das, was vorangegangen ist, niedergebeugt, sie 
schweigen und leiden**. Er theilte mir mit, wie sehr Maximilian dar- 
über sich gräme. 

Von dem Bischof von Laibach sagte er mir, dass er vor einiger 
Zeit ein Schreiben an den Vorsteher der Jesuiten Canisius in diesem 
Sinne gerichtet habe: „Ich wollte Euer Liebden nicht darüber in 
Unkenntniss lassen, wie eure BrQder in Böhmen verhasst sind und 
nichts nutzen, ich färchte, sie werden wieder abziehen mOssen". 
Auch erzählte er, dass durch der Jesuiten Aufhetzung es geschahen 
sei , dass Ferdinand seinem Sohne ein strenges Schreiben zugestellt. 
„Maximilian erzählte mir, er habe von seinem Vater ein Schreiben, 
wie noch nie erhalten, hart laute dies im Punkte der Religion, er sei 
seines Predigers wegen sehr angeklagt, doch wolle er (Max.) alledem 
keinen Glauben beimessen, sondern einen seiner Hofleute an seinen 
Vater mit einer genügenden Antwort senden. Dies sprach Maximilian 
mit Feuer. Auch werde er durch diesen Abgesandten vermelden 
lassen, er sei nicht länger gewillt wegen der steten Beschuldigungen 
seiner Person und seines Predigers bei seinem Vater zu verbleiben, 
er werde vielmehr nach Augsburg fahren und da coram statibus im- 
perii vor den Reichsständen sich entschuldigen und Tor seinem Vater 
sich und seinen Prediger vertheidigen, auf dass dieser keine weitere 
Besorgniss oder Furcht äussere. Dabei will ich (K. Maximilian) einige 
seiner Intimes, die ihm ganz besonders treu scheinen und ihn auf- 
hetzen stimulant, entlarven, ihre Schlechtigkeit aufdecken, aperiam. 
Ich fürchte sehr, fügte der König bei, und es setzt mich in nicht 
geringe Sorgen, dass diese Angelegenheiten dem ganzen österrei- 
chischen Hause grossen Schaden bringen, da mein Vater sehend, 
was das geschieht und wohin sich alles neige, dennoch in Glaubens. 
Sachen so hart sich zeigt. Er zeigte sich den Reichsständen gegen- 
über quasi mitior esse velit erga Evangelium, als wollte er jener 
Religion nicht weiter Feind sein , welche die Fürsten bekennen ita 
ut bonam spem de ipso conciperent; sie benahmen sich auch aus- 
gezeichnet gegen ihn und nun domi suae sievire vult. Wenn sie dies 
erfahren, ist alle ihre Hoffnung auf ihn dahin." 
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Hiebei sagte Pfauser, unter diesem domi ssevire sei zu rer- 
stehen : 

1. Es werde ein neuer Katechismus gedruckt, ungeßhr in der 
Grosse wie das böhmische Testament von Benes oder das Nürn- 
berger also etwa 25 Bogen fassend. Dieser sei nichts anderes als 
eine Samroe des abscheulichen Papisten thums» doch schon Ober- 
tQneht fuco, wie dies eben der Brauch der römischen H ... sei » ihre 
Sachen zu verschönern; der Titel Summa docfrinie Christian». Dieser 
wird mit einem Vorwort des Königs herausgegeben und allen Ein* 
wohnem Niederösterreichs so wie der anderen Erbländer scharf 
empfohlen 9 so dass kein anderer Katechismus gelesen oder ange- 
nommen werden darf, als eben dieser. Alle anderen Katechismen 
worden nun geschimpft» dieser ganz besonders gelobt. Doch sei der 
Katechismus noch nicht yeröfTentlicht und der Impressor durch einen 
Eid verpflichtet, ihn nicht herauszugeben, quamvia ego unum exem- 
plar sed summo cum perieulo per quasdam ambages Deo me pro* 
iegenie nactus eram. Dieser Katechismus ist bisher von dem Vor- 
steher der Jesuiten in Wien Peter Caoisius bearbeitet worden und 
wird auch von ihm zu Ende gebracht werden. Maximilian weiss schon 
von demselben, seinetwegen allein werde er noch nicht veröffentlicht; 
wäre aber der alte König da, wörde es schon Qberall von ihm wider- 
ballen. 

2. In dieser Tyrannei, wie ich (Pfauser) einsehe, ist es begrün- 
det, dass die Indulgentien ausgeschrieen werden; dies wird nach 
Maximilian*fl Meinung nur zur grösseren Aufreizung der Stände 
fuhren. 

„In den letzten Tagen, sagte Pfauser, war hier eine grosse 
Noth wegen dieses Ablasses, beziehungsweise wegen des päpstlichen 
Sehreibens. Die Jesuiten und dieses römisch-geistliche Volk wollte, 
dass ich den Ablass verkünde; ich hätte nämlich viele Zuhörer und 
me valere authoritate apud omnes. Ich entgegnete aber, dies werde 
ich nie von mir selbst aus thun, denn mir ist befohlen, nichts ohne 
FQrwissen des Köm'gs Maximilian zu ihun , gehet aber zu diesem ; 
ertheilt er den Befehl, so bin ich zum Gehorsam verpflichtet, doch 
anders darf ich nicht Sie aber durften und dürfen sich nicht zu 
Maximilian wagen. Als ich gestern bei S. 6. war, trug er mir 
streng auf, den Ablass nicht zu verkündigen und nun habe i<h einen 
neuerlichen Befehl, ne publicarem istas llteras, die K. Maximilian 
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nugas et nenias genannt hat. D esshalb zQrnen sie auf mich, legen 
mir die Schuld davon bei» verurtheilen mich und dies besonders die 
Jesuiten.'' 

3. Als eine weitere Tyrannei bezeichnete Maximilian, dass sein 
Vater eine grosse Steuer den Österreichern auferlegt habe und dann 
weggefiihren sei; dabei habe er ihm (Maximilian) aufgetragen, sollte 
irgend Jemand eine Supplik der Religion wegen überreichen wollen, 
so solle er sie durchaus nicht annehmen. »Aber ich (so sagte mir 
Maximilian) nahm von ihnen Bittschriften des Inhalts an, sie wollten 
dem Könige nicht blos diese Steuer zahlen, sondern noch mehr und 
seien bereit, dem Könige mit Gut und Blat gegen die TQrken and 
Jedermann zu dienen, doch nur unter der Bedingung, dass er es 
ihnen freilasse sub utraque zu communiciren; wolle er dies aber 
nicht gestatten, so seien sie auch nicht gewillt, diese Steuer za 
zahlen. Diese Suppliken nahm ich an und schickte sie an meinen 
Vater. ** ^Ich fßrchte, sagte endlich Pfauser, dass nicht die letzten 
Dinge ärger würden als die ersten , denn K. Maximilian ist feurig, er 
kann einmal rücksichtslos werden und es kann dabin kommen , dass, 
wer anderen eine Grube gräbt, selbst in sie hineinftUt Denn Maximilian 
sagte zu mir: „Sie wollen mich mit dir bei meinem Vater Terderben; 
ich fDrchte, sie werden sich selbst verderben. Er meinte dabei die 
Jesuiten. Man wird sie übrigens schon überall satt haben, man gibt 
ihnen hie und da bestialische Namen, nennt sie Jesuiten, den 
Canisius aber Canimus, Canissimus, einige Deutsche nennen 
sie Jesu wider« Unser alte König aber schreibt stets an sie: 
Fratribus de societate Jesu, denn so heissen sie**. 
Er erzählte mir weiter einen Streit mit ihnen: 
In publica disputatione cum Canisio de invocatione sanctorum 
hanc tollendam esse volut abusum volebat Sebastianus Faus^us. 
Citatus est locus Augustini multorum Corpora sive reliquias veneramur 
in terris, quorum anime sunt apud inferos, negavit Canisius Aogustini 
esse dictum, sed suppositium. Item cum D. Nicoiao Gaudano in con- 
vivio multis (inquit) contuli et disputavi de Ceremoniis et abusibus 
in ecclesia ; defendebat omnia Gaudanus, hie vero impugnabat, cupiens 
sibi dari scriptursB locum, quo et invocatio sanctorum et alii proba- 
rentur abusus. Respondit Gaudanus, non possum, inquit tibi dare 
scripturam. At Patres sunt audiendi ecciesiaque et qui baBC statuere. 
Respondit Sebastianus: Qui fit Domine Doctor, miror ego curvos, cum 
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Doa habeatis expressam scripturam statim ad concilia et patres con- 
fiigitis adeoque ad ecciesiam, cuin sit fere iocertum, ubi sit ecclesia. 
Nam Spiritus sanctus non est sibi contrarius» at consilia et patres 
pugnant inTicem, unum consilium hoc statuit, aliud toUit et contra- 
dicit, ubi est ergo et in quibus verus ille Spiritus Christi, quomodo 
seiemust qu» tandam rera sunt. Respondit Gaudanus, hsßc fieri opor- 
tuit pro temporum ratione et gentium diversitate, varietate morum et 
similia. Ad hsBC Sebastianus : Si sie erit ut verbum Dei ad nostros 
mores atque placitum formari posset, quid qusBso erit? Respondit 
Gaudanus: Ne sie loquamini, esset enim hoc dicere jam hsereticum 
aive blasphemnm. Siccine inquit Sebastianus. 

Eben kam man um ihn (Pf.)* er solle sich zum Speisen begeben. 

Er sagte mir: „Ich muss mich beeilen» denn nach Tische muss 
ich um einiger Angelegenheiten willen zum K. Maximilian gehen. Auch 
will ich ihm ein schönes Buch bringen, das ich euch zeigen will, wenn 
ihr es sehen wollt. ** Er zeigte mir die grosse deutsche Bibel Luther*s, 
in schwarzem Sammt schön eingebunden, hinreichend illuminirt; alle 
Figuren waren in Gold oder Silber oder anderen Farben gemalt. Wir 
butterten darin, sahen die Bilder an, wobei er sagte: Ji. Maximilian 
hat mir dies Buch zur Ansicht gegeben » ob man in ihm lesen könne 
oder ob es yerfälscht sei, ich soll es ihm wieder zurückstellen. "* 
Ich erwiederte: „Es ist^s werth, dass ein so hoher Herr in einem so 
schön hergerichteten Buche lese.** Er sagte: „Dies Buch ist in der 
Sehlacht beiWittemberg erbeutet worden und kam in die Hand eines 
armen Mannes. Von ihm wollten es ein Bis(Aof und viele andere Leute 
haben, doch kam es durch ihn in die Hände Maximilian^s. Es ist also 
die Bibel des alten Kurftirsten von Sachsen.** Dann ging er zum 
Speisen und ich in meine Herberge. 

Gegen Abend kam ich wieder zu ihm, denn er sagte zu mir, ich 
solle, 80 oft es mir beliebe, zu ihm kommen, quod mihi pateat aditus, 
er sehe mieh gern. Wir sprachen nun lauge mit einander, er erzählte 
mir von seiner Zusammenkunft mit K.Maximilian an diesem Tage; dieser 
habe ihm gesagt, er wolle seinem Vater eine Antwort auf jenes harte 
Sehreiben senden. Doch dOrfe er diese nicht mit der Post senden, 
non esse tulum. Er wolle einen Herrn als Gesandten absenden und nur 
dies aufschreiben, sein Vater möge demselben eine Audienz gewähren, 
ihm habe er alles aufgetragen mitzutheilen, wovon er seinen Vater 
in Kenntniss gesetzt wünschte. „Übrigens ist Maximilian sehr betrübt 
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Qber das, was ihm geschieht und daas ihn Verleumder beim Kdnige zu 
verderben suchen. In seiner Gesundheit ist er schwach und auf diese 
Weise wird seine Besorgniss namhaft vermehrt. Er klagt oft und viel 
darüber» dass ihm der Vater seine Versprechungen nicht erfülle. (Ich 
fügte hinzu , auch andere klagen sehr darüber.) Die vorzüglichste 
Ursache von allem dem sind die Räthe Ferdinand*s und darunter 
besonders drei, nämlich der Bischof von Laibach, Guzman und ein 
Dritter. Ferdinand meint zwar, dass alles vortreflFlich sei, wozu diese 
ratben und wozu sie ihn verleiten, diese sind es aber, die unser Ver- 
derben wollen und es bereiten^. Aus dem was Pfauser sonst von 
den Räthen erzählte, konnte ich entnehmen, dass Maximilian unter 
ihnen, einige Freunde habe, die dem Könige nahe stünden, und dass 
er alles wisse, was in dessen Rathe geschehe. Doch sagte Pfauser: 
,,Ich fürchte sehr, ne filius incidat in odium Patris. Wir alle, qui non 
assentimus Pap» sind in grösserer Gefahr als je in diesen Zeiten, 
diese drei Räthe im Verein mit den Jesuiten versuchen alles Böse. 
Wären die Reichsfiirsten nicht Maximilian gewogen, so weiss ich 
wahrlich nicht, wohin es kommen würde und wozu der alte König 
verleitet würde; vielleicht würde sich aber das Reich erheben. Da 
man von König Maximilian daselbst gutes denkt und gutes verhofil, 
so benehme man sich da gut genug gegen K. Ferdinand. Dieser hat 
so eben im Reiche ein Ausschreiben veröffentlicht, in dem er diese 
drei Punkte berührt: 

1. M^r würde es gerne sehen und kümmere sieh viel darum, 
dass ein Concilium generale zu Stande komme, damit ein Mittel aus- 
findig gemacht würde, auf dass doch endlich eine Einigung des 
Glaubens erreicht würde, 

2. de publica pace imperii, 

3. die Hilfeleistung des Reiches gegen die Türken. 

In diesem Ausschreiben erwähnt Ferdinand , dass er als Stell- 
vertreter des Kaisers und als römischer König die Macht habe zum 
Besten des Reiches Reichstage zu berufen. Desshalb befehle er allen 
Ständen zu erscheinen; es sei denn, dass Jemand unwiderlegliche 
Gründe für sein Nichterscheinen anführen könnte, sonst werde er in 
die bestimmte Strafe verfallen. So eben hat mir der königliche Kanzler 
mitgetheilt, welche Gesandtschaft Kurfilrst August wegen seines 
Nichterscheinens abgeschickt, doch hat er an seiner Stelle einen 
Legaten abgeordnet und ihm eine Instruction für seine Handlungs- 
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weise mitgegeben; wäre er selbst zugegen, so könnte er selbst 
oiehts anderes sagen, als was sein Legat mittheilen würde. BezQg- 
lieh der Glaubenseinigung wünsche er (August) dieselbe so sehr wie 
der König. Ob diese aber zu Stande kommen könne oder nicht, dar- 
über schreibt der Kurfliirst ausfuhrlich aber sehr vorsichtig, so dass 
kaum etwas dagegen eingewendet werden könnte. Auch die anderen 
Artikel beantwortet er trefflich und vorsichtig. <* 

Ich ersuchte ihn hierauf, er möge mit mir, wenn möglich, in der 
Herberge speisen, wir beide würden allein sein und könnten uns 
weiter unterreden. Er erwiederte: „Gern würde ich das Anerbieten 
annehmen, doch ist mir dies durchaus unmöglich. Ich bin zu sehr 
beschäftigt, da soll ich Freitag predigen und auch dem Könige einiges 
aus dem Deutschen in*s Lateinische übersetzen. Dies konnte ich nicht 
von mir ablehnen, sondern muss es so bald wie möglich fertig brin- 
gen. Denn der König schreibt nirgendshin etwas, was 
er mir nicht früher gezeigt hätte". Ich schloss daraus, 
dass dies Briefe Maximilian*s an seinen Vater und einige Reichs- 
fursten wären. Über die Ursache, wesshalb so viele Geistliche gegen 
ihn (Pf.) aufgebracht seien, sagte er: „Ich will nun menschliche Ein- 
richtungen einmal nicht loben. Ich könnte wohl in meinen Predigten 
nach einer beliebigen Seite mich kehren, denn ich ging stets den 
Mittelweg, kehrte mich weder an die eine noch an die andere Partei ; 
denn bei beiden sehe ich vieles, was nichts taugt; 
gebe uns doch Gott den Geist der Eintracht. Doch vere compatior 
Omnibus piis ecclesiie ver». Und obzwar ich nach keiner Seite hin 
mich neige, so weiss ich doch in meinem Herzen, was ich erkannt 
ttod davon will ich nicht ablassen, ne in latum quidem unquem*". 

Ich erwähnte nun des Quilielmus Postellus und frug, ob er auch 
ein Jesuit sei. Er erwiederte: „Dieser proditor patriae qui hinc 
aufugit clam est nunc Venetiis rursus, est nam ventos de papistarum 
grege. Jetzt, sagte er weiter, haben die Jesuiten cum aliis papismi 
propugnatoribus eine neue List ersonnen, sie wollen durch ganz 
Österreich ein Examen anstellen und jeden Geistlichen einer Unter- 
suchung unterwerfen. So wollen sie wieder Menschenmorde bege- 
hen, sunt nam sitientissimi sanguinis , doch vermeine ich , dass sich 
Maximilian in^s Mittel legen wird **. Ich bemerkte hiebei, alles dies 
geschehe nach den Worten Christi, der da von der Uneinigkeit und 
Zwietracht zwischen Vater und Sohn gesprochen. 
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mSo isVs, sagte Pfauser, qu» pater habet pro oraculis, hsc 
filius nihil pendit.*" 

Nun kam die Rede auch auf die Religion der Bröder. Ich er- 
zählte ihn von den Verfolgungen , die auf diese gekommen, auch von 
Johann Augusta, dann erzählte ich von dem Herrn (Krajff) und er 
entgegnete, dass er schon manches von ihm gehört Von unserer 
Confession gab ich ihm vier Exemplare. Er habe sie gesehen und 
gelesen, sagte er, doch sei er nicht in ihrem Besitze gewesen und 
dankte mir. 

Donnerstag kam ich zu ihm, um mich zu empfehlen. Wir spra- 
chen nicht wenig mit einander. Gleich Anfangs sagte er : «Nun der 
Hofherr ist schon von Maximilian abgeschickt worden und reitet 
jetzt nach Augsburg.^ Ich zeigte und gab ihm ein Exemplar des 
lateinischen Schreibens, welches an die verwiesenen Priester gerich- 
tet ward ^). Er entgegnete: „Ich weiss nichts davon und will es dem 
K. Maximilian zeigen, denn auch er weiss nichts davon. Alles was 
man in Böhmen macht, verbirgt man vor ihm.^ Ich bat ihn, unsere 
Confession dem K. Maximilian zu zeigen. Er zeigte sich dazu erbötig. 
i,Ebenso, fuhr er weiter fort, wusste Maximilian nichts davon, dass die 
Jesuiten nach Böhmen geschickt werden sollen, bis ich es ihm sagte. 
Kommt er einmal zur Regierung des Reiches, werdet ihr alles anders 
finden.** Dann empfahl er sich von mir sehr freundlich und verlangtet 
dass ich alle jene grossen sollte, welche von ihm hörend ihm Gutes 
wünschten, er wolle jedermann, so weit dies möglich, behilflich sein. 
Quod eorum sim amicus, hoc sibi de me poliiceantur. Auch f&gte er 
bei, sie würden es, so Gott wolle, bei einer passenden Gelegenheit 
empfinden, dass Maximilian der König Böhmens und ein gQtiger 
Herr sei, er empfinde jetzt grosses Leid, dass er jenen, so der 
Wahrheit wegen litten, nicht helfen könne. 

So empfahlen wir uns und verwiesen alles andere auf eine künf- 
tige Zusammenkunft oder auf schrifUiche Mittheilung. 

Von den Jesuiten konnte ich Niemand sehen, die ganze übrige 
Woche ging ich sehr oft in*8 Collegium, wenn einer von ihnen eine 
Lection lesen sollte; zum Unglück las Niemand. Man sagte, sie seien 
eben stark beschäftigt, ich weiss nicht womit. 

Hactenus de hac prima legatione dictum esto. 



1) Jenes Schreiben Ferdinaud^s nämlich, durch das die lutherischen Priester aus Böhmen 
Terwiesen wurden. 
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2. Zweite fiegaAdtstkaft des Blaheslaw nach IVien. 



Im Jahre IKKS kamen die Senioren der Brüder in Prossnitz 
zasammen, beriethen sieh über wichtige Angelegenheiten und be- 
schlossen eine Gesandtschaft mit einer Supplik an König Maximilian 
abzusenden. Diese Supplik flbersetzte ich in*s Lateinische. Ausser- 
dem befahlen sie mir, dass ich aus dem Buche, welches den Titel 
Pfi^iny (Ursachen) fuhrt und den Grund enthält, wesshalb die Brü- 
der nicht den Priestern sich unterstellen könnten, einen Auszug ent- 
nehme und in*s Lateinische übertrage. Über alles dies habe ich bei 
meiner Rückkehr ton der Gesandtschaft Nachstehendes nieder- 
geschrieben. 

Im Jahre ISKK wurde ich von den Senioren zum zweiten Haie 
nach Wien gesendet. Ich kam da Samstag vor St. Katharina an, 
früh Morgens ging ich zur Predigt in das bei dem Schlosse liegende 
Kloster, wo sonst der Prediger des K.Maximilian zu predigen pflegte. 
Hier predigte in Gegenwart des K. Ferdinand, seines Sohnes des 
Erzherzogs Karl und einer Masse Menschen der Prediger des obge- 
nannten Königs nflmlich der Suffragan und Weihbiscbof des Passauer 
Bisthums. Von Natur beredt, sprach er viel und predigte über die 
Erzählung von Jairus und dem Weibe mit dem Blutflusse. Zugleich 
erläuterte er den Text des Evangeliums ziemlich trefflich , dann zog 
er bieraas Sittenlehren, doch nur oberflächlich, dabei beredt und 
festen Gedächtnisses, viele Stellen aus der heil. Schrift anfahrend. 

Am Katharinenfeste seihst predigte er wieder auf Grund der 
Erzählung von den Jungfrauen und zwar auf diese Weise : Zuerst 
erläuterte er den Text, dann gab er, wenn auch oberflächliche, doch 
passende Sittenlehren, vorsichtig dabei zu Werke gehend. Niemanden 
angreifend, gleichwohl nach Rom hin gewandt, denn er betete f&r 
die Todten , rief die Jungfrau Maria und die Heiligen an, bekreuzte 
sich beim Segen und nach der Predigt das Volk von der Kanzel aus. 

Erst jetzt gelang es mir zu dem Prediger Maximilian*s zu kom- 
men, mit dem ich viele Unterredungen hatte, deren Summe fol- 
gende ist. 

Zuerst begrflssten wir uns, wünschten einander das Beste, 
erneuerten die erste Bekanntschaft; ich nannte mich wie früher 
ehien Prager. Er frug nach den Jesuiten und insbesondere nach 
Canisius, wie in Prag diese Societas« diese Patres gediehen. Ich 
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berichtete ihm darOber» dass» wie ersichtlich» sie durchaus kein 
Gedeihen hätten, bei dem Volke keine Liebe errängen; nichtsdesto- 
weniger wQrde ihnen ein Kloster gebaut. Canisius habe öfter gepre- 
digt und sei jetzt abgereist. Er erzählte mir dabei, dass auf Rechnung 
Ferdinand^s ihnen eben jetzt auch in Innspruk ein Kloster gebaut 
werde, schon seien 70.000 (Gulden?) darauf verwendet und werde 
man in gleicher Weise zu Ende bauen , brauche man 300.000. 

Hier sprachen wir nicht wenig von den Jesuiten , ihrer Schlau- 
heit, Unaufrichtigkeit und ihrem blutigen Herzen. 

Hierauf erwähnte ich seiner Abreise von Wien nach seinem 
Vaterlande der Steiermark und dessen, was ihm da geschah. Er 
berichtete mich darüber also: der König (Ferdinand) habe ihm ge- 
schrieben, er solle nirgends hinreisen, sondern dableiben, gleich 
den böhmischen Herren, die auf ihren GQtern gefangen seien. 
Mehrmal habe ihm der alte König eigenhändig geschrieben, was 
er Ober ihn höre, was f&r ketzerische Meinungen er festhalte und 
lehre; da sei er in grosser Gefahr gewesen, und wäre nicht Maxi- 
milian vorhanden, so wüsste er nicht, was mit ihm geschehen wäre. 
Doch dieser habe sich seine Befreiung sehr angelegen sein lassen ; 
sonst hätte ihm nicht einmal die Gerechtigkeit der Sache geholfen. 
Dann habe er dem alten König auf alle die Anklagen eine genügende 
Antwort gegeben, so dass dieser endlieh selbst ihm schrieb mit dem 
Bedeuten, er begnüge sich mit seiner Verantwortung, er solle nach 
Wien kommen, wohin er selbst auch kommen und wo er ihn hören 
werde. Der Prediger habe aber geantwortet, wie es schwer für ihn 
sei, nach Wien zu gehen, weil S. G. der König sogleich den Klägern 
Gehör gebe und Nebenbuhlern Einfiuss gestatte. Auf Verlangen 
Maximilian^s sei er aber doch nach Wien gereist mit Weib und Kin- 
dern und habe in Gegenwart beider Könige zweimal vor Allerheiligen 
gepredigt. Bei dieser Gelegenheit habe der junge König den alten 
gefragt, wie ihm sein Prediger gefalle, worauf dieser sich beißllig 
geäussert und darauf ihn (Pfauser) auf sein Zimmer gesandt habe. 
Hier theilte ihm Ferdinand selbst mit, wie ihm seine Predigt zwar 
gefalle, doch in einigen Punkten nicht genugthue und diesetfwolle 
er ihm gleich bekannt geben. 

1. Habe er zu wenig von den guten Werken und zu viel vom 
Glauben gesprochen, er habe der guten Werke erwähnen sollen. 
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urgere» weil Niemand^ der zum Gebrauche seiner Vernunft gekommen» 
obne sie selig werden könne. 

2. Dass er de mediatore siye de medio per quod homines salu- 
tem adipiscuntur alle Heilmittel in Christus allein eingeschlossen 
habe, als wäre er allein das Mittel oder der Mittler, da es doch fQr 
das mensehliche Heil mehre Mittel gebe und nicht blos Christum 
alleio, wie die Sacramente, per qus appiicantur beneficia Christi ; sie 
selbst sind zum Heile erspriesslich, eben so die guten Werke, dann 
die FOrbitten der Heiligen. Dieser und ähnlicher Dinge habe er in 
seiner Predigt ausser Acht gelassen. Dies möge er nun wissen, 
wolle er nicht alle Anordnungen und Ceremouien der heiligen 
Mutter der römischen Kirche halten und bewahren, so könne er 
ihn durchaus nicht dulden und nicht erlauben, dass er seinem Sohne 
predige; er werde ihn empfindlich strafen. Wolle er sich aber so 
benehmen, wie er ihm befehle und alles halten, so wolle er ihm 
gern dulden und selbst seine Predigt anhören. Denn jetzt wollten 
einige quosdam abusus ecciesise Roman« yitare, spernunt et bonos 
osque. Und weil, so Gott will , Morgen das Allerheiligenfest gefeiert 
werden soll , so wirst du predigen und ich selbst werde zugegen 
sein und da wirst du das ergänzen , was du in deinen ersten Predig- 
ten ausser Acht gelassen. Darauf habe der Prediger geantwortet: 
»Darchlauchtigster König, ich wollte weder je, noch will ich auch 
jetzt nach dem Wunsche eines Menschen meine Predigten umformen. 
Was ich für göttliche Wahrheit nach meinem Gewissen halte, das 
lege ich vor und predige, so Gott will, nichts anderes, als was ich 
mit der heil. Schrift selbst beweisen kann. Eurem königlichen Willen 
zu Gefallen, mfisste ich etwas neues beginnen, was gegen die heil. 
Schrift, die Kirchenväter und mein Gewissen wäre; dies zu thun ist 
mir unmöglich, denn ich spreche, was ich spreche, nicht um Jeman- 
dens Gunst oder Ungunst zu erwerben, sondern der Wahrheit wegen, 
nicht um Menschen, sondern Gott und meinem Gewissen zu gefallen. 
Beliebt es Euer königlichen Gnaden , so werde ich Morgen so predi- 
gen, wie ich aufrichtig denke und Euer Gnaden geruhe mich anzu- 
hören.** Pfauser erzählte Ober diesen Auftritt weiter: „In diesem 
Moment kam K. Maximilian, während wir disputirten, zu uns, er 
bemOhte sich gleich den Streit zu schlichten, antwortete für mich auf 
den Artikel wegen der Fürbitte der Heiligen und sagte offen und 
unrerholen, er halte auf diese Fürbitten nichts und wer immer die 
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Heiligen um ihre Fürbitte anrufe» handle gegen die heil. Schrift and 
treibe Götzendienst. Über diese Reden erbitterte sieh furchtbar der 
alte König, seine ganze Haltung änderte sich und so gingen wir 
auseinander. Am folgenden Morgen predigte ich in Gegenwart beider 
Könige, nach der Predigt sagte Maximilian unter anderm dieses zu 
mir: Woher kommt es, dass du so feurig in Gegenwart meines Vaters 
sprichst, noch nie habe ich dich so feurig und eifrig reden hören. 
Ich entgegnete: Ich that dies desshalb, damit ofienbar werde, dass 
ich zu Gunsten des alten Königs nichts ftndem wolle in meinem Vor- 
haben und eben so wenig in seiner Gegenwart in etwas nachgebe. 
Er hat weiter keine Macht als diesem zeitlichen Leben zu schaden. 
Dies nahm Maximilian gut auf. Einige Zeit darauf kam jener Suffragan 
des Passauer Bischofs, welcher der Prediger werden sollte und predigte 
durch zwei Sonntage. Darauf schickte der alte König abermals zu 
mir und sagte: Nun wie gefällt dir denn dieser Prediger, und begann 
ihn mit einem gewissen Wohlbehagen und Gefallen zu loben. Ich 
erwiederte: Über diesen Gegenstand ist leicht auf solche Art zu 
reden, kömmt er auf etwas wesentliches, stiehlt er sieh davon weg 
und geht nur um den Gegenstand herum. Dann wechselten wir viele 
Reden mit dem Könige. Dieser beklagte sich sehr und äusserte seine 
Verwunderung , was wohl die Ursache sei , dass er seit einiger Zeit 
keinen Prediger haben könne. So oft es Jemand zu werden beginne, 
geht er weg und will nicht bleiben, da ich ihnen doch fette und 
genagende Pfründen angetragen habe, obtuli Bisthümer, Abteien, 
einem wollte ich 3000 (Gulden?) des Jahres zahlen, aber Niemand 
will die Stelle annehmen. Ich entgegnete, dass ich mich darüber 
nicht wundere, denn es sei eine sehr kitzliche Sache, ein solcher 
Prediger zu sein, da er nicht das reden solle, was das Gewissen 
ihm gebiete, sondern was S. G. beliebe.^ 

Dann theilte mir Pfauser die Predigt des Weihbischofs über die 
Worte: Gebet dem Kaiser was des Kaisers ist etc. mit Er erzählte: 
„Gar sonderbar drehte er sich um den Gegenstand, wendete sich 
hin und her, sowohl um dem alten König zu gefallen als auch um die 
Gunst der Menschen zu erwerben. Und wie er gewissermassen zur 
Wand kam , um entweder der Wahrheit oder dem Irrthum Zeuguiss 
zu geben, entfernte er sich vom Gegenstande, und da er beredt ist, 
bediente er sich schöner Worte , bis er zum Schlüsse davon sprach, 
wie man der Obrigkeit geben solle, was ihr gebühre; zeigte auch 
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die Ursachen 9 warum dies nicht immer geschehe» einmal wenn die 
Obrigkeit» sei es König» sei es Fürst» nicht rechtmässig sei » sondern 
wenn sie eingedrungen » das anderemal» wenn die Obrigkeit mit den 
Unterthanen in Zwiespalt sei. Hier sprach er dann in Gegenwart des 
Königs, seiner Räthe und Diener und vieler anderer, wie ihnen allein 
ein heiliger» unschuldiger und gutiger König zu Theil geworden und 
wie doch einige nicht mit ihm eines Sinnes sein wollten. Einige 
wendeten sich dann zu mir (Pfauser)» ärgerten sich über die Predigt 
und sprachen grollend : Was macht er da » er lobt den alten König» 
da wir doch gut wissen » dass er nichts anderes sei als ein Papist» 
er spricht nicht offen aus» was dem König und der Obrigkeit und 
wiederum was Gott gegeben werden solle. So wurde der Weih- 
bisehof mit seiner Predigt weder beim Volke» noch beim Könige 
beliebt. 

Beim Volke desshalb nicht» weil er den papistischen König 
gelobt und zur Übereinstimmung mit ihm aufgefordert hatte; beim 
Könige desshalb nicht, weil er Umschweife machte » einiges rermied 
and nicht in gerader Blödheit den römischen Götzendienst belobte» 
sondern gleichsam entschuldigte. Desshalb schickte Ferdinand zu 
ihm» sprach ihn so hart an wie mich» wenn er es wagen wollte» die 
Einrichtungen der heiligen Mutter der römischen Kirche aufzugeben» 
so wolle er sich wie ein Tyrann gegen ihn benehmen» dies werde er 
fühlen und sich zur Richtschnur dienen lassen können. Nach einigen 
Tagen trafen wir beide» der Weihbischof und ich» zusammen. Ich 
warf ihm vor» dass er die Wahrheit verheimliche» sie umgehe und 
warum er nicht einfach , was er wisse und das Gewissen erheische» 
tbue. Er entschuldigte sich und erzählte, wie hart ihn Ferdinand 
angelassen habe. Ich entgegnete: Ich weiss wohl, dass du die Wahr- 
heit kennst» du begannst sie schon zu bekennen» desshalb ermahne 
ich dich standhaft zu bleiben» ich verspreche dir ritterlich zu helfen 
et cooferam tecum contiones meas. Wenn wir einander so behilflich 
sein werden» ich bei dem jungen, du bei dem alten Könige» kann 
etwas Gutes zu Stande kommen, wenn du aber dich beugst und die 
Wahrheit verleugnest» dem alten Könige schmeicheln wirst» so will 
ich dich bei allen in Verachtung bringen und offen in der Kirche und 
auf der Kanzel bekannt machen, wer du warst^ was du gedacht» wie du 
die Wahrheit gekannt und schon zu bekennen anfingst» in was du dich 
verflochten und in wessen Gunst du dich erhalten willst. So dreht er 
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sich nun gar sonderbar in seinen Predigten und weiss nicht wohin 
sich zu wenden, bis er endlich heute yom alten König seine Ent- 
lassung nahm. Dies wird diesen nicht wenig Wunder nehmen» da er 
erst kurz Yordem sich gewundert» wesshalb kein Prediger bei ihm 
ausharre**. 

Dann erzählte mir Pfauser von einer neuen Gefahr, die ihn bedrohe: 
„Vor Kurzem wurde ich Ton dem alten König gerufen; da suchte er 
wiederum mich zu bereden, dass ich die Einrichtungen der heiligen 
Mutter der römischen Kirche annehme und halte^ dabei sagte er: er 
wolle durchaus nicht seine Absicht aufgeben, er bitte nur Gott, ihn 
seinen Feind den Türken besiegen zu lassen und sobald dies gesche- 
hen, wolle er alle jene mit Krieg überziehen, die sich von der römi- 
schen Kirche losgerissen und wolle sie mit Macht zur Einigung 
nöthigen. Er hatte zwölf Artikel niedergeschrieben und wollte, dass 
sie in Predigten erläutert würden. Ich sollte ihm auf dieselben eine 
klare Antwort geben. Ich nahm sie und entfernte mich. Ich gedenke 
sie nicht in der Weise zu beantworten, wie der alte König will, denn 
meine Schrift würde alsbald den Jesuiten und anderen Cavillatoren 
gegeben werden ; man sucht nur noch etwas, woran man mich fassen 
könnte. Ich habe schon dem K. Maximilian gesagt, dass ich nicht 
desshalb hergekommen sei, um mich mit dem alten Könige zu dispu- 
tiren oder mit den Jesuiten zu kämpfen , es wäre mir sonst besser in 
meiner Heimat zu bleiben. 

Mein Herr der König Maximilian sagte mir aber: j,6ib dich zu- 
frieden; ich nahm dich her, dass Du mir predigest. Ich nehme also 
diese Artikel selbst auf mich und werde sie für dich bei meinem 
Vater beantworten. In der That hat Maximilian in der Kenntniss der 
wahren christlichen Religion schon solche Fortschritte gemacht; er 
ist so in der Schrift bewandert, dass er selbst Behauptungen, die 
der Wahrheit entgegenstehen, widerlegen kann. Doch werde ich 
selbst die Antwort niederschreiben, damit Maximilian auf Grundlage 
und mit Hilfe derselben desto leichter bei seinem Vater gegen die 
Artikel auftreten könnte.** 

Dann erwähnte er des in Wien in der künftigen Woche abzu- 
haltenden Landtages. „Es sollen da Abgeordnete aus den verschie- 
denen an Österreich grenzenden Ländern ankommen; der König wird 
Ihnen gewisse Gegenstände zur Verhandlung anweisen, sie werden 
sich aber in keine begeben , so lange sie sich nicht mit ihm über die 
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ReligioD yereinbareo. Sie werden hartnäckig sein und es wird 
Widerstand geben. Doch ist ihnen Maximilian zur Hand 
and nichts geschieht ohne sein Wissen**. 

Ich frng, wesshalb er nicht predige. „Ich sollte wohl den künf- 
tigen Sonntag hier in der Kirche predigen. Maximilian sagte mir: 
Wird dich mein Vater mit mir anhören wollen» isfs gut, wo nicht, 
80 will ich mir anderswo einen Ort wählen und da wirst Du mir 
predigen. 

Des andern Tages Dinstag konnte ich nur schwer Zutritt zu 
ihm erlangen, denn K. Maximilian hatte ihm durch einen Edelmann 
ein Buch im rothen Sammt schön eingebunden zum Durchlesen und 
zur Beurtheilung zugeschickt. Ich hielt also nur eine kurze Anrede 
an ihn nngeföhr dieses Inhalts : Ich bin Ton meinen Brüdern geschickt 
mit der Frage, wie ihm die Confessio Fratrum gefallen habe, die ich 
ihm ehedem gegeben, oder ob er etwas Hissliebiges in ihr gefunden. 
Er erwiederte, dass er nun ein Theil des Buches die Zeit Qber und 
flüchtig gelesen; er habe der rergangenen Gefahren wegen keine 
Müsse gehabt, um mit Aufmerksamkeit und Urtheil zu lesen ; er wolle 
es aber jetzt fhun und mir bei der nächsten Zusammenkunft sein 
Urtheil sagen. Dann gab ich ihm unsern deutschen Katechismus und 
bat ihn denselben gleichfalls durchzulesen und bei unserer nächsten 
Zusammenkunft mir sein Urtheil mitzutheilen. Noch in meiner An- 
wesenheit durchblätterte er ihn und las darin. 

Weiter theilte ich ihm mit, dass jene Herren, die auf ihren 
Gütern Brüder duldeten und ihnen wohlwollten , mich darum ersucht 
hätten, einige Schreiben der Senioren und einige Bücher mit mir nach 
Wien sn nehmen und mit ihm darüber zu berathen, auf welche Weise 
sie Maximilian überreicht werden könnten. Ich zeigte ihm alles; er 
las die Supplik, weil sie nicht sehr lang war, aufmerksam Yor mir 
durch, dann erwog er genau die lateinische Summa der sechs 
Ursachen und sagte mir, diese Supplik ist sehr tröstlich, wer 
hat sie yerfasst? Commendabat rehementer scriptum utrumque. 
Ich entgegnete: Für solche Sachen gibt es unter uns gelehrte 
junge Leute. Dies gefiel ihm. ,»Und wie wollt ihr, sagte er, mit 
diesen Schriften nun rorgehen, dass sie an K. Maximilian gelangen*. 
Oesshalb soll ich mich eben mit euch berathen, war meine Antwort; 
dass ich selbst sie dem König überreichte, dazu bin ich nicht 
geeignet genug. 

FoBiet. XIX. Bd. iO 
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Er dachte einen Augenblick nach, dann sagte er: „Ich will euch 
meine Meinung offen sagen » obwohl ich nicht weiss , wie sie euch 
gefallen wird. Wolltet ihr die Sachen dem Könige fiberreichen * so 
weiss ich erstens nicht, ob, wann und wie ihr einen Zutritt zu ihm 
erlangen könntet. Kömmt ihr zur Unzeit, so richtet ihr wenig aus. 
Es gibt hier Vieles zu bedenken; dazu weiss ich nicht, ob es dem 
König genehm sein und was er dazu sagen wird, ob es ihm angenehm 
oder nicht angenehm sein wird. Dazu kömmt nun, dass zwischen 
dem jungen und alten König Uneinigkeiten und Zwiespalt obwalten, 
obgleich, so Gott will» alles gut endigen kann: Non enim est talis 
disGordia , ut hinc sit aliquid timendum. Wenn ihr nun als Böhme 
aus Prag ein Schreiben Qberreichen würdet, wflrden dies viele 
sehen, die Sache würde bekannt werden und käme auch Ferdinand 
zu Ohren und so könnten mancherlei Muthmassungen entstehen, ja 
selbst mit Gefahr für euch untersucht werden, wer da aus Böhmen 
sei, was man dem Könige schreibe, und ob nicht ein Bündniss zu 

ff _ 

Grunde liege. Um nun zu zeigen , dass ich den guten und frommen 
Leuten geneigt bin, so will ich, wenn es euch gefällt und mein Rath 
behagt, die Sache ganz auf mich nehmen und alles selbst dem Könige 
überreichen. Denn ich habe stets freien Zutritt zu ihm und kenne 
seine Weise; ron mir wird ihm die Sache angenehm sein; auch 
werde ich ihm nicht alles auf einmal geben , sondern zuerst mich mit 
ihm bereden, wie sich*s ziemen wird. So gebe ich mich der Hoffnung 
hin, ihm alles angenehm zu machen; dazu werde ich meine Bitte und 
meinen Bath beifQgen. Ich will S. G. zeigen, dass die Bitte dieser 
Leute begründet sei und man sie nicht leichthin übergehen dürfe. 
Sollte ihm dies noch so unangenehm sein, so werde ich mich mit 
meiner Einfalt entschuldigen, mit der ich die Sache auf mich 
genommen habe. Dazu kömmt, dass mein Besuch bei Maximilian 
durchaus keinen Verdacht erregt; ich will ihm alles selbst geben, 
dass Niemand etwas erfährt und ihn auffordere» aufmerksam zu 
lesen*^. 

Auf dies alles entgegnete ich: „Dieser Weg scheint mir der 
passendste, ich selbst wüsste keinen bessern.^ Ich dankte ihm dann 
für seine freundschaftliche Dienstfertigkeit in meinem und meiner 
Auftraggeber Namen. Er sagte: „Wolltet ihr auf eine Antwort 
harren, so wüsste ich nicht wie und wann sie käme**. Ich ent- 
gegnete, was die Antwort betreffe, so sei dies dem Entschlüsse 
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und der Vorsicht Maximilian^s überlassen ; gäbe er eine sehriftliebe 
Antwort, so wftre diese allerdings äusserst angenehm, doch mag 
geschehen, was da wolle, so sei es schon gat, wenn S. 6. in Kennt- 
niss dessen gesetzt würde, was den armen Leuten geschehe, auf 
dass auf irgend eine Weise ihnen geholfen werde. Er entgegnete : 
,Es ist das Beste, alles S. 6. zu überlassen , denn er ist ein Herr 
acris judicii und allen jenen, die an der Wahrheit fesrthalten, geneigt, 
ich zweifle nicht, dass er gerne alles mögliche Ihon wird. Es bleibt 
also dabei, erwartet keine Antwort, ich nehme alles auf mich, treffen 
wir wieder zusammen , so werdet ihr sehen , was bewirkt worden". 
Ich sagte: „In etwa sechs Wochen werde ich wieder in Wi^n sein*. 
Er entgegnete: „Ich will mich befleissen, dass alles bald in die Hände 
S. 6. gelange. Wir erwarten alle Augenblicke den Bruder meines 
Herrn, den Erzherzog Ferdinand. Findet es Maximilian für gut, 
seinem Vater nichts von diesen armen Leuten zu sagen, so kann er 
wenigstens mit seinem Bruder darüber reden , damit etwas gelinder 
mit diesen Leuten umgegangen werde , insbesondere was die zwei 
Gefangenen betrifft *}. Es scheint mir selbst, er werde es für das 
KlOgste halten , nichts dem Vater zu sagen , sondern blos mit dem 
Erzherzog Ferdinand reden und dies in einer Weise, dass es nicht 
den Anschein habe, als sei er Ton Jemand aus Böhmen hiezu auf- 
gefordert worden. Die Ursache, wesshalb der alte König mit dieser 
Angelegenheit in Ruhe gelassen werden soll, ist die : Mein Herr denkt 
gegenwärtig seinen Streit mit seinem Vater ganz anders auszufech- 
ten, er will ihn nämlich auffordern, die Regierung Böhmens seinen 
Händen anzuvertrauen. Was dann weiter sein wird, weiss ich nicht, 
das aber ist gewiss, dass K. Maximilian die armen Bedrängten und 
alle Freunde der Wahrheit nach Möglichkeit unterstützen wird ; er 
wird es an nichts ermangeln lassen.* 

Nach Beendigung dieser und ähnlicher Reden, ward des Herzogs 
von Preussen erwähnt» dann des M. Friedrich Staphy lus. Er (P.) erzählte 
mir Ton letzterem, derselbe sei vor kurzem mit dem Bischöfe von 
Neisse in Wien gewesen und habe auch ihn besucht und manches 
mit ihm gesprochen. „Ich(Pfauser) sagte ihm dies: Aus euren Reden 
entnehme ich, dass ihr ein sehr gelehrter Mann ^d, denn eure 
Reden sind hoch und scharfsinnig, Aufdio te uti phrasi elegantissima. 



*) ioti. AttZ^ta usd Jakob Bilek, die in Pfir^lIU sisien. 

10 
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Aber wisst» dass ich kein hochgelehrter Mann bin» niülam mihi era- 
ditionem arrogo» ich liebe aber gelehrte Leute und unterhalte mich 
mit ihnen gern, weil ich dadurch nicht unbedeutend in Gelehrsamkeit 
und Frömmigkeit wachse » melior eorum coUoquiis ac conversattone 
efficior. Wenn ihr nun als ein gelehrter Mann gegen mich aufrichtig 
seid und um in Freundschaft mit mir bekannt zu werden, hieher 
gekommen seid, so seid ihr mir ein werther Gast Sollte es aber 
anders sein, und ihr, wie es mir öfter scheinen will, desshalb gekom- 
men sein, um mich auszuforschen und in meinen Reden zu Qberfallen, 
so wftre mir eure Gegenwart nicht angenehm. Gegen einen aufrich- 
tigen Menschen bin ich gern aufrichtig, und theile nach meiner Ein- 
falt mit, was ich weiss. Da hielt Staphylus mit seiner Rede inne und 
wurde wie stumm; dann sagte er, er sei in aller Aufrichtigkeit wie 
zu einem Freunde gekommen. £r wolle es nicht ror mir bergen, 
dass er in Wittenberg bei Philipp Melanchthon IK Jahre gewesen; 
was er in griechischer Sprache verstehe , habe er bei ihm gelernt 
Wie er aber jene schwankende Unstetigkeit bei ihm gemerkt, cum 
yiderem Philippum adeo non constare sibi, habe er nicht Iftnger bei 
ihm bleiben wollen, sondern habe sich zum Herzog ron Preussen bege- 
ben. Bei diesem habe er lange ausgeharrt , bis er endlich , da der 
Herzog Osianders wegen gegen ihn ungnädig geworden sei, auch ron 
da weggegangen und zum Bischof von Neisse, bei dem er sich gegen- 
wärtig aufhalte, gegangen sei. Bei diesem missfielen ihm zwar viele 
Dinge, die aus früheren Zeiten beibehalten worden, abusus multi, 
missarum venundationem, qui irrepserunt in ecclesiam et contamina- 
runt eam , obscurarunt veritatem. Er fOr seinen Theil wolle f&r die 
Abstellung solcher Missbrftuche in der Kirche arbeiten. Er ermahnte 
sogar mich, dass ich mich desshalb bei K. Maximilian verwende. Dann 
verlangte er, ich solle ihm Zutritt bei K. Maximilian verschaffen, er 
wolle gern mit ihm sich unterreden. Ich ging desshalb zum König 
und zeigte ihm an , wie ein sehr gelehrter Mann , ein Schönredner, 
zu mir gekommen sei, nicht wenig mit mir gesprochen und eine 
Unterredung mit S. G. verlangt habe. Was er f&r einen Glauben 
habe und was er sei, wisse ich nicht Der König entgegnete: Gut, 
er mag kommen, quisquis est prsbebo ipsi aures , ich will ihn gern 
hören. Inzwischen ging Staphylus trotz erlangter Erlaubniss nicht 
zum König, sondern fuhr mit seinem Bischöfe weg. Ich höre, dass 
er schon einige Mal apostasirt habe**. Ich f&gte hinzu was ich wusste 
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and was mir för gut erschien. Damit ging ich von ihm weg, denn 
es war schon Abend. 

Mittwoch dann cum tantum viri hujus erga me humanitatem 
Tiderem dignmn arbitrabar, ut raledicendo ei omnia tandem aliquo 
xeoio clauderem. Verum cum alloqui eum jam non licuisset, scripto 
id exequi libuit, cujus hoc est exempluro. 

Humanissime ac plurimum venerande vir» hodie adhuc Tuam 
Humanitatem adire mihi proposueram tum vatedicendi H. T. gratia 
taiD cansa dedarandsB animi mei gratitudinis pro tarn Candida bene- 
yolentia ac Christiane amore et placida erga oppressos commisera- 
tione, qusB omnia antea et heri ex familiari nostro eoUoquio cognoTi, 
qui affectus et tanta pii pectoris ad subleranda afflict® ecdesi» 
Christi membra promtitudo, cum non aliunde quam a Christi spiritu 
proficiscatur, nee alibi» quam in corde charitate Dei perfuso nascatur» 
jam liqnido patebit » istius incepti et propositi nostri Dominum esse 
anctorem, qui nihil in yanum operatur, sed suis inceptis felices tribuit 
suceessus. 

Nihil igitur dubito» quin Dominus benedixerit huic pio incepto, 
Qt sui illustretur nominis gloria , piorum ora ad laudes domini cele- 
brandas aperiantur, humilis factus confusus non abjiciatur. Quod ut 
confidenter exspectabitur» ita a multis fidelium animis ardenter pete- 
tur. Pergat igitur H. T. bonum propositum ad optatam deducere 
metam et Dominus flectat Regis Majestatis animum» ut clementer 
suseipiat oblata et sapientia sua divina dilatet et instruat atqne robore 
sui brachii infractum reddat Su» R. H. cor, ut diyinsB voluntati ut 
alias semper ita et in hac re insenriat » ut placida Su» R. M. umbra 
fidellbus vene Christi ecdesise membris tentationum tempestatibus 
ae Antichristi folminibus fere exanimatis duice priebeat refrigerium, 
cujus cum non saltem prsBsentia sed yel spes ipsa grata erit iis , qui- 
bu8 nunciabitur. Nunc autem grata est mihi cujus gratitudinis opta- 
rem et erga tuum candorem rir optime aliquod specimen exstare. 
Verum tanta occasio facultatis absentia nunc eripitur. At ne omnino 
nihil Sit cum ipso impeditus quodam negotio renire ad H. T. non 
potuerim, mitto hie per itineris mei comitem ac famulum exiguum 
sane xenilum» quod non propter numeris ralorem» qui nullus est» sed 
propter donantis dextram simplicitatem et animum Christi amore 
mutuo inflammatum, ut suscipere benigne yelis» rogo. Interea incolu- 
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mitate T. H. Chriatua diu conservet el in omnibus forfainet ac faxil, 

ut peractia aliquot septimaDis feliciter conveniamaa. 

H. Tuas addietua 

Johannea Apterix (Blahoalav). 

Er antvortete mir darauf, daaa er alles mit Dank annehme, er 
wolle es damit yerdieneo, dasa er noch mehr, als er yersprochen, zu 
thun gedenke. So h^be ich kun alles jene rerzeichnet, was aich 
bei meiner Zuaammenkunft mit dem Prediger dea K5niga Maximilian 
ereignete. Sollte ich etwaa Tergeaaen oder verändert haben, ao kann 
diea nur aua Vergesalichkeit geachehen aein. 

Actum die Lunm et Martia ante dominioam primam adventoa 
Vienna^ in Auatria anno ISfiS. 



Supplicatio principi Maximiliane Bo£morum regt exhibita a fra^ 
tribua per Dominum Sebaatianum Phauaerum. 

SereniasimeRex ac domine domine noater olementiaaime ! Veatre 
Regi» Hajestati a coeleati Patre ardentibua votis confidenter preca- 
mur, ut RegisB Majeatati Veatrae pectua aui spiritus charitate ac diTini 
puri EvangelU luce magis ac magis illustrare et confirmare atque 
praclaris auspiciis feUces aucceasus in omnibua V. R. M. actionibua 
et conatibua largiri dignetur. 

Spargitur Rex sereniaaime, ut per Chriatianum totum fere orbem 
ita maxime per Boemi» et Moravi» tue nomini aubjectarum regionuro 
oraa duleia profecto ac omnibua piis admodum grata et jncunda fama 
de regia Majeatate Veatra, aive nunc inter Magnatea aive apud Yulgua 
pleno decantatur ore, veatram Rex Sereniasime Majeatatem peculiari 
felicitate a Domino numine cumulatam , ut parentem te gubemacula 
tui ausdpere Regni et animua quoque ait divinitua ad aacroaanctam 
puri Eyangelii Yeritatem amplectendam amandam ac quaatum fieri 
poteat foyendam paratua et pio quodam zelo excitatus , atque in eo 
feliciter Domino fayente jam R. M. Veatram profeciaae adeo, ut non 
aaltem V. R. M. inter puram yerbi Dei yeritatem ut humanarum tra- 
ditionum yerbo Dei plurimum incommodantium paleas darum conatet 
diacrimen, aed et re ipaa (quod profectum felicem et sueceaanm 
arguit) R. M. yeatram ea, quae cum Chriato non conyeniunt, ac saluti 
anim» ofBciunt, emittere, panripendere. apernere, adha^rere autem 
et gubernari mera diyina yoce. H»c et similia plurima non ex fama 
solum yerum etiam ex fide dignorum hominum relatione dum cogno- 
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viMemns» qui non ingenti perfunderemur Isetitia et tantse felicitati 
utpote clementissimo V. R. M. domino suo congratulemur, certe si 
multis alüs exteris hominibus multo magis nobis V. R. M. subditis id 
gratbsimuiii est» qui id semper a domino et nos et patres nostri ut 
ardeater petieramus ita et patienter exspeetabamns» exauditas igitur 
omniam piorum et nostras preces et in R. M. Vestra prsciara regum 
soboles bona ex parte impletas» cur non obviis exeipiamus ulnis et 
R. V. M. clementissimo domino suo hune tbesaurum abscondit® yeri- 
tatis in mnndi bujus campo patefactum et concessum eongratulare- 
mor. Affulsit enim bae ratione spes» quod dominus recordabitur mi- 

• 

serrime afBicti gregis sui yelut oüm No6 borrendis cum arca agitatis 

undis, atque ita fore Deo favente, ut nobis etiam nostrsBque cur» a 

Domino Deo (quantum ad salutem animarum pertinet) commissis 

Bdelibas V. R. H. subditis vario genere persecutionum et ealamitatum 

oppressis pene prostratis et tantum non exstinetis in tantis tempesta- 

tum borrendarum fluctibus, balcionum placidiores appareant dies, ut 

mitiore nos afflante aura yel respirandi saltem aliqua daretur facultas. 

Nibil autem nostra nos impedit bumilitas, quin hac supplicatione 

Qostra V. R. M. obstrepamus, simus licet hominum maxime in boc 

regne Bobemiae et contemti et oppressi quasi bsretici et a catboliea 

dogmatum puritate alieni, cum nunquam a quoquam btereseos sumus 

eonricti imo ne cognita quidem causa nostra umquam fuit, etiam si 

tot supplicationes, confessiones ac apologias et magnatibus obtulimus 

et Tulgo publicaverimus, confidimus tamen Domino^ nos rera membra 

quamTis bumilia rers catholics ecclesile ease, prsebente nobis testi- 

moninm spiritus Cbristi in conscientiis nostris, quod maximum est, 

GOtttestantibus id etiam Viris pietate et eruditione claris, quos buic 

exaceriiato sseculo divinitus esse missos apud omnes veritatis stodio- 

808 eonstat» contemta fuit et olim (tum temporis versß ecclesi» pars) 

gens Judaica , cum rerom potiretur Assuerus et divinum oppressis 

affulserat auxilium, dum Bester membrum ecclesise pnedarum regina 

creatur. Quse ut populo suo opem ferret, grave non dubitavit subire 

periculuffl, fortunavit misericors Dominus conatus piae Regin». Manet 

autem idem Deus, qui novit suos ex tentatione eripere variis ratio- 

nibus pro sua incomprehensibili sapientia» ille est, qui novit et prster 

spem sperantibus et sine omnibus mediis suis succurrere, ita et media 

varia pro sua erga fideles pietate ordinäre. Dulce recordatum est, 

quemadmodum magnum illum propketam Jonam exbilaravit beder» 
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umbra» ita et nos non aliud quicquam amhimiis, nisi ut etiam nobis 
niisericors Dominus largiri dignetur yel partieulam saitem aliquani 
umbr» ac refrigerii in tanto caloris tentationum feryore hedene istius 
quam su» ecciesise adornare per V. R. M. videtur. Neque rero mirom 
hoc V. R. M. Tideatur, quod V. R. M. interpellamus , cum nondum 
regno suo prsBsens esse digneris, ingentes angustise nos eo usqne 
deduxerunt imo detruserunt, ut hie auxiliuro aliquod qusreremns, ubi 
diyinitus illud parari spes qusBdam afiulget. 

Supplicayimus enim humiliter ante aliquot anuos Regi patri V. 
R.M. carissimo domino nostro clementissimo, imo et sacne Cssarete 
Majestati cum AugustSB Vindelicorum comiti» celebrarentur, quarum 
supplicafionum V. R. M. exeroplaria mittimus» tum etiam exemplar 
confessionis nostrsB, qn» olim inrictissimo Rom. Hung. Boem. Regi 
Vestr» R. M. carissimo patri domino nostro clementissimo a quibus- 
dam et statibus Regni Boemi® et Marchionatus MorarisB, qui nobiscum 
unanimes in religione sunt, ViennsB oblata est H»c ut V. R. M. inspi* 
cere dignetur, humiliter petimus et obtestamur, hinc enim nos immerito 
rariis persecutionibus premi, Vestra Regia Majestas liquido cognoscet 
et sine dubio pro pietate hac» qu» de V. R. M. passim prsedicatur» et 
miserebitur nostri» quamyis apud adrersarios nostros et totius pietatis 
hujusmodi confessiones et apologi® aliaque id genus humilia scripta 
prorsus nihil proficiunt, irritantur illi magis, non sentit durum cor 
eorum nee perpendit immisericors eorum animus srumnas nostras» 
pericula» persecutiones, dispersas ecciesias per totam BoSmiam inter- 
dictas publicas contiones» neque quorundam rincula et prob dolor 
miseris modis inchoata martyria» in quibus yivunt ac delitescunt jam 
ad octennium fere. Quoties rogati sunt humillime» sire per scripta 
nostra sive per quosdam bonos et magnos vires» ut apud Sacram 
Regiam Majestatem carissimum V. R. H. Pbtrem dominum nostrum 
clementissimum pro nobis interpeliarent» fit nihil, ne mica quidem 
misericordi® ostenditur, sed ut nostr» miseri» ita et scripta nostra 
doloris precum et tantum non lacrimarum plena, caohinno excipiuntur 
atque spernuntur , tanta est vis et auctoritas eorum^ qui nos nostrum-* 
que yel nomen omnibus maxime yero Magistratibus odiosum reddont. 

Porro additum est insuper decretum, ut juxta priyilegium Sere- 
nissimi Regis Bo6mi» Wladislai contra Piccardos (quasi nos essemus 
isti Piccardi» catholics fidei contrarii» quod neutiquam verum est) 
non saitem interdicantur publicsß contiones» sed ut tyranide quoque 
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saeerdotom , me sub una sive sab utraqne (ot vocaot), qui omnea a 
Pftpa pendent ae doctrinam et usiiiii sacramentoruro contra yerbum 
Dei manifeatiiin proiitentur, opprimamur , eis subdamur , atqoe roga- 
mas, qaod cor nobis sit impossibile rationem reddimoa aimplieiaaimo 
Scripte, rudi Minenra ut dicttar ac linqua Tulgari bo^mica, ut et rulgo 
negotiuiD noatnim patefiat edito, cujua aeripti Sommain quandam bre- 
Titer et mmpliciter latine scriptam V. R. M. nomine nottro clenien- 
tissimo niittunaa et propter nomen Dei roganius et obtestamur ut 
V. It M. dignetur hoc noatrum aupplex scriptam in bonam interpre- 
tari partem, atqne si qaando oceasio daretor et V. R. M. risam fuerit 
nt V. R. M . apud S. R. M. charissimam V. R. M. Paf rem ao Dominum 
Bostrom elementissimum pro unitate nostra intercedere, ut Sua Sacra 
R. M. adyersariis nostris ac falsis eomm aecosationibus credere noiit, 
sed clementer annuere, ut ecciesie nostne siye templa« ubi Deus legi- 
time enlto colebatur et preces pro Sacra R. M. fieri solebant, ape- 
riantor ac duo nostrnm ytncti et misere afflicti« cam sint innocentes, 
ut liberentar. Nos vero pro tanta dementia ac misericordia in uoa 
collata immortali Deo gratias agemus et sacro R. M/ carissimo 
Patri V. R. M. atqne idem V. R. M. dominia nostris clementissimis ut 
fideles et gratos subditos decet a eoelesti patre sedalo et ardenter 
precabimnrt ut soo spiritu Vestrarum M. corde regere, incolumese 
molta per tempora conseryare ac omnibas püs conatibns benedicere 
et feliciter ad sacrosancti nominis sui gloriam perducere dignetur. 
Vestrs Regie Majestatis 

Fideles Subditi 

Ministri ecdesiarum Unitatis Fratrum 
in Bohemia et Moraria, qui falso Pic- 
cardi a quibusdam yocantur. 



Die nachfolgende lateinische Schrift wurde yon Blahoslaw yer- 
fasst und mit dieser Bittschrift dem Maximilian Qberreicht 

Summa UbelU cujusdam nuper edUi a frairibuB^ qui a nan- 
nuUu vel per errarem vel per odium Pieeardi seu Valdeneee vo- 
cmäur. In quo reddunhtt raiianeSf cur id ßeri nem poeeU, neque 
d^ai, ui tcia reUgiene^ quam peeuliariier ampleehmtur^ reüda 
eique repudiaia, minieiris Papietids^ ehe eub tMH, ehe eub uira^ 
que (ui voeani) junganiur ae euManhir. Eaptim ui ßeri potuii 
tarn hreeiier eomcripia. 



Eabei libeUus iste initio prwfaHonemf in qua l^ctori deda- 
ratur, nos nostra impubos fuisse ad acribendum ac edeoduoi scriptum 
hoc coDscientia, cum pasaim ftina de quadam nostra pertinacia ac 
contumacia erga mag^stratus in retinendis et defendendis quibusdam 
tetris erroribus spargeretur, ita ut multi boni viri ex Magnatum 
uumero» adeoque ipsi magistratas, ac prsesides Regni Boemi» a Sacra 
Regia Majestate constituti» mentione unitatis nostr» facta alii schis- 
maticos ac hereticos alii pertinaces etc. nos esse elamitarent. Nos 
autem cum nobis nuUus erroris neque pertinaciie essemus conscii, 
poteramus sileAtio nostro tantam infamiam confirmare? Dicitur enim 
vulgo» qui tacett consentire yidetur, ne efficeremur item diutumo 
hoc silentio et falsi testes contra se ipsos» adeoque contra ipsam 
veritatem, ev^\k$ amatores, sectatores et professores (non ex nobis 
ipsis digni) ut semper fuimus cum patribos nostris, ita et nunc sumus 
ac juvante Deo erimus. Timuimus quoque si diutius tacuissemua» ne 
forte aliqui boüi yiri ac recti corde per ignorantiam xelo impradenti 
veritatis faciem probris conspuendo contra Deum peccarent» idque 
nostri silentii culpa fieret Rumpere igitur visum est silentium hoc, 
singulari quodam scripto , ut pateat omnibus nos non pertinacia aut 
erga magistratus inobedientia ac levitate aliqua, sed certis ac gra- 
yibus justisque causis ductos constanter rel^onam nostram retinere, 
paratos, si Deus yoluerit« extrema quaque Domino juyante pati potius» 
quam turpe Deo et hominibus odiosos ef&ci apostatos. 

Istarum yero rationum flrmarum haec prima est. 

Puritas doctrin» nostrsB, quam profitemur; nulla enim alia dog- 
matä amplexi sunt patres siye primi autores unitatis nostrsB, quam 
catholica, quorum summa est symbolum apostolicum illustratum et 
confirmatum a Diyo Athanasio a Concilio Niceno etc. , quorum dog- 
matum solidum firmamentum ac campus latissimus est yerburo Dei» 
id est Sacra scriptura yeteris et noyi testamenti, ita et nos nuUam 
aliam doctrinam agnoscimus, nisi hanc unicam, quie solum sacris 
scripturis in sensu genuine citatis probari potest, rejectis omnibus 
omnium hsreticorum ab Ecclesia yere Catholica legitime rejectorum 
sententiis ac deliciis, quod copiose testantur» omnia scripta fratrum 
nostrorum et nostra Apologia, confessiones et multa alia» quorum 
nuUum ne in uno quidem articulo damnatum , imo ne qoidem judi- 
catum est» a multis yero eruditione et pielate pnestantissimis ac 
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magni nominifi nria tantum abest» ut sint coDdemnata aut spreta» ut 
etiam eoDdemnarentor, dum interim apud ministros iatos sub una yel 
sab utraqne omnia contraria inveniuntur. Neqoe enim Catholica dog- 
mata sed Yari» impi» quoque opioioDea vulgo proponuotor» que 
scripturis sacria omnino adveraantur, qusedam etiam ludicra et inepta 
pro verbo Dd magno nonnunqnam verborum apparata et strepitu 
proferuntur, idolatriamm nuHus est finis» ot neque dogmatum anbinde 
Daseentiam. Quomodo ergo piam pectus, relicta doetrina Ter» Ca- 
thoiiea Apoatoliea et aancts primiti?» Ecclesiie tarn borrendis erro- 
ribua et tenebris sociari poasit, res est prorsus impossibilis. 

Seeunda causa nostrsB constantita b®c est. 

Quod ömnia membra unitatis nostr» adeoqne totus eoetus nobis 
adhMentium corda ana s<dent pvrificare (quanturo ad bomines attinet) 
per poenitentiam et obedientiam ita ut sine poenitentia vera nemo 
adjnngatur Eeclesüs nostris» atque bac ratione cnstos innocentiae, 
sanctos timor, ut loquitur Cyprianus , in populo » quorum animas ooa 
regimns, viget, ut veluti limitibus quibusdam circumscriptus et disei« 
pUna ecdesiastica ad Yoteris Eccleai» normam constituta munitus» in 
loco qniaque suo eentineatur multum pietatis studiosa adjntus socie- 
tate» nbi ai quia peccato mortali pollutus deprebenditnr» exeommuni- 
eatione aut alia poena ecclesiaatica punitur etc. Et bac ratione grex 
Oomini in puritate conservatur; quis yero infirmitatem auam consi* 
derans bujusmodi diTioitus monstrata auxilia ao veluti qusBdam fiilcra 
spemere ausit? Quis e contrario tanta pollutus iropietate» ut impune 
eootra Dei prtecepta peceantibus , siye ministris siye vulgo» adjungi 
non exborrescat? Noa enim est timor Dei apud ipsos, audacter vio- 
laut Dei mandata onuii genere vitiorum afiuentes » ita ut non omnes 
Christi regele sacerdotium» populus redemptus, ecdesia nullam habens 
rugam videantur» aed eoetus impiorum, qui angusta via rdata et 
spreta juxta camem vivunt » desideria camis perfidentes. Hsc autem 
oomia fiont nullo prohibente, nullam profeeto spedmen ecolesiastiese 
diseiplin» apparet apud eos, fit id, quod did oliro solebat, consensere 
jura peccatia et coepit esse licitum, quod publicum est; miaistri, qui 
^igiles atque custodes Christiane gregis esse debebantt ex quorum 
naaibus Dominus reposcet sanguinem pereuntinm, ii tam abest, ut 
pro ofiBdo more Apostolorum peceata puniant, ut et ipsi peceantium 
illustre sint exemplar» quod per latam viam incedentes sequantur. 
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potestate vero (quam an legitime sint nacti ipsi viderint) utuotur ad 
opprimeDdos innocentes, quos misere suis apad magistratus falsis 
delatiooibus tradaeunt» quis ergo tarn insensatus» ut ne impius dica- 
mos» est, qoi sale infatuato eontra Domini consilium imo pneceptom uti 
velit? Quis cum impiis eordibus ac poenitere nescientibus in uunm 
coaleseere queat, similis eoram fieri ac caecis adherendo ducibus, 
communicare eorum horrendis peccatis, aut olim haud dubie poenis 
etc.» nisi forte bomo sacrarum scripturarum simul pietatia omnino 
ignarus aut etiam execrabilis contemptor» quod utrumque arertat 
DomiDUs« 

Tertia ratio. 

Integre atque pure Terbi Dei et aacramentomm ministerio utun- 
tur Ecclesitt nostne, ubi omnia ad scriptune sacne trutinam et veteris 
Ecclesitt eyidens exemplar Telut ad Lydum lapidem exiguntur. Mini- 
stri ellguntur tales, quales in Epistolis paulinis etc. depinguntur» viri 
pii, bonfB conscientifB, bonie famie perlati etc.; isti ordinantur more 
apostolorum et primitiT» EccIesifB ritu. Qui deinde gregi Domini 
prsficiuntur ad gerendam curam animarum et regendos singulos juxta 
gradus et status bominum diverses, ut quilibet piorum babeat, unde 
accipiat mensuram tritici, ut dicitur Luc» 12. proceditque ac cresdt 
bac ratione opus Domini (Deo sit laus) felidter ac feruntur paullatim 
pii ad perfectionem et mensuram letatis plenie adult» Christi. Potestne 
igitur e numero piarum, qui timent Dominum quisquam inTenire , qni 
hiBC, ne dicamus spernat, sed negligere saltem audeat, potestne ani- 
malis bomo, qui non integram impuram erroribus refertam doctrinam 
inutiles paleas yocare consueyit Tales multi sunt, qui Pseudomini- 
stros flagitiis tetris poUutos audire, eorum frigidas, perfunctorias, 
yanas, yerboque Dei contrarias conciones commendare solent, etiam 
si a Domino Cbristo Math. VIL seyerrissime sit interdictum et psal- 
mo DLL: Dominus dicit peccatori, quare tu enarras justitias meas etc., 
imo et tritus iste versiculus eos arguit : Turpe est doetori, cum culpa 
redarguit ipsum. Sed dum consilia ac pnecepta spiritus sancti non 
audiuntur, neque recte obtemperatur rationi, fit, ut omnia contra 
scripturam et fidei analogiam agantur et dieantur; inde pravorum 
dogmatum multie pbalanges, hinc nata sententia ministrum malum 
idem, quod bonum posse, sacramenta ex opere operato saluti con- 
ferro etc., hinc librum in peccatis arbitrium , hinc turba mediatorum 
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et intercessoram divomun, unico vero mediatore Christo relicto et 
spreto» inde postea naufnigio circa fidem facto Datum est et hoc» ut 
omnia sint illis yenalia, noa enim a Christo gratis accepere, ideo gra- 
tis dare noqueunt, verum magno praetio, non Domini triticum, sed 
inanes paleas ac fumos (ut nequid durius dicatur) yendunt, et Christi 
praeeeptorum et Ecclesise catholicie exempli adeoque suorum etiam 
canoDoni atque decretorum immemores. 

Malumus igitur nos omnia nostra» et ipsam vitam potius discri- 
roiai subjicere, quam tam horrendum Chaos errorum ac humanarum 
traditionum pietati contrariarum, ioexhaustum fere pelagus pro doc- 
trina Christi agnoscere. 

Ratio quarta. 

Maxime yero cum nullius erroris ac pertinaciie nobis simus 
conscii^ non est cujus rei canamus palinodiam» adscribuntur quidem 
nobis innumeri errores odiosum nomen Picardorum, aut aliud quale- 
cnnqiie simile, ministri nostrarum Ecciesiarum ut yani pseudoapostoli 
yitnperantur, ac infinita alia» quie commiscnntur adversarii yere doo- 
trinse, sunt, qui nos etiam homines turbulentes» tranquilitatis publice 
cormptores etc. dicant. Verum id totum falso damnamur, nunquam 
eroditi inimadyertitur in nos, ante cause cognitionem» atque adeo 
falsis istis delationibus pseudoministrorum traducimur, ut quidam 
nostrom yincula sustinere coacti sint» qui captiyi et tormentiis que- 
siti» miserisque tractati modis , ad hunc usque diem detinentur nihil 
tale meriti. Itane mos fuit ministris yeteris Ecciesise dogmata Christi 
defendere gladio , adyersarios mendacio plenis accusationibus apud 
reges principes etc. odiosos reddere? Eyincere yita inculpata puro 
Eyangelio conformi et in proprio sensu citatis sacris scripturis debe- 
bant atheisti homines» se esse ministros Christi yeros etc. et nihil 
opus fuisset» nos per yim magistratuum ad se adtrahere » ultro yenis- 
semus prompti » ut yel yestigia pedam eorum » si modo non offende- 
returDeus» exoscularemur; at nos yidemus ac dare cognoscimus, 
eos tales esse» a quibus Dominus noster Christus ut cayeamus nobis 
seyere pnecepit » magis igitur obedire Deo » quam hominibus stat 
sententia. 

Ratio quinta. 

Pneterea nostre Ecclesi® (Deo sit honor) conjuncte sunt mutuo» 
pio» puroque amore » unitate spiritus » yincuio pacis » in sancta obe- 
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dientia, quilibet sue senrit rocatioDi, ut nihil fiat inordinate alter 
in alterius nan irrampit Tocationem et offleinm roinistri, idem sentien- 
tes et docentes, gratis noa turpis lucri gratia munus suum obemitt at 
docuit Dominos noster : Beatius esse dare goam accipere et exemplam 
Pauli eodem inyitat» dum Interim ii, qoorum Deus yenter, neuter eum 
altero consentit, hie aliter et sentit et doeet et faeit» alius item aliter, 
alii sub una, alii sub utraque aüi infantes coen» Dominicie (si quidem 
dicenda est coena Dominica missa eorum cum suis apparatrbus) ad- 
hibent» alii arcent etc. ; ex dissensionibus nata sunt, nascuntur adhuc 
odia» probra, fugillationes, mutua yituperia, anathemata, csdes etc., 
ita ut luce clarius sit, que unitas, aut quse congregatio, iliorumne, 
an yero nostra speciem yeteris habeat Ecclesise, ac pars yeras Catho- 
lics Ecdesise dici debeat? 

Ratiosexta. 

Quid yero si dicta Domini nostri Jesu Christi et ejus Apostolo- 
rum essent eyolyenda et expendenda, quibus prasdicitur, omnes eos, 
qui in Christo pie yicturi sunt, persecutiones passuros etc., ut eflfectus 
in primitiya Ecciesia respondit. Unde tot martyria piorum? Conclu- 
dendom esset, istos yer® Ecclesi» Christi membra esse, qui propter 
nomen Christi persecutiones patiuntur; jam a quo patiuntur isti siye 
sub unä, siye sub uträque, ut eos yocant, nisi forte a se ipsis, dum 
mutuis discordiis suspicionibus, jurgiis etc., atque adeo spiritualibus 
homicidiis, ut et alias luxu et turpissimis libidinibus difluunt. Quod si 
yero patiuntur persecutiones aliquas, tum certo non ut innocentes 
Christian! , sed ut noxii homines corruptete mundi atque hees pu- 
hiuntur, idque raro et pauci a Hagistratu, dum rita eorum flagitiis 
horrendis polluta hypocritarum rumpit speciem et, quod occultum 
fbit, Deus reyelat. Ideo si quid dictum hoc authoritatis habet, Ecciesia 
Christi est, non qos premit, sed quae premitur. Profecto nullo negotio 
statim eyincemus eos esse membra, non Ecciesi» Christi catholic», 
sed malignantium Ecclesiaa adeoque lupos, qui in Domini gregem 
irrumpunt, dispergunt, capiunt ac occidnnt Christi oriculas. Quic- 
quid enim patimnr nos nostrsque Ecciesise, herum omnium malorum 
causa pnesides yel prslati ac ministri, siye sub uträque, siye sub 
unft extitere. Nos yero , qui prodesse omnibus cnpiamus ac studea- 
mus, nocere autem nemini, sciunt omnes, quicunque nostramm Ec- 
clesiarum aliquam habent notitiam. Manifestum est igitur , nnitatem 
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nosfram adeoqne nos onmes timore Dei sustineri» ne ex numero 
oppressonim nos subducentes turb» opprimentiom uniamur. 

HcBc est brevüer coinprehensa summa istarum Rationum» quas 
fosios in nostro scripto vulgari lingua edito pro nostra simplicitate 
tractarimus. Non dubitamus autem malevolos atque odio yeritatis 
corroptus homines, hec omnia nobis in deteriorem interpretatards 
partem, at nos nihil curamns mordaces istorum Zoiiorom lingoas, obji- 
eiant sane qnasconque volunt, yel hoc etiam dicant nos ipsos a nobis 
ipsis commendari. Videant et experiantar re ipsa, an vera sint, qn® 
diximns testabuntur enim hoc, et testantur omnia opera. Et fructu 
agnoscitur arbor, et justus fide juvet sua. 

Nos juyante Christo a yeritate stabimus intrepidi» bonum fidei 
eertamen decertantes, injnrias Domino commitemus, qusecunqne Itami- 
nns imposuerit, yel per manos istorum patienti animo feremns. Interim 
custodientes innocentiam auxilium Domini exspectabimus, com scia- 
mus» yerissimom esse, quod dixit Psal. : Sunt reliqus homini pacifico. 



Im Jahre des Herrn 1866. 

Stets harrten wir, wann S. 6. der König Maximilian auf unsere 
Bittschrift» der auch ein Buch beigefBgt war, eine Antwort geben 
wflrde. Da sich die Sache aber yerzog und nichts zu hören war, 
schrieb ich aus Veranlassung des Bruder Cern;^ nachstehenden Brief 
an Pfauser. 

Pietate prudentia ac eruditione praeclaro Viro Domino Joanni 
Sebastiane Phausero Serenissimi Principis Maximiliani BoSnüse Regis 
a contionibus sacris catholicse yeritatis assertori fortissimo amico 
mihi plurimum et amando et obseryando Viennam. 

S. D. Quamquam eo animo vir omatissime eram praeterlta sep- 
timana, ut Viennaib redirem et Humanitatem Toam inyiserem, sicut in 
abitu meo promiseram, tamen qnod yolui et gestiebam pr'orsus re 
ipsa prsestare non potui, impeditus et mörbo licet non admodum grati 
et qoibusdam negotiis seriis, qus quidem non tarn ad me, quäih ad 
amicos meos yiros pietate et eruditione ihsignes , quormn petitionem 
non facile (maxime grayioribus in rebus) rejicere poteram , pef Üne- 
bant. Quod utTua Humanitas non sgre ferat, magnopere peto; promfa 
6nim fuit et est yoluntas, si facultas non defoisset et hsc, si non plus 
amicis quam mihi ipsi yiyere frequenter cogerer. Ardet profecto aiii- 
mus tua Vir optime jam non initia saltem , neque quid augustüm pro- 
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mittentia , aed progreMam etiam feliciorem in curricvlo ETangelieo 
ceroere. 

Näil eoim dubito te ex numero eorum esse , qui (vires suppe- 
ditante Christo per spiritoiD suum) in dies augmenta facientes» ad 
perfeetionem feruntur, donee adolescant in yirum perfectum statis 
plen® adqlttt Christi non tantam quoad propriam conseientiam , qne 
firma rupe residens, murus est i&neus in omnibus tempestatibus» sed 
quoad roysterium ecelesise etiam , que etiam suos gradus (äs quoram 
Dens Yenter est, qui earnalia sapiunt, incognitos) habet. Nam ut ex- 
perientia est rerom magistra» ita dominus quoque diligenter laboran- 
tibus et in lege ejus (intelligenda filiolis Christi renatis proponenda 
et enarranda) meditantibus benedicit» studia fortunat, corda illorum 
illuminat et ministerio largitur efBcacia» cum Teile se omnino Domi- 
nus ut discipuli sui eant et fructum afferant» copiose ipse clarissimis 
yerbis sit testatus. Non frustra certe divinitus te yir püssime exet- 
tatum Evangelii Ten voce iilustratum et confirmatum quoque esse, nt 
fortiter a pura veritate catholiea stes immotus, ego censeo nee sine 
grayi causa non sine magno afSiet® ecclesi» futuro bono hunc pne- 
elarum principem Bofimie regem Maximilianum dominum nostrum 
elementissimum , spiritu domini afflatum , ardenti amore Teritatis in- 
censum imo et fulgure ejus exornatum esse , nisi forte qui amens aut 
eoecus est, non yidet. Quis ergo tam frigidus, quis tam ingratus erga 
dirinara clementiam esse potent, ut non renascenti et yeluti post- 
liminio reyertenti aureo sseeulo (ut sie dicam) non applaudat. Quis 
tam superbus et impius, ut non pulcherrimis initiis prosperrimos 
optet progressus ? Quis tam male affectus, ut, si qua in re posset, non 
suam etiam, sit licet utcunque exiguam, adjungat operam ? Quis deni- 
que tam stolidus, ut non, si qua in re posset, ultro sese offerenti bono 
propter utatur ac suayiter in domino fruatur. Ego dum in animo 
nostra recolo colloquia, ingenti perfundor tetitia et ardore, omnia 
mihi secunda et Iseta polliceor et ex iis animus statim erumpit in 
preces, ut dominus Jesus Christus, qui id ardoribus sternis ad dex- 
tram patris assidens hec, que non solum yidet omnia, sed gubernat 
et promoyet, is inquam, ut brachio su» potenti» gioriam suam asse- 
rentes et yindicantes tueri, contra omnia adyersse fortume tela pro- 
tegere ac inyitis etiam Antichristo et omnibus inferi portis in eccle- 
sia sua triumpbare per membra sua dignetur, ita ut etiam ab atheis 
extorqueatur mundo inyisa yox : Dominus regnat. 
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Hec quod certe fuiura sint, non leria documenta nuper addidit 
Dominas, dorn 29. die Decernbris peracta nocte circiter septima hora 
▼ariis et horrendis miraculis ingratitodinem , verbi Dei contemtum 
adeoque multiplicem terruit impietatem utque per totamfereBoSroiam 
Morayiam circumjacentes regiones; quid apud vos sit actum, ignoro. 
Hie certe terri fulmine cum inaudita flatus yentorum yi ac yehementia 
petiit plusque 30 templorum SBdifieia, quorum qusdam grayiter con- 
cussa, alia exusta, nonnulla disjecta sunt, plurima loca magna moles 
igneie materi» cum borribili fragore de cqbU amplo biatu delabentis 
obruere yisa in morem tonitrui et grassayit et incendit» quod mibi a 
fide dignis hominibus, qui suis oculis rem totam yidebant» relatum 
est. Alibi et portenta yisa, conspectsB buman» species armis indutffi 
colamnis quibusdam igneis mixte. Quodam in loco apparuit equus 
igneus, quem psne seqmns similis vir cum flammeo gladio conscendit 
et illico ibat rursus contrarius , bunc equus insilire yolens erigitur, 
eques decidit, equus yero ayersus pedibus posterioribus ursuro petiit, 
qui illico ictus disparnit et tum omnia eyanuere. In alio item ioco 
arms^ti exercitus species cum solito apparuit strepitu et ab altera 
parte magna caterya hominum utriusque sexus et omnium etatum, 
qui fanestam et doloris plenam edebant yocem yeluti bostis atroci- 
tatem attoniti frustra fugientes. H»c et alia similia quam plurima an 
non sunt certissima signa futurarum calamitatis yindictarum domini, 
qui sttomm ejulatum et tot suspicia respicit et audit surgitque jam 
yelut yir crapulatus a yino (ut inquit scriptura) ad subyeniendum suis 
ratione et modo, quem ipse tantum noyit. 

De iis et similibus, quamyis jucondius esset et utilius coram 
disserere, quod ego certe maluissem, sed ut borum significationem 
et discerem et sententiam de iis meam tecum communicarem , ut fit 
inter homines arctissimos pis yeritatis et non fucats amiciti» yin- 
culo eonglutinatos, bujusmodi nam res magnas papiro illinire et totum 
in Chartas efi'undere spiritum non admodum tutum esse solet, ego 
tarnen fideli et prudenti boc nuncio fretus, quem Cbristo etiam com- 
mendayi, qui cum et ad te deducturus et mihi reducturus est sospitem 
ac integrum, bec ad te scribere non dubitayi. Quibus et hoc addam, 
Viri isti, de quibus tibi constat, nempe praecipui ac primarii ministri 
ecelesiarom Christi in BoSmia et Morayia, quorum scripta Tue Huma- 
nitati exhibui, Humanitatem Tuam officiose salutare jusserunt, quam 
ut Serenissimi Principis Regie dignitatis ita et Tue Humanitatis pre- 

Fostes. XJX. Bd. 11 
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cibus suis noa obliviscuotur, quin imo a patre cielesti omnia salu- 
taria prospera et felicia tum Su» Majestät! tum Tuie Humanität! pre- 
cantur atque obnixe petunt et obtestantur omnes» quibus adjungor 
bic et ego et meo et omnium nomine obsecrans» ut Tua Humanitas 
velit, quod oretenus fieri debebat (si ego ut poUicitus fueram prssens 
adesse potuissem), id per epistoiam exequi, nerope signiOcare, ecquid 
illustrissimus Arehidux Haximiliaous Sua Regia Dignitas scripta b»c 
supplicationem scilicet et alia clementer suscipere, legere, ut aliqoid 
responsi dare dignatus fuerit. Id enim magna cum animi ad Dominum 
(dum bumanis auxiliis prorsus sunt destituti) conyersi ariditate ex- 
spectant illi, imo expecto et ego, ut yel apes futursB clementi® ac 
mitioris fortun» miseris modis exagitatis atque ingenti calamitatum 
mole obrutis prostratisque nonnihil soiatii adferat, animumque licet 
infractum, ianquentem tamen ssepe in tanto persecutionum calore» 
refocillet et erigat. Scribes ergo Vir optime et amice in Cbristo 
carissime, quicquid Humanität! Tu» risum fuerit sine ullo timore, 
fidelis nam et prudens vi» locorum et omnium rerum gnarus tibique 
antea notus est famuius bic mens» qui iiteras basce reddet, perferet 
ad me omnia integra et fideliter; qusBCunque scripserat Humanitas 
Tua. Ut autem nunc animum meum tui amantem et studiosum aliqua 
re declarem, nibil tale mibi occurrit, quod dignum esse eenaerem, ut 
Tu® Humanität! (nostr» gentis more pro auspiciis nori anni) mitta- 
tur, quodque ab equit» commode perferri posset (nam Rbeda nunc yehi 
ob lutesc» yi» importunitatem incommodissimum est). Hitto igitor 
caseolos exiguos, qui nobilissimi apud nos habentur, paucos quidem» 
ut non onoraretur nuncius» tum cultros, qui apud BoSmos in usu 
sunt» Tus Humanität! • conjugi et filio tuo» rogo ut Tua Humanitas 
b»c pusilla boni consulere et animi mei candorem dextramque sim- 
plicitatem in meliorem interpretari partem dignetur. Valebis yir 
interrigime nostri nequaquam immemor. Dominus Jesus tuam inco- 
lumitatem diu in optimo statu conseryet, idemque faxit, ut breyi 
feliciter ac i»ti conyeniamus. Etenim mibi animus circiter feetum 
Pascbatis Viennam ad yos yenire. Quod si Tua Humanitas Interim 
Pragam yenerit» gratissimus mihi et multis aliis futurus es hospes. 
Prags die 26. Januarii anno salutiferi partus 1666. 

Joannes 'Anrepu^ tuus ex animo. 
In margine Blaboslai manu adscriptum legitur: Aus hinreichen- 
den Gründen musste ich mich damals so unterschreiben. 
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Siimffla pietate et eruditioae prsstantissimo Viro Domino Joanni 

'Ajsripuxt Boemo fratri in Christo Jesu mihi amice devincto 

Prag». 

S. P. D. Ex literis tuis» quae mihi tanto fuere gratiores, quanto 
diutius desiderate et exspectat® sunt» non illibenter rerum tuarum 
statum intellexi Vir omnium longe pnestantiasime» cupio enim fortuna 
taa noD aliter atqne mea frui, et quod Boemorum coetus fidelis suis 
me orationibus sublevet» Deo immortali, qui eeclesi» sus nusquam 
deest, perpetuas.habeo gratias» cui vel soll, quiequid in me est, qno 
reipublico ChristiansB prodesse possum, acceptum fero; impossibile, 
si quidem foret ex tot ac tantis cnidelissimorum atrocissimorumque 
bostiom Christi ecciesiam polluentium et devastantium insidiis dolis, 
tecboia, firandibos» strophis et imposturis, quibns me quotidie circum- 
veainnt, nisi desoper adjutus et ecciesi» orationibus commendatus 
emergere; diei certe non potest, quantis malis, »rumnis et periculis 
exponar» adeo at vere cum Helia contra sangninem meum crudelis- 
sime sitientes dieere possim: derelictus sum ego solus et qnserunt 
animaoi meam , ut anferant eam. Sed de iis alias (volente Deo) eo- 
piaaioa acribam, quoniam negotiis tum arduis ita serio occupafus 
sum , ot Tix lileras tuas mihi alioquin jucundissimas et gratissimas 
legere nedum pro animi sententia digne illis respondere yacet» quare 
tan aocekieta responsione pro temporis ratione contentus esse pre-, 
car digneria. Verum quautom ad negotium mihi creditum attinet» 
literaa aoppÜcationes et libelios So» Serenissimas Regia Dignitati, 
ea qaa potui opera et eommendatione, exhibui; Ser. Regia Dignitas 
eaa quam grariosiasime a me accepit, pi*oqae soa innata regia ele- 
nmitiay qua pie erga ecelesiam affecta est, fidem suam indubitatam 
dedit, se nihil latentatum relicturum , donec se melius habeat eccle- 
sia, id quod brevi fore spero. 

Portenta ea, qoonim mentionem facis» quid si in ecciesi» re- 
stairationem et adversariorum terrorem et interitum (de quo dobito 
nmiime) faeiunt, jam enim apud nos qoinque inferioris Austriae pro- 
Tinci» a Rege Yoeat» convenerunt, qu» sane aperto Marte publice 
iatrepide corde et ore Christum ut decet confitentur et Augustanam 
confeaaionem ita urgent, atque ut seeundum illius formam reformenf ur 
ecdesisa apod Regem ita instant , quod certe nos tandem voti com- 
potea speramus, noiuüt enim reg! uUas suppetias ferro nisi liberum 
Sit aeoandtim Augustanam confessionem unicuique religionem suam 



164 

instituere. Dixerunt etiam regi per oratorem quendam in faciem, se 
malle quaevis subire pericula« nee in hoc mortem abhorrere, quam 
romans tyrannidi subjectos esse. Deus, quod incepit felieiter in sui 
gloriam et nostri omnium salutem, perficiat. 

Vale amicorum obserrandissime in annos perpetuos. 

Datum Vienme raptim furtimque 3. Febr. anno a yirginis 

partu 1656. 

Tu® prsBStanti» 

De oblato munere, si coram Deyinctus Job. Sebast. Phanser 

fueris, referam gratias. apud Seren. BoSmorum Regem 

Verbi diyini dispensator indignus. 

Eximia pietate prudentia ac eruditione prteclaro Viro Domino 
Joanni Sebastiaoo Phausero Sereniss. Prineipis Maximilian! Bo£* 
morum Regis a contionibus sacris CatboIicsB yeritatis assertori 
fortissimo amieo mihi plurimum amando et colendo Viennam. 
S. D. Verum profecto est yir ornatissime, quod tritus ilie yer- 
sieulus dieit» et certam praesens yix habet hora fidem, omnia nam 
humana instituta ac proposita ssBpe concutiuntur et yarie mutantur, 
Ego jam ante aliquot septimanas constitueram et adhuc usque eo 
animo eram eonferre me peraetis diebus festis hisce Viennam potb- 
simum te yidendi gratia ac.tecum de yario dubio ac periculoso ecde* 
sise Christi statu dulcia miscendi coiloquia. Gestit nam meus animus 
yestros audire labores» certamina pericula adeoque tela satanae et 
suorum satellitum ignita, quibus te non dubito undequaque obrui, 
introducit enim te mens mea in tbeatrum meditationis yelut qaendam 
Herculem contra tot monstra prodeuntem, cui contraria turba fremitu 
et ululatu yario appropinquat, hinc insularum strepitus yario famu- 
litio technis instructo ac fraudibus stipatus, istinc yero horrenda leonis 
yox, qui yiolento flatu filii perditionis sitim excitatam sanquine sanc- 
torum Dei seryorum sedare cupit. Tu yero ducem habes fortissimum 
principem Regem ccelestis curi», hie tua certamina intaetur» hie 
hostium minas fremitus et excursiones ac tela sua reprimit manu et 
licet nonnumquam frena laxare yidetur eis» tamen te umbra suanim 
alarum interea egregie protegit et muniyit, ut nequidem nociye queant 
attinger te, licet maxime yelint, subiude etiam hostium catery» odore 
potentiflß domini, quem excitant preces piorum, egregie confunduBtur 
et consternantur» ut ardentia etiam ferocium corda timore quodam 
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lanqueacere cogantur. Hsc se re?era sie habere tuum etiam scriptum 
mihi certe gratissimum testatur. Unde summunt vires multi pii et 
saneti viri, ot domino sie in tot perieuiis protegente et meliora spe- 
rent et apud dominum instent ardentius petendo» ut quod coepit boni, 
id ad felicem deducat finem propter nominis sui gloriam et oppresss 
ecciesise consolationem » ut Helias sublata impia Jesabel aliquantum 
respirare queat. De iis et multis aliis coram latius collationem fieri 
aoice cupiebam» verum quod tantopere optarem et jam me adepturum 
sperabam» eripiunt mihi qusdam mea molestissima negotia » qnse me 
alio avocant invitum qiiidem et reluctantem streoue at frustra , nam 
illico me oportet, ut accingar itineri et postea operi, quod vix intra 
duos aut tres menses absolvi poterit. Dolet igitur vehementer» quod 
hoc differre oportebit iterum, cujus vel ipsa reeordatio ac exspectatio 
suavissima erat, tamen ne omnino hoc tempus silentio transigam, 
placuit hisce literis H. T. vir eximie invisere ac salutare» tum etiam 
gratias agere aliorum virorum piorum et meo nomine, quod per tuam 
prsstantiam Domino sie disponente ac conatum suorum fortunante 
effeetum est, ut voti compotes simus. Id nam unice cupiebant mecum 
viri isti, ot hsec omnia, libelli,suppIicationes Regie Dignitati offerrentur. 
Cum autem ista et H. T. comendatione gratiora sint apud Regiam 
Digitalem facta, sit laus domino, qui tuum animum adeo promtum 
eflBcit, ut non abhorreres ab hoc , ut prsBcIaro ita quadam ex parte 
periculoso opere certe, Dignitatem Regiam cum adeo benigne, ut 
testentur jucundissim» tu» iiters, hsec accipere dignatus est ac de- 
menter polliceri, se nihil intentatum relicturum, non dubito hsec dili- 
genter et inspexisse et perpendisse. Dabit etiam Dominus Jion saltem 
ut Regia Dignatas hiec (velut talia quibus juvari possit ecciesia) alta 
repooat mente , sed suo tempore ad optatam etianv deducat metam. 
Nunc quidem et ecciesiffi Christi multa membra cruci afßxa pendent 
ac tristissimam vocem cum Christo ad patrem emittunt Eli Eli, sed 
omnia portenderevidentur repentinam liberationem,foreutexaudiantiir 
pii, terra nonnihil quiescat, et per sidera ipsa coelitum rex h»c demon- 
strat. Non frustra certe et cometa hie tot diebus per tot Zodiaci signa 
decurrens mortalibus spectaeulum admirandum exhibet. Sed addam, 
qu® preterea visa sunt, a fide dignis hominibus ante tres septimanas, 
dus stell» venientes in caudam cometae adeo congrediebantur atro- 
citer se invicem collidentes, ut scintill» prosiliisse cernerentur; postea 
non procul a Praga duo viri videbant peracta die solis, qua celebra- 
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tum est pascha nostrum rediTiTUs agnas, ante diluculom cibIos faisse 
apertos et supra eomet« istius caudam cruentum apparuisse gladiam, 
qui moyebatur velut a viro fort! vibratus et plus quam per quartale 
hone coDspicnum durasse, qui postea dum cceli claudebantur quoque 
paulatim dispaniit; sunt et alia, de qnibus aliquando tandem dante 
Deo coram. 

HsBC vero omnia an non sunt prseeuntia futurarum reram ad 
mirandse haud dobisB mutationis? Erigenda sunt itaque pectora nostra, 
toUenda capita et bene sperandum. Dominus enim noster yenit, ut 
faeiat rindictam serrorum suornm, si nam Judicium inceptum est a 
domo Dei, quis erit impiorum finis ? Verum D. Jesus Christus det, nt 
ii 9 qui velut coeci ad interitem rapide ferantur cursu , resipiscant 
potius et poenitentiam agant maxime, qui sunt de numero electorum 
ejus. Amen. 

Habes animi mei pnesentes eogitationes nonnihil deliniatas» quae 
cum aliis plurimis copiosins ore exequi cuptebam , sed quod differtur 
non auflFertur. Tu rero Vir piissime digneris hoc meum scriptum in 
bonam interpretari partem. Exspectabo responsum Humanitatis Tose, 
quo de statu rerum fuarum et aliurum ex literis tuis edoctns non- 
nihil eonsolationis in meis yariis negotHs et molestiis capiam. Viri 
Humanitati Tu® commendati te offieiose salutant ut priori scripto tao 
roultum refocillati, uberiori Istitia ex futuro afSciendos se sperant et 
exspectabunt. 

Poterit H. T. qusecunque yidebuntur totissime scribere. Hic nam 
juyenis priesentium presentator homo enim yalde pius strenuus medi- 
einae Studiosus, qui etiam doctissimis medicis magna ex parte com- 
parari si non anteferri possit, manebit Viennsß aliquot diebns, ut 
studia medica yideret. 

Vale Vir mihi plurimum et amande et obseryande ac perenni 
yaletudinis firroitate longieyum Nestora yincas, dominns te brachii sai 
umbra protegat et omnibus inyitis Satanam cum suis organts sob 
pedibus tuis conterat. Amen. 

Prag» II Aprilis die, qua olim Julius pontifex in conflictu cum 
Ludoyico Rege Galiiarum yictus est i8S6. 

Humanitati Tu« addictus 

Joannes Blahoslaus. 
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3. Dritte Cfesaadtsehaft des Blaheslaw aaeh Wies. 



Im Jahre 1SS7 wurde ich zweimal nach Wien von den Senioren 
an den Prediger des Königs Maximilian geschiekt. Was ich bei ihm 
gethan und ausgerichtet habe, schrieb ich damals nieder. 

Im Jahre 1557 wurde ich von den Senioren schon zum dritten 
Haie nach Wien an Sebastian Pfauser, den Prediger des Königs 
Maximilian, geschickt. Ich kam zu ihm Montags nach Christi Himmel- 
fahrt, begrOsste ihn Namens der Senioren und anderer angesehener 
Leute, erinnerte ihn an das, was ich ehedem schriftlich und mündlich 
mit ihm yerhandelt habe, dankte ihm im Namen der Senioren, dass 
er alles , was er auf sich genommen , zum guten Ende gebracht , so 
dass von S. 6. dem König Maximilian den BrQdern eine 
erfreuliche Antwort gegeben ward. Mit dieser begnügten 
sieh die Brüder und wollten gern geduldig harren, bis Gott S. 6. 
dahin verhelfen würde, dass er die gnädige Zusage zur That machen 
könnte. Darauf entgegnete Pfauser freundlich , er habe gerne alles 
gethan, und sei bereit für diese frommen Leute alles zu thun, was 
in seinen Kräften stünde. 

Hierauf erzählte er von König Maximilian, wie er gerne alles 
thun würde, was gerecht vor Gott sei, wenn er nur könnte; sein 
ganzer Wille gehe dahin, dass die Wahrheit frei sei. Dem aber sei 
der alte König hinderlich, er lege nichts in die Hände seines Sohnes, 
dieser habe keine Regierungsgewalt, es sei denn in Österreich als 
Vertreter des Vaters, wenn dieser auf Reisen sei. Um aber in Böh- 
men, dessen gewählter König er doch sei, zur Geltung zu kommen, 
d^zu könne er durchaus nicht gelangen, denn der alte König sei 
sehr gegen ihn erbittert, weil er nicht gleich ihm der alten Religion 
folge, und f&r sie eifere, sondern weil er der lutherischen zugetban 
sei und dies nicht mehr heimlich wie sonst, sondern je weiter desto 
offener. 

Auch erbittern die Rätbe, welche aus vielen nun zu erwähnen- 
den Ursachen auf Maximilian erbost sind , den alten König gegen 
seinen Sohn. Sie suchen diesen auf alle Weise beim Vater yerhasst 
zu machen, und obzwar Maximilian davon weiss, kann er dem doch 
nicht abhelfen. Desshalb könne auch derselbe fUr diese Zeit die 
Forderungen der Brüder, obgleich er es gerne thun möchte, nicht 
erfbllen. 
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Hierauf frug ich, ob während der Anwesenheit beider Könige 
in Böhmen nicht die böhmischen Angelegenheiten besprochen wur- 
den, und ob nicht zu hoffen sei, dass den Brüdern wenigstens ein 
Tropfen königlicher Gnade zu erwarten stände. 

Er erwiederte, es sei da nichts ausgemacht worden» auch habe 
Maximilian durch seine Ankunft in Böhmen seinen Vater nicht ge- 
wonnen. Denn dieser habe von der Fahrt nichts gewusst, da der 
junge König dieselbe vielmehr gegen seinen Willen unternommen 
habe. Maximilian wollte dadurch die Erfüllung ihm gemachter Ver- 
sprechungen erlangen. Ferdinand hat ihn nicht nur hart empfangen, 
sondern auch Fluche gegen ihn ausgestossen und so abstossend 
sich gegen ihn benommen, dass er bald darauf nach Wien zurück- 
reiste. Wir sprachen nun über die Verstocktheit Ferdinand*s und wie 
sie durch kein Mittel behoben werden könne; dann wie es in Böh- 
men zugehe, die Wahrheit nirgends Raum finde; endlich kam die 
Rede auf Bruder Johannes (Augusta). Auf Pfauser s genaue Fragen 
antwortete ich gehörig, wie er schon über 9 Jahre in schwerem 
Gefangnisse sei» dreimal gefoltert und wieder geheilt worden, in 
einem fast alles Lichtes beraubten Kerker sitze, von wo sich zu ent- 
fernen ihm nie gestattet sei; keinem Freunde sei es erlaubt ihn zu 
besuchen , noch auch an ihn zu schreiben , so aufmerksam werde er 
stets gehütet. 

Darüber wunderte sich Pfauser sehr und bemitleidete ihn. Ich 
fügte hinzu, dass viele treffliche Leute, die ihn gekannt und jetzt 
bemitleiden» über seine so elende Haft in tiefer Betrübniss seien, 
doch wüssten sie nicht, was da zu sagen, ausser Gott die Sache zu 
empfehlen. Aber auch viele» die ihn nicht kennen (mit Ausnahme der 
Feinde der Wahrheit, qui sarcasmos occinunt)» kümmern sich um 
seine Befreiung und suchen Wege dazu auf. Dies ist in Preussen 
und Polen der Fall» wo nicht nur Herren» sondern auch Wojwoden 
und viele andere der Wahrheit ergebene Leute darum besorgt sind. 
Ich selbst soll mit euch darüber reden und euch dne Bitte vortra- 
gen. Als sich Pfauser geneigt erklärte, sagte ich, dass einige pol- 
nische Herren ohne Kenntniss davon, dass die Brüder ein Schreiben 
darüber an König Maximilian abgeschickt haben, einen tüchtigen Mann 
an den Herzog von Würtemberg entsendet hätten , nicht ohne Vor- 
wissen der Senioren in Böhmen und Mähren» die diesem nicht leicht 
entgegentreten konnten, ohne den Sehein der Undankbarkeit auf sich 
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zu laden. Die polnischen Herren yerlangten yon dem Herzog Chri- 
stoph, er solle» da er mit K. Maximilian eine besondere Freundschaft 
unterhalte» bei diesem f&rbitten» damit derselbe irgend welche Wege 
ausfindig mache, wodurch Augosta aus dem Kerker entlassen wQrde; 
sollte er selbst aus allen königlichen Ländern verbannt werden. Auch 
Vei^erius , ehedem Bischof von Nikopolis und päpstlicher Legat a 
latere legte sein Fürwort beim wörtembergischen Forsten ein. Die- 
ser ging auf ihre Bitten ein und Qbersandte durch eben jenen Ge- 
sandten der Polen ein Schreiben an den K5nig Maximilian. Allein 
der Gesandte wurde auf der Reise in Bdhmen krank und musste sich 
äratlicher Hilfe bedienen. Ich bekam hierauf den Brief und komme 
nun mit ihm daher, und indem ich ihn euch übergebe, bitte ich, 
dass ihr ihn an Maximilian übergebt, da ich bdre, dass dieser gegen- 
wärtig in Wien nicht weile. 

Pfauser entgegnete mit yieler Bereitwilligkeit, er werde die 
Bitte nicht nur getreu erfüllen, sondern auch bei der Übergabe 
das gehdrige Fürwort einlegen, damit der Brief den Kdnig um so 
angenehmer berühre. Auch bat ich ihn, er möge beisetzen, dass die 
Brüder keinesfalls sich selbst an den Herzog von Würtemberg um 
die Fürbitte gewendet hätten , da ihnen des Königs erste gnädige 
Antwort völlig genüge und sie gern sich gedulden wollten; es möge 
ihnen also der gegenwärtige Schritt nicht als zudringlich ausgelegt 
werden. Alles dies versprach Pfauser zu thun und so entfernte 
ich mich. 

Zum zweiten Male kam ich zu ihm an einem andern Tage und 
hatte mit ihm eine längere Unterredung und unter anderro über fol- 
gende Dinge : 

Zuerst über den Prediger Ferdinand*s, jenen Bischof, den ich 
Sonntags vor dem Feste des heil. Geistes predigen hörte. Desshalb 
fragte ich den Pfauser, warum er selbst nicht gepredigt habe, was da 
wieder vorgefallen sei, wesshalb nicht er, sondern jener andere 
wiederum vor dem K. Maximilian predige. Er erzählte mir dann, der 
Bischof sei ein leerer, falscher, mehr kecker als gelehrter Mann, 
nullum habens certum doctrinie corpus, sed ita vagans per campos 
Theologorum, jam huc jam illuc. Er suche Menschen zu gefallen, 
favorem captat vulgi et regis conciliare sibi studet gratiam. Zum 
Beweis dafür erzählte er mir, dass derselbe vor Kurzem ein fettes 
Bisthum angenommen habe, Beneficium autem accipere libertatem 
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rendere est At coi ille yendidit libertatem suam , cai placere stu- 
debit; paps et papistis. Er kennt wohl die Wahrheit; daher kann 
man leicht einsehen, in welcher Absicht er handelt. Und in der That 
als ich (Blahoslay) ein Jahr froher in Wien war, erzfthlte mir Pfiiaser 
von ihm, dass er die Wahrheit kenne, aber nicht bekennen dOrfe. 
Daher kann man auch leicht begreifen , dass einige in Prag, seine 
Predigt hörend, ihn lobten; aber was Wander, flexile Tulgus ac in- 
stabile Yulgus, wie der Wind, so der Mantel; gleich dem Wasser. 

Hierauf ersfihlte er mir von des Bischofs Predigt am Allerseelen* 
tage 1SK6; wie er sich gedrehet und gewendet bei der Erklärung 
dieses Festtages; wie er es nicht gewagt offen und deutlich TOn den 
FQrbitten der Heiligen, von den Gebeten ftlr die Seelen der Verstört 
benen zu sprechen , sondern alles in unyerstftndliche Worte hüllte» 
bis er endlich zum Schlüsse sagte, die Kirche habe recht gethan, als 
sie diesen Festtag anordnete. Quod quidem manifestissimum est, hoc 
festum prorsus esse impium, nam tum fiunt preces pro animabus 
defunctorum. Als dann Ferdinand mit seinem Sohne Ober diese Pre- 
digt sich besprach und dieser sagte, der Prediger habe die Fürbitten 
fQr die Todten nicht behauptet, erwiederte der Vater: Hast du denn 
nicht gehört, wie er gesagt, dass dieser Festtag von der Kirche mit 
Nutzen und Frommen angeordnet worden ? 

Item den Tag vor dem Allerseelenfeste hatte Maximilian den 
Bischof zu sich gerufen, und nach langer Unterredung mit ihm Ober 
diese und jene Dinge frug er ihn, was er von dem Morgens zu 
feiernden Festtage halte, d. h. von den Heiligen, ihren FOrbitten und 
der Anrufung derselben. Darauf entgegnete dieser etwas auswei- 
chend: Man kann nicht anders sagen, als dass die Anrufung der 
Heiligen aus der Schrift nicht erwiesen werden könne. Maximilian 
Hess ihn dabei und sprach dann Ober andere Gegenstände. Des 
andern Tages erschienen nun auf der erwähnten Predigt der alte 
und junge König, letzterer um zu hören, was er von dem Feste sagen 
und ob seine Predigt mit seinem gestrigen Bekenntnisse überein« 
stimmen werde. Der Bischof drehte sich in seiner Rede gar abson- 
derlich, denn er wusste sich nicht zu helfen; der alte König erwar- 
tete die Anrufung der Heiligen bekräftigt zu hören, der junge er- 
wartete eine offene Missbilligung der FOrbitten der Heiligen und 
ihrer Anrufung. Der Bischof in der Absicht beiden zu gefallen, unter- 
schied zwischen einem cultus duli» und einem cultus latritt und zeigte. 
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wie Christas der Heiligste der Heiligen unser Förspreeher bei Gott 
sei. Und so den Gegenstand umgehend» wie heisse Kraupen, sagte 
er seine Meinung nieht. Als dann Ferdinand seinen Sohn fragte, wie 
ihm der Prediger gefalle, erwiederte dieser: Durchaus nicht, er 
scheint mir vielmehr ein unaufrichtiger Mann , ein Schurke zu sein, 
denn er ging um den Gegenstand herum, sagte niehts fiher die FQr- 
bitten der Heiligen, ihre Anrufung, sondern sprach so hin und her 
und dachte selbst anders. Darauf berief Maximilian den Prediger zu 
sich, rflckte ihm alles vor nnd rügte hart seine Unaufrichtigkeit 

Darauf erzfihlte mir Pfauser die Ursache^ warum er selbst jetzt 
nicht predige. „Es war bestimmt und angeordnet^ dass ich den einen 
Sonntag predige, am andern Sonntag jener, und beide Könige soll- 
ten uns beide hören. Als aber der alte König aus Wien wegfuhr, 
haben ihn meine Verleumder so gegen mich eingenommen, dass er 
nach seiner Rückkunft mich nicht mehr hören wollte und will. Als 
nun aber Maximilian nach Töplitz fahren sollte, sprach er desshalb 
mit seinem Vater^ ob nicht wieder beide Prediger alterniren sollten ; 
er sei bereit, in des Bischofs Predigt zu gehen, doch möge sein 
Vater auch in die seines Predigers gehen. Ferdinand erwiederte: 
Nun bis du aus Töplitz zurückkehren wirst, wollen wir davon reden. 
Doch blieb die Sache bis jetzt beim Alten und ich weiss nicht, was 
nach Maximilian^s Rückkehr geschehen wird. Es hatte aber keinen 
Anschein der Änderung, denn Ferdinand verhärtet sich immer mehr.*' 
Zam Beweise dieser Verhärtung erzählte er mir, was kurz vordem 
derselbe gethan. „In Abwesenheit desselben habe ich (Pfauser) mit 
Vorwissen Maximilian ^s angeordnet, dass vor der Predigt deutsche 
Lieder und Psalmen zu singen seien. Dies hat nun Ferdinand mit 
nicht geringer Streike verboten. Denn als man in seiner Gegenwart 
vor der Predigt deutsch zu singen begann, schickte er alsbald um 
den Bürgermeister und befahl ihm strentg die Abstellung dieser 
Übung; sollte Jemand wieder deutseh zu singen wagen, so solle er 
streng gestraft werden. Der Bürgermeister befolgte den Befehl.'' 

«Als Maximilian von dem Prediger über diesen Vorgang berichtet 
wurde, sagte er ihm: Lasse das; bis ich wieder von Töplitz kommen 
werde, wird es anders sein; es muss gesungen werden. Ich werde 
hören, was mir der Bürgermeister sagen wird ; begibt er sieh nicht 
zur Ruhe, werde ich mich schon gegen ihn zu benehmen wissen. ** 
Dann sagte mir Pfauser, wie sehr er um Maximilian besorgt sei, auf dase 
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die er sieh nicht aus Hitze zu einer unrorsichtigen Handlung gegen 
den Vater verleiten lasse» doch sei er ein in seinen Angelegenheiten 
fürsichtiger Mann. Zum Beweise» dass Ferdinand*s Herz wie das 
des Pharao verhärtet sei, sagte er mir: „Vor einiger Zeit rief Fer- 
dinand mich zu sich begann mit mir ein unverstftndliches Ge- 
spräch und mahnte mich mit listiger Rede, ich möchte, sollte ich in 
etwas geirrt oder gefehlt haben, nicht hartnäckig sein, und meinte: 
Auch ausgezeichnete Männer haben gewankt, aber nachher ermahnt, 
richteten sie sich auf, und nehmen nun selbst bischöfliche Sitze ein. 
Als er mich mit diesen süssen Reden nicht gewinnen konnte, bediente 
er sich scharfer, und begann mir vorzuwerfen, dass ich weder 
gelehrt noch hochgeboren sei, noch irgendwie ausgezeichnet Wie 
könne ich es wagen , so gelehrten , weisen und berOhmten Männern 
entgegen zu treten, die ganze Kirche zu beschimpfen. Bei diesen 
Reden entbrannte er immer mehr vor Zorn, befahl mir stets zu ant- 
worten, und dies manchmal mit herber Strenge, so dass er endlich 
ganz wöthend wurde, als ich nicht nachgeben wollte, sondern ent- 
gegnete, dass ich stets die Wahrheit lehre, und nichts, was nicht 
durch die heil. Schrift erwiesen werden könne , predigen noch auch 
für wahr halten wolle. Er fluchte mir, so arg er konnte, er nannte 
mich eine Bestie, ein Unthier, mit den ärgsten Schimpfnamen belegte 
er mich, ja er spuckte mir in*s Angesicht, bald sprach er italienisch, 
bald deutsch , bald lateinisch und fasste dabei stets seinen Dolch an. 
Dazwischen sagte er von sich, dass er diesen Neuerungen durch- 
aus nicht den Eingang eröffnen wolle, eher wolle er sich schinden 
lassen, als den neuen Glauben annehmen. Item, er wolle lieber mit 
der Kirche in der Hölle sein » als mit Luther im Himmel. Hierauf 
drohte er mit verschiedenen Qualen, sagte, was er mir thun wolle; 
dabei fuhr er mich wieder mit Groll an : Woher nimmst du die Keck- 
heit, so mit mir zu reden ; wie wagst du es, so heftig dem römischen 
König zu antworten. Du Bestie, wirst schon erkennen, was ein 
römischer König im Stande ist. Dann befahl er mir zum Teufel zu 
gehen, und als ich ging, vertrat er die ThOr und liess mich nicht 
gehen, so dass mich Angst erfasste und ich förchtete, er werde 
mich erdolchen , da er stets an den Dolch in seinem Gürtel griff. 
Da langte er aus seiner Brust ein Blatt hervor und sagte: Hier hast 
du einige Artikel, gib mir darauf eine deutliche Antwort, lese sie. 
Als ich nun daraufblickte und lesen wollte, sagte er: Wess* ist diese 
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Arbeit? leb entgegnete: die Schrift scheint mir von Euer Königl. 
Gnaden herzurühren. Der König erwiederte: So ist's, meine Hand 
ist's, aber wess' ist die Arbeit? Ich entgegnete, ich weiss nicht, 
gnädiger König, aber ror einer Zeit sprach mit mir Canisius Qber 
ähnliche Dinge, wie sie da beschrieben sind. Da fuhr er fürchterlich 
auf (da ich ihn mit der Wahrheit traf) und schrie mir zu: Wie 
meinst du, dass ich selbst nicht so viel verstehe, um das nieder- 
zuschreiben, ich selbst, ich selbst, repetens aliquoties ex proprio dolio 
ex proprio dolio.** 

«Darauf verlangte ich, der König möge mir einige Zeit gönnen, 
dass ich eine so bedeutende Sache gehörig bedenken könne, da gab 
er mir zwei Tage, ich verlangte vier. Da sagte der König; Nun, 
damit du dich nicht entschuldigst, dass du aus Zeitmangel habest 
voreilig antworten mfissen, gebe ich dir acht Tage, bedenke dich 
und gib mir eine klare Antwort. So entfernte er sich nach langer 
Rede von mir, so dass mir nichts zuleide geschah. Darauf ging ich 
SU Maximilian und klagte, was mir geschehen. Er tröstete mich mit 
Tielen Worten gar liebreich , ich solle mich nicht fürchten, er werde 
mich in allem vertreten. Wollte ich nicht auf die Artikel eine Ant- 
wort geben, so werde er selbst ßr mich beim alten König antworten, 
doch trug er mir auf, immerhin etwas, mag es noch so wenig sein, 
aufzuzeichnen. Erfreut ging ich nach Hause und in meinem Eifer 
setzte ich auf jene Artikel eine geharnischte Antwort nieder. (Pfauser 
zeigte mir 11 dieser Artikel aufgeschrieben von K. Ferdinand*s 
Hand, einige deutsch, einige lateinisch») So schrieb ich sie in zwei 
Tagen nieder und gab sie dem König Maximilian, der sie von mir 
annahm und mich, ohne mir von seinem Vorhaben etwas zu sagen, von 
sich entliess. Hieraufging er, schnell alles Oberlesend, zu K. Fer- 
dinand und gab ihm die Antwort in meinem Namen. Dieser nahm die 
Antwort an , las sie sorgßitig, trug sie ober acht Tage beständig bei 
•sich und las sie selbst, wenn er im Rathe sass und in Gegenwart des 
K. Maximilian. Hierauf stellte er sie ihm wieder zurflck und sagte: 
Nun gib diese Antwort deinem Prediger wieder und sage ibm , er 
solle nie mehr mit mir disputiren. „Er ist mir zu gelehrt.** Um- 
sonst streite ich mit ihm , sagte er per ironiam. Da frug K. Maximi- 
lian, wie ihm die Antwort gefallen, indem er selbst sein Urtheil hei- 
lte, sprechend, die Antwort habe ihm sehr gefallen. Der alte König 
sagte: Für jetzt mag ich mit dir nicht streiten, ob die Antwort gut 
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oder schlecht aasgefallen sei. Als mir Maximilian ersählte , dass er 
meine Antwort dem Vater überreicht» war ich wegen der Heftigkeit 
meines Aufsatzes sehr hesorgt; aliein Maximilian tr5stete mich, ich 
möge mich nicht förchten, er werde mich in allem ?ertreten.* 

„Als nun das Gewitter sich verzog, ging ieh zu König Maxi* 
milian und erinnerte ihn darauf, wie es unsicher sei, auf die eigene 
Einsicht bin zu vertrauen, desshalb wSre passend, dass dieselben 
Artikel von ihm einem tflchtigen und gelehrten Manne zur Beortbei- 
lung eingesendet wurden, und wir beschlossen beide, sie an Philipp 
Melanchthon zu senden. Dieser schrieb auf des Königs 
Verlangen eine umstSsdliche Antwort auf ungefähr 
zwanzig Bögen nieder, so enge wie das bei seiner SehriA der 
Fall. Diese sandte er an Maximilian ein (Pfanser zeigte mir diese 
Antwort). Des Melanchthon und meine Antwort stimmten Qberein, 
wir waren beide, ich und der König, sehr erfreut; dieser machte ihm 
durch Dr. Kaspar mehr als 200 Thaler zum Geschenke als Lohn f&r 
die Arbeit. Auch erklärte ich, dass mnr des Melanchthon BIfltter 
lieber sind ah 100 Ducaten.** 

So erzählte mir Pfauser nicht wenig von der Verschlagenheit 
des alten Könige und einiger seiner Räthe. Er erzählte zum Belege 
noch dieses. „Da Ferdinand mich auf eine anständige Weise von 
hier verdrängen wollte, auf dass ich seinen Sohn nicht weiter ver- 
derbe, schrieb er in alle Orte, wo ich ehedem gelebt, und forschte, 
ob ich daselbst nicht etwas verbrochen. In der That haben meine 
Gegner vieles Ober mich aufgebracht, ich hätte irgend Jemand 
erschlagen , sei ein Seortator gewesen , allein fiberall gab man von 
mir ein gutes Zeugniss: ein Bisehof, bei dem ich gewesen , ein Col- 
legium und der Magistrat einer Stadt. Und da er mich bei nichts 
fassen konnte, Hess er mich ruhig; doch sprach er nochmals mM mir 
und wollte aus mir herausbringen, ob mieh Jemand anleite, oder mir 
Muth einflösse. Er frng mich, ob nicht Dr. Caspar mich verderbe, 
denn dieser sei der Irrlehre geneigt. Ich mag dem Doctor nichts 
davon sagen , in welcher Meinung er bei seinem Herrn dem Könige 
stehe, denn wQsste er es , so wörde er toll werden« Ich selbst wnn^ 
derte mich aber gleichwohl nicht wenig, wie Doctor Caspar, ein so 
vorsichtiger Mann, der sich überall verschlossen zeigt, nicht vermeiden 
konnte, von dem alten König im Innern durchschaut zu werden. Und 
das wunderte mich noch mehr, dass Dr. Caspar keine Ahnung davon 
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habe 9 wie Ferdinand von ihm denke, und doch täglich mit ihm im 
Ratbe aitze.'' 

Item zum Beweise der Klugheit des alten Königs zeigte mir 
Pfauser einige Briefe, die der alte K5nig eigenhändig an ihn ge- 
schrieben • in denen er ihn mit listigen Versprechungen und Dro- 
hungen für sich gewinnen wollte. Insbesondere erzählte er mir riel 
Ton Maximilian » wie er fromm und fest sei • auf Gott hoffe und Tor- 
sichtig sei; wie dies die eigenhändigen Briefe desselben an ihn 
zeigten , in denen er ihn tröstet, zur Festigkeit und Standhaftigkeit 
ermahnt und darauf verweist, er möge sehen, wie viel er vom Vater 
zu leiden habe , der doch sein Tröster sein sollte. Er möge wissen, 
dass er ibn (Ur den Geßihrten seiner Leiden und Nöthen ansehe, er 
möge heitern Mothes alles gleich ihm tragen » Gott werde ihnen bei- 
den helfen ; er werde ihn nie verlassen, möge kommen, was da wolle. 
Hit denen er im Ratbe sitze, wenn sein V^ter abwesend sei, gehe er 
Torsichtig um, wenngleich er gut wüsste, dass viele seine grossen 
Feinde seien, so dass sie ihn mehr als den alten König f&rchten und 
behaupten, Maximilian sei sehr ausgelassen, forsche alles weit mehr 
als jener aus, und wenn er Jemand ertappen könne, so verzeihe er 
ihm nicht, sondern beschäme ihn, wie dies bei einem hochgestellten 
Herrn der Fall gewesen, den er wegen Ehebruch empfindlich ge- 
straft. Als dieser darüber sich ärgerte und sagte, einige aus den 
königlichen Räthen seien weit grössere Ehebrecher, fasste dies 
Maximilian gleich auf und schrieb an seinen Vater, er wolle und 
könne nicht mit Ehebrechern in einem Ratbe sitzen, es wQnsche 
Seine Gnaden, dass jene, die andere richten, nicht im gleichen 
Verbrechen befangen wären. 

Item von Peter Canisius dem ersten Vorsteher der Jesuiten 
erzählte er mir diese geheime Angelegenheit. Er habe nämlich ein 
gehässiges und beschuldigendes Schreiben an den alten König Ober 
den jungen gerichtet , in dem er seine Zukunft prognosticirte und 
anseinandersetzte , was er (Max.) beabsichtige und wohin seine An- 
lage und seine Handlungen ßihren. Darüber wurde der alte König 
90 gegen Maximilian erbittert, dass er sich ganz ungnädig gegen 
ihn zeigte. Als dies Maximilian bemerkte, trat er zu ihm und frug 
ihn um die Ursache seines ZQrnens. Lange wollte Ferdinand nichts 
sagen , endlich gab er ihm die Ursache kund, weil er die alte Reli- 
gioB, die rdnische Kirche missaehte und Neuerungen sich hingebe. 
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Hierüber entschuldigte sieh MaximiliaD gar schdn und frug, wer so 
über ihn bei dem Vater berichtet; doch Ferdinand sagte nichts, und 
als er gar bitterlich klagte und bat» erfuhr er dennoch nichts. 

Hierauf reranlasste Maximilian seine Gemahlin zum alten König 
zu gehen und diese legte ihm mit bangen Klagen vor, was da ge- 
schehe; ihr Gemahl könne weder essen» noch schlafen, sondern gehe 
traurig und klagend herum ; der Vater wolle seinem eigenen Sohne, 
der immer gehorsam gewesen, nicht mehr trauen. Sie f&rchte, dass 
daraus schlimme Folgen entstehen und ihr Gemahl gar am Verstand 
Schaden leiden könnte. Durch diese Reden rührte sie den Vater \ 

sehr, so dass, als Maximilian zu ihm kam, er sich gar schön und 
gutig gegen ihn ausdrfickte , ihn seiner Liebe versicherte , doch sei ] 

der, welcher Ober Maximilian ausgesagt, ein ehrlicher Mann, der I 

ihm nur Gutes gönne und aus Zuneigung und Leid so gesprochen 
habe. Maximilian bat nichtsdestoweniger um die Bezeichnung des- 
jenigen , der gegen ihn ausgesagt, und klagte stets , dass ihm, einem 
treuen Sohne, nicht geglaubt werde , wohl aber dem ersten besten, 
bis endlich Ferdinand alles zu sagen versprach, doch nur unter der 
Bedingung, dass Maximilian dem Betreffenden nicht zu schaden 
gedenke. Maximilian versprach es, da gab ihm Ferdinand den Brief, 
den Canisius eigenhändig geschrieben. Er nahm ihn und dankte, 
ging in sein Zimmer, und nachdem er einige Tage den Brief gehabt 
und es ihm schien , dass die Angst und der Zorn, den er beim Lesen 
desselben empfunden, hinlänglich verraucht sei, schickte er um 
Canisius, besprach sich mit ihm angelegentlich über verschiedenes, 
klagte auch darüber , dass es unter den königlichen Käthen manche 
gebe, welche auf ihre Nächsten den König erbittern, und als Canisius 
nichts davon zu wissen vorgab, fQgte Maximilian hinzu: Solche Leute 
soll es unter euch Jesuiten geben , und als er dies wieder in Abrede 
stellte, so sagte er: Man behauptet sogar von dir, dass du gegen 
einige so handelst. Canisius beklagte sich nun, dass Maximilian sol- 
chen Reden glaube. Dieser entgegnete: Fürwahr, ich bin sicher 
berichtet, dass du dich also gegen mich benimmst und mich bei 
meinem Vater verdirbst. Da begann Canisius mannigfoch zu leugnen, 
auf K. Ferdinand selbst sich zu berufen, worauf Maximilian erzürnt 
den Brief aus der Brust zog und ihm zeigte: Sieh her, ist dies deine 
Hand? Da erst fiel Canisius vor ihm nieder und bat um Gnade, jener 
aber sagte: Steh* auf, Schurke, es ist nicht nöthig vor mir zu knieen, 
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doeh das sage ich dir, komme mir nicht mehr vor die Augen , mach\ 
dass ich dich nicht mehr sehe. Wisse , dass , so Gott will , die Zeit 
kommen wird » wo ich dir alles in Erinnerung bringen werde. Nun 
lasse ich dich meines Vaters wegen in Ruhe.'' Von der Zeit an darf 
Canisius. wenn Maximilian in Wien sich aufhält, nicht öffentlich sich 
daselbst zeigen. 

Pfaaser erzählte mir auch, Maximilian sehe vortrefflich ein, 
was die Räthe des Vaters gegen ihn im Schilde führten, wie sie ihm 
nichts gönnten , den Vater gegen ihn aufhetzten. Weil er sich in 
T5plitz gut unterhalten habe, so hätten sie den alten König ver- 
mocht, f&nfmal um ihn zu schicken; bis endlich Maximilian dort zu 
ihm (Pfaoser) gesagt habe: Ich gehe nicht, mag der Vater schrei- 
ben, so oft er will, denn ich weiss gut, was dort geschieht. Schliess* 
lieh erzählte mir Pfauser viel von seinen Leiden, was er von vielen 
zu dulden habe, welche Fallstricke ihm gelegt wQrden, und wie sich 
viele an seinem UnglQcke weideten. Als er mit Maximilian zum Kaiser 
(Karl V.} gereist sei, meinten viele, es sei schon um ihn geschehen 
und wetteten darauf 100 und 200 Schock in Wien. Er sei aber 
stets in Gottes Schutz gewesen; habe Maximilian gegessen, so sei 
er in der Nähe gestanden , Niemand habe dessbalb etwas gesagt, 
auch der Prinz (welcher?) sei bei Maximilian gewesen und habe ihn 
da mit Missgunst stehen gesehen, doch kein Wort gesagt. 

Endlich besprachen wir uns umstäncilich Ober den kQnftigen 
Reichstag in Worms, wo die Verhandlungen der Pupisten mit den 
Lutheranern vor sich gehen sollten. 

Dies das Ende meiner Unterredung mit dem Prediger Maximi- 
iian^s Johann Sebastian Pfouser. 

Mit Doctor Caspar dem Rathe des alten und jungen Königs hatte 
ich ebenfalls längere Unterredungen. Ich brachte ihm einige alte 
Bacher von Wiklef , Hus, Jakobellus. Dann besprachen wir uns Ober 
einige alte Schriften der Böhmen. Hier klagte er Ober den Unfleiss 
unseres Volkes; er wundere sich, dass die Böhmen die Schriften so 
aasgezeichneter Männer und Wahrheitsfreunde nicht gesammelt 
hätten ; er habe viele schon dessbalb befragt, vieles mit nicht gerin- 
gem Aufwände gesammelt. Auch gegen die BrQder erhob er diesen 
Vorwarf; sie als die eigentlichen Nachkommen jener Männer sollten 
es ihre Sorge sein lassen, dass solche Schriften nicht zu Grunde 
gingen. Ich entgegnete ihm, dass die Brüder nicht wenige derselben 
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aber alle böhmisch haben, grosse Verfolgungen nnd anderweitige 
Beschäftigung erlaubten nicht, zu rieles anzuhäufen, auch sei durch 
Aew Leitomyschler Brand sehr viel zu Grunde gegangen; ich ver- 
wies auf die Prager Collegien und Magister, sie als gelehrte und 
minder beschäftigte Leute hätten weit mehr Müsse zu sammeln, sie 
hätten alte Bibliotheken, könnten eher dergleichen Dinge erfiragen. 

Darauf erwähnte er seiner Unterredung mit Bruder Paulin in 
Trebitsch. Er sagte von Paulin, er scheine ein bedeutender Mann zu 
sein, vielleicht sei er Bischof bei den BrQdern oder Vorsteher des 
Kreises. Er habe nur schwer, weil durch einen Dolmetscher mit ihm 
reden können , dennoch aber erkannt , dass er ein vemQnftiger Mann 
sei; doch scheine es ihm, als ob er von seinen Sachen noch nicht 
grfindlich berichten könnte. 

Hierauf nahm er Veranlassung zu erwähnen, dass ihm einzelne 
Dinge bei den BrQdern nicht gefielen, und zwar diese: Erstens 
seheine es, als seien sie ihrer Sachen nicht gewiss und sei alles bei 
ihnen ungeordnet Desshalb verbergen sie sich in Winkeln, so dass 
man nirgends etwas ordentliches Ober sie erfahren , noch auch sie 
begreifen könne. So seheine es , als seien sie aller Gelehrten und 
alles Wissens Femde, und dies werde dadurch bekräftigt, dass man 
von keinem Gelehrten unter ihnen etwas in Erfahrung Imngen könne, 
mit dem man sich doch besprechen könnte , non instituunt ju ventu- 
tem, nullas habent scholas non propagant res süss, non eiplicant se, 
ut intelligatur, quid habeant 

Darauf entgegnete ich, dass Bruder Paulin keiner von den 
Bischöfen, sondern Vorsteher eines Kreises sei, ein verständiger 
und beredter Mann. Im Latein sei er unerfahren, an seinem Orte 
aber brauchbar. Doch seien auch unsere Leute in mehreren Spra- 
chen bewandert, wenn auch nicht in grosser Anzahl; denn wir hätten 
andere Dinge zu thun, als Sprachen zn studieren. Einige junge Leute 
lernen bei uns Latein, andere schicken wir nach Wittenberg in die 
Studien ; er möge also nicht glauben , dass die Brüder die Gelehr- 
samkeit und Gelehrten verachteten, aber die vielen Gefohreii, Notk 
und Armuth hinderten die Entwicklung vieler Gelehrten in der Unität 
Zweitens sagte Dr. Caspar , gefalle ihm an d^i Brödern nicht, 
dass sie alle andern beschimpften, sich allein das Heil zuschrieben« 
wer nicht bei ihnen angenommen wb«, von dem hielten sie nichts. 
So sei er in Böhmen und Mähren in Städten und Dörfern von vielen 
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Leuten» die er darQber befragt, berichtet worden. Darauf entgegnete 
ieh, dies sei nichts weiter als eine Lflge , and nie habe man in der 
Dnitit so gedacht. 

Drittens gefaOe ihm bei den BrQdern nicht, dass sie keine Ge- 
schichte ihrer Unität hätten, welche Entstehung sie genommen, 
welche Verftnderungen sich in der Zeit ergeben hätten, was gesche- 
hen. Ich erwiederte, wir hätten dies alles hinreichend verzeichnet, 
so dass keine Irrung entstehen könne, doch sei alles in böhmischer 
Sprache aufbewahrt. Er entgegnete: Warum fibersetzen es also 
nicht einige in*s Latein, und yeröffentlichen es nicht f&r uns fibrigen, 
dass wir davon wissen könnten. Antwort: Weil jetzt die Zeit zum 
Schweigen ist, es kann einst die Zeit kommen, dass geschehen wird, 
was ihr saget, doch ziemt es sich nicht mit allem auf den Markt zu 
gehen und nicht alle alles wissen zu machen. Ich glaube, dass ihm 
meine Antwort auf die drei BinwOrfe genOgte. Hierauf ward des 
Bruders Johann Augusta Erwähnung gethan; ich theilte ihm alles 
über ihn der Wahrheit gemäss mit, wie auch, was ich mit Pfauser 
desshalb verhandelt, endlich auch, dass Herzog Christoph wegen 
Augusta*s Befreiung geschrieben. Er wunderte sich und lobte diesen 
eingeschlagenen Weg, versprach, was an ihm wäre, beizutragen, 
damit ein so frommer Wunsch in Erf&Uung ginge. 

Wie er sich in dieser Angelegenheit benommen, darübergibt 
sein an mich gerichteter Brief Zeugnisse Auch noch andere Reden 
wurden unter uns gewechselt, doch ist^s nicht- nöthig, sie hier weiter 
zu erwähnen. 

Im Jahre 1KK7 erinnerten sich die Senioren und besonders 
Johann Cerny wieder lebhaft des armen gefai^nen Augusta und 
seines Oefthrteo. Sie veranlassten einige polnische Herren, eine 
Gesandtschaft an den Herzog ven Wftrtanberg abzuordnen, auf dass 
er bd dem K. Manmütm und durdi diesen bei^dem Kaiser wegen 
der Befreiung Augusta's unterhandle. Der edle Herr Christoph Her^ 
zog von WOrtemberg gab der Bitte nach und sehrieb also an König 
laxioiilian. 

Liters Princfpis Wirtembergensis ad Maximilianum , Regem 

Bohemifl». 
Venit ad nos D. Joannes Rokyta Boämus ecdesie, qus apud 
Magnificum D. Jacobum eomitem ab Ostrorogo in Majore Polonta, 
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minister missus a Domino Francisco ^) Nigrano superintendente eccle- 
siarum Confessionis Waldensium» qus sunt in Bo(Smia et Majore Po- 
lonia, quam confessionem scimus continere puram et sinceram doe- 
trinam, nee non missus a Magnifico D. comite Luca a Gorka Palatino 
Brestensi, a Magnifico D. Jacobe et Stanislao coroitibus ab Ostrorogo 
a D. Raphaöle Leszinsky Capitaneo Radzewiensi, a Magnifico D. 
Joanne Bonaro Castellano Biecensi, a Generöse D. Stanislao Barone 
Lasoczky, denique a Generöse D. Hieronymo Philippe vio et petiit, 
ut yellemus commendare Serenitati Vestrie D. Joannem Augustam 
Boämam» qai jam sex aut pluribus annis degit in carcere» dontaxat 
propter confessionem E?angelii, ut sciiicet Serenitas Vestra dignetnr 
curare omni studio, ut tandem e carceribus liberetur. Quare cum 
causa Visa nobis fuerit honestissima et dignissima, qus a nobis Sere- 
nitati VestrsB proponatur« tum quia agitur de liberando membro 
Christi Jesu» audimus enim ilium Jobannem Augustam esse excellentis 
cujusdam pietatis yirum, tum quia a tot nobiitbus potentihus in regno 
Poloni» et piis Viris et Dominis nobis proponitur, negare talem 
comendationem miniroe potuimus nee debuimus, atque oramus obae- 
cramusque in sunouna Serenitatem Vestram, ut talem causam comen- 
datam habeat curetque, quacunque ratione possit, ut bonus ille et 
pius Tir a carceribus liberetur et mittatur in exilium extra Bo^miam* 
si ita tandem Serenissimo Romanorum Regi parenti vestro rideatur, 
et nolit eum in Bogmia pati, nam apud nos libenter eundem Joannem 
Augustam reciperemus. 

HultsB suntri»» quibus liberari possit; V. Sereniss. prudentissima 
est et confidimus eum inrerturam modum, quo liberatio consequatur, 
quod certe yalde copimus, non solum ob eas, quas diximus caosas, 
sed optamus (si quis alius) Serenitatis Vestne laodem et gloriaro. 
Hoc yero patrocinio atque Itberatione certo sciat Serenitas Vestra, 
quod talem laudem et gloriam yer» pietatis apud omnem eam Poloniae 
partem , qu» Eyanf elio nomen dedit consequetur» ut nulia oceasione 
possit majorem consequi. Meminerit, quid D. N. scripserit, se audi- 
yisse a D. N.» ea nos magnifacimus» S. V. ea in memoria retineat et 
honestis mediis atque yiis» sicuti h»c est, non desit sibi ipsi, sed 
talem occasionem bene merendi de Polonia, deque tam piis ecciesiis 
arripiat, quse certe a Deo missa est, tum ut ille bonus senrus Jesu 



^) Fehlerhaft Ut hier Fnociectu statt Joannes g'esetzt. 
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Christi e miserrimo carcere liberetur» tum ut Serenitas Vestra 
habeat causam ostendende suse pietatis et bene merendi de Polonis. 
Pinem faciinus» si illud dixerimus^ nos Wx yidere ullam futuram 
unquam causam» quam tanto studio simus commendaturi, quanta istam 
auDC commendamus etcerfe nobis persuademus, V. S. eam non esse 
neglectnrani. 

Datum ChepingsB 29. Aprilis 15S7. 

Ober die Antwort, welche Maximilian auf dies Schreiben an 
den Herzog von WQrtemberg schrieb, erhielt Blaboslaw von Dr. 
Caspar von Nydburk folgende Nachricht: 

Ornatissimo et Doctissimo Viro D. Magistro Joanni Blahoslao 
amico carissimo ad manus proprias. 

S. P. Quod tardius respondeam carissime Domine Magister scias 
hoc in causa esse, quod Sereniss. Rex in thermis fuerit, literae a 
concionatore sunt Suae Ser« reddifae, quas duxWirtembergensis scrip- 
serat Memoriale tuum Suce Sereniiaii a me est lectum, responsum 
hoc dedit , Suam Serenitatem quantum unquam fieri possit proxima 
commoditate rem tentaturam, ignorare tamen, quantum (rebus ita 
stantibus) perficere queat. Ego ablegor ad aliquot principes et ante 
finem Augusti non credo me ad aulam reversurum ^). Interea Domi- 
nus Concionator sollicitabit negotium , haBC tibi interea significanda 
duxi, et utinam possem in ejusmodi rebus facere et conficere, quaB 
debeo ac vollem, Domino h»c commendanda sunt. Tu quaßso sis 
memor ejus, quod rogavi in memoriali meo et quas scribere voles 
aut libellos, quos mittere, vel dominoColino Prag» tradas, vel 
hoc ad Dom. Concionatorem mittas. 

Saluta amicos et valete omnes in Domino plurimum. 

Datum Viennas 3. Julii 1557. 

D. Caspar a Nydburk. 



*) An Rande steht {feachriebeo : Bz hac legatione non eat reversua pius et prudentissi» 
mm iUe rir, aed obiit in inferiori Germania BnixeUaB, einige sagen, dass er vergiftet 
worden , nnd dies ist nicht unwahracheinlich. Me präsente Vienna Mazimiliano nun- 
ciatum hoc cum fuisset, vehementer vinim et laudavit et deflebat 
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4. Tlerte ftesandtsebaft des llahoslaw. 

Hierauf im Jahre 1557 nach dem Wenzelsfeste reiste ich dem 
Wunsche der Senioren gemäss zum vierten Male nach Wien und 
besprach nicht weniges mit dem Prediger Pfauser. Zuerst sprachen 
wir lange in Gegenwart des Abtes Ton Brück Ober Dr. Caspar. 
Pfauser theilte uns seinen Tod mit; wie K. Maximilian ihn tief 
betrauere, und so ihn geliebt habe, dass er nach seinem Tode weinte; 
unter vielen Wehklagen habe er seine Verwunderung ausgesprochen» 
dass Gott so ausgezeichnete und fromme Männer von dieser Welt 
berufe, die doch seiner Kirche sehr nützlich werden könnten, er 
habe sich seiner als seines treuesten und geheimsten Rathes bedient« 
Dann theilte Pfauser mit, wie er selbst den Verstorbenen geliebt, wie 
er von ihm in seinen vielen Anfechtungen und Gefahren getröstet 
und gleichsam auf die FQsse gestellt worden. Kaspar allein habe ihn 
in den schlimmsten Zeiten nur durch seine frommen Reden zum Ver- 
bleiben bei K. Maximilian vermocht, indem er oft an die Abreise 
gedacht. Der Verstorbene habe das Wohl vieler tüchtiger aber ver- 
folgter Leute durch seine Bitten bei Maximilian bedacht. Obzwar er 
Jurist gewesen, habe er doch viel im Theologischen gearbeitet, ja 
einige Werke habe er in dieser Beziehung begonnen und schon der 
Vollendung nahe gebracht, dies sei nun wahrscheinlich mit ihm 
gestorben. Dies und anderes darauf bezQgliches sprachen wir; ich 
fögte hinzu, dass ich gefne nochmals mit Dr. Kaspar zusammen-' 
gekommen wäre, ich hätte viel mit ihm zu besprechen gehabt, ihm 
mehrere Bücher gebracht. Da sagte mir Pfauser, er bat euch doch 
wohl von der Sache, die zwischen uns jetzt unterhandelt wird, ge- 
schrieben? Ich bejahte und sagte, dass ich vor einigen Wochen in 
Prag von ihm einen Brief erhalten habe. 

Dann ging ich mit Pfauser in seine Wohnung , besprach mich 
umständlich mit ihm und frug endlich : Hat schon K. Maximilian mit 
dem alten König wegen der Befreiung des armen Mannes (Augusta) 
gesprochen. Ich entnahm aus seinen Reden, dass dieser Gegenstand 
von weitem bei Ferdinand berührt worden, dass aber nichts erreicht 
wurde und auch keine Hoffnung etwas zu erlangen vorhanden sei. 
Doch habe Maximilian seine Gedanken stets darauf gerichtet, wie 
der harte Sinn seines Vaters erweicht werden könnte. Das Schreiben 
von dem Herzog von Würtemberg habe er mit Dank empfangen und 
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habe ihm (PAmsern) gesagt: „Ich werde der B5hmen gedenken und 
gern möchte ich den guten Leuten helfen , könnte ich nur bei mei- 
Dem Vater etwas zu $tande bringen. Aber könnte ich auch hier etwas 
darehsetsen (und dies sprach er mich zum Schweigen und zur Treue 
▼erpfliehtend), so stehen doch diesem allem meine Gegner in Böh- 
men, auf denen schliesslich alles in diesem Lande beruht» entgegen. 
Doch g:ibt mir Gott» dass ich die Regierung dieses Landes jemals in 
meine Hand bekomme» so sollen sie erfahren» dass es anders wird» 
wenngleich sie mir dies missgönnen» woTon ich wohl weiss; doch 
in Gott ist meine Hoffnung» dass es anders werden wird.** Dann 
enfthlte mir Pfauser, was sich im Tcrflossenen Sommer in Wien am 
Frohnleicbnamsfeste und dann in der Octav desselben in Pressburg 
angetragen. Am Frohnleicbnamsfeste gab die Geistlichkeit dem K. 
Maximilian keine Ruhe» sondern yerlangte unablfissig voa ihm» er 
möge wegen der Abwesenheit seines Vaters durch seine Gegenwart 
die Feier yerherrlichen. Dies yerlangte yornehmlich der Statthalter 
Perdinand's ; die Geistlichkeit aber rühmte sieh schon» K. Maximilian 
milsse mit der Prozession gehen und dörfe seines Vaters wegen nicht 
anders thun. Maximilian aber sagte ihnen » er hindere sie nicht zu 
thon» was ihnen beliebe und was ihr Brauch sei, er aber könne 
nicht gehen » weil auch ihm etwas zu thun obliege » er müsse der 
Predigt beiwohnen. Dazu befahl er dem Prediger durch drei yolle 
Stunden zu predigen. Die Geistlichen warteten nichtsdestoweniger 
bis zum Ende der Predigt» ob nicbt Maximilian alsdann mit ihnen 
gehen würde. Allein da die Predigt erst mit der eilften Stunde 
um die Zeit des Mittagessens endete » so ging Maximilian hurtig aus 
der Predigt zum Speisen und sie mussten allein ihre Procession 
abthun. 

Als hierauf Maximilian zu seinem Vater nach Pressburg fahren 
sollte» sagte er zu seinem Prediger» es treffe sich gerade» dass er dort- 
hin in die Octay des Himmelfahrtsfestes kfime » welcher Tag nicht 
minder gefeiert werde» er werde sich aber dort nicht anders als 
hier benehmen. Da hat ihn Pfauser in diesem Entschlüsse auszuharren 
ermuntert; er möge ja nicht nachgeben» denn sonst würde die Geist- 
lichkeit sich sehr gestärkt fühlen. Maximilian antwortete ihm bei- 
ßllig » hob zwei Finger gen Himmel und schwur » er werde 
Niemand» selbst nicht seinem Vater zu Willen sein» möge da kom- 
men» was wolle. 
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Als er nun in Pressburg anlangte und die Octat herankam, 
sprach sein Vater, hiezu von der Geistlichkeit abgerichtet, mit ihm 
und forderte ihn auf, der feierlichen Prozession beizuwohnen. Maxi« 
milian entgegnete, er werde nicht gehen können, er sei krank. 
Ferdinand sagte: So reite. Doch Maximilian entschuldigte sich 
stets mit seiner Indisposition. Ferdinand: So gehe nur wenigstens 
drei bis ri er Schritte mit. Maximilian: Ich kann durchaus nicht. 
Ferdinand: Warum könntest du nicht? Maximilian: Weil ich 
nicht will. Ferdinand: Warum willst du nicht. Maximilian: 
Desshalb, weil ich nicht gegen mein Gewissen handeln kann, denn 
aus diesen Ceremonien kann ich keine Verehrung Gottes heraus- 
finden. Da begann der alte König wehmQthig und zugleich wie 
wOthend Ober seinen Sohn zu klagen, wie er sich nicht einem Sohne 
gleich benehme, ihm nur Trauer und Schande yerursache. Maximilian 
sprach yiel dawider, wie er als treuer Sohn in allem dem Vater 
gehorche und Niemand nachstehe, ausser in Dingen , die das Gewis- 
sen betreffen. Dieses wolle er sich Ton Niemand lenken und binden 
lassen. Dieses solle auch nicht seinem Vater, sondern nur Gott allein 
zu Gebote stehen. Da aber Ferdinand stets frug, warum er nicht mit 
ihm fiberall sein wolle, da ihn als Vater sein Ausbleiben beschimpfe, 
bat Maximilian , er möge ihn nicht weiter um die Ursachen seines 
Benehmens fragen. Wolle er aber stets in ihn dringen , so werde er 
sich ganz ausschütten. So gingen sie aus einander; die Bischöfe aber 
mit der fibrigen Geistlichkeit sahen sich getäuscht, denn nicht allein 
Maximilian that nicht nach ihrem Willen, sondern auch Ferdinand 
erschien nicht bei der Prozession, denn da er seinen Sohn nicht 
überreden und nicht einschQchtern konnte, ging er selbst nicht 
Andere Dinge, die wir mit einander besprachen, Qbergehe ich hier, 
weil sie mit dem Zweck meiner Reise nicht zusammenhängen. 
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Vierte Abtheilnng. 



Verbindviiif der Bruder mit dem Kurfffirsien 

van der Pfalz 9 dem Herzoge von IVfirtemberg^ 

vnd mit den Sehiveizer Reformatoren t5SO« 



Vorbemerkung. 

Calvin hatte» yeranlasst hiezu von den Polen Lismanin und 
Lasko • Ober die Confession der BrQder ungQnstige Censuren nach 
Polen abgeschickt. Dies erschwerte sehr die Lage des Letzteren. 
Um sich also Calvin mehr geneigt zu machen, schickten sie pach der 
Schweiz zwei Abgesandte, den Rokyta und Herbert. Diese sprachen 
am Wege bei Vergerio ein und kamen dadurch in Verbindung mit 
dem Herzoge von WOrtemberg, der Qbrigeus schon früher von eini- 
gen polnischen Adeligen dazu aufgefordert für Augusta*s Befreiung 
bei K. Maximilian fürgesprochen hatte. Von Stuttgart reiste dann 
Herbert allein nach der Schweiz , trat da in nShere Verbindung mit 
Calvin und seinen Freunden und vermochte auch ihren Sinn für die 
Brüder günstiger zu stimmen. 

Ein Jahr später ordneten die Brüder eine zweite Gesandtschaft 
an den Her/og von Würtemberg ab. 

Alle diese Briefe und Berichte sind dem 9. Bande der Lissaner 
Handschriften in Hernhut fol. 247 und flg. entnommen. 



1. legatio ad lelveftios obita per Petrin lerbertan a. ISM. 

Actio Johannis Rokyt» habita Goeppingte et Stukardie. 
A. 1K60 missus sum cum comite meo ad D. Vergerium et HeK 
Tetios a fratribus Senioribus acceptis Hteris et mandatis. 
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Com perTenissemus in Ducatum Witebergensem Goeppingam, 
forte fortuna incidimus ibi in Vergeriain» cui a fratribus primum plu- 
rimam salutem nunciavi et pro ipsius erga ecelesias nostras officiia 
gratias egi cam significatione voluntatis propens» erga ipsum. Deinde 
reddidi literas» quibus perleetis petebat» num in mandatis aliqnid 
haberemus. Dixi pr»ter ea» qa» jam dieta sunt, fratres volle ut seias 
nos eo eonsilio iter hoc suscepisse, ut adiremua Helretios, ad quos et 
iiteras habemus pnesertim eoa, qaibtiseum antea firatrea christianam 
inierunt familiaritem» scilicet cum D. Musculo et D. Johanne Calvino. 
Audivisse enim animosipsorum quorundam malevolorum tradoefionibus 
a nobia eaae alienatos aut saltem minus candide de Eccleaüs nostria 
et de tote roini^terie aentire, an propterea eensuras qnasdam in oon- 
fessionem et apologiam nostram scripsisse» et hoc tempore qoemdam 
ex Polonia iiluc esse missum , ut nos accusaret. His de causis neees- 
saria ridebatur fratribus hiee legatiot qua Uli nimores sinistri, ne 
latius serpanty coärceretur, et si qui scrupuH apud eos hiererentt e 
medio tollerentur. Quamquam autem ita risum sit Senioribus, tarnen 
te de toto negotio certiorem faciendum putaverunt et simul tuum con- 
silium inquirendum , quod ut nobis et ecclesiis nostris communices. 
rogamus. 

Cum multa D. Vergerius dixisset de roluntate sua erga Ecde- 
siam nostram, adjunxit se non posse probare hoc tempore illam lega- 
tionem ad Helvetios institutam , licet vigilantiam et curam seniorum 
omnino landet et probet, quod omnia, qu» dignitati ecclesiarum offi- 
cere queant» sollicite provideant et prudenter avertere studeant, quod 
quidem illum ipsum etiam movet, cum confessionem nostram pro sua 
agnoscat cupiatque eam apud omnes suam authoritatem obtinere posse. 
Sed suadere ut de hoc negotio lUustrissimum Prindpem Ducem Chrir 
stofarum ei D. Wolfgangum Palatinum Rheni consuleremus, quibus 
Confessio uostra nota , quam et TubingSB imprimere voluerunt, prsB- 
sertim cum uterque adsit et erga nostras Ecclesias christianissime 
affecti sint. Respondi, nos facturus quicquid ad gloriam Dei et Eccle- 
siarum salutem pertinere videbitur. Ea die, qua yenimus Goppingam 
accessirous aulam iUustrissimi Palatini cum Domino Vergerio ac jussi 
sumus inter consiliarios accumbere ad mensam, statim a coena per 
secretarium voeati snmns ad D. Palatinum , qui nos una cum fiKo suo 
clementer excepit ac per cancellarinm suum significayit, Suam Cel. 
audivisse a Domino Vergerio, nos esse e numero Valdensium fratram, 
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qui sogt in Boemia » propterea libenter velle aiidire de statu Ecele* 
siarum nostrarum. Qu» cum coram Principe a me dicta sunt, ea notata 
sunt a Herberte una cum responsione» qü9 per Cancellarium data est. 
Altera septimana advenit lUustrissimus Prioceps Virtembergicus, üt 
Palatinum in Tbermis invisent» nos interea eum Domino Vergerio duo 
monasteril in proximo sita adiimus aniroi gratia, ut ta'ndem post aliquot 
dies rediremus Goppingam causa lUustrissiroi Dueis Virtembergensis. 
In boc itinere multa oontulimus cum Doctoribus quibnsdam de Ecciesia 
fratrom. Cum rediissemus Goppingam ad diem» qua lUustrissimus 
Virtembergensis venit» Vergerius Suam Celsitudinem aeeessit ac de 
adTentu nostro significavit, Admonuit nos igitur Vergerius nos i Prin- 
cipibus vocatum iri, velle enim eos nos audire, ideo sibi videri neces- 
sarium , ut proponeremus de constantia nostra in confessione nostra 
retinenda, de periculis et persecutionibus et maxime de causa sacra« 
raentaria , ut mentio fieret propter famam sparsam de nobis. quasi a 
confessione nostra ad aliam descirerimus. Invitati sumus ad coenam 
et a coena accersiti sumus aliis omnibus exdusis. Duo tantum illi 
Principes cum duobus Consiliariis et Domino Vergerio nos audiebant. 

Orationis habitm summa. 

Etsi illustrissimi Principes nuUas exbibemus credentiffi litteras, 

tarnen hae litters, quas ad reverendum Dominum Episcopum attutimus, 

quas niustrissima Celsitudo vesti'is exhibuit, nobis fidem apud UlusL 

Celsitudinem conciliare posse non dubitamus. In primis autem V. 

lUust Cels. nomine Seniorum atqoe omnium Ecclesiarum gratias ago 

pro beneficiis in nos homioes abjectos collatis, in quorum numero 

illud maximum est, quod V. J. C. pro Cbaritate Christiana operam 

saam adhibuit, ut liberaretur ille vindus Martyr Jesu Christi, fui 

jam amplius XII annos in carcere ipsa morte graviore detinetwr; 

deiude, quod V. Cel. consensu et approbatione Confessio Epeleaiamm 

nostrarum Tubingse typis excusa sit, ut qu& antea comprobata sit eal- 

culis sanctorum virorum seih a pisB memori» Domino Martino Lutbere, 

Bucero et aliis , quorum testimonia Confessioni adjuneta sunt , judi- 

oaTerunt enim eara doctrinam convenire cum Prophetiea et Apostolica 

sec non cum Augustana Confessione. 

Neque bodie aliam doctrinam profitemur, quam eam , quA est in 
Confessione et Apologia nostra conprehensa , lieet propterea infiaita 
mala persecutiones gravissimos et diuturoa exilia , careeres pati ac 
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sufltinere rogamar, quibus etiam nunc nullus finis apparet, quid» quod 
grayiora et atrociora in dies exspeetamus, nulla jam inde ab exordio 
Ecelesi® noatr» circiter 100 ännos tuti humana protectione, qoalem 
bic pasaim ecciesias Christi babere videmus et Istamur. Longum 
es^et catalogom omDium ffirumnarum recensere, neque latet reyeren- 
dum D. Episeopum de statu ecclesiarum nostrarum in Botoia Horavia 
et Polonia; in Prussia sub Iliustr. Duee ecciesi» nostr» commodius ac 
liberias vivunt. In Polonia etsi bestes jurati Christi Domini nostri 
ejusque yerbi ssvitiam suam erga fideles exereere neqoeant, tarnen 
Satan interea seindit Eeclesias per infaustum illud dissidium in re 
sacraroentaria, quo nomine et nos, quod constanter simplicem con- 
fessionero fidei nostrse retineamus ab adversa parte nunc ita acerba 
audire et ferro cogimur et ab iis potissimum, qui antea confessionem 
nostram adbibito sacrosancto caiculo pro sua receperunt, neque aliam 
ullam in posterum admissuros promiserunt. Quod ad nos quidem attinet» 
Omnibus rationem fidei nostrie reddimus » meliora nos docentibus ob- 
temperaturi. Quod reliquum est in patienlia animas nostras et totam 
causam iusto judici commendamus Deo. Neque dubilamus» bis arum- 
nis nostris aflGci omnes vere pios imprimis aut magistratus Cbristia- 
nos, custodes et nutritios Ecciesiae Dei. Non cupimus bella» non rin- 
dictam» odimus toto pectore seditiones» verum hoc nobis cordi est, ut 
sincere Deum colamus» et in pietate rera in pace Deo servire possi- 
rous , denique ut bsc causa quam tuemur ab omnibus pro Christiana 
et orthodoxa babeatur et consentiens cum sacris litteris et confes- 
sione Augustana. 

Quare miseri calamitosi exules nomine omnium Ecclesiarum» 
qu8B sunt in Bobemia» Moravia, Polonia et Prussia bumiliter suppli- 
cant, ut V. J. C. nostram causam non ex prsBJudiciis iniquis malevolo- 
rum sed ex confessione nostra judicare eamque pro sua non aliena 
agnoscere, et si quando res postulabit propter Jesu Christi Confes- 
sionem augustan» consentaneam habere dignentur. Denique si Deus 
permiserit, nos propter bänc veram confessionem doctrin» coelestis 
ejici sedibus et patria Sue Illus. C. bospitium Christo dare yelint. H»c 
nostra supplicatio quamyis nihil contineat a pietate Christiana alie- 
num, tamen Ecclesiis nostris multum periculi accerseret, si resciscant 
bostes 9 qui conspirationis crimen , a qua semper abborruimus» nobis 
intenderet. Quia yero in arcano bsec dicuntur coram Deo et I. C. V. 
aliquod oper» precium et nullum damnum hinc exspectabimus. Com- 
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mendatam igitur I. C. V. hanc causam Christi et nos suo consilio et 
favore juTare dignentur, etiam oramus. Qaod nostrum est preeibas 
indignis nostris Deum Patrem D. N. Jesu Christi sedulo orabimus, ut 
V. I. C. nobis ae EccIesisB sue» quam diutissime salvos atque floren- 
tes serrare yelit ad gloriam sacrosancti oominis sui. Amen. 

Cum inter se contulissent Priocipes sententias» respondit latiiia 
oratione Ulustrissimus Dux Virtembergicus» Suas Cel. ea, qu» dicta 
sunt, libenter audivisse et gratulari nostris Ecclesiis eam doctrinte 
et totius ministerii puritatem et affici calamitatibus nostris» verum ut 
tota causa melius iudicetur, videri necessarium» ut scripto compre- 
hensa exhiberetur. 

Hofc geata sunt Gopptngw, altera die Dux Virtembergicus dis- 
cessit Stukardiam» que est metropolis Ducatus; nos cum Vergerio 
postridie secuti sumus et scriptum supplicatoriuili lUustrissimo Prin* 
cipi exhibuimus. 

Exemplum Supplicationis *). 

Illustrissimi principes et D. Domini clementissimi; Confessio Val- 
densium, qualis sit, noverunt lUustris. Cel. V. et fuit a pi» memorise 
D. Martine Luthero et a D. Philippe Helanchthone commendata ut- 
pote Augustans Confessioni conformis et s®pe multas persecutiones 
passa est , multique crebro tentarunt eam subrertere et conculcare 
et nunc in eodem videtur esse statu atque periculo ab bis prssertim» 
qui a Papatu desciscentes contrariam confessioni Augustame.et nostrse 
de Eucbaristia opinionem promoTent. Res autem sie habet ac non du- 
bitamus, quin secreta apud V. C. ob grayissimam illam (causam ?), quam 
coram diximus, futura sit; aliqui nostri fratres XIV circiter annoa ex 
Bodmia propter sinceram doctrinam exules in Poloniam et Prusstam 
▼enientes iostituerunt sibi Ecciesias et Deo.yivebant, placuit. tune 
nostra Confessio multis nobilibus Polonis atque aliis. 

Quare cum nostr® Ecclesis essent multiplicat», comreBit inter 
eos, qui se eis adjungebant ut explorarentur aliarum reformatarum 
Ecciesiarum judicia num seil, omnino pro vero et legitime habendum 
esset illud doctrine genus, quod in nostra Confessione comprehen- 
ditor. Cum itaque Vitembergi» (inter alias) a D. Brentio seil. Ar- 



*) In einer Note ist bel^fQgt: Anctor higiis scripti est Vergerius. Rr trug sich selbst 
lor Abfaasang iiii. 
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gentinensts» Basiiiensis , Tigurinensis , Bernensis, Lansanensis et Ge- 
nueosis Bcciesiaram judicia foissent explorata , omnes dixerant hanc 
Gonfeasionein cootinere yeram doctrinam et esse dignam» quam omnes 
pH eompleeterentar t quemadmodum de his judieiis constat ex exem- 
plis litterarum, quas multi pastores scripserunt pietate et eruditione 
pnastaiites. Et non modo hoc eontigit, ut nostra confessio fuerit mul- 
toruro testimomo comprobata, sed solenni juramento sumpto nimirum 
Euoharisti» Sacratissimo Sacraroento. Fratres in dicta Poloiria se 
aatrinxeruntt qood non essent passuri qaippiam in ista Confessione 
et doctrina matari. Quare satis feliciter proeedebat nostra Ecelesia 
et multiplicabatur quotidie fratrum numerus» presertim cum ad bonam 
doctrinam adjuncta esset (per Dei gratiam) non spemenda qoaedam 
disciplina» qui tum a D. Lnthero, tum ab aliis Aiit laudata. Quid antem 
contigity ut D. Johannes Lasko in Poloniam veniens multos commo- 
yerit» unde nostra Confessio et nostrie Ecciesise vis» fuerint negiect», 
et tentatum etiam fuerit de mutando in illa eo potissiraum de Eacha- 
risti® articulo, in quo cum Augostana Confessione et cum V. Illust 
Dominationibus concordamus. Imo ita urserunt nonnulli» ut tum 
Bernffi, tum Lausanne fuerint conscript» in nostram Confessionem 
aliquot cenaur» et reprehensiones ab Ulis ipsis» qui eam prius snm- 
mopere et sine ulla exceptione laodarunt» qum si prodierint» non est 
dttbium» quin tnrbationem aliquam sint excitaturs non sine nostrarum 
Eccleaiarum nota atque dolore. 

Quin audiyimns missum nunc esse aKqoem ab his» qo! nos tur- 
bant» id Bcelesias Tigurinam» Bemensem et Genoensem» ut ilKs mala 
aliqua de nobis deque nostra doctrina instiHent et persuadeant» mirum 
autem non esse» illos oontentos sequi» quas- voloerint» opiniones» qua 
in re a nobis non molestantur« Ut velint nos etiam yexare nee per- 
mittere» ut in nostra a tarn nraltis magnis viris preserttm ab Illust. 
Dominationibus V. compfrobata confessione perseveremus. 

In summa primum In genere Confessionem nostram» qus^ est cum 
Vestra Augustam Confessione una atque eadem V. Illust. Dom. com- 
mendamus simul cum omnibus nostris Ecciesiis» ne» si yexentur a 
Papis» vexentnr quoque ab hostibus Paparum. Dignentur ergo V. 
Celsitudines earum tutelam patrociniumque suscipere» qood per Chri- 
stum oramus. Deinde in specie consilium petimus an debeamus nos 
nunc conferre ad Pastores Tigurinos» Bernenses et Genuenses» at 
seil, purgemus nos nostrasque Ecciesias» si ibi invenerimus eum» quem 
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iDtelleiinuis missom , ut nostram confemoneiii accaset atque difamet. 
Fortaasis nam easet consnltam» ut rogaremns illos pastores, ne fidem 
habeant his » . qiue narrantur contra nos innoceotea et iisprimia > ut 
adseribendis in nostram confessionem eenauris atque ab ea diffa- 
nanda abstineant. Hoc petere haberemua in animo et pro yeritate 
atque exiatimatione nqatne doctrin» defendend» omnia agere, quie 
posaomus. 

Pater eoelestis per Spiritum Sanctum gabernet nostraa actionea 
ooatraque coDsiiia, Christum Dominum noatmm et V. Illuatrias. Geis, 
ntpote Christianisaimos inspiret» ut nos nostrasque Ecciesias non 
defertat gratia» fa?ore et proteetioDe. 
Veatria Illustrias. Ceis« 

deditissimi 

Johannes Rekyta et 

Petrus Herbort 
Nuncii Eedesi» Yaldensium. 

Post aliquot dies responsum in scripto mihi datum est (Her- 
bertus enim una cum Vergerio Heidelbergam discesserat) per Can- 
cellarinm et D. Johannem Brentium, qui ex me quaerebat, utrum 
reterem nostram Confessionem retineamus de Eucharistie mysterfo. 
Plorimi enim bodie inquit confessionem Augustanam in hoc articulo 
corrumpunt et ad suum sensum trahunt. Respondi: Nos eam senten- 
tiam bodie constanter retinere, quse est tum in Confessione tum in 
Apologia nostra explicata neque ullis opinionibus eam corrumpi pati- 
mur, et propterea multorum contumelias perferre cogimor. Hoc 
nomine gratulabatur Ecciesiis nostris et ad constantiam et ad patien- 
tiam adhortabatur. 

Respomianis Exemplum. 

Illustrissimus Princeps ac Dominus Dominus Christopborus Dux 
Virtenabergensis et Thecensis, Cornea Montis Beligardi etc« Dominus 
meus clementissimus accepit et legit vestram Sopplicationem ele* 
menter. Ac initio, quod in ea Supplicatione commemoraatis de Coa- 
fessione fratrum Valdensium , quie ait ante aliquot annoa poblice ia 
lacem edita et testimoniis multorum clarorum virorum approbata» 
affirmat lUuatriaaimua Princeps eam a se viaam et inspectam ac inm 
iudicasae eam (si quidem verba ejus pio seoau iatelligantoi*) t Pro«« 
pheticsB et Apostolice doctrina consentaneara. 
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Non est autein obseurum , quod interea temporis exorte sint in 
Ecciesia maUiB et varie corruptel» et alti aliter verba yeterum Con- 
fessioDum pro sua quiaque opioione interpretari soleant. 

Quare etsi Illustrist. Princeps ignorat, quo in statu sint hoc 
tempore res EccIesiasticsB fratrum Valdensium et quam in tanta opi- 
nionum diversitate sententiam certo sequantur, tamen quia sperat eos 
in sua priori confessione nihil mutasse» sed sequi scripta Prophetica 
et Apostolica atque sententiam Augustane confessionis in omnibus 
articulis» sicut eam Ecelesiie nostras ante exortas corruptelas intelle- 
xerunt, agit nomine eorum Deo, Patri Domini nostri Jesu Christi, pro 
tanto beneficio gratias et hortatur eos , ut , si quid ad?ersi propter 
professionem yere pi» doctrin» acciderity forti animo perferant, nee 
dubitent» quin sicut universa Ecciesia fiiii Dei commoratur in protec- 
tione altissimi ita et ipsi sub umbra alarum ejus conserventur. Nam 
et Princeps ipse divina gratia adjutus cogitat, si quid forte adversus 
piam doctrinam institueretur, officium pio et Christiane principe dig- 
num facere. De profectione autem vestra ad Tigurinos Bernenses 
et Genuenses intelligit Illustrissimus Princeps , eam a yobis institu- 
tam ut vestram confessionem in causa Eucharistie defendatis. Non 
est autem ignotum, quam illi sententiam in causa Eucharistie sequan- 
tur et cavendum nobis est» ne, dum tos apud illos purgatis, aiios» qui 
diversa ab Ulis docent» accustis. Quare si fratribus Valdensibus ejus- 
modi negotium non est cum illis Ecciesiis» quod intermitti non possit, 
Illustrissimus Princeps consulit» ut et sumptibus et molesti» itineris 
parcant atque hoc negotium per litteras conficiant. Hoc responsum 
jussit Illustrissimus Princeps robis ad supplices vestras litteras dare 
ac significare» quod Celsitudo ejus studio yestne libertatis clementer 
faveat 

Actum est V. Juuii Anno 1560. 

Pro responsione data Illustrissimo Principi gratias egi ac preces 
nostras ad Deuro pro Sua Celsitudine obtoli, quas D. Brentius ad Diu- 
strissimum Principem relaturum se recepit Deinde D. Vergerins 
idem fecit in discessu nosiro et multa de Illust. Principis erga nostras 
Ecdesias yolontate pneclare dixit. Fructus autem totius actionis in 
bis consistit. Quod Illustrissimi Principes de Ecdesia nostra bene 
sentiunt et si res postulet locum et omnia officia principe digna nitro 
offerunt. Deinde promiserunt litteras dare velle quibus Sereniss. 
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Regem Poloeise et Ducem Radzivilum admonerent de causa nostra, 
eam non esse alienain a vera doctrina et confessione Augustana. 
Postremo in gratiam et usnm Ecelesianim nostraruin eius Geis, alt- 
quo8 adolescerUes ex nosiris stipendiis publicis velle pramovere. 
Interim D. Vergerias sua omnia ofGcia fratribus quam commenda- 
tissima esse voluit, imo nihil se magis optare dixit» quam in sinu 
frairum extremam diem claudere^ ideo se nostris et Eeclesiarum 
nostrarum precibus diligenter commendare. His omnibus peractis 
studio promoYends gloris Dei et veritatis testand» gratia consilio 
adhibito D. Vergerii redii in Poloniam et Herbertus perexit adHeivetios. 

Primam, ut resciret, qusB illic de Ecclesiis nostris adferantur et 
ne simus apud illos adversariorum calumniis pergravati; deinde ut» 
oblata occasione de statu rerum nostrarum^ doeiies sine contentione 
edoceat et de controversiis Poionicis juxta instructionem datam et 
meam explicationem petentes certiores reddat. Addita Eeclesiarum 
uostmrum admonitfone, ne quibus rumoribus facile de nobis adhibeant» 
sed potius » si qus digna reprehensione in nobis videbuntur, fraterne 
scriptis admoneant, nos offerre recta monentibus promptam obediendi 
volontatem. Et, cum in illis partibus tumultus bellicos exoriri audire- 
mns, monoi, ne se temere periculis objieiat. 

Multa autem cum Doctoribus et Consiliariis Illustrissimorum 
Principum et eorum concionatoribus familiariter contulimus , de statu 
Eeclesiarum nostrarum» qus illis gratissima auditu erant; sed ea nunc 
eonsalto prsBtermitto. 

2. Actio Petri lerberti. 

Anno D&mini MDLX, Dominica Trinitatis redüt Rokyta ex 
itinere nostro in Poloniam» ego vero» obtemperans ipsius et Domini 
Vergerii consilio, reete a Studtgardia perrexi Argentinam : ibi reddidi 
u Domino Vergerio litteras lllustri Comiti D. Julio, Italo et exuli» qui 
ine prandio et coena humanissime accepit et de forma ac doctrina 
Eeclesiarum nostrarum diligenter quaesivit. Hinc me contuli Basi- 
leam» ubi biduo substiti» quamquam nullas habui literas ad Theo- 
logos preterquam ad Doctorem Amerbachium iure consultum» cui a 
Domino Vergerio commendatus fui : tum ipse Amerbachius me intro- 
duxit ad D. Simeonem Suicerum Pastorem Basiliensem» quocum 
multa familianter contuli de statu unitatis» a quibus deinde invitabar 
ad publicum convivium, in quo mihi cum pluribus intercessit notitia; 

Fontes. XIX. Bd. 13 
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inde direxi iter Tigurum et communi Bullingeruni et Peirum Mär- 
tyrern: etsi ad neutrum litteras habui» adii tarnen cos, et dixi iilis a 
fratribus Salutem, aperui quoque causam, cur eis nullas literas ferrem, 
sigaificavi preterea, praesertim Builingero voluntatem setitentianique 
fratrum super eius censura. At ille se non meminisse dixit, an aliquid 
scripsisset, si scripsit, pauca esse oportere. Deinde objecit diver- 
sitatem exemplorum confessionis Germanice: quapropter sibi non 
constare, utrum eonfessionem pro nostra agnosceremus? illamne qus 
ante aliquot annosTiguri? anqu» Viteberg» excussa esset? Respondi: 
uostros non agnoscere Tigurins impressionis, quia interpres non 
satis deprehendisset sententiam in Boemico idiomate: ideoque non 
recte traduxisset in Germanicum : nostros quoque hujus rei rationes 
reddidisse sufBcientes in posteriore editione Confessionis pnesertim 
latina, quie Regi nunc imperatori Ferdinande Viennie AustrisB oblata 
esset anno Domini 153S. Porro Buliingerus mihi oh]ecit Episiolam 
Oecolompadiif in qua dixit, nos fuisse monitos de^mulüs. Ego nega- 
bam, eam ad nos esse scriptam, nisi fortasseadValdensesLugdunen- 
ses? quia illa, qu» ibi reprehenderet, apud nostros nunquam extitis- 
sent, nedum comperta essent. 

Deinde, nostros diiigenter observasse literas ä Doctis hinc inde 
ad se scriptas: verum eam Epistolam inter alias non inveniri. Tum 
senes prsceptores meos adhuc esse superstites, qui iam inde a quin- 
quaginta annis ad gubernacula sederunt, per quorum manus omnia 
aguutur, Ulis nihil de ea constare. Quare non esse consentaneum, ad 
nostros ut esset scripta. Post hsc exposui ei sententiam nostram in 
re sacramentaria. Quod autem nostri illi yiderentur quemdam medium 
seu mixtum prssentis modum consfituere et simplicem yerborum 
sensum nimis urgere, hanc dixi esse causam, quod nisi sese accomo- 
darint ad Antagonistarum argumenta h. e. Habrovanitarum , qui tan- 
tum nudum Signum sine veritate rei signat» sacramentum esse afBr- 
mant et Papistarum , qui transsubstantionem fingunt. Postremo petii, 
si quid baberet, quod fratres moneret, hoc libere ut faceret, aut si 
essent accusati apud ipsum ab aliquo, ut aperte diceret, et alteram 
aurem Ulis tamquam alteri parti praeberet; fratribus non deesse hone- 
stam defensionem. NihU se nunc habere respondit, necquicquam de 
fratribus ad se deferri, nisi de Vergerio; conquestos esse fratres ex 
Polouia, quod illic turbarent Ecclesias, sed se scripturum ad Dominum 
Musculum eique suam sententiam communicaturum. Discedens a 
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BuUiogero ingrediebar ad D. Laelium Socinum, is mihi retuiit» quem- 
dam Polonum ante sesquimensem id Helvetia fuisse et, quae voluisset, 
impetrasse, nostros quoque aeussasse divortii a suis. Hoc multis 
argumentis falsum esse ostendi et Bullingeruin contrarium aflGrmasse 
protuH, ex quo mihi animus fuit qusrendi ea de re; verum ipse in 
hospitium meum hora coen» (ubi neque locus, neque tempus fuit 
amplius conferendi) veniens mihi adtuiit litteras, ac petiit fratres suo 
nomine officio se salutari et totum se illis obtulit, promisitque se 
facturum, quod charitas fraterna requireret et ipsum natura doceret 
(sicut mane petieram) ut Vergerius alteram aurem alteri parti vacuam 
reservaret, atque deinceps abii Bernam versus ad Dominum Volfgan- 
gom Musculum. 

Coüoquium cum Domino MusctUo, die Joannia Baptidm 

habitum, 

Redditurus litteras, in ipso statim ingressu cum essem ignotus, 
necesse fuit dicere, unde venerim et quid vellem; periectis itaque 
litteris petebam ut mihi libera fieret potestas proferendi expediendi- 
que ea» qusB peculiariter habui in mandato, quorum summa in tribus 
bis capitibus comprehenditur, qusB hisce fere verbis proposui. 

Clarissime vir, fratres ex Boemia et Moravia posteri Hussi , qui 
consueto nomine Valdenses appellantur, officiose ac fraterne tuam 
excellentiam salutant et studio erga te singulari suis precibus te Deo 
coromodant, et orant per Christum, ut ipse te suum Organum, quam 
diutisse incolumem ac florentem conservet, tibique adsit auxilio suo 
10 cunctis conatibus et iaboribus piis tuis et te defendat ac protegat 
in Omnibus malis, praesertim in hac summa senectu tua , ut sano cor- 
pore et spiritu forti opus Domini peragere queas, ad ipsius nominis 
gloriam Ecciesiaeque emolumentum. Deinde iidem fratres T. E. signi- 
licant suum propensum Studium in renovanda, colenda et retinenda 
pristina notitia et conjunctione olim contracta per amica scripta et 
pias colloqutttiones. Ad eam rem confirmandam offerunt omnia huma- 
nitatis officia, quibus Christian! se mutuo ampiecti ac promovere 
debeant. Et si iila communicandi ratio aliquandisper intermissa fuit: 
non tamen hoc factum est ex negligentia, sed propter persequutiones 
aliquot annos continuo durantes ac pericula: in quibus nihilominus 
vestri memoria in animo firmiter haesit. Postremo qusedam officia 

Christiana a te obnixe et reverenter petunt: 

13 • 
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Primum. Ut nostras Ecciesias longa persecutione afIBictas Deo 
assidue commendes. Deinde» si aliqua dubia habes in nostra doctrina, 
quae displicent et digna videntur emendatione, ut scriptis fraterne 
moneas, nee cuivis fidem de nostris adhibeas, neque commovearis 
quorumdam instinetu et delatione, et rumoribus improbis undeeunque 
ailatis adrersus nostros» sed nobis tanquam alteri parti alteram reser- 
ves aurem. Quamquam fratres non dubitant de tua pietate , prudentia 
et candore, sui tarnen officii esse judicabant hoc a te petere, quia sui 
instituti graves habent causas. Relatum enim est iliis, aliquos adire 
buc ad vos et deferre eos de multis. Deinde mult» sects , quod do- 
lendum est , sub initium Evangelii in Polonia suboriuntor. Quidam 
sunt addieti Augustans Confessioni, alii Heivetiis subscribunt, alii 
Stanearum sequuntur, multi sui capitis sunt; nova iterum tentat Geor- 
gius Blandata» qui recens eo venit. Hi omnes inter se dissident et tum 
quaelibet pars nostros ad se pertrahere conatur. Cum autem nostri illam 
veritatem (quam Deus jam inde k C annis in Ecciesiis nostris con- 
servavit in multis persecutionibus) constanter retineant illorum dis- 
sensionibus improbatis, fit ut multi adversus nos insurgant, et nostras 
Ecciesias antea adamatas, privatim et publice impetere atque infa- 
mare studeant, non tantum domi, sed etiam apud exteros. Et ad h«c, 
quo facilius piis et doctis persuadere possent, nituntur atque abutun- 
tur illi vestris censuris de nostra confessione, in Polonia passim dis- 
persisy quas longo alio, pio nempe studio» vos eo misisse scimus, ad 
quas D. Lismanino, cui miss» fuere responsum a nostris et satis 
factum est. At bestes» irrequietis contentionis quam veritatis cupidio- 
res, proYocare nostros non dubitant» et expostulare cum Ulis yocibus 
contumeliosis» ut censuris respondeant: quare nihil aliud efficere 
Student, quam utrinque odia» lites et jurgia conflare» quia jactant» 
nos a yobis esse damnatos. Verum, cum nostri yestram voluntatem 
longo aliam erga se perspectam habeaut et illse censurs nou ad se, 
sed ad D. Lismaninum scriptae sint, cum quo de iis collatum est, et 
praeterea Ecclesia Dei (ut Paulus loquitur) non habere altercandi 
consuetudinem, nihil tale quippiam tentare» sed ut semper ita et nunc 
precationibus magis quam contentionibus pugnare voluerunt. Quam- 
vis exoptassent, ut ipsi omnium primum fuissent moniti, quemad- 
modum Christi norma requirit, et ipsa charitas docet» tarnen spec- 
tantes vestrum propensum Studium aequo animo omuia tulerunt. Nunc 
autem petunt, ut in posterum ipsi, de quibus videtur monendi, fraterne 
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ac modo Christianis conveniente moveaDtur, neque ea aliis commu- 
nicentur et publicentur» neque fides adhibeatur aliena adferentibus. 
Prseterea, qu® sunt in eonfessione sua» se enim semper fuisse, etiam 
nunc esse paratos obtemperare rectiora docentibus. Etsi, ut modo 
dicebam, omnino persuasi sunt fratres de pietate et sapientia yestra : 
tarnen hoc petere sui esse officii putant* ac rogant, ne id a Christiano 
amore alienum esse existimetis. 

Hsßc cum recenserem» Musculus prscipua capita in Charta ex- 
cepit et postea ad singula respondit. Deinde exempium suarum litte- 
rarum ad Lismaninum petiit in quibus duo potissimum reprehendit. 

1. Locum de Sacramentis: numerum et distinctionem sacra- 
mentorum rejecit. Omnino negabat plura esse quam duo a Christo 
instituta: nee Ecclesiam habere ullam potestatem instituendi sacra- 
menta. Respondi, nostros non anxie nee scrupulose disputare de 
numero, quod ex ipsa Apologia satis apparet, quia eos non nisi pro 
duobus sacramentis peculiares locos constituisse. Deinde ecclesiam 
nunquam instituisse sacramenta, sed tameu rebus ä Deo ordinatis 
nomina sacra indidisse, sicut et prioribus duobus. Hatrimonium tamen 
ab ipso Paulo mysterium ab Augustino vero sacramentum vocatum 
esse. Nostros igitur non esse nimis superstitiosos in iis» de quibus 
nee inter yeteres certo conveniret» et qu» ab Ecclesia bene usurpari 
possent, etiam si fuerint a Papis inrenta. Sed tamen distinguere 
omnia, quse sunt in papatu tripliciter. In bona, quse recipienda» in 
mixta, qua» purgandu et mala, quae abjicienda esse, docent. In coena 
autem Dominica nostros neutri parti indulgere neque Heivetise, neque 
LutheransB: imo a Luihero ex professo dissentire in aliquibus iocis, 
ut in loco, de ordlne, et dispensatione salutis, cujus primum gradum 
Lutherus collocavit in ministerio : vestri vero in Dei gratia prsBve- 
niente, ut divina operatione, qua .cor prseparatur aptum et capax 
ministerii redditur, quam operationem alioque substantiam vel radi- 
cem seu fundamentum appellant. Neque assentiuntur Zwinglio in re 
sacramentaria, quia ut magis reverenter potuisset ita commodius et 
rectius debuisset de hoc articulo disserere, quod vos ipsi probatis, 
quia aliter de eo scribitis. Tua distinctio de signis significativis et 
exbibitivis, quam fecisti in expositione super Mathsum, nobis bene 
placet. Quod autem adtinet ad libellum Confessionis, qui Tiguri Anno 
MDXXXIII etViteberg» est impressus, scias» quod non est idem. Nam 
Tigurinae impressionis non agnoscunt fratres, cujus rei relationem 
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reddunt in editione Vitebergensi. Sequitur igitur hinc» ne qaaqQam 
eos finxisse ambiguitatem, ut ae partibus accomodarent. 

2. Locum autem de justificatione duplici ita iotelligunt, in primo 
gradu ponunt causam: nimiam gratiam Dei acceptantem nos et remit- 
tentem nobis peccata vel imputantem nobis merita Christi. In secundo 
gradu effectum: regenerationem, buic non adscribunt iustiCeationem» 
sed tarnen hsac duo conjungenda non confundenda esse doeent, iuxta 
Paulum qui dicit Deum electos Yoeare, Yoeatos justificare» jastifieatos 
sanctiGcare etc. Ergo proxime accedunt ad Apostolieam doctrinain; 
hie respondit. Ego tum propius accederem » si mihi confessio esset 
scribenda sine Antagonistis ; sed intelligo, Apologiam esse accomo- 
datam ad adversariorum argumenta. Distinetio mea de signis tibi 
eomprobatur, sed dicam tibi, fratres de ea mecum expostularunt, 
ideo coactus sum in posteriore editione declarare. Ego fateor me 
posse ferre alias particulas non taliter corporaliter» realiter, sub- 
stantialiter si reete intelligerentur: Videlicet sacramentum non esse 
Signum nudum, sed cum veritate convinctum, verum Zvinglius ipso 
certamine motus fuit vehementer. Quod autem ad numerum Sacra- 
mentorum adtinet, scio, quod nee inter Lutheranos convenit: quia 
Philippus tertium admittebat videlicet absolutionem. Sed eam non 
semper nee necessario adhibemus Signum: impositionem manuum. 
Ergo non est Sacramentum. Prster censuram multu alia apposuit, 
quse obitcr inter legendum olim excerpserat: qusB lubens omitto. 

In secundo colloquio qussivi: Quomodo rectius appellari pos- 
sent ea, qus nos substantiaHa vocamus? qua^ ipse retulit ad electio- 
nem. Item, qu» ejus esset methodus de justificatione, qua proprius 
accedere vellet ad Apostolieam doctrinam? Item cur disciplina nostra 
non possit recipi in integris regnis et urbibus? Ipse vero qusBsivit 
de modo consecrationis Sacramenti: utrum verbis, an sensui vim 
attribueremus? Respondi: Sensui verba tum legi propter auditores, 
ut scirent elementa eam virtutem non habere a natura sed ab attri- 
butione institutoris. Item nostros non approbare , quod D. d Lasko 
illa verba omiserit in Anglica reformatione^ Item qusßsivit de gestu 
ministri, quommodo staret? an hostiam et poculum attrectaret. Totam 
actionem et tergiversationem Polonorum ei exposui. 
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CoUoquium cum Domino Calvino pridie Peiri Pauli. 



Eadem capita, quse Musculo recensui, efiam Calvino retuli, gra- 
tias egit, et dixit» quo semper prosecutus esset amore fratres, eodem 
se proseeuturum in finem» quoniam tanto amore ipsum prosequerentur 
fratres ut tarn via longa me ad se roitterent. Verum totum argumen- 
tum ad se solum non pertinere, sed etiam ad Collegas suos; proinde 
se velle convocare omnes ministros a prandio» ut eadem mandata 
illis exponerem, quod factum est paulo copiosius. Sed mandata a 
me exposita, valde erasse repetebat Calvinus inquiens: hsc ergo tua 
sententia est, nos mendaciis fuisse imbutos, et falsa scripsisse contra 
vestroSy eosque praejudiciis gravasse etc. nonne? Hie cum inter duos 
scopulos me agitari animadverterem, volebam respondere ad inter- 
rogationem, sed» qua potui moderatione, eadem supradicta meis verbis 
breviter explicavi. Tunc ad singula puncta respondit: Primum quod 
ad nostros non scripsissent, excusavit distantia locorum et penuria 
nuntiorum. Ad Polonos vero se scripsisse rogatos: sed non potuisse 
approbare illam vehementiam in Apologia sine distinctione et obscu- 
ritatem atque affectationem, quia hinc appareret» scriptorem fuisse in- 
docturo. Delationem ambigue attigit eo tum inclinare videbatur, quasi 
nulla Ulis data fuisset. Sed in D. Vergerium asperius invehebatur, 
quod suis profectionibus ambiret tarn gloriam, quam quaestum et veliet 
alicuius sects existere auctor,cum tarnen scirent quis esset et quantum 
posset. Blandratam autem belluam et bestiam vocabat. Respondi ego : 
Boemiam illis esse propiorem. Ergo citius ad nostros eos scribere 
potuisse, quam ad Polonos. Causam autem vehementis fuisse ad- 
versarios vebementiores videlicet Habrovanitas, cum quibus aliquot 
annis decertatum fuisse significavi : quia sacramentum nudum tantum 
Signum esse asserant et relativa vel demonstrativa ad personam 
Cbristi referunt: quam opinionem nostri reprobarunt, quo verba 
Christi servarentur, qu» alias essent vana, nulla quoque efficacia esset 
ministerii vel institutionis Christi, illuderemur tum inanibus signis et 
vanis spectaculis. Item nulla esset prssentia Christi sed imaginatio, 
tum qusedam specuiativa, frigida, quas a conventione, quam cum 
Christo revera babemus, alienissima est, quia ex ea nullus usus esse 
potest. Nos autem percipimus verum effectum, et si nostri distin- 
guunt inter communicationem spiritualem et sacramentalem tarnen 
sacramentalem non inanem esse dicunt propter conjunctionem et 
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unionein sacramentalem panis et vini» corporis et sanguinis. Quod 
autem ad delationem adtinet, miror, quomodo res habeant. Et si labet 
audire V. E. dieam. Objectum est mihi Tiguri, Polonum quemdam 
legatnm (quem et apud vos hie fuisse audio) nostros accusasse 
divortii. Hoc si verum esset et nostri rescirent» certe moleste fer- 
rent istam injuriam illatam, quia rem se aliter habere ex tota actione 
inter utramque partem gestam perspicue videre est. Nostri illis nun- 
quam defuerunt, sed quoties rogarunt sua consilia tamquam confoe- 
deratis communicarunt et prsterea non semel sed sexies suas lega- 
tiones ad eos miserunt non absque sumptibus magnis quibus non ita 
defluunt quoniam non habent larga beneficia. Sed quommodo oflGcia 
fraterna acceperint, ipsi secum reputent, unicum tamen ceteris exi- 
stimandum relinquo. Cum a nostris legatio proxima dicto die ad 
iocum praescriptum missa fuisset, quod ut fieret ipsi petierant, com- 
paruit eorum nemo: nostri igitur tamquam illusi coacti sunt longum 
iter cum damno suo remetiri. Utri jam conjunctionem initam colue- 
runt, aut violarunt? 

De Domino Vergerio nihil est quod dicam, scio quidem eum fuisse 
in Polonia: sed puto in negotio sui principis, in Moravia aut Boemia 
apud nostros, quod ego sciam, nunquam fuit. Hinc rediit Calvinus 
ad exprobandam nobis yehementiam , ubi (petita venia) suam quoque 
modestiam ei objeci, quae fuit gratissima seil. Deinde Polonum adfuisse 
dixit, sed Stancari causa. Si autem idem Polonus aliquid effutiverit, 
hoc ad se non pertinere. Inter alia autem dixit Calvinus: non petimus, 
ut Apologia mutetur quoad sensum, sed ut ab invectivis purgetur et 
quaedam sine affectatione commodius dicantur. Pauca qusedam adbuc 
contulimus, tandem dixerunt, se totum negotium deliberaturo8,respoo- 
sumque mihi daturos : itaque ego abivi. 

Post duas horas, coetu dimisso» cum Petro Vireto (agit enim et 
ipsi nunc Genevs) contuli peculiariter et quidem familiarissime, de 
Sacramentis, de justificatione duplici, quam ipsum tripliciter distinxisse 
ostendi in libro de Verbo Dei: de victu ministrorum: et de Magistratu. 

Sed ipsum puduit, poenituitque suae CensuraB. Dixit enim, sua 
cogitata» inter legendum obiter excepta, Lismanino, tamquam fratri 
communicasse, necputasse, ad aliorum manus ea perventura : ideo 
ipsum non debuisse illa inter vulgus spargere» obiter objeci, ipsos 
conqueri de Lutheranorum scriptis, quod illis fuerint causam perse- 
cutionis in Gallia, cum non tam a Papistis» quam a suis viderentur 
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damnati. Possent et nobis similia evenire, quare et inter nos dispi- 
ciendum esse, ne nobis invicem noceremus et inpriniis cavendum, 
ne hostes per se crudeles magis inflammarentur: et dum affectibus 
quorundam indulgere vellemus, innoeentes Christi seryi, hostium eru- 
delitati proderentur. Die sequenti videlicet Sabbathi, inritabat me 
totus convenitis per Theodorum Bezam ad publicum convivium: in 
quo multa verba fecimus de statu Boemise» ubi et mentio incidit 
captirorum nostrorum. Tandem Viretus jussus a Calyino narravit 
mihi suam tragoediam Lausannae actam cum Bernensibus ob disci- 
plinsB Studium. Ibi mox per occasionem (ut soleo coronam nostram 
non negligere) exposui, simili modo cum nostris agi in Polonia. 
Multos enim dicere, disciplinam ab initio non esse inducendam, quia 
retardaret cursum Evangelii. Ad haBc uterque dixit: Nequaquam in 
initio esse ommittendam. Finita coena coepit ad me loqui Calvinus, 
reddens causas instituti convivii: quod videlicet fratres hospitalitatis 
ergo me eo excipere, et amorem erga me suum declarare voluissent : 
ideo se petere omnes, ut boni consulerem. Deinde ut omnium nomine 
salutem per me missam plurimam fratribus referrem , eisque litteras, 
quas ad me ubi se subscripserint missuri essent, redderem. Ego, ut 
par fui, gratias egi cum pollicitatione mutui ofScii et remunerationis 
a fratribus atque valedixi. 

Die XII. Julii redii Tubingam ad Dominum Vergerium , quem in 
leeto graviter decumbentem inveni, diligenter se fratrum praecibus 
coromendavit. Paulus Silvanus multa ex me qusesivit de legitime pro- 
cessa discessionis fratrum a Romana Ecciesia: fuit enim aliquando 
conjunctissimus Staphylo, a quo ipsi hunc scrupulum injectum esse 
opioor. 

3. Litter» Vfitrnm id lehetios et lelTetiornm id Vritres. 

Clarissimo viro, doctrina et virtute praestanti D. P. P. Vergerio 
EccIesisB Christi Cultori strenuo, Tubings» agenti, Domino 
ac fratri in Christo perpetua observantia colendissimo. 

Gratiam et pacem per Dominum nostrum Jesum Christum. 

Cum te, humanissime et reverendissime vir, de nobis et grege 
Christi eurae nostrae concredita optime meritum esse constet , dum 
non solum doctrinam unitatis nostrsB, imo ipsius Domini, quam nos 
amplectimur in Confessione nostra breviter comprehensam , plurimis 
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in Germania hominibus fecisti notiorem: verum et ubi opus fuit apud 
nonnullos magnos viros pro nobis intercedere non es yeritus, ut hae 
ratione innocentia nostra aliquo modo a malevolorum calumniis vindi- 
earelur: hac de causa, ut nos non ingratos beneficiorum declaremus, 
hosee fratres ad tuam humanitatem roisimus, qui nostro omnium 
nomine T. H. gratias agerent et de quibusdam rebus cum H. T. con- 
ferrent. Eos ut H. T. amice accipere velit rogamus. Interea valetu- 
dinem et omnia consilia H. T. Christo praecibus nostris commendamus: 
is te nobis ac Ecclesiae su» quam diutissime saWum et incolumen 
conservet. 

Datum est in Boemia ex Carmelo XI. Maji Anpo 1S60. 

Seniores unitatis fratrum, qui vulgo 
Valdenses vocantur. 



Eximia doctrina et virtute prwdUo damino Wolphango 
Mu8Culo, theologios professori apud Bemates, digfiissitno domino 
ac fratri in Christo nobili longe charisaimo, 

Salutem per Dominum nostrum Jesum Christum. 

Venerande in Domino vir et amice charissime: cum et nos hie 
non lateat te unum 5p7avov Christi et quidem eximium esse quod tum 
libri a te hisce temporibus editi tum litersB olim ad nos datae abunde 
testantur, hanc ob causam non parum movit nos de confessione 
nostra Judicium tuum, quod nuper yiro doctrina et virtute claro 
domino domino Francisco Lismanino scripto tuo aperisti. Ideo hisce 
fratribus nostris commisimus ut hac de re cum humanitate tua con- 
ferrent, et eorum, quae fortassis tibi ambigua vel non satis explicata 
viderentur, rationem redderent: ne forte animus tuus, levibus causis 
adductus minus Christiane (quod minime velimus) de nobis et eccle- 
siis nostris, Anticbristi tyrannide afflictis, sentiret : sed potius sublatis 
e medio omnibus scrupulis Christiana charitas inter nos magis con- 
valescere et durare atque firma, nullis inferorum portis eam expugnare 
valentibus, manere possit. Vale vir optime, et in Domino frater obser- 
vande, nostri sicut et nos tui ut sis in precibus sanctis roemor pre- 
camur. Datum in Bohemia ex Carmelo 1S60 XI Maji anno 

Seniores unitatis fratrum, qui vulgo 
Valdenses vocantur. 
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Venerabili in Christo viro, pietate ei doctrina prcestanti do- 
mino Johanni Calvinot ecclesicB Genevensis pastori^ vigUan- 
tissimo domino et fratri in Christo colendissimo. 

Gratiam et pacem per domiQum nostrum Jesum Christum. Quo- 

niam vir venerande ante annos circiter viginti inter humanitatem 

tuam tum Argentins agentem, et fratres, qui falso Piccardi vel 

Valdenses dieuntur » carissimos in domino patres nostros saneta 

intersit memoria et familiaritas: visum est nobis nunc, quia loca 

patrum (quos jam fere omnes Dominus ex hae mortali vita eri- 

puit) obtinemus, eandem notitiam, imo yinculum illud Christians 

charitatis, quo omnes ' pios maxime ecclesise miuistros arctissime 

constrictos esse deeet» renovare. Yidemus yero hostes Domini nostri 

et totius ecclesi» varie mutuas operas tradere et ad opprimendam 

veritatem prorsus conspirare; quibus cum nos strenue resistere opor- 

teat, omnino curandum est» ut omnes uniti simus in Domino et si quse 

dissensiones et discordiae suppullulare inciperent, in spiritu lenitatis 

componerentur, ne quid per contentiones fieret, de quo Tel ii, qui 

extra sunt» conqueri juste possint. Eam ob causam, hos duos in 

Domino fratres ad humanitatem tuam et symnystas tuos mittimus, 

ex quibus et tos statum rerum nostrarum (ut et nos Ticissim Testra- 

rum) intelligere poterimus. Eos ut Humanitas tua amice excipere 

dignetur, rogamus. Yale et nos ecclesiasque nostras Testris sanctis 

precibus Deo commendare pergite, rogamus. Datum in Bohemia ex 

Carmelo 1S60 XI. Maji anno 

Seniores unitatis fratrum, qui Tulgo 

Valdenses Tocantur. 



Fidelibus Christi servis, qui puram evangelii doctrinam an- 
nuntiant in Bohemia^ symnystis et fratribus in Domino colendis. 

Salutem. Postquam mandata Testra mihi priTatim exposuit frater, 
a quo literas Testras accepi : quia Tidebam non ad me solum sed etiam 
ad collegas simul meos missum esse, eadem ut in coetu nostro repe- 
teret hortatus sum, itaque de communi omnium sententia respon- 
debo. Ac primum gratias agimus non Tulgares, quod fratres, qui Testri 
erga nos amoris fraternaeque conjunctionis testes essent, et quasi 
sponsores, mittere graTati non estis, eoque libentius offlcium hoc 
Testrum sumus amplexi, quia ex sincero pietatis studio manabat 
Cupimus idem Ticissim Tobis de propenso nostro ad foTcndam sanctam 
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unitatem affectu persuasum esse. Et carte, cum tarn loogis regionum 
spatiis inter nos distemus et undique cingamur hostibus, qui totum 
fere orbem occupant, boc saltem dispersionis nostrae solatio frui 
duice ac jucundum est. Testamur ergo mutuo conseosu unum esse 
nobis patrem in coelo et nos sub Cbristo capite unum esse corpus, 
quod certo speramus vos esse facturos : atque ut re ipsa sentiatis, yos 
nobis cordi esse, operam dabimus. 

Porro abundae et retinend» inter fratres concordiaa scimus hoc 
Optimum esse vinculum, si alii de aliis sinistros sermones nimia cre- 
dulitate non admittant. Nee vero putamus , hac in parte quicquam a 
nobis fuisse peccatum. 

Nam quod de literis ad Polonos scriptis visus est frater vestro 
nomine oblique conqueri, nullius culpae conscii nobis sumus ac vos 
ipsi rationibus probe expensis pro vestra aequitate reperietis, quum 
de causa illa essemus consulti, non potuisse dari responsum huma- 
nius Tel moderatius. Certe nee odiose de vobis locuti sumus et, 
quoad licebat, cur» fuit, mitigare offensiones, qus jam suborts 
erant, occurrere pejoribus dissidiis et ita vos ultro citroque recon- 
ciliare, ut inter exordia Polonis essetis adjutores ad regnum Christi 
apud eos erigendum. 

Ad vos etiam scripturi eramus, si opportunitas se dedisset; verum 
minime vos latet, quam diflficile sit in tanta locorum distantia commu- 
nicandi ratio: nunc quando oblata est melior facultas, ingenue sen- 
sum nostrum profitebimur. 

Quantopere intersit, vos Polonis manum porrigere, ut apud eos 
progressus faciat pura evangelii doctrina, vos ipsi nobis tacentibus 
pro vestra prudentia reputate. 

Neque vero dubium est, quin vestra dissensio, si ab hostibus 
animadversa fuerit, aliquid remore injiciat rebus bene et feliciter in^ 
ceptis. Probabiles quidem causas nobis retulit frater, cur metuatis 
propius ad illos accedere? quia si videtis^ eos scindi perversis fac- 
tionibus, verum hsBc necessitas magis vos urgere debet ut gliscen- 
tibus malis vel pullulantibus remedium afferat vestra conjunctio. Nam 
Spiritus phreneticos, qui in dissipatione tumultuandi et omnia turbandi 
licentiam sibi sumunt, facile compesceret tot ecciesiarum autoritas, 
si alia alias juvaret. 

Nunc pii fratres vestro suffragio destituti gravius laborant. Si 
staneari Georgii Brandatae et aliorum turbulentos impetus in Polo- 
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niam eonyertit satan, nonne vestrum est succurrere? si negligetis, 
videte ne forte vobis aliquando desiat fratrum subsidia. Neque enim 
semper in manu vestra erit certamina efiugere, a quibus vos bactenus 
immunes Deus prsstitit. 

Quominus ah'i ad alios accedant, impedit controversia de com- 
municatione darnis et sanguinis Christi : cujus obstaculi tollendi causa 
censuimus» quserendam esse hinc inde commodam et dilucidam expli- 
cationem. Si consilium hoc vobis displicet, experientia tandem docebit 
rectum et salubre fuisse, quanquaro non putamus tos adeo morosos 
esse» ut illud repudietis. Duo forte vos pupugerunt, quod scripsimus 
in vestra confessione brevitatem esse obscuram» quae certiore docendi 
forma indigeat. Deinde, in apologia nimium esse vehementiaB et fer- 
voris contra eos omnes, qui pneciso loquendi genere verbis, ubi asse- 
ritis panem esse Christi corpus. Seimus quam plausibilis sit eorum 
actio» qui sub umbra confessionis Augustan», pacem et otium cap- 
tando» molestias, odia, crucem denique fugiunt. Quid autem hac de 
re senserit autor ipse dominus PhilippusMelanchthon, neque vos tatet 
et forte palam nos toti mundo facere coget eorum improbitas, qui 
elarse luci tenebras obducere conantur. 

Neque tum, quamvis PhiUppi memoriam reverenter colamus» ejus 
autoritate nitimur ad gravendos adversarios: sed tamen ostendimus 
quam inique Augustanam confessionem obtendant, qui alienissimi 
scilicet ab autoris mente. Nos quidem (quod bona vestra pace dictum 
sit) manemus in sententia» non posse simpliciter recipi confessionis 
vestrs formulam» absque periculo ac substriptione; nisi adhibita 
dextra interpretatione » Polonis multarum contentionum originem 
initium fore. 

De vehementia facilis est excusatio neque exagitare placet, 
quse vellemus repulta esse. Hoc tantum sufGciat: non posse verecunde 
negari , quin autor apologias vestrs modum excesserit. Quod reta- 
liandi gratia mihi objecit nuntius vester» me etiam in quibusdam 
scriptis nimium excandescere» etsi in totum non justicior» tempestive 
tamen non protulit. Nam si quosdam impuros canes durius infector, 
longe dissimilis est apologis vestrae ratio , quse promiscue et absque 
delectu ullo multos pios et doctos homines male sentientibns involvit. 
Nam si nobis propositum erat» quorundam errorem impetere» distinc- 
tione opus fuit» ne in idem crimen traherentur inoxii. Verum, ut omnis 
facessat co^tentio, tantum vos rogamus et obtestamur» si libere osten- 
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dimas» quae vobis ad placandas omnes lites purgandosque sinistros 
aifectus probaretar ratio : ne id in tos contumeliosam esse dueatis. 
NoD tarn vobis sumus addicti» cum placide sustineamus nos mooeri 
et repreheDdi» si quid minus eircumspecti exeiderit. 

Valete integerrimi fratres et nobis colendi. Patrem coelestem 
precamur, ut vos spiritu suo semper gubernet , prsBsidio teneatur, 
donisque suis loeupletet» ac benedicat sanctos iabores restros. 
GenevsB pridie Calendis Julii 1660. 

Fratres vobis in Domino conjunctissimi eccIesisB Genevensis 

pastores : 

Johanes Calvinus, 

Petrus Viretus, 

Franeiscus Bourgomus, 

Remundus Calvetus, 

Michael Copus, 

Johannes Macarins, 

Ludovicus Enocus, 

Nicolaus Colladonius, 

Franeiscus Morellanus, 

Tbeodorus Beza, 

G. Carmelus, 

Anthonius Cevallerius, 

Franeiscus Beraldus, 

Joannes Tagantius. 



Pientissimis viris frairum, quoa Valdensea vocant, senioribus 
daminis ac fratribus in Christo charissimis. 

Salutem per lesum Christum dominum ac servatorem nostrum. 

Literas vestras accepi hac hora, qua scribo per fratrem vestrum 
virum pium et eruditum, quem nescio alteri cuipiam conjunxistis, 
ut una mecum conferrent de iis» qus anno 87. ad dominum Lisma- 
ninum charissimum fratrem de confessione et apologia vestra, animo 
simplici ac candido tanquam ad fratrem charissimum nulla mea curio- 
sitate aut morositate, sed rogatus ac prope adjuratus scripsi. Exposuit 
frater ille, quem misistis, qua potuit commoditate; quae emendari 
posse significaviy nam exemplar literarum mearum secum habebat. 
Mihi homini jam seni pacis et tranquiliitatis cupidissimo nostrorum- 
que temporum dissidifi inter evangelicos oborta admodun^improbanti 
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facile satisfieri potest, ubi commoda dictorum expositio proponitur, 
quaodo sie sum animatus, ut haud gravatim feram, si quis a me ctiam 
ex professo dissentiat. Verum quomodo satis fiat aliis et fratribus et 
ecciesiis et Interim ecciesiarum nostrarum tranquillitati consulatur, 
id vestrse relinquo cbaritati ae prudenti«, Legatus vester Genevam 
se profecturum ajebat ; ibi poterit doetissimi ac prudentissimi fratris 
Joanni Calvini eonsiliis uti. Quod at me adtinet » animo sum erga vos 
et ecciesias vestras, quo me esse decet erga Christi fideles et fratres 
longe charissimos. 

Interim eogor ad vos parcius scribere, non propter vos, sed 
propter irriquietos homines , qui sententias fratrum de controversiis 
ecciesiarum scriptas , nescio quo spiritu , ad tarbandum magis quam 
ad paccandum ecciesias exagitant, ac sinistre accipiunt, id quod mihi 
in hac nostra causa accidit. Inventi namque sunt qui contraria me 
de illo scripsisse dicant, eo quod religionem vestram olim literis meis» 
nescio ad quem, scriptis commendarim, postea reprobarim. Commen- 
dari illam respectu deteriorum, non respectu prsefectiorum: non 
reprobavi postea» sed serio rogatus leeta vestra apologia, quam antea 
non videram, qu»dam ad filum apologicae scripturae emunctius corrigi 
posse, admonui. Si in eo peccavi, condonate id mes simplicitati, qua 
puto in ecciesia Dei indulgendum esse cbaritati omnia simpliciter et 
candide agenti. Oro Dominum ut liberet vos ab injusta violentia con- 
tentiosorumque bominum infestatione, quo in vera Cbristi cognitione 
ac fide non modo perdurare sed et crescere possitis. Caaterum meas 
sententias de temporum nostroi*um controversiis , si basce requiritis, 
in iocis meis, quos anno boc aetafis mes 63 edidi, videre potestis. 

Commendo me precibus vestris, orate Dominum ut in bac me 
senecta virtute Spiritus sui ad finem usque custodiat: et quod cor- 
poris et spiritu mei viribus decedit, ipse sarciat, nee me velut inu- 
tiiem servum a gratia sua objiciat. Salutate ecciesias vestras meo 
nomine pluriroum: illasque admonete, ut precationibus ad Deum 
patrem nostrum magis quam conteutionibus contra adversarios pug- 
nent ac Deum pro me orent. Bern» Helvetiorum 1560. 24 Junii. 

Volphangus Musculus 
veter, mea manu. 
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4. Exemplom lUeriram qais illastrissimas princeps dax Vittember- 
gensis ete. misit id dominam Nieoliui ladiifilui pilitinui 

VilneBsem. 

Illustris princeps et amice nobis singulariter dilecte. Si de restra 
dilectionis pietate dubitaremus, has et similes literas ad dilectionem 
vestram non judicaremus scribendas. Nunc vero cum nobis pium 
vestrum et ardens in promovenda vera religione Studium minime 
dubiis minimeque fallacibus indiciis cognitum sit: non possumus 
intermittere, quin Testr» dilectioni commendemus eos , quos illa per 
se habet commendatissimos, Valdenses nimirum, sicut consueto more 
appellantur. Nam cum confessionem ipsorum ante annos viginti 
quinque Vittembergs typis excussam et ante biennium Tubing» recus- 
sam, summi theologi suis calculis et suffragiis approbent» et cum 
scriptis propheticis ac apostolicis congruere judicent, ex animo illis 
favemus et bene cupimus. Et si vero in ritibus et csBremoaüs ali- 
quantum a nostris ecclesiis differant : tarnen in doctrinsB ac prsesertim 
in summo articulo justificationis optime conveniunt. Deinde valde^ 
laudabile hoc ipsorum instilutum est, quod sanam doctrinam serva-T 
toris (ut Paulus loquitur) bonis operibus ornare studentes saveriter 
et modo Christianis conveniente in peccantes animadvertunt; atque 
hoc pacto cum puritate doctrins vigorem etiam discipiins Christian» 
apud se retinent. Qua propter communi favore et defensione digni 
sunt. Vestram dilectonem majorem in modum rogamus, ut eos 
suis beneficiis ac propenso favore dignetur et nostro etiam nomine 
serenissimo regi Poloniae illos accurate commendet» ut homines pios 
disciplinae studiosos et a pacc et tranquillitate neutiquam alienos. 
Quodsi vestra dilectio, ut minime dubitamus, fecerit maximo et immor- 
tali beneficio sibi Valdenses et omnes alios piae doctrin» sectatores 
obstringet ac Christi liberalissimam renumerationem quotidie expe- 
rietur. Cum vero sanctissimo jurejurando affirmet eum non pr»di- 
turum mercedem suam, qui uni ex minimis suis tantum poculum 
aquse frigidse nomine discipuli dederit, certe majora beueficia quae in 
ecciesiam suam conferuntur multo largius et abundantius remune- 
rabitur. Dilectionem vestram salvam et florentem quam diutissime a 
Deo optimo maximo conservari, cupimus et optamus. Data Stutt- 
gardis die 18 Junii anno salutis 1560. 
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T. 1S61. Neuerdings ordneten die Brüder eine Cfesaidtsehaft in den 
lenog Ton Wirtemberg ab nnd schickten lagleleh nach Tlblngen 
ellige Jnige Lente lor Tollendang Ihrer Stadien) dein der leriog 
hatte sieh erboten , ihren Unterhalt in bestreiten, anf dass die Brüder 

anter sieh aaeh Cfelehrte bitten. 

Secunda legatio ad principem Virtembergicum obita anno 
1S6L 

lUugirissimo principi ac domino domino Christaphoro duci 
Yirtembergensi ei Teccensif camUi montü Beügardi ete^ domino suo 
clemeniissimo, 

Illnstrissime princeps, tusB illustrissimse celsitadini veram ac 
perpetuam salatero et tranquiliam florentemque in omnibus pietatis 
studiis rerum admiDistrationem a Domino precor. 

Qaam illastrissima celsitudo tua singularein illam suam humani'^ 
(atem et propensam in ecdesias nostras voluntatem proximo anno 
elementer aperuisset et declarasset nosque eam pereepissemus » ma- 
xima sane laetitia aiTecti sunios. 

Nam hoc divinum esse factum omnino nobis persuademus. Ut 
enim filius Dei suo sanguine ecciesiam semel redemit» ita eandem 
virtute Spiritus sancti per ministerium semper colligit, gubemat, et 
ad adjuvandam exornandamque eam saspe sua peculiaria Organa in- 
struit et adornat, per qu» ipse fert auxilia et subsidia necessaria. 

Quare tantam clementiam celsifudinis tus quam gratissimo 
animo prosequimur» debitas tum Deo» tum celsitudini tu» gratias pro 
ea offerentes. Cum inter alia humanissima ofBcia et hoc beneficium 
celsitudo tua nostris ecciesiis obtulerit, sciens gravi et diutuma per^ 
secutione nostras scholas impediri, quod in gratiam et usum eccie- 
siarum nostrarum aliquot adolescentes in literarum studiis vellet 
alere , mitto ego nunc hae fretus benevolentia duos adolescentes de- 
misse orans, ut celsitudo tua pro gloria Christi et ipsius regni aedi- 
iicatione eos clementer recipere ac sua benignitafe dignari velit, 
quod indubie futurum spero. Nos quoque Deum ardentibus yotis 
orabimus» qui ne poculum quidem aqu» frigid» relinquit sine mercede» 
ut tuse celsitudini abunde hoc tantum beneficium compenset, prosperum 
gubemationis successum concedat» spiritum sapienti» et fortitudinis 
adaugeat, sedem denrque et principatum hseredibus justitia stabiliat» 

PontM. XIX. Bd. 14 
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ac totam familiam semper incolumen et florentem conservet illustris- 
simi principis. 

Ex Carmelo 1S61. 8. Calendis Augusti. 
Tuae illustrissimsB celsitudini 

deditissimus 

Johannes Nigranus senior ecelesiarum 
in Bohemia, qu» a quibusdam Valdenses 

▼oeantur. 



Ad principem principem Vergerium aefiiorum nomine. Gra- 
tiam et pacem per Jesutn Christum dominum nostrvm et etisiodeni 
ecclesicB stioe, 

Etsi, reverende vir ae frater in Domino colende, variis niachinis 
et dolis undique a satana impeditur ecciesia ae perpetuo ab hostibus 
oppugnatur et premitiir, tarnen certum esse constat, unde et nos 
(irmstm sub eruce consolationem petimus, eam invictam semper man- 
siiram. Nani iilius Dei juxta promissionem suam iilse perpetuo praeses 
adest, per sanctum Spiritum eam regit, gubernat et ministerium, quo 
nihil in orbe sanctius, neque utilius, conservat afque in posterospro- 
pagat. Ideo vero dat dona hominibus» mittit doctores et ministros, 
excitat quoque passim homines illustres, qui hos singulari pietate 
promoveant ac adjuvent. Herum antem in numero cum illustrissimum 
principem ac dominum dominum Christophorum et tuam reverendam 
dominationem facile primas ferro cognoverimus» ex aliquo laetamur; et 
Deum laudamus oramusque toto pectore» ut tam pios conatus con- 
firmare et ad suam gloriam dirigere dignetur. Maxima equidem 
merita et beneflcia ab illustrissimo principe ante annum nobis de- 
menter oblata sunt Quoniam vero, ut nosti, scholsB nostrs ob diutur- 
niorem persecutionem impediuntur, placuit illustrissim» celsitudini 
su8ß ex innata beneficentia atque munificentia, principe dignissima, in 
gratiam nostrarum ecciesiarum alere duos adolescentes , qui tandem 
edocti in nostra nos functione possent juvare. Pro tanta liberalitate 
hactenus non licuit gratam mentem declarare. Quamvis non fuerimus 
coram Deo in precibus nostris iiqmemores tanti beneficii, nunc vero 
lioc fieri velimus. Quapropter mittimus hunc fratrem nostrum cum 
quatuor adolescentihus, quorum duo sunt nobiles, quibus a piis paren- 
tibus sumptus suppeditabitur, reliqui duo sunt nostri domestici, quos 
in studii& excolendis singulari Domini principis dementia frui optamus. 
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Quare tuse dilectioni eos commendamus et majorem in modum roga- 
mus, ut eonsilio et opera, quantiim sine incommodis fieri potest, illis 
pro Christi gloria commodes. Nos yicissim tuam dignitatem pro hoc 
ofGcio renumerare studebimus et incolumitatem tuam et salutem Deo 
patri commendabimus. Is pro sua bonitate nos omnes gubernet et 
yirtute Spiritus sui confirmet in verbo suo et aperiat nobis inagnum 
sermonis ostium ad loquenduro mysterium Christi — ad saintem. Ex 
Carmelo. 8. Calendis Augusti 1561. 



Ad Dominum Vergerium epistola Blahoslavi nomine scripta 
a Petro Herberio. 

Salutem per dominum Servatorem nostrum. Quanquam» reye- 
rende domine, de facie tu» dignitatis non novi, quia eam videre nun- 
quam mihi contigit ob ineertas in hoc mundo et disjectas ecetesise 
Dei sedes ae varias peregrinationes , quibus illa dispergitur: tamen, 
quoniam conjuneti sumus eadem mente fide ac pietate (in qua 
filius Dei potissimum nos omnes unitos esse voluit, idque a patre 
preeibus ultimis» quibus nulls all» unquam fuerunt ardentiores, 
exoravit) non possum praetermittere» quin pauca cum dignitate tua 
communicem: quod alias saepe, simul ac nomen dignitatis tu» inno- 
tait, tacere libuit, ignoscas igitur rogo. Petrus Herbertus meus fami- 
liaris narravit mihi, tuam dignitatem ante annum ex Austria ad me 
dedisse literas, eas quidem primas et bis adjunxisse fasciculum opus- 
cdorum, ut hinc discerem statum verum ad nos pertinentium ac qusB- 
sivit ex me, a dignitate tua admonitus, num aliquid accepissem. Liben- 
ter ego quidem audivi» quia sperabam, licet ante nihil acceperim, fore, 
ut aliquando mihi omnia redderentur. Inquisiyi igitur diligenter, ubi 
putabam, illa esse forte detenta, sed nulla inveni vestigia. Suspicor 
igitur, aliquem hostium, qui nobis insidiantur, ea suripuisse, et ne 
tanta inter nos amicitia conciliaretur, cujus fructus tandem in alios 
quoque conferri possint» malo studio occultasse. At, ut se fere habet, 
to» dignitati pro tanto humanitatis officio ingentes ago et haheo gra- 
tias, navabo pariter operam, ut et meum in eadem aut re simili Studium 
dignitas tua perspicere possit. Nos vero mutuo amore obstrictos esse 
decet, ut nos invicem preeibus conjunctis ad Deum fusis juyemus» 
atque neryos habeamus contra bestes , quorum plurimi sunt prsBser- 
tim hoc exulceratissiroo mundi seculo» in quo praeter filium, quem 
perditionis yocant, inanis Turca saevit et certe in Morayia terrores 
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impcndent propter incursiones ipsius. Prseterea tota Polonia nunc 
in armis est. Dens susß adsit ecciesi» eamque sua prssentia tueutur, 
ac ab omni malo vindicet. Amen. Ex Evanczicz Horavorum 13 die 
Calendis Augusti 1861. Joannes Blalfoslaus Przerovinus. 

Beverendisnmo in Christo patri, domino prindpi principi 
Vergerio , illustrissimi principis Christopliori cotisiliario prcpsiau- 
tissimo» domino et amico suo Tubingam. 

CapUtUa orationis ad Principem dictw per Petrum Herbertum. 

Die 13 Augusti invenimus principem Tubingse in venatione, qui 
sequenti die, aditu nobis a Vergerio aperto, nos admisit dementer- 
quc excepit; cui primum literis exhibitis seniorum nomine salutem 
dixi plurimam. Deiude propositis adventus mei causis» quemadmodum 
liabui in mandatis, egi gratias pro benigna animi su» celsitudinis in 
nostros propensione, et pro benefieiis prsBstitis ac literis ad mag- 
nates Poloni» et Lituani» unitatis causa scriptis. Postremo obtuli 
adolescentes in studiis alendos suppliciter orans, ut sua celsifudo 
nostrse petitioni annuere et consentire vellet. 

Ursi autem coraro mägis nostram petitionem, quam suae celsi- 
tudinis promissionem, quia id honestius ac convenientius esse vide- 
batur, ad quod mox respondebat princeps inquiens: Ego curabo, ut 
fiat, quod petitis» ad hoc promissum statim porrigebam memoriale, cui 
(Deo disponente) accessit felix rei confectio, pro qua tandem debitas 
egi gratias. 

Anmerkaiig. Die jungen Leute, welche man nach Tubin^^en ichickte, waren Georg 
Strejcek (Vetter) und Heinrich Schwara. Schwara war einige Tage In Wittenberg 
gewesen und Strejcek mit Weoxel Berka in Königsberg in Preusaen. Sie hatten sich 
ansgeaeichnete Zeugnisse von Voit und Melanchthon erworben. Insbesondere stellte 
letaterer auch dem Martin Abdon» dem Bruder des Blahoslaw ein glinxendes Zeugniss 
aua. Dieser Abdon starb achon im Jahre 1561. 

Salutem dicit, omnibns lecturis haa literas; Multis seculia gena Henetn te- 
nuit et adhuc tenet magnam Europas et Asin partem et in hac noatra Ticinia in 
Polonia Bohemia et Moravia doctrinis, legibis, inrocatione Dei disciplina judieiis« 
usu militim, flore nobilitatis pneclare ornata est. Hac beneficia Dei ut diu retineat 
et ut earo Dens contra barbariem Turcicam protegat, opto. Natus est autem In Moravia 
liic Martlnus Abdon Praerovinus, vir honestus et eruditus, qui circiter triennium vixit 
in academia Hegiomonlana, ubi dariasimum virum Georgiuro Sabinum audivit, postea 
biennio in academia nostra fibream et Grocam studiose didicit, ut fontes' doctria«, 
qua» est ecclesia» propria « certiua cogaoacere poaait. Mecum et de doctrinia ssspe 
eliam gemens ecciesiarum dilacerationem deplorarit. In hia sermonihus et animi 
pietatero et rectum Judicium de dogmatibua ostendit Quare enm et ego diligo et 
bonis viris commendo , et toto pectore filium Dei Dominum nostrum Jesum Christum 
sedentem ad dexteram aeterni patris ac dona largientem hominibus oro , ut ecclesias 
veritat«^m quaereutes sanet et coigungat» ut unum in ipso aimus. DatsB auno 1500 die 
16 Febriarli quo die annum 64 ingredior, qui ut ait faatua mihi et ecclesiae, fariat 
filius Dei Dominus noster Jesua Christus Amen. 

Philippus Melsnchlhon mann propria. 
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Fünfte Abtheilnng. 

Correspondenzen der Bruder mit PmiI Ver§^erio 

und Anton Bodenstein» 



Vorbemerkung« 

Vergerio, ehedem katholischer Bischof, war später von der 
Kirche abgefallen. Auf einer Reise in Polen lernte er die Brüder 
kennen und fasste eine solche Zuneigung zu ihnen, dass er überall 
ihren Lobredner abgab , ihre Confession in Tübingen 1SS8 wieder 
abdrucken Hess, bei dem Herzog von Würtemberg sie vertrat und 
empfahl. Endlich wünschte er gegen die Zusicherung eines genü- 
l^cnden Unterhaltes ganz zu den Brüderu zu übertreten. Die Brüder 
lehnten zwar seine Bitte nicht ab, aber gaben ihm zu verstehen, 
dass er sich keines Glanzes bei ihnen erfreuen konnte. Vergerio 
gab sich dann zufrieden. 

Bodenstein früher Tadler, später Lobredner der Brüder, 
wünschte auch von ihnen aufgenommen zu werden, wurde aber unter 
Vorhaltung seines Sündenregisters von ihnen zurückgewiesen. 

Diese Correspondenzen entnommen dem 9. Band fol. 196 u.s. w. 
der Lissaner Handschriften in Herrnhut sind für die Kenntniss der 
polnischen Reformationsgeschichte, zu der Vergerio und Bodenstein 
keinen geringen Beitrag geliefert haben, von grossem Belang. 



!• Tergerlns an lokyti. Tergeriis berichtet, diss er ii TlbliigeB dei 

Dnick der Coifession der Brider in Staide gebracht, ai i. laiimiilai 

und viele andere lerren Eiemplare verschickt habe. 

Salutem plurimam. Cum ex legatione Austris Thubingam rediis- 
sem, redditsB sunt mihi litere tu», qu» mihi gratissimse acciderunt, 
ut vix nllse gratiores (vide quid dicam) hoc tempore esse potuissent; 
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erain enim valde sollicitus, quod palam audiebam afGrmari, magnificum 
dominum tuum consensisse in mutationem confessionis vestrs, quare, 
cum legerem, te id negare» recreatus sum atque illico sum cum tais 
literis ad illustrem meum principem profectus, ut illum recrearem 
quoque : quod fecit benedictus Deus , qui nos consolatur. Non est 
dubitandum Rokyta, quin magna turbatio non uno in loco fuisset 
futura, 81 Vera evasissent, qu» de mutatione nuntiabantur. Spero nos 
in posterum adhuc futuros esse constantes, ad quod hos bortarer, si 
putarem opus esse. Non enim certe est tempus, non est, ut yariemus, 
nisi velimus scandalum dare, adversarios irritare et nostram causam 
difiSciliorem reddere. Scripsi hac de re prolixam epistolam ad tui 
heri fratrem et quatuor dumtaxat exeropla sparst: Unam dediegomet 
serenissimo Bohemorum regi; aliud misi ad serenissimum Polono- 
rum regem, aliud ad Dominum Bonarum et Lisimaninum simul, quar- 
tum ad illustrem dominum Stanislaum Ostrorogum (ex quo puto de- 
sumpsisse sibi exemplum magnificum Joannem Blahoslaum, qui Pragse 
degit). Cura itaque, num possis ad eam epistolam pervenire. Videbis 
enim cum nostris fratribus quanta cura causam defenderim, ac for- 
sitan etiam curabo eam typis excudi, sed prius velim scire, quid vos 
de ea sentiatis. 

Confessio vestra (ac nostra potius) prodiit in proximis nundinis, 
ubi fuerunt statim distracta circiter 400 exemplaria; mitterem plura 
ad Yos, non duo tantum ut facio, sed nuntius, cum pedes veniat, minime 
fuerat onerandus. Si quo modo potero , curabo, ut saltem ducenta ad 
TOS perferantur. Si magnificus dominus tuus mandaret Patruo Biblio- 
polse Posnaniensi, ne recusaret ferre (nuper enim, cum sit papista, 
recusayit) sarcinam, qus illi dabitur a Georgio Morrardo in proximis 
nundinis Francofordianis, per cum curarem mitti. 

Audi quod nunc addam, etDeo ago gratias cum fratribus: Nescio» 
quis plane persuaserat Serenissimo Maximiliane Bohemorum regi, 
vestram confessionem esse omnino malam, et vos parum bonos vires. 
Quare si cum ista persuasione ad administrationem regni venisset, 
aliquod profecto durius in yestratos statuisset interimque haud medio- 
criter obesse potuisset. Quid quasris? cum tam male illum de vobis 
sentire plane riderem, agressus sum causam intrepide, et spero me 
omnem illam peryersam persuasionem ex ejus animo eradicasse ; agite, 
inquam, gratias Domino quod optimus certe rex passus fuerit se 
melius informari, ac non est nobis, dubitandum, quin, si nostram atque 
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ex animo piam doctrioam eiipiat promotam, dicat, quid velit: sie res 
est. Videtur revivbcere de legatione in istud regnum tempore comi- 
tiorum mittenda, verum ego (ud quem non dubito, quin ea deferetur) 
abhorrere sane ab ea pronuntia, non modo proptcr labores, qui mihi 
essent hac aetate sustinendi, sed etiam propter contentiones • qus 
mihi essent habend» cum illis, quos nosti. Fiat tarnen, quod Dominus 
Toiuerity illud relim ut ssBpissime interea ad roe scribas, si aiia non 
potes via, mitte literas ad aliquem ex fratrihus Pragam, ut Viennam 
mittat ad Joannem Sebastianum Phauserum, Maximiiiani concionato- 
natorem. Oro etiam af qne etiam , fac habeam exempium censurarum 
Helvetieorum super coufessione nostra; neeesse omnino est» ut 
habeam. 

Hactenus dictum famulo excipiente ; nunc rem agam manu mea, 
Fac Rokyta, ut illas censuras omnino habeam, ac quanto potes citius. 
Salveri jubeto meis verbis magnificum Dominum Jacobum ab Ostro- 
rogo, tum pieutissimum conjugem ac liberos eorum et fratrem Geor- 
gium Israelem, atque omnes fratres Soldavienses : inprimis orate pro 
nie. Tubings 29 Aprilis anno 1658. 

Vergerius 

Docto ac pio viro domino Joanni 
Rokyta» verbi Dei ministro, fratri 
charissimo. 



l. Ad illnstreai doninnm StaBislaom Ostortgnm ek. episUla 

Tergerii «)• 

Gravissima causa ea est» de qua suro ad te scripturus, habeo 
enim gloriam Dei multis nominibus conjunetam, tametsi primo aspectu 
mea privata videatur, imprimis autem illud necessarium videretur, ut 
statim initio explicarem universam eam fidei rationem, qu» continetur 
in libello, cui titulus : Confessio fidei et religionis baronum ac nobi- 
lium regni Bohemise, exhibita serenissimo Romanorum regi. Anno 
153S. Nam tota vis causse in eo consistit, quam dubio procul opti- 
mam habeo, si iste libelhis sinceram et bonam doctrinam continet, 
sed si contaminatam atque impiam, cogerer fateri, me habere iniquis- 
simam causam et debuisse potius silere et prs pudore alicubi latuisse» 



A) Dieser Brief ist ein wichtiger Beitrag sur Kenntniss der polnischen ncrormiitions- 
gescbichle. 
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quam dicere apud te, cojus summa virtus in oculis totius septemtrionis 
tanta cum laude versatur. Sed cum ea confessio paulo lougtor sit, 
neque possint singula ejus capita bic commode recitari» efBciam ut 
alia quadam via possis sestimare, qualem doctrinam contineat, testi- 
monio nimirum doctissimorum hominum nostri ssBculi. Eam enim 
Martinus Bucerus in suis scriptis summe proba?it et celebraWt. 
Neque vero attinet hie referre, quippe quse passim notissima existat, 
quanta fuerit ejus viri pietas, quanta eruditio, quanta authoritas in 
renascenti ecclesia Filii Dei, eam etiam felicissimum illud Pbiiippi 
Meianthonis ingenium itidem probavit, eam denique Martinus etiam 
Lutherus tanta pietate atque ingenii felicitate vir, quanta paucissimi 
post natum Cbristum fuere. Num vero hoc ita se habeat» quod scilicet 
bi tres summi viri probaverint ac summis laudibus eam doctrinam 
extulerinty ex eorum literis atque testimontis, quse in calce hujus epi- 
stol» describentur, plane intelligere licebit. Nam hoc profiteor, me 
nihil dicturum» quod non certo testimonio sim comprobaturus. 

Verum non multo post prodibit nova ejusdem confessionis editip, 
quam ego curo, efflagitantibus id a me meis fratribus Valdensibus; 
rarissima enim jam apparebant exemplaria. Quare, qui voluerit, poterit 
ex se de ea Judicium ferre, neque pendere ab aliorum autoritate» hoc 
nunc videor mihi posse affirmare, doctrinam illam in bis, quae ad fidem 
atque ad mores attinent, esse puram et sinceram. 

Ea confessio fertur dictata ab illo sanctissimo martyre Jesu 
Christi Johanne Hussio, quem papistse in concilio Constantiensi coa- 
busserunt. Qui eam amplectuntur» vocantur Valdenses , alio nomine 
Piccardi» alio fratres Boemi, sunt enim revera exBohemia, quorum non- 
nulli in eorum patria (clanculum tamen ob persecutionem) ecclesias 
magno studio magnaque fide congregant , alii in Prussiam usque pro- 
fecti ecclesias instituerunt. Vide illic egregiam sane in oppido Sol- 
davia, quod est inter Regiomontem et Varsoviam, illustrissimi ducis 
Prussiam ditionis; ibi primum coepi eos cognoscere» quare cum eis 
sumpsi coenam Domini» quod palam profiteor; alii in minore Polonia, 
alii denique in majore hoc summa diligentia agunt» ut homines ab 
ilicitis atque falsis cultibus abstrahant, puram vero Jesu Christi doc- 
trinam invehant; traxerunt autem in suas ecclesias plurimos nobi- 
litate» atque autoritate primos inter suos. Quin hoc scire operae pre- 
tium est, cum enim in regno Polonias magna profecto str^ges fuerit 
inflicta in phalanges papisticas, magnumque fuerit ostium apertum 
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evangeiio, totum id Valdensium, de quibus loquor, ecclesiis acceplum; 
oierito referri certum est, esse jam in Polonia eirciter XL ad eorum 
normam institutas ecciesias» quse sane florent; multo autem plures 
propediem instituendas , ita undique exuscitat atqiie congregat Deus 
ex filiis soisy qui idolomaniarum papalium sordes et foetorem ferre 
amplius minime possunt. Hactenus scio me nihil dixisse , quod tibi 
ignotam fuerit , optime Stanislae , quin edico me tota epistola idem 
facturom; quod ut boni consulas, etiam atque etiam rogo, non solum 
enim, ut tu meam causam intelligas, sed ut alii quoque intelligant, 
aeeesse puto. 

In summa ego ita censeo Valdensium aut Piccardorum ecciesias 
dignas esse , que ab omnibus amentur ac magni fiant. Movet me, ut 
Ita sentiam » quod illic video puritatem doctrinse cum severa quadam 
disciplina, cum non vulgari vitae innocentia et martificatione conjunc- 
tam: nuUa illic mihi videtur esse ambitio, nulla contenlio» aut rixa, 
nulla avaritia atque (ut uno yerbo dicam) minus mihi videtur carnis 
esse illic, quam alibi. 

Audio istas ecciesias Dei hac occasione in vestra Polonia plan- 
tatas fuisse. Nonnulli ex Bohemis patria ejecti ac nostros fines in- 
gressi, ubi scilicet quererent perfugium ac latibulum ab indignatione 
Antichristi, confessionem cum tota eorum virendi ratione ac disciplina 
claoculum ostentabant. Quare nonnulli, quibus Deus Spiritu suo cir- 
cumciderat cor atque oculos aperuerat, coeperunt eam amare» deinde 
apud alios laudare, unde factum est, ut brevi plurimi, tarn ex primo- 
ribos, quam ex aliis ordinibus convenerint, coenam Domini peregerint 
ita Qt, quicunque corpus et sanguinem Jesu Christi sumpsisset, perinde 
fueret, ac si juramento se obstrinxisset de non deserenda Valdensium 
eonfessione, doctrina atque disciplina. Num res ita se habuerit, testes 
appello duos, non solum nobilitate sed pietate ac vit» sanctitate vires, 
quos etiam bonoris causa nomino Hieronimum Pbilippovium, ac Stanis- 
laum Lassoscbiom; ab bis enim (quamquam ab aliis quoque) audivi 
primum, quod nunc de juramento recitavi. Cum primum ea confessio 
suscepta in Polonia fuisset, Deus visus est illis prorsus benedixissc, ita 
coepit longe lateque se exerere, ita brevi vehementer crescere nume- 
rus ecclesiarum, atque eorum, qui alias ad eandem normam ecciesias 
instituere mirum in modum cuperent. 

Interea serenissimus rex, tametsi, impulsus a membris et satelli- 
ibus Antichiisti, nonnihil aliquando suis edictis vclle relardsire am 
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felicem evangeiü cursum visus fuisset, tarnen non valde ursit, ut 
potius dissimulasse putandus fuerit. Non defuerunt enim, qui cam 
admonuerit puram quandam ac minime scrupulosam aut conteottosain 
eam doctrinam esse, quae in tarn multis ejus regni ecelesiis sonaret, 
atque eam» qo» aut centum et aroplius annos saltem in Bohemia ccBpta 
esset» doceri. Non est autem dubitandum» quin sapientissimus rex 
iniquiore animo tulisset ac majore severitate resistendum putasset, si 
audisset, aliam fidei rationem fuisse inveetam in ejus regnum. 

Non multo post agebsintur comitia Petricovi»» in quibus nostri 
adrersarii urgebant ut illa initia reprimerentur: at nibil profecenint; 
ecciesiffi enim, quse jam erant reformate» nihilominus feliciter pro- 
grediebantur, confirmabanturque quotidie (Dei gratia). 

Ac iterum dico puritas et simplicitas doctrins aeque a con- 
tentionibus altena atque abhorrens , qu» coeperat doceri , Yalde 
placabat non modo serenissimi regis, sed procerum quoque animos, 
quos nibil dubito longe acrius restituros» si forte eam vidissent fidei 
confessionem in eorum patria inveetam , quse nunc non obscure ad- 
oruatur. 

Ad ea, qus nunc addam, oro te etiam atque etiam» ornatissime 
Stanislae, ut diligenter attendas, sunt enim magni ponderis in hac causa. 
Fransiscus Lismaninus natione GrsBcns, magna pietate vir, pr^ter- 
quam» quod non vulgari est prudentia atque eruditione, ante paueos 
annos agebat provincialem (ut appellant) Franciscanorum in Polonia 
et haud parvo erat in pretio, verum abjecta cuculla ac larva ductaque 
.uxore Tiguri constiterat; at ecce movit Deus animos pastorum booa- 
rum illarum ecciesiarum, de quibus ago, ut ad Lismaninum scriberent, 
ecciesias Polonicas felicissime progredi , quare ad se primo „quoque 
tempore veniret, ut in illis provehendis adjumento esset, babituros se 
ipsum loco praBceptoris ac patris carissimi. Deinde rogarent ut ab 
aliis doctissimis piissimisque viris , cum quibus tunc iili esset saneta 
conversatio, obnixe peteret, ut ecciesias Polonicas consUiis atque 
auxiliis juvarent.** Sunt verba quae ex ipsismet literis descripsi, cum 
sint apud me exempla. 

Lismaninus respondit, venturum se propediem« verum constituisse 
prius invitare Helvetiorum ecciesias, ut auditis bonorum virorum con- 
siliis instructior in Poloniam rediret; babeo etiam harum literarum 
exempla. Quare eas ecciesias Lismaninus invisens singulis roinistris 
et professoribus bona nuncia de fratribus Polonicis affert, ostendit 
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literas ad se scriptas, inprimis vero narrat, susceptain illic esse cou- 
fessioDem fidei Valdensiuin, exhibet legendam, explorat judicia, peti 
cousilia atqoe auxiiia. 

Lflßti omnes summa alacritate scribunt in Poloniam, se magis, quam 
dici possit, Itetari, quod a Lismanino tarn laeta nuntia audierint. Non 
nulii hac utuntur clausula: »»Pergite, ut coepislis, facti estis jucun 
didsimum spectaculum Deo angelis, atque hominibus applauditurque 
Yobis undique.** Alii haec: „Summa cum Toluptate audivimus qua 
ratione vestras ecclesias emendandas susceperitis.*' Alii hac: M^ira- 
culi loco est» posse inYeoiri populum, qui audeat complecti puritatem 
doctrin»» ut vos facitis, cum tanta sit potentia antichristi.*' 

In summa nemo fuit fere ex triginta, quus Lismaiiinus consuluit» 
qui non ad eum modum» quem dico, scripserit 

Quin amplius babeo, quod hie dicam. Volphangum Musculum 
omnes ecciesise norunt» is est trium linguarum peritissimus summa 
pietate et prudentia vir, utpote jam veteranus multisque casibus exer- 
citatus, is itaque in Poloniam scripsit se audivisse a Lismanino sus- 
ceptam illic esse confessiouem Valdensium eamque disertissimis 
verbis comprobat atque ceiebi'at, en tibi ipsius verba: «Venit huc ac 
nos» fratres in Christo dillecti, vir omnium humanissimus, et Teritatis 
propagandaB studiosissimus dominus Franciscus Lismaninus, ex cujus 
ore primum, deinde ex piorum virorum literis ad ipsum scriptis ab 
opere vestro» quo reformandis ecciesiis incumbitis, magno cum gaudio 
percepimus. Benedictus Dens ac Pater domini noslri Jesu Christi 
labores vestros spiritu suo confirmet, ecciesiis suis ad certam fidelium 
salutem ac nominis sui gloriam frugiferos reddat. Amen. Exoscula- 
mor autem imprimis admirabile illud consilium Dei, quo ante annos 
aliquot Aratres» quos Valdenses vocant, Bohemia ejectos ad vos vel ad 
confinia aaltem regni Poloniae transferri voluit, quo vestris ecciesiis 
in cognitione ac propagatione veritatis adjumento essent/ Non erat 
hoc in animis eorum» quorum studio sedibus suis sunt expulsi, imo 
nee ipsi (puto), quid divinitus ageretur, intellexerunt. Verum qui pru- 
dentes hujus mundi in suis ipsorum consiliis miris modis infatuut et 
excaecat, hoc voluit pacto primordiis renascentis apud vos ecelesiae 
haud parum adferre adjumenti. 

Plurimum autem placet, quod in eam doetrinae formam cunseu- 
sistis» quam illi puram simpliccm ac minus sernpulosam in suis eccie- 
siis retinent.'* 
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Et pauio post: »»Gratalor hoc consilium ecciesiis yestris, qno 
cum Valdensibus conjungt YoluistU» spero enim, fore ut minus tnter 
nos dissensionum nascatur» et, si quid tale nascatur, citius componi 
posse, quando quidem ad certam posthac doctrinse formam doceodo 
collimare potestis,'' atque iterum: „Existimo prudenter a vobis esse 
factum, quod eam doctrinsß formam amplexi eatis , quae est simplex et 
sacris scripturia adtemperata.^ 

Observa, obseero, quam claris et gi'avibus verbis Musculus eam 

ipsam confessionem probet, quam dixi fuisse a Hartino Bncero a 

Martine Luthero et a Philippe Meianchthone probatam, quam ego 

nunc defendo, quam denique nunc aliqui yeilent ex regno Polonix 

exturbare, utpote insufficientem et minus bnnam. Nomina reliquorum 

ministrorum ac professorum, qui audito Lismanino ad Polonorum 

ecciesias scripserunt, sunt hsec: 

Petrus Martyr Vermilius, 

Johannes Sturmius, 

Johannes Marbachis, 

Hieronimus Zancus. 

Theologi et professores ecclesie Argentinensis: habeo exempla 
etiani barum literarum, et eerto scio fuinse scriptas. 

Simon Suicerus, 
Volphangus Wissenburgius, 
Martinus Borrhaus, 
N. Junius, 

Conradus Lychostenes. 
Pastores et professores ecciesias Basiliensis: harum literarum 
exempla non habeo, sed non dubito, quin hi quoque scripserint; 
inveni enim egomet Lismaninum Basili», qui istos consulebat: 

Henricus Bullingerus, Rudolphus Halerus, 

Tbeodorus Bibliander, N. Amianus, 

Conradus Pellicanus, Rudolphus Collinus. 

Rudolphus Gualterus, 

Bernardinus Ochinus, 

Johannes VVolphius, 

Johannes Vichius, 

Ulricus Zwinglius junior, 

Ludovicus Lavaterus, 

Josias Simhleru«, 
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Pastores et ministri ecciesi» Ttgurinae: certissime scio hos 
scripsisse, habeo literarum exempla, sie habet subscriptio: Pastores, 
Leetores ministri eeclesiaß Tigurins ; pastores vero lectorcs et niiiii- 
stri sunt hi» quos dixi. 

Johannes Caivinus» solus ne is scripserit an alii qiioquc 

eccIesiaBGenevensis pastores» me tatet; exempla literarum non haheo, 

sed scripsisse illum certe scio : 

Petrus Viretus. 

Theodorus Beza, 

Johannes Ribittus, 

Johannes Reimundus, 

Eustachius Quercetanus, 

Franciscus Boötus, 

Maturinus Corderins, 

Arnulphus Baneus. 

Pastores et professores Lausanenses: harum exempla habeo. Hi 
oaines non laudarunt nominatim confessionem Valdensium» ot Mus- 
culus fecit. Verum cum audito Lismanino consulente» qualis scilicet 
Ulis yideretur confessio Valdensium et quid porro Polonis agendum 
esset» ita seripserint, ut dixi, nemini duhium esse potest, quin eam 
confessionem approbarint et ita probaverint, ut non putem, quemque 
eorum ausurum amplius improbare , neque enim hoc deeoret riros 
pios et grarea, proh Deum immortalem quaie monstrum id esset? ut 
mense Januario et Februario 1SS6 scripsissent iiteras quibus con- 
fessio Valdensium ab illis probator, at paucis post mensibus mutata 
sententia aliud scriberent nempe illam confessionem esse cxturban- 
daro aut in prseeipuis articulis corrigendam, sed hoc (ut ego quidem 
arbitror) minime facerent, ut sunt viri constantes. 

Lismaninus cum omnes ecciesias Helveticas atque Argentinen- 
sem invisisset atque consuloisset, putavit sibi Wirtembergensem quo- 
que inTisendam et consulendam, qoare Stutgardiam venit, ubi, cum 
illustrissimus princeps dux Christophorus Wirtenbergicus a me audi- 
visset, qui vir esset Lismaninus, suscepit hominem magna humanitate 
et dementia, cumque ab ipsomet audiisset, quid rerum ageret et quo 
iret, laudavit, quod tantos labores pro gloria Dei ferret, hortatus est 
ad perseverantiam, postremo obtulit suam operam atque autoritatem 
Polonicis ecelesiis atque ipsi Lismanino. Qui cum Brentio quoque 
contulit, et quod in reliquis ecelesiis fecerat, obtulit confessionem 
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Valdensium videndain, petivUque consilium, saltem in eo articulo übt 
de eucliaristia agitur. Respondit Brentius, et quid em seripto, quod 
ego vidi, se posse eum locurn ferre. Sic enim habet locus: Corde 
credendum ac ore confitendum docent» panem coen» Dominicas verum 
Christi corpus esse, quod pro nobis in remissionem peccatorum effu- 
snm est, ut Christus Dominus aperte dicit : Hoc est corpus meum, hie 
est sanguis meus etc. Quis lianc sententiam reprehendat? an non 
genuina? an non propria est Christi est? an non satis ad salutem, ut 
quis ita de eucharistia credat? Cum Lismaninus in Poloniam perve- 
nisset, tum in exhibendis literis, quod in conventu ministrorum ac 
nobilium virorum fiebat, tum quotidie perpetuo hoc prsBcipue yersit, 
ut pergerent quemadmodum coeperant, ut virih'ter et constanter age- 
rent, nullum autem unquam verbum fecit de mutanda aut corrigenda 
confessione, nee fecisset contra judicia atque consilia» quae ipse- 
met attulerat» tam multarum ecciesiarum. 

Non muUo post agebatur comitium VarsoYisB, ubi cum adrersarii 
rursus aliquid tentandum putassent, oppugnassentque aliquantulum 
bonas ecciesias, parum (Dei gratias) potuerunt proficere; fuit enim 
illic constitutum, ne quispiam illis esset molestns, verum ne alise dein- 
ceps reformarentur usque ad ah'ud comitium. 

Eram tunc ego illic et Lippomanaa Veronos episcopus, Papa& 
legatus posset testari, fuerim ne illic an non, certe credo, eum ma- 
lursse, me non affuisse (tametsi in bellis quispiam Christi miles sim.) 
Cum ergo illic fuissem, qua maxime potui diligentia investigavi, quo- 
modo revera se haberet in toto regno causa renascentis doctrinae 
filii Dei, quam faveret illi Serenissimus rex» in summa quos haberet 
fautores et propugnatores, quales essent ecciesiarum ministri et 
pastores, qualis denique grex, et cum omnia diUgentissime exploras- 
sem, tandem censui omni studio incumbendum esse, ut constanter 
idem cnrsus teneretur, qui hactenus coeperat» neque quidquam, prae- 
sertim in ipsa fidei confessione, mutaretur, sed dumtaxat adderetur 
quotidie aliquid ad pristinam diligentiam, qua possemus, gratia divina 
adducti, multos Christo et nobis lucri facere, quorum ope atque 
praesidio in proximis comitiis adversariis resisteremus atque obti- 
neremus, ut multo plures ecclesias reformarentur; hinc enim pendere 
victoriam. 

Quin existimavi nihil potuisse a nostris fieri periculosius , nihil, 
quod possit magis augere rahiem atque etiam vires adversariorum, 



223 

quam si abrogata priore confessione Dova fuisset adornata, prscipue 
hujusmodi, quse aliquem articulum contineret, a quo papistae magis 
solent abhorrere, in summa magnam prudentiam, magnam dexterita- 
tem et patientiam adhibendam censui; ut enim de meo ingenio hie 
aliqoid dieam , si quando tulit occasio, ut subeundum mihi fuerit pro 
Christi gloria aliquod yit» perieulum, puto me, postquam a pnpatu 
defeei, non fuisse valde timidum. Ita mirareris» Stauislae, si seines, 
qnas pericula aliquando subierim, quas profectiones etiam in mediam 
Italiaiii et fere usqoe ad Tiberim suseeperim, quare spero me solcre 
non nihil audere» cum de privata mea vita pro causa Christi pericli- 
tanda agitur. Verum, ubi agitur de periculo alicujus civitatis aut pro- 
vincisB, et multo magis regni » maxime cujusmodt istud celeberrimum 
Poionias existit Fateor, me esse meticulosum, sententiam dicere, fere 
invitum id autem inprimis spectare, ut tutior via eligatur, tametsi 
ah*quanto longior atque interea contentum esse mediocri lucro, aut 
lucello etiam» sperare enim ccelestem Patrem non defuturum sus 
caus», sed occasiones atque auxilia postea missurum, quibus posst- 
mus gloriam ejus provehere. In summa, quando agitur de periculo 
regni» ejus mihi probatur ingenium, de quo vetus poeta ille inquit: 

Uous homo nobis cunctando restitvit rem, 
Non ponebat enim ruroores ante salutem. 

Fere eo tempore in Poloniam venit vir pietate atque eruditione 
ornatissimus , tu» uxoris avunculus dominus Joannes a Lascho, qui 
cum magno quodam zelo feratur, confestim aggressus est consilium 
de confessione Valdensium abroganda, seu corrigenda in gravis- 
simis quibusdam articulis, prssertim yero in eo, ubi de eucharistia 
agitur, ita enim Laschus (ut probe nosti) sentit, Martinum Lutherum 
atque omnes, qui confessionem Augustanam complectuntur, in eo 
errasse. 

Verba autem confessionis Valdensium esse hujus modi, ut neque 
ab his reprehendantur,. qui ipsam confessionem Augustanam sequun- 
tar, neque ab Heiveticis ecclesiis, quare in animo habebat, cum locum 
ita mutare, ut, qui deinceps legeret, plane cerneret Valdenses a sen- 
tentia Lutheri prorsus dissentire. 

Proh Deum immortalem ! Valdensium confessio et Polonicus iste 
evangelii cursus fuerat tantopere commendatus ab Omnibus ecclesiis 
Heiveticis atque a Genevensi Loxanensi, deinde etiam ab Argentinensi 
et Wirtenbergensi , quod erat mngnum Dei donum , potuisse scilicet 
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laudari ab ecclesiis» quse inter se dissident imo in eo ipso articulo, in 
quo dissident, ita ut Poloui nullas ecciesias, cum quibus ullo in arti- 
culo contenderent, habebant praeter papisticas. At bonus ille Laschas 
nimis magno (ut dixi) zelo veluti raptus, cum primnm paternum 
solum ex longa peregrinatione potuit attingere, rem aggreditur, quam 
patria sua necesse habeat implicare se diseordiis et contentionibus 
gravissimis» quin se ipsam quoque secare ae dividere in plures 
partes. 

Addam hie opportune (ut spero) ejusdem Musculi autoritatem : 
non hominum magnificio, ait enim in eadem ad Polonicas ecdesias 
epistola, se optasse. ut illi» qui de eucbaristia litigant, in eam ipsam 
formulam consentirent , qusB est in confessione Waldensium» sie 
enim sperare se posse coneordiam sarcire. En tibi ipsamet Musculi 
verba. 

«Eratque in votis nostris, ut etiam in causa ccbu» dominic» 
utrseque dissidentium et altercantium partes in formam illius con- 
fessionis eonsentirent , magno ecciesiarum bono oronem eam dispu- 
tationem e medio tollererit, id quod facile fieri potuisset. Prob Deum 
immortalem! iterum enim cogor exciamare» agitur de tollenda illa 
formula, qu» erat idonea ad sarciendam coneordiam, ut alia formuia 
rcponatur, qusB dissensionem exuscitet atque alat. 

Quare idem Laschus, arcersitis ad se duobus ex primoribos 
pastoribus Bobemis, dixit, sibi videri consultum, atque hortari, ut ipsi 
consentiant, ut qusdam loca in eorum confessione mutentur, prie- 
sertim ubi de eucbaristia agitur. Bobemi exterriti« cum de emendanda 
eorum confessione audiissent verba fieri, tum etiam de se implicandis 
in articulo usque adeo contentioso, responderunt , se id non posse 
pati, velle tamen ad collegas rem deferre. Non multis post diebus 
responsum afferunt, quod fuit bujus modi: neque se neque ullum ex 
collegis ullo modo velle assentire, ut correctio aut mutatio ulla fiat in 
eorum confessione, se autem patienter laturos, si domini Poloni, qui 
jurejurando se obstrinxerunt de illis non deserendis, eos yoluerint 
deserere, quamquam meliora sperarent. Ego ista accepi a Georgio 
Israßle atque a Johanne Rokyta, qui agunt ambo pastores ecciesiarum, 
qu» sunt in ditione Jakobi Ostrorogi fratris tui, viri, cujus pietas 
atque bonitas longe superat splendorem famili», cum tamen vix ulla 
sit in isfo regno antiquior aut rebus gestis clarior. 
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Serenissimus rex^ sive quod aliquid prsBsensisset, Laschum de 
corrigenda coiifessione laborare (id quod suspicor), sire alia ratio 
moYerit ipsius animum, dat ad illum tales literas. 

SigiBmunfius Augustus, Dei gratia rex 
Polonis, magnus dux Lithuaniae, Rus- 
sin, Prussise, Hasovi», Samogitise- 
que et dominus et heres. 

Generöse. Intelleximus te proxime peractis hisce temporibus 
in regnum nostrum commigrasse. Hortamur itaque et, omnino ita 
habere volentes, mandamus, ut nihil omnino in regno nostro, quod 
ad religionis attinet negotium, innores. Nam si quid in contrarium de 
te ad nos perlatum fuerit, nos nequaquam te in regno ditionibusque 
nostris esse patiemur» secus itaque ne feceris. Datum Varsoyis 
7 Januarii. Anno Domini MDLVII. regni nostri XXVII. 

Sigismundus Augustus rex etc. 



TUulus literarum generoso Joanni a Lascho, 

Dolui vehementer atque obstupui, simulcum has literas vidi, 
dixique intra me, heu me miserum, quomodo tandem evadet atque 
emerget ex tantis dificultatibus iste bonus Lasehus, qui tentat in 
Valdensium confessione eum potissimum articulum addere, de quo 
tanta contentione litigatur? Quo tandem animo Serenissimus rex in 
eum futurus est, eum tam graviter et diserte in bis literis jubeat, ne 
quid mutetur in ipso papatu, qui est usque adeo aperte refertus 
putidissimis erroribus? certe si, quod minus est, ferro non potest, 
non poterit, quod msijus est. 

Audivi quidem dominos Polonos habere ejusmodi privilegia, 
quibus possint reformare ecciesias , qu» sunt in eorum ditionibus, 
etiam si Serenissimus rex minime eonsentiret, audivi, inquam, rem 
sie se habere (fac ita esse); at veliem, ut hie quoque adjiceretur qu»-* 
dam dexteritas, humilitas ac patientia Christiana, quibus veiuti reti- 
bus inTolreremus Optimum regem ac in nostras ecciesias traheremus, 
ut illamm esset nutricus atque pater. In summa, omni studio elabo- 
randum censerem, ne cum ejus m^jestate (si üeri posset) litigaretur. 
Dixi tunc hanc meam sententiam, et cum illse ecciesi» tam feiiciter 
fuerint plantatse, cum radices satis longo lateque jeccriut, bonosque 
fnictus tulerint, nunc vero habeant domi forisque potentes bestes, 

Fontes. XIX. Rd. 1$ 
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praecipue vero cum Serenissimus rex tales literas scribat, iteram 
atque iterum urgebam, utendum esse magna moderatione» magna 
dexteritate magnaque prudentia et patientia, ante omnia vero caven- 
dum, ne qua in re eonfessio fidei, que hactenus fuit in usu, mutetur, 
nullam enim posse majorem caiamitatem immitti in nostras segetes. 

Prseterea memini cum nonnullis ita egisse. Illustrissimi ilii 
priocipes Germaniae» quibus cordi est vera religio» habent in animo 
colioquium instituere, in quo intersint etiam ministri et pastores 
eeclesiarum Helveticarom Genevensis et Lausanensis, curaturi sei- 
licet omni studio, ut tollatur omnis dissensio atque contentio , qu» 
cxistit in causa eucharisti». Atque hoc ipsum dominus Laschus afBr- 
mat, et se nihil dubitare, quin instituendum sit tale colioquium 
(revera enim id palam affirmabat, audivi ego illum s»pius). Cur 
ergo vult dominus Laschus prsvenire aut anticipare? Cur ad colio- 
quium cum aiiis doctissimis viris sententiam dicturus non accedit? 
admittetur enim honorificeque excipietur procul dubio, aut non ex- 
spectat tot insignium atque optimorum virorum judicia? Si dominus 
Laschus nunc in Polonia de ipsa eucharistia aliquid suo modo sta- 
tueret, colioquium autem, quod futurum est, aliud definiret, quidnam 
faciendum dominus Laschus sibi putaret? rursusne mutandam con- 
fessionem aut retinendam sententiam, qusB neque ab bis, qui con- 
fessionem Augustanam sequuntur, probaretur, neque ab Helveticis 
ecclesiis. 

Tunc et in Lituaniam profectus« ubi rex seiet degere; cum enim 
eas literas accepisset, que erant acerbae et severae, prudenter putabat 
esse laborandum pro ipsius regis gratia recoUigenda. Ego vero tone 
Posnaniam versus iter arripui, discessimusque invicem non modo 
integra amicitia, sed tanta utrinque significatione benevolentia et 
caritate, quanta prorsus inter fratres esse debebat. Serenissimus 
rex pro ejus summa bonitate et dementia suscepit hominem hono- 
rifice, deinde audivit etiam patientissime. Quid vero potissimum 
dixerit, facile est divinare, cum enim magno animo sit, neque defuerint 
illi in ea actione studia et praesidia magnorum virorum, non dubium 
est, omnem suam sententiam palam aperuisse, optare scilicet papisticis 
sordibus ex Polonia ejectis doctrinam evangelii invehere, pneterea 
sibi videri consultum, ut illa de eucharistia sententia in eo regno 
retineatur, quas Luthero et confessioni Augustanae est contraria. 
Dubitet, qui velit, ego nihil dubito, quin dominus Laschus, ut est in 
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dicenda sententia über, libere coram serenissiino rege dixerit, quid 
de tota causa sentiret, verum postea per vieeeancellarium durius- 
eolam responsum tulit» et taie quidem, ut dominus Laschus insalu- 
tato rege putaverit, sibi esse ex aula diseedendum, quod non aliam 
ob causam hie commemoro, nisi ut ostendam, quam graves diffieul- 
tates experiatur, et tamen adhuc non desistit urgere mutationem aut 
forte etiam abrogationem confessionis , quin totus est magis, quam 
unquam antea, taiibus curis occupatus. 

Statim ad cum locum veniam, ubi dicam, quidnam me urserit 
et co^gertt» ut banc historiam describerem. 

Utinam licuisset abstinere, boc certe mallem, testem Deum 
appello» sed spero omnia in bonum evasura» sum enim mibi conscius» 
nihil aliud hie esse mihi propositum, quam Dei gloria. Cum ex 
Polonia redirem» salutayi reverenter nonnullos ex principibus et 
multos etiam doctissimos yiros atque inter hos Philippum Melanch" 
tonemf apud quem decem diebus fui Nee multo postquam domum 
rerersas sum» cogebar in RhsBtiam HelTctiam ac Genevam usque 
iter faeere. Quare cum qusereretur a me» quo in statu esset 
regnum Polonise» quantum ad religionem spectaret» respondi id, 
quod erat» aperii autem id potissimum, dominum Laschum esse in 
ea opinione» ut relit corrigere Valdensium confessionem ; mihi 
autem visum fuisse, id valde potuisse impedire et retardare evan- 
gelii cursum. 

Fateor» me dixisse, neque enim arcanum aliquod extuli» verum 
id quod toti Poloni« notissimum esset» quin fateor» me id dixisse 
etiam» ut aliorum consilia ea de re explorarem. Visus sum autem 
mihi animadvertere» perpaucos fuisse» qui meam sententiam non pro- 
barint, qui vero non probarunt, ideo non probasse» quia statum causse 
non satis intellexerant. Sed ecce afferuntur mihi ante unum atque 
alterum mensem ex Polonia litene a magnis quidem viris» atque in bis 
tu etiam optime Ostroroge» non nihil ea de re pro tua singulari 
humanitate ad me scripsisti atque una magna ille pietate et virtute 
vir Raphaei Lenscinius. Advenerunt etiam isthinc nonnulli» a quibus 
audivi» sparsum esse rnmorem in istis ecciesiis» me domino Lascho 
summse autoritatis viro ausum fuisse resistere , ne Valdensium con- 
fessionem emendaret» hoc erat primum caput Deinde» quod parum 
honorifice fuissem deeolocutus» tertium, quod repudiaverim atque 
damnaverim meo calcnlo confessionem Valdensium atque istas eccie- 
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Sias ad ejus normam reformatas, postremum vero, quod interea, dum in 
Polonia versabar, in animo habuerim serere, nescioquam, doctrinam 
diversam ac prorsus contrariam confessioiii Valdensium et qu« carni 
summe placere potuisset. Nulla potuissent mihi crimina objiei atro- 
eiora, quse cum viderem redundare in aliquod dedecus patris mei 
coelestis, non debui nee potui me continere, quin arrepto ealamo rem, 
ut gesta est, ordine et summa fide narrarem purgaremque me a tarn 
iniquis calumniis, verum ea molestia atque humiiitate, quam coepisti 
videre et porro visurus es, quando quidem scio, aliter agendum esse, 
cum a papistis accusamur atque impetimur. aliter« cum a nostris fra- 
tribus. iilos quidem non possumus non dure aliquando excipere, quia 
patri nostro coelesti et filio ejus Jesu Christo conantur adimere et 
suffari gloriam atque honorem. Hos vero etiam lacessiti injuria ferre 
debemus, neque illata injuria retaliare, innocentiam tamen nostram 
modeste defendamus, licet id neque uila humana aut divina lex vetat. 
Principio igitur, quod ad primum attinet, si dominus Laschus in aniroo 
habuisset exturbare Universum papatum cum omnibus inquam ejus 
nugis atque idolomanis. Ego vero restitissem dixissemque, habendam 
rationem, ue nimis magni motus exsuscitentur, si uno die voluerimus 
omnia prorsus papalia pessumdare munivissemque, propterea retinen- 
das esse adhuc aliquamdiu aut missas aut aliam ex idolomaniis; inep- 
tissinius omnium fuissem, indignus, qui in ulla Christiana ecciesia 
sententiam dicerem, imo fustibus fuissem ejiciendus; sed sententiaruro 
nostrarum veritate non fuit ulla hujus modi in re, sed dnmtaxat an 
hoc tempore mutanda aut corrigenda esset confessio Valdensium. 
Dominus Laschus urgebat esse corrigendam, ego dissentiebam, debui 
ne propterea usque adeo reprehendendi? Certe nullum pertinacise, 
aut si impium meum consilium videbatur, cur non exagitabantur una 
mecum omnes illi Brentii, Melanchthones, Bullingeri, Calvini, Musculi 
atque alii, qui literis diligentissime scriptis testati fueruut, eandem 
confessionf m , quam ego retinendam putabani, esse bonam. Non est 
dubium, quin bonam causam habeam, rumorem autem siuistrum inde 
esse ortum, quod rem, ut gesta fuerit, pauci intellexerint, nam si 
fuisset nota, vacuus nunc essem a labore scribendi apologiam, verum 
hoc quoque evadet in gloriam Dei non dubito. Dicet quispiam, pluri- 
mum Interesse, ut statim initio quod Optimum sit in ecdesiis plan- 
tetur, quod si negligatur, summum esse periculum, ne plantari ampliiis 
possit. 
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Dico bic, respondeo, alterani cum dixerim senteiitiam , quod ad 
ordinem procedendi attinebat» me non peccasse tarn graviter, ut 
debuerim usque adeo exagitari. Sed aliud resporisum accipe. Quid 
als, plurimuiD interesse, ut quod Optimum est statim inifio in ecclesiis 
plantetur? Fateor, quod optimum est debere initio plantar!. Atprimum 
dico, me adduxisse tot ciarissimorum homiuum testimonia, qui nihil 
sunt ausi reprehendere in ea confessione. Deinde dico» nos non esse 
amplius in ipso initio» elapsa est illa occasio, jam enim ante annos 
cireiter sex instifute fuerunt pulchrse ablactat« atque educats» ac 
creverunt feliciter, nullum qui alium cibum interea habuerunt, praeter 
Bohemicum iilum, quem, re ipsa apparet. summe illis placuisse et 
profuisse. Accessit deinde jusjurandum» de quo dixi, accessit etiam 
aatoritas illorum sumroorum virorum, qui etiam (ut saepe dixi) scriplis 
literas eas comprobarunt praecipue vero Lismanini, qui istbuc Yocatus, 
ut consilio, utpote vir prudentissimus , juvaret, hoc ipsum perpetuo 
agit, ut diceret eundem eursum constanter esse tenendum. 

Ergo hoc non est initium» aut si velis hoc nomine appellare, 
certe non est initium tale, quod queat nunc mutari sine magno scan- 
dalo aut offensione, quae mirum in modum augeret dif&cultates; quam- 
obrem vix possemus evadere atque eam victoriam et laetitiam con- 
sequi, quam sperabamus. Postremo demus, forte aliquam esse me- 
liorem confessionem , quam ea sit, quam domini Poloni susceperuut, 
fac , sie esse. Interea tamen peto , abste , an hme ipsa confessio et 
doctrina sit hujusmodi, ut qui eam complectatur, possit, si quidem 
iliis vestigiis voluerit insbtere, pervenire ad vitam aeternam an non? 
hie» hie velim mihi respondeas. — Dices forte» non esse peteudam 
divinaB doctrinae regulam ex hominom formulis» sed ex canonicis» 
veteris aut novi testamenti scripturis» opera Spiritus sancti jam 
oliro nobis prflBscriptis» quam solam convenit immotam ac supremam 
fidei nostraB retinere niagistram. 

Quasi vero hoc ego» aut quispiam alius (qui modo non sit 
papista) neget. Sed cum» inquam, propter temporum nostrorum con- 
troversias ad retinendam doctrinae concordiam praesertim in ecclesiis 
recens reformatis conducibile sit » certam aliquam initio constituere 
formam» ad qus«m docentium montes restringantur» ne securius eva- 
gentur» respondere inquam clarius ad id» quod interrogo» num is» qui 
eam viam tenuerit» quam docet confessio Valdensium » possit adsalu- 
tero evadere? 
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^ t'sime iDultis verbis, cum consuierentur a gravissimis eccie« 

^^f l^grint, eam eonfessionem sibi probari» quid nobis nunc fiet? 

^" 'futura est nostrarum ecelesiarum existimatis? si volueris dicere, 

•ioa nibili esse, nibil scire, quare laudarint an yituperarint eam con- 

feasionem, nibil referre. 

Id autem velim observes, cum ea confessio habeat XX capita, 
neque possim ego unis literis ex seripturis ducere sinceram esse 
doctrinam, qu» in ea eontinetur , ideo me aecurrisse nunc ad autori- 
tatem istorum; quare si volueris eos contemnere, cogeris eonsentire 
cum papistis, cum dicunt hanc ipsam» quam nos lucem appellamus 
summamque felicitatem, quam Dens mistt intelligentiae scripturarum, 
non esse lucem et felicitatem, sed tenebras et miserias» quas satan 
invexerit. Neque tamen contendo, esse credendum istis, si quid de 
suo Yoluerint ecciesiis obtrudere, sed tum demum, cum singula loca 
comrouniunt autoritate verbi Dei id quod eos strenue facere magna 
orbis pars jam plane yidet. Atque ideo» cum nostrorum autoritatem 
adduco, non id facio» quod papist» faciunt, qui ubi vident nos appel- 
lare ad fontes divinorum oraculorum, tunc objiciunt nobis cafalogum 
quemdam patrum et doctorum, nam sentiunt esse clausis oculis stan- 
dum eorum sententi», neque qusrendum aroplius, an docuerint doc- 
trinam, qu» conveniat cum prophetica atque apostolica. Non ego 
idem ago, nam extenus nostratibus credendum affirmo, quatenus 
docent conformia bis, quse Spiritus Sanctus in seripturis docnit; 
perinde ergo facio, ac si Spiritum Sanctum ipsum adducerem. Papist» 
vero» cum suos doctores adducunt, non possunt pati, ut quis dicat, 
conferamus, quod isti dixerunt, cum prophetica atque apostolica doc- 
trina. Hoc ergo interest inter me et papistas, quod iili pro lapide 
Lydio, aut pro regula suseipiunt verba hominura, qui saepe falluntur 
et fallunt, ego autem rivum verbum Dei, qui nee fallitur nee fallit. 
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Sed quid ago? Interrogabam , ut ad id responderes, num cre* 
deres confessionem Valdensium esse bujus modi , ut qui eam voluerit 
sequi, posset servari an non. Sed inepte feci: non debui id interro- 
gare» quia non puto quemquam esse (ex his, qui evangelio nomen 
dederunt) qui ausurus sit dicere, confessionem Valdensium ita esse 
impiam» ut, qui eam sequatur, »terna salute sit cariturus. 

Concedam quidem (si volueris) , posse aliquid ilii deesse , sed 
pernego, quidquam deesse» quod sit ad ronsequendam salutem neces- 
sariuro , ut quis teneat pro veris atque indubitatis omnes articulos in 
simbolis apostolieis, Niceno atque Athanasii comprebensos; deinde ut 
agnoscat, quod cum simus ex corruptissima quadam massa progeniti 
atque ideo miserrimi peccatores, ut quotidie labamur dignique, quos 
miiie inferni excipiant, non queat aliunde nobis dari remissio pecca- 
torum et Tita SBternä, quam propter sanguinem et mortem fliii Dei 
Domini nostri Jesu Christi. Totum yero boc Valdensium confessio 
explicarit, non eo quidem orationis nitore et felicibus quibusdam 
dicendi formulis, quibus multis his per eruditis temporibus usi fuerunt. 
Sed non agimus nunc de eloquentia, de rhetorica aut ejusmodi veluti 
floribus atque ornamentis, sed de fructu ipso atque de rebus ipsis 
graviasimis et soiidissimis. 

Si fateris eam confessionem esse hujusmodi, ut, qui eam sequa- 
tur y queat seryari (ut plane cogeris fateri) cur ergo quisquam eam 
velit eradicare? cur afßcere tanta ignominia atque infamia in toto 
orbe Christiane? cum jam fuerit honorifice suscepta, cum cara habea- 
tur, cum fuerit tot clarissimorum bominum testimonio comprobata, 
com egerit radices et fructus optimos tulerit, latura adhuc suaviores? 
Consultius profecto fuerit cunctari, hos, quos dico meliores adhuc 
fructus expectare, dare operam, ut per banc ipsam doctrinam ejiciatur 
papatus, Christi yera doctrina confirmetur (ut hactenus felicissime 
factum est). Deinde, si Dens majorem victoriam concesserit et suo 
Spirito monuerit, esse aliquid addendum Tel mutandum, tunc id fiat 
consilio et consensu bonarum ecdesiarum, consultius, inquam hoc 
fuerit , quam si illius forma mutata exuscitetis scandaia et turbas , et 
multo difficiliorem yestram causam reddatis. Sine his utar meo quo- 
dam exemplo; quod certe conveniet magna ex parte, siquis est in te- 
trum atque difficilem carcerem conditus, periclitetur autem de Tita, 
nisi primo quoque tempore possit effractis aut portis aut muris effu- 
gere, is debet uni huic negotio esse intentus, ut sc inde cito eximat. 
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nam suo tempore postea curabit, si qus illi fueriat negotia curanda. 
Percipis, nequid mihi velim? Qu! degit aub tyraanide anticbristi* 
degit profecto veluti in miserrima ac difficillima custodia periciita- 
turque de aeterna salute, nisi citissime inde aufugiat; hinc ergo fuge 
(si sapit) oportet illum esse intentum et nuUa unquam alia de re, 
quam de ea cogitare. Ubi yero Deus dederit, ut se ex illa peste atque 
morte potnerit liberare, tunc agit aliis de rebus atque (ut elarius 
dicam) cum aliqui theologi inter se disputent, sit ne plus aut minus 
ribuendum sacramentis, tunc ea quoque de re bonas ecciesias coo- 
suiat et quod Spiritus Sanctus suggesserit, sequatur. Quoniam vero 
addideras, periculum esse, ne possit amplius in ecciesiis plantaris quod 
non fuerit statim initio plantatum, hie respondes, roe nullam rationem 
videre, cur tam hon» ecclesie non sint, que forte meliora fuerint 
cupide susceptur», si in dies ea docebuntur ac {»lantabuotur. Solet id 
in materiis politicis contingere, ut difficulter eradicetur, si quid fuerit 
seminatum, quod malum sit, pufa si puer imbutus fuerit barbaris atque 
ineptis aliquibus literis, quales doceutur in sehola Lovameasi, aut 
aliqua hujusmodi, tunc solet quidem accidere, ut raro aut forte nun- 
quam is bonas literas amplius gustat, ut de eo dici queat illud Hora- 
tianum: quo semel est imbuta, recens servabit odorem» testa diu. 
Verum hoc nihil facit ad rem, de qua agimus. Primum quia non est 
barbaries anim» aut impietas ea, qu» in Polonia docetur, cum doce- 
tur doctrina confessionis Valdensium. Deinde, quia pater ccBlestis solet 
suo spiritu agere, quod nulli homines possunt detergere scilicet in 
dies corda et diligenter purgare, nisi forte volueris dicere, Patrem 
coelestem defuturum suis promissis» non perfecturum, quod ccBperit, 
sed deserturum illas sanctas ecciesias et spiritum Sanctum illis sub* 
tracturum. Quod tu videris, an sine roaxima ipsius coBlestis patris 
injuria queas dicere. 

Sed fac ita esse, ut tu dicis, nempe periculum esse, ne bone 
ecclesiae suscipiant postea, quod melius fuerit (qupd ego minime 
fateor), sed fac inquam esse periculum. Audi diligenter, hie est 
mentio duorum periculorum, alterum abs te adducitur, alterum a me. 
Videamus utrum gravius et majores turbas, raajoraque mala afferre 
possit, atque ab hoc ipso, quod majus fuerit, non est dubium, quin 
dixeris esse majore diligentia cavendum. Periculum itaque, quod abs 
te adducitur, est, ne ist» bons ecclesiae, non sint deinceps susceptiirsB, 
quod melius fuerit. Fac ita esse, fac Poloniam repudiaturam papatum 
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cum Omnibus ejus superstitionibus atque idolomaniis, fac eam postea 
conquieturam in confessione Bohemorum , ae nihil ulterius esse ad- 
missuram. Hoc tu periculum metuis; ac longe ^avius periculum, 
quod ego mutata aut correcta Valdensium confessione metuendum 
censeo. Nempe ue suromum scandalum detur infirmis, ne Serenissimus 
rex provocetur ad indrgnationem, ne primores regni iiant impl»ca- 
biliores. In summa» ne mirum in modum augeantur difIBcultates, ita, 
ut Polonia debeat implicari tot incommodis, ut vix queat postea se 
explicare a tyrrannide antichristi, aut ut serius queat et per mulfas 
cruces et tribulationes. Utinam celeberrimum istud regnum primum 
et ante omnia extirpet papatum extircetque se ab infelicissimo illo 
jugo, deinde qusBrat» sit ne in ista confessione quicquam addendum 
detrahendumve atque id diligenter attende; non consulo, ut interea 
quippiam ex antichristi doctrina retineatur aut aliquid , quod sit con- 
textum ex corrupto et integre, absit; utconsulam, claudicandum esse 
in utramque partem, sinceram enim ac puram putani nostram religio- 
nem ac doctrinam esse oportet. Nam hoc agimus tantis laboribus, 
iroo sanguine etiam fuso contra antichristuro , ut liceat nobis retiaere 
propheticam atque apostolicam doctrinam detersam a fermento Pha- 
riseorom. Quare nunquam author fuerim, aut Polonise, aut aliis ut 
fiat ulla mixtura; at Lutherus, at Bucerus, at Muaeulus, atMelanchthon 
disertissimis verbis pronunciant, doctrinam ejus confessionis, quam 
Poloni coroplexi sunt, esse puram. Beliqui ?ero tam multi, quos dixi 
Polonie consilium dedisse, non sunt ausi eam impuram yocare, imo 
ostendi eos dixisse, pergite ut coepistis. 

Video accoroodatum exemplum in evangelio : ait enim Christus 
frumentum» ubi fuerit seminatum, latere prius aliquamdiu, delnde exe- 
rere se in herba, mox ascendere in spicam, in qua granum creatur, 
deinde rehi in areas, deinde in horrea, demum ex eo panem fiere, quo 
fruamur et ritam sustentemus. Jam nihil posset fieri damnosius, 
quam si cum frumentum ascendit in spicam. Teilet quis inyehere boves 
atque aratrum et totum campum subvertere. Neque opus est ut dicam» 
quorsum ego utar ista parabola. Sed Deum patrem misericordiarum 
rogo, ne, si confessio, de qua loquimur mutetur, hoc perinde sit, ac si 
aratrum quis in fertilissimum illum campum invehat subvertatque ac 
perdat proventum, quem brevi reportaturi fuissemus in horrea feli- 
cissimum; ac nonmodo ne proventum, qui expectsibatur, perdamus 
sed ne pro uberrimo proventu in tolo regno exuscitetur aliquis peri* 
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culoiius motus» quod avertat pro sua iiiisericordia Dominus. Audi, 
obsecro, inter lllos fam multos > qui literas de quibus diximus ad Po* 
lonieas ecclesias scripserunt, quispiam est» qui ita inquit. 

Vobis gratulaiDur regnoque vestro et regi, quod Tiam nobis 
Deus ostenderit tüsb letern», adderemus etiam gloriosissimi instituti; 
81 bic aliqua vestra gloria qutereretur, est tarnen aliquid signum» vos 
salutis sustulisse non nobis solum yestrumque Tureis quoque et 
Tartaris, ut qui populi vestris armis territuri solebant» et tubis vestris 
militaribus perturbari, hi cornu vestrum salutis sunt audituri, ccele- 
stemque Tocem evangelii, quod est rerbum Dei. 

Et recte quidem ac prudenter rem magnam attigit, nam rerera, 
si PolonisB regnum exturbato papatu susceperit» nunc pacate sinceram 
doctrinam Jesu Christi, ea ratione non multo post longo lateque pro- 
moveretur ad finitimos gloria Domini Dei nostri. At contra , si forte 
scbisma illic oriretur, deinde fructus schismatis (hoc est) civiles dis- 
sensiones et turbffi» quäle demum exemplum daretur finitimis natio* 
nibus? qualis consequeretur honor nostro evangelio? Tantum certe 
abesset» ut ortis civilibus bellis, barbari isti populi finitimi essent, 
cogitaturi de se adjungeiidis nostne religioni» ut potius eam ludibrio 
atque odio essent habituri. Forsan etiam ista nostra discordia daturi 
essetis occasionem» ut de noris rebus deturbando inquant atque exeo- 
gitando toto regno cogitarent. Pater coelestis avertat tam graviore 
perieula per unigenitum filium suum Dominum nostrum Jesum Chri- 
stum» ea certe sunt graviora atque horribiliora» quam si istud regnuni 
mansurum esset cum confessione Valdensium sine ulla spe confes- 
sionis aut doctrinse melioris. 

Uuum addo ad hoc primum caput. Posset quispiam mihi hie 
objicere» eo tempore» quo pastores et professores Helvetici tam Are- 
quentes in Poloniam scripserunt congratulantes de suscepta Valden- 
sium confessione» nondum ecclesisB illic erant confirmatae, sed dum- 
taxat debile aliquod prjncipium fuerat Sed cum post adventum 
Laschi longe magis crevissent et robustiores essent fact»» imbecil- 
liores vero adversarii» merito debuit Laschus alia ratione cum ipsis 
agere et solidiorem aliquem cibum tandem offerre. 

Utinam ita esset» utinam auctus illic fuisset spiritus» fervor et 
numerus etiam ecciesiarum » utinam imminute papistarum vires. Sed 
est opersB pretium» scire Lismaninum, qui illas tam multas literas 
attulerat» suscepisse hinc profectionem ad eas ecclesias 1S56 Martio 
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ineunte; Laschum vero eodeio anno sub autumno: quie ergo potait 
fieri accessio et que tanta confirmatio ecclesiarum quinque aut qaa- 
tuor mensium spatio, ut debuerit no?a confessio et norus veluti cibus 
ipsis offerri? 

Profecto enim non inepta rideri potuisset ratio, si tantum tem- 
poris intercessisset inter profectionem Lismanini, qui literas Helve- 
tiorum attulerat et profectionem Lascbi, ut revera potuerit fieri non* 
iintia mutatio» ut scilicet auctus fuisset nostrorum fratrum numerus 
atque autboritas et vicissim imminuti et debilitati adversarii , bunc 
enim posset excusari» si quis magis audendum et tendandum putasset. 

In summa subducas rationes» quantum volueris, semper inrenies, 
non debuisse tentari ullam confessionis mutationem. Venio nunc ad 
alteruro caput, me scilicet parum bonorifice de Lascbo fuisse locotum. 
Ego Yero nibil aliud mibi sum conscius de eo dixisse» quam ea ipsa, 
qus scribo in bac epistola ad te ipsum, qui ejus nepos es; neque 
enim puto me quidpiam scribere , quod ejus existimationem l»dat, 
quin offero , illum essesingulari pietate atque rits innocentia atque 
iosigni eruditione. Sic sentio» sie ssBpe multis audientibus» summis 
mediis» infimis« dixi» at dissentis ab iilo in causa mutande aut corri* 
gende confessionis et aliis quoque communicasti» te dissentire. Quid 
tum? Num boc erit parum bonorifice de eo loqui? annon h'cet etiam 
a magnis viris dissentire? Augustinus quidem putat dicere, ita enim 
inquit. 

In eo quippe numero sumus» ut non dedignemur, etiam nobis 
dictum ab apostolo accipere» et si quid aiiter cupitis, boc quoque 
deus nobis rerelabit. 

In summa dixerim , me scire dominum Lascbom esse tanta mo- 
destia et moderatione animi , ut nibil minus possim mibi persuadere 
quam eum iniquo animo ferre, quod ab eo dissenserim» imo boni etiam 
consulturum» quod hanc appologiam adornayerim» ut sperem etiam, 
illum me in ccetu fratrum, ubi bsec de ea mentio inciderit, defensurum. 
Sunt forte nonnulli ex bis, qui sunt illi propter egregias ejus Wr- 
tutes. merito addicti, qui cum nondum in evangelio sint plane coa- 
firmati, non ita sequo animo laturi sint, quod dissenserim aut quod 
nunc scripta prolixa epistola me purgam. Sed boc ablege ad ipsum 
dominum Lascbum, qui, cum in cvangelio usqoe adeo profecerit, eos 
placabit (non dubito) ita ut mibi futuri sint post bac magis pro- 
pitii. Addo» me nonmodo quicquam inhonorificum dixisse de domino 
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Liischo, sed scHpstsse honorificentissime ; testes appello duos ex pr«- 
cipuis luminibus istius regni, Radzivilum illum summa atque admini- 
bili yirtute atque animi magnitudme prineipem et Joannem Bonanim 
singulari pietate et prudentia virum. Dicat prior, quibus verbis foerim 
usus, cum ad illum de domino Laseho In Lithuaniam ad regem pro- 
ficiscente scripsissem. Dicat alter, quales literas legerit a me de 
eodem in Italiam scriptas, bis credatur oportet, non autem obscuris 
atque ineptis, nescio quibus aut quibusdam, quorum judicia scio sub- 
versa esse in hac causa. Denique addo Domino Laseho esse tres 
nepotes, qui illum amant atque observant pareutis loco. Tu unus es, 
Ostroroge, Bonarus alter, Stanislaus Miscuschius tertius precipua 
quadam pietate et probitate vir. Atque hi sunt, qui me prsecipua 
quadam benevolentia et libertate magnis honoribus exceperuiit. Quo- 
modo ergo fuissem ego tam incivilis, tam ingratus et tarn barbarus, 
tum p'cirum Christianus, ut saltem vestri non habiturus fuissem ratio- 
nem ? Nonne poteram scire, in vestrummet dedecus redundaturas 
umnes injurias, quibus dominum Laschum affecissem. 

Reliquum est, ut ad duo postrema accusationis capita respon- 
deam, quae profecto ita sunt inepta et stulta, ut consuUius forte fecis- 
sem , si ea dissimulassem ac fecissem prseter fluere (ut non nulla alia 
feci), sed de bis quoque paucis tarnen agam. 

Prob, quam impudens est satan in suis membris, nam me aceu- 
sant, quod repudiaverim atque damnaverim confessionem Yaldensium 
atque istas ecciesias in Polonia reformatas. 

Quid vero pptuit magis falsum fing! atque excogitari? Nemo 
enim unquam fuit, qui istam confessionem istasque ecciesias magis 
commendaverit atque extulerit, quam ego. Te ipsum inprimis, Stanisle 
Ostroroge, cujus fides atque autoritas tanta est, testem apello, potes 
enim meminisse, qusB Posnaniae dixerim in aedibus ornatissimorum 
istorum heroum Lucse, Andre» et Stanislai comitum a Gorca, summa 
animi magnitudine ac virtute principum, cum a me, quid de Valden- 
sibus sentirem, diligenter quffisisses adhibuissesque consanquineum 
quemdam tuum atque duos istos elegantissimos tuaque amicitiaa dig- 
nissimos vires Stanislaum Nigrum atque Eustachium Trepcham. 

Testes deinde appello omnes eos sumroos viros et miiiistros 
verbi Dei, cum quibus in Polonia versabar; dicant quotiens viderint 
me non potuisse lacrimas continere pr» gaudio , dum in istis sanctis 
ecclesii, viderem, atque audirem eas qu» audiebam et videbam. Testes 
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appello nonnullos ex principibus imperii, meum imprirnis summa 
certe pietate ac sapientia ornatissimum ducem Virtenbergicum , cui 
scio me dixisse istas puellus septennes aut aexennes (de isHs ecclesiia 
intelligebam) milii magis placere» quam mafronas XL annorum, que 
sunt in Germania. 

Verum quia solidiora existunt ea testimonia, ut que videntur 
magis ex amino profisisei» quse publicis scriptis mandantur, legat, qui 
velit » prsBfatiouem , quam affixi novsB editioni ejusdem confessionis, 
quam in caice hujus epistol» invenit et plane poterit judicare, uum 
contempserim istas ecclesias Dei. De quibus tametsi initio nonnihil 
dixiy dicam tarnen adhue plura, cum me irritatum ac veluti stimulatum 
a tarn indignis criminationibus videbis, Martinum Bucerum sentrntiam 
de Valdensibus ita dixisse: 

jySoii prope in orbe cum puritate doctrin» vigorem etiam liis- 
cipliniB Christi apud se restituerunt» quam laudem» ut bis demus, et 
Dominum, qui sie in illis operatur, res ipsa non cogit. 

Atque ita est profecto, nam in aliis ecclesiis prsdicatur quidem 
remissio peccatorum et pmnitentia , neque enim debent ista esse dis- 
juncta. Verum nescio, an in aliis tanta diligentia fiat revera ipsa 
pmnitentia, quanta fit in Valdensium ecclesiis» aut si modo in aliis fit 
aliqua emendatio vit«» nescio num in gravioribus rebus fiat, an forte 
in leyiculis quibusdam» sed quicquid de aliis ecclesiis sit, non babeu 
in animo ullam taxare aut notare. Absit dico iterum , (ex abundantia 
cordis) id quod menimi me initio dixisse. In Bohemicis ecclesiis aut 
Polonicis, cum enim illae sint in bis insertte» vere puto, eas unum 
atque idem esse» nullam ambitionem Tidi» nuUam rixam» aut conten- 
tionem» nullum amorum, zelum, oullum dolum neque avaritiam, neque 
usuras neque ullos illicitos contractus, sed charitatem ingentem, sed 
simplicitatem et concordiam summam» in quo veluti aureo annulo 
inserta est gemina illa pretiosissima. 

Puritas, scilicet doetrin»; ubi erunt bi qui spargunt me de illis 
ecclesiis male sentire? nonne erunt digni, qui posthac tantam fidem 
mereantur, si quid effutire voluerint, quantum hac in re meriti sunt? 
Non ne pudebit eos vanitatis? Profecto miseret me eorum» et Deum 
oro» ut illis parcat, quemadmodum ego parco atque ut resispicant. 

Superest postrema, qusB est omnium enormissima atque falsis- 
sima, nempe, quod damnata Valdensium confessione in animo habue- 
rim invehere in istud regnum, aliam doctrinam diversam atque coii- 
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trariam et qu« carni valde placere potuisset. Quare cum considera- 
verim, de qua doetrina intelligerent, cum dicerent me yoluisse iove- 
here doctrinam contrariam Bofimicie aut Polonicife, et que carni 
placere potuisset, facile intellexi, eo8 non posse de alia, quam de papi- 
stica intelligere, nulla enim alia est, qu» Polonicie magis sit con- 
traria et qus carni magis possit placere. Quare faciunt me papistam, 
sed (nisi fallor) papie, cardinales» episcopi et relique ejus generis 
creatursB non facile concedent, imo omnes uno ore etiam jurejurando 
reclamatune sunt atque affirmaturie, me non esse papistam. me 
miserum! ego exulabo, ergo totus papatus me iropetet maledictis» 
quid dico maledictis? Ergo papatus me ad necem quolidie qusret? 
Ergo objiciaro yitam in ipsa adeo senectute perpetuia laboribus» 
»rumnis atque periculis, ut papatui (pro viridi) aliquid adferam, et 
adhuc ero papista? Saltem Deus novit. Dicam tamen, quod postrema 
hiec accusatio esset necessario vera, si tertia fuisset yera (hoc est 
quod damnavissem confessionem atque ecclesias Valdensium» qute 
rerera sunt ejus modi , ut non nisi crassus aliquis papista possit eas 
improbare). En astutiam maleyolarum, cum enim vellent confingere 
postremam hanc criminationem, putaront permittendam tertiam illaffi, 
quse postremsB suffrageretur ac reluti viam sterneret. Sed quam 
utraque vera sit, spero me satis perspicue docuisse, ut prsclara me 
conscientia sustentet 

Unum hoc addam, ut omnes inteiligant, sim ne papista, an non. 
Papatus ita extreme malus est, ut licet Dens suo Spiritu illum e 
nostris cordibus eradicaverit, tamen adhuc solet nobis bsrere modo 
in lingua , modo in calamo prava qusdam consuetudo, ut aliquando 
verbum effutiamus, quamobrem possit aliquis suspicari, nos esse tales, 
qui re vera non sumus. Prseterquam quod aliquando in nostris 
scriptis improprie loquimur et damus nonnullam occasionem, ut 
aliqui putent, nos minime esse sanatos a deterrima peste illa. Jam si 
in hoc genere peccavi , si impegi et forte in meis scriptis sit aliqua 
hujus modi macula (quam tamen inesse non sum mihi conscius) 
testor coram Deo atque angelis ejus et toto terrarum orbe , tantum 
abesse, ut animus mens ulla in re consentiat cum papatu, quantum 
abest extremum cmlum a terra aut etiam amplius. Quare oro atque 
obsecro, ut discerpantur et pedibus ignominiose proterantur mea 
scripta, in quibus inesset forte adhuc odor ullus aut vestigium in- 
fausti ipsius papatus. 
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Quem Interim ex animo defestor cum Omnibus suis diabolieis 
inyentis» profiteorque, me ab eo ita abhorrere, quemadmodum ab 
ipsomet inferno. Ac dumtaxat in hune usum optarim mihi dona mul- 
tarum linguarum et felieem aliquam dieendi copiam ac rim, qua pos- 
sem universo orbi totique posteitati plane testatum relinquere, quid 
sentiam de isto Antichristianismo ad laudem et gloriam patris mei 
coBlestis» qui me potenti manu inde avulsit invitum atque reluctantem. 
Quod ad meum reditum attinet, movet me quidem» ut cupiam redire 
uniculum amoris et charitatis » qua me Deus istis bonis ecelesiis con- 
junxit, moYet benevolentia atque observantia, qua tuam illustrem dig- 
nitatem aliosque tui similes prosequor, felicemque me profecto existi- 
roarem, si possem apud tos aliquamdiu consistere et pro Tirili adversus 
Antichristum pugnare, pr»sertim vero» quia sperarem non esse mihi 
metuendum. Ut papistse me possent isthinc exturbare > cum enim sim 
genere nobilis» cumque istic habeam possessiones» non est dubium 
quin uterer eisdem priyilegiis« quibus alii nobiles Poloni» propter- 
quam qnod magnificus dominus Lensscinius suscepit me in peculia- 
rem protectionem. Nee dubitarem, quin Serenissimus rex dignaretur 
me pro ejus dementia fovere etiam atque tueri. 

Sed cum omnia ista ad reditum me inyitent, est aliquid ricissim, 
quod me, ne redeam, dehortatur, nempe» quod rediens conjicerem me 
in istas contentiones atque turbas» quas metuo isthic orituras. Deinde 
aniroadTerto res in eum statum esse deductas» ut mihi standum fuerit 
(si rediero) vel pro serenissirao rege adyersus magnam partem 
nobilitatis, Tel pro multls nobilibus adTersus serenissimum regem » at 
neutrum Tellern. 

Interea non desunt, quse hie agam pro gloria Dei; neque enim 
longe abest Italia^ cui theatro soleo serWre, pro Tirili forsitanque 
possum nonnullos aliquando Teluti e somno illic excttare, ut exper- 
recti agnoseant Antichristum , qui apud eos sedet in loeo sancto. 
Prseterea serTio etiam slaTicsB nationi jamque Tersum est in eam 
linguam atque typis excussum mea opera noTum testamentum ac prope 
diem spero» ut Tetus quoque prodeat. In summa, non deest, quod agam, 
dum in hac Germanite parte, in qua sum, me contineo. 

De legatione, cui fueram destinatus, non loquor, sed cum ea sit 
in manu principum, et corda principum in manu Dei, sino, ut Deus 
eum regat juxta sacrosanctum ejus bene placitum. Si id esset agen- 
dum, quod ego cuperem , vellem ut principes darent alii istam lega« 
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tlODem abeundam« neque eiiim desunt.qui louge melius ea fungereotur, 
quam ego, me vero sinerent domi aliis in rebus laborare. Verum quia 
iieque id prineipes speetabunt , quod ego vellem (satis scio) neque 
quid ipsi sint facturi possum divinare, rem colloeo in manu Dei» 
veniam privatus (si Deus yoluerit), quare de meo reditu quid scribam 
nescio. 

Reliquum est, illustris Ostroroge, ut te orem, ut tuam autori- 
tatem interponas, ut illustris quoque dominus frater tuus suam» dom^ 
aus Lenseinius suam aliique item magni viri» ut majore modestia 
deineeps agatur cum bonis yiris» praesertim vero, ut initia isla que- 
retarum et dissensionum consopiantur. Nam profeeto fuerunt bae in 
re nonnulliB in Germania litene isthinc scriptsB satis immodeste et 
virulente, satisque Christiano pectore indignse, agoque gratias Deo, 
qui me suo Spiritu eontinuerit, ne illas pro dignitate exeeperim, sed 
dissimulanda et condonanda nuUa putaverim. Si ego ullo meo facto 
aut imprudens aut sciens forte offendi aliquem ex istis nostris fratri- 
bus (quod tamen non sum mihi conscius fecisse) doleo ex animo 
atque, ut condonent, peto. Nee tamen hanc veniam ea conditione peto, 
ut a me, quem revera gravissime teserunt, veniam petant, sed stne 
Ulla exeeptione condono, ae roallo eos tali humilitate superare, quam 
apologiis atque contentionibus. 

Coelestis pater vestrse illustri dignitati omnibusque istis dominis 
et fratribus in Christo augeat ejus thesauros, Spiritum scilicet, et 
fidem, det autem, cui hactenus non dedit, per unigentum fiiium ejus 
Jesum Christum dominum nostrum. 

Tubing» Calendis Januarii anno 15S8. 
Tu» illustris dignitatis 
observantissimus. 

Vergerius. 



S. Bodeisteti ai die Irider. 

Reverendis pietate et fidelüate officii ac constantia prwstan- 
tibus senioribus eccleaiw fratrum in Bohemia suis in domino sfi- 
spiciendis, Boleslaviw, 

Reverendi viri, me semper erga unitatem (quam haud frustra 
ita vocatis) seu piam consensionem vestram, reete affectum fuisse, et 
vero christiano amore prosecutum fratres, Deus novit et noverunt 
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ex Tobis ii» quibus perspectus est animus meus, et testantur multorum 
odia ae persecutiones » quas ideo sustinui. Etsi quoque, ut sumus 
homines, propter varia aliorum judicia res vestras in dubium ali- 
qaando Tocari , ut explorarem » quid vere tipud vos gereretur, aut in 
quibus falso vos argueret mundus vel suspectos haberet; fateor tarnen, 
qaod re et importunitate judiciorum illorum rictus» et quod videren), 
muKa a vobis dissimiliter fieri, quano a vestris gubernatoribus, suspi- 
eatus interdum fui, vel subveritus, ne aliquid aliud rem literis, testari 
eonscientia non promisit. Totum autem tribuendum censeo Stephane 
collegaB , qui nisi me remoto solus pro libidine regnare non potuit 
ideoque nihil intentatum reliquit et causam plausibilem quiesivit. 
Qoare» firatres ac patres longe obseryandissimi, ad eonfirmationem 
testimonii, quid vobis ex officio et necessitate urgente tuli, et propter 
quod ejectus sum» peto subnixe, ut hoc pacto a nostris bominibus 
ad vos pie transire liceat utque in curare et tufelam et societatem 
vestram, quam in Christo Colitis, benigne reeipere non dedignemini, 
ae omnem suspicionem de me conceptam, ut vere vanissimam, abji- 
ciatis. Non peto hoc necessitate aliqua coactus (nam per alios alibi 
splendide conditiones, Gedani scilicet et Marienburgi, oblate sunt, 
quorum literas ostendere possum) nee impatientia animi propter illa- 
tara injuriam, aut defectionem a nostris, sed vero pietatis atque con- 
cordi» studio , et quia juxta psalmum malo abjectus esse in domo 
domini, quam habitare in tabernaculis impiorum; quod scio non esse 
defectionem ab evangelii doctrina in nostris ecclesiis, ut alii calum- 
oiari possunt, sed tantum confusionem roinisterii, qua adhuc impedi- 
tom et oppressum jacet et ab dissensione seu diversis studiis mini- 
stronim, quod malum utrumque necesse est omnes pios agnoscere et 
deplorare sortem ejusmodi ecclesiie. Et cum optio datur, cur non 
potius perfectionem quis alibi amplectatur, quam domi imperfectio- 
nem? Ac me totum judicio et arbitrio vestro subjicio ac omnia mea 
vobis offero, nihil dubitans, quin mei rationem fideliter sitis habituri. 
Non ambio honores , opes, voluptates, nee qualecunque regnum 
affecto. Non cupio regere, sed regi salutaribus vestris monitis, non 
priBesse, sed subesse, quia infima fortuna semper tutissima est, et 
eontentus ero qualicunque sorte, modo dulcissima confessione perfrui 
liceat, cum libertate conscientie, non carnis et fructu aliquo ecdesi» 
ac propria anime salute. Quid enim aliud qusBram in hoc vit» exilio 
et ad mortem destinato? Quare, si me vel ad ecdesiasticum» vel 
roBtM. XIX. Bd. 16 
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scholasticuiii munus recipere vultis, cui tarnen sufSciam (oam nota 
est mihi tenuitas mea, et in diutino hoc ecclesiastico otio mole- 
stissimo quidem» siepius et tristissimo, ac aüis meis oecupationi- 
bus et peregrinationibus multa oblivioni sunt tradita» presertiffi 
artium et linguarum cognitio» quod ideo refero» ne plus vobia de me 
polliceamini» quam res est) per me vobis libertas eoneeditur. Hoc 
tantum ingenue dico, me sine matrimonio saiva conscientia» ut taeeam 
corporis yaletudinem et curam domesticam in educandis panrnlis 
duobus fiiiis, yivere non posse» nee ad serviles operas aut labores» 
quibus mihi victum parem ipse, adsuefactum esse. Bohemici idioma- 
tis prorsus ignarum esse, antea scitis, Fiat igitur, quod voluerit c<Ble- 
atis pater, et prudentisB vestrie visum fuerit. Valete in Christo mul- 
tum et diu» qui juzta amplissimas promissiones suas robis adsit, vos 
juTct, soletur» sustentet» et consenret» ad gloriam sui nominis» et 
ecclesiflß »dificationem Amen. Posnanio, Vigilia Petri et Pauli apo- 
stolorum principum anno iSK8. 

Antonius Bodenstein yestri observantiflaimas. 



Responsio novem seniorum fratrum quarundam ex BoitmOf 
scripta ad magistrum Anionium Bodensiein etc. ad Utero» ejus. 

Beverendo eruditoque viro damino Antonio Bodenstein, 
artium liberalium magistro» nunc PoznanioB agenti, domino et 
amico nobis semper amando, 

Gratia et veritas domini nostri Jesu Christi tecum sit teque 
illuminet, reformet spiritu rectitudinis, et scientia Dei salutari im- 
pleat, id a coelesti patre precamur. Reyerende domine magrister» iiteras 
tuas accepimus, quas cum diligenter adhibito judicio I^issemns» 
intelleximus primum, Toronia a senatu ob testimonium» quod tulisti 
versB doctrin», quam nos profitemur, te ejectum esse» deinde qui 
petis te unitati nostrse adjungi et societatem firaternam pie nobiacum 
inire atque a nobis in tutelam curamque recipi. Cteterum» quod acco- 
sas horribilem confusionem ministerii in vestris ecciesiis reformatis» 
atque dissensionem, diversaque studia, hoc est discordiam et content* 
tionem ipsorum ministrorum sive concionatorum yestrorum. Deinde 
quod excusas tuam hactenus a nobis dissensionem et metnm quem- 
dam ex suspicione ortum atque dubitationem de candore et probitate 
nostra propter yaria judicia hominum» quominus et recte de nobis 
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seAtire et fidem adhibere seriptis nostris potuisses, de quibus omni- 
bo8 latius te ia literis ad oos datis explicasti. Etsi autem maxima 
pars seniorum aberat, ad quos negotium hoc discutiendum pertinebat« 
tameo com ad Bobemos proprie, vir erudite, scripsisti et responsum 
quam citiasimuro expetia» risum est nobis ad bec respondere« qui 
tone temporis» cum liters tute allatte sunt, aderarous. Petimus igitur 
primum, ut eandide 6t dextre de boc nostro scripto judices» nos non 
odlo aliquo tui neque ira erga te commotos fuisse» sed simplieiter 
yeritatem sine assentione dixisse, cupientes edificationem potius 
quam ruinam tuam. 

Scias reyerende Anthoni, quod te recipere tarn cito et subito, 
in «oitatem fraternitatis nostr® (quam babemus in una fide Jesu 
Cbristi) non possumus, nostrum, scilicet Bobemorum, tantum novem, 
ad quos to scribis (licet nullum nominatim compellas) , minima enim 
pars seniorum est in Bobemia; verum ea res pertinet ad totum coUe- 
gium seniorum, qui sparsi sunt alibi in ducatibus et regionibus aliis. 
Qoare ut a nobis recipiaris in eonsortium totius^ unitatis sine eonsensu 
et concessione omnium, non est nobis integrum (ideo ehim unitas 
ecclesia nostra vocatur» quod omnia sive magna sive parva negotia ex 
uno spiritu consensit, consilio* judicio et voluntate omnium seniorum 
juxta verbum Dei administrantur agunturque) pnesertim cum tu a 
multis annis unitatem nostram, a qua nunquam id ofBcii commendatum 
habebas, reformare, corrigere, emendare pnesumpsisti varieque 
suspectam babere, et sinistre de ea sentire voluisti. Et ut ad aliqua 
sattem, de quibus in literis scribis tuis, respondeamus sincere, non 
communi judicio seniorum, siquidem aberant, sed nostro sattem pri- 
vatim paucis qusBsumus accipe. 

Excusatio tua qua te purgare apud nos studes de suspicionibus, 
quaa de unitate nescio unde tarn justas concepisti (quibus nos bsere- 
ticis et bipocritis insimulare non es veritus laqueumve nescientiis 
injicere, easque in carnificinas precipitare) nobis sincera et sufficiens 
neutiquam videtur, idque eam ob causam, quod ad ejusmodi prsejudi- 
cium censurasque et scripta dura profecto unitatem nuUam justam 
causam tibi prsbuisse scimus. 

Confessio enim Gdei nostne et totius doctrin» evangelii, omnis- 
que gubernatio ecclesiarum nostrarum ad salutem fidelium, tibi 
apprime ceterisque multis non est ignota. Extant enim istius doctrinsB 
nostne libri publice scripti, editi regibus, principibus, consulibus, 
urbium magistris, academiis, ministris ecclesiarum vel sacerdotibus. 



multis denique bominibus rariarum yocationam statuam et condttio- 
num. Atque bacteaas melior ex sacris literis doetrina et administratio 
ecdesisB, asu atque exemplo apostolorum experta et comprobata» nobis 
non est ostensa. Neque de erroribus, quibus saepe aceusabamar a 
mundo, unquam sano judicio argumentisque scriptur» sumus conyicti. 
Pneterea testimoDÜs piorum illustrium et doctissimoniin Tironim 
aeademiarumque illa professio doctrinse est comprobata, quod pura 
Dei doetrina sit ete. 

Hsec omnia fere tibi patuerant, quse et fidisti, et probasti olim 
coram ministerio integre, ecclesisB nostrSB non semel quoque inter- 
fuisti. Quo tandem spiritu ausus es unitatem fratruro saspeetam 
habere, et aiiter cogitare, quam res ipsa testabatur, omnino hssresi 
eam insimulare. Pr^sumptio talis profecto est inflati Spiritus et alios 
despicientis, et Dei operationem in Ulis conteronentis, audacia nimis 
efrenis, puram doctrinam et ipsos qui eam profitentur, plurimiset 
yariis pcrsecutionibus exploratam probatamque despicere, sinistre de 
ea cogitare, omnino, quod gravius est, eam quoque damnare et quo- 
daromodo odiosam aliis reddere. 

Nos ejusmodi consuetudinem non Judieamus eyangelicam et Chri- 
stianam, verum spiritus dissidii, introducentis sectas perditionis, qui 
turnet superbia movefque disputationes perieulosas. Talem spiritum 
alienum a simplieitate et yeritate Christi in te domine magister ani- 
madyertere et sentire nobis yidemur. Quare illa tua per epistolam 
instituta apud nos exeusatio minime sufBciens esse videfur. Pneterea 
dilatio illa, quod nobis adnumerari aiiter, priusquam a tuis aliqua im* 
portunitate ejectus esses , yix posses, apud nos puerilis yidetur. Pri- 
mum non satis intelligimus, quos intelligis tuos esse, nam quam cod- 
fessionem fidei yel apologiam reeipis aut approbas, tuamque esse 
agnoseis nobis non constat, siquidem multse nunc sunt, et ille inyi- 
eem diverssB ; alia enim estHelyeticorum,Zyinglianorum, regni Anglie, 
Augustana et Osiandri, nostra atque aliorum, qu» inter se diyerss 
sunt. Deinde, cum conqusereris de confusione ministerii et dissensione 
omnium ministrorum, nescimus, quali spiritu nobiscum societatem 
inire expetis. Quäle evangelium retines atque doces, a quo non esset, 
utdicis, difectio, si unitati nostrs incorporatus esses. Nam nos ab 
eyangelio Jesu Christi neque veris confessoribus eyangelii discessi- 
mus, nee defieimus. Verum puram eyangelii doctrinam retinemus 
atque societatem fraternam colimus cum omnibns piis, qui animo 



245 

sincero» verbo puro et opere pio vitam Cbrifiti redolentis erangeliuin 
pröfitentur, audiunt et illo reguntur; fama quoque ad nos venit, utruro 
rera ignoramas» te contradicere quibusdam articulis evangelii diver- 
saque docere, verbo Dei scilicet poenitentiam non pertinere ad evan- 
gelium » neque in illo contineri , quod nuper de te in publica decla- 
matione VittenbergSB in magno numero auditorum dictum est. Quale 
igitur genus doctrinie amplexus es, nihil plane scimus. 

Porro» quod cupis inseri unitati fratrum» cum urgente quadam 
causa ad eam necessitatem esses edoetus, olim confusiones horribiles 
aniroadvertens» alibi hsreres, id contra doctrinam eyangelii nobis esse 
▼tdetur. Evangelium Cbristi suadet manifeste, ut quilibet Cbristianus 
fidelis subtrabat se et discedat ab omni confusione et impietate » non 
expectata etiam aliqua co^ctione vel ejectione; imo discredendum ab 
omni fratre ambulante inordinate» ut alibi dicit: nolite jugum ducere 
com infideli etc. Quod scribis, te ob testimonium nobis datum esse 
ejectum, ideo quasi obligari fratres »quitatis jure, tui rationem 
habere teque recipere debere: at quomodo? cum ab unitate nun- 
qnam ea de re sis sollicitatus neque rogatus. Unitas fratrum in pia 
confessione fidei permagna testimonia oliro babuit et babet hodie ad 
huc Deum ipsum et ejus veritatem, deinde conscientiaro bonam, 
quam coram Deo et omnibus piis integram inviolatamque et non car- 
nificina aliqua , ut tu dicis, examinatam , retinere et omnibus probare 
studet. Opera quoque bona congruentia fidei, quibus certam yocatio- 
nem et electionem facere consilio domini Petri laborat Denique aro- 
plissima testimonia piorum, de quibus jam dictum est. Quapropter, 
quod tulisti testimonium yer» doctrinie, id officium commune pietatis 
Domino Deo prsstitisti, ipsius enim yeritas commendatur, quod facere 
quilibet Christianus jure tenetur , ut scilicet approbet yeritatem 
Dei illique testimonium perhibeat, etiam cum periculo bonorum, 
amissione amicorum, imo ipsius yits. Unitas igitur fratrum non 
obligatur aliis officiis tibi, nisi communibus pietatis, scilicet orationi- 
bus, quibus omnia salutaria a Deo et tibi prssertim sincere petit, 
amoreque et benevolentia Christiana prosequitur, neque mala pro 
bonis rependit, sed gratias quam maximas agit etc. Quse omnia et 
alia multa tibi abunde ab unitate jam olim et ostensa, et re ipsa prs- 
fitita sunt; cujus rei testes multi hodie adhuc yiyunt, et tua ipsius 
eonscientia idem testari potest, imo Dens optimus maximus testis 
eBi , fratres scilicet sumrao studio id egisse , ut tibi inserviretur ad 
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fedificationem pietatis. Verum tarnen deprehensum est, illa omnia 
ofBcia fraterna et pia a fratribas olim prsBstita apad te nullius fere 
momenti fuisse, nam haud aliquo argumento constantis sinceritatis 
et candore ingenuitatis ei^ unitatem fratrum unquam te gpratnm 
declarasti exhibuistique. Sed unitatem semper suspeetam habere » ut 
dicis» bactenus non cessasti, illam quoque aliis tradueere, arg^ere, 
sigillare , corrigere atque , nescio qua audieia , taxare et rituperare 
attentasti , tamquam episcopus ejus correctorque Ordinarius substitu- 
tus fuisses, ut eam ob causam multis fratribus ex unitate nostra, alio* 
quin tibi magna amicitia derinctis, molestus et fere odiosus esses. 

Talia enim aliis de unitate sparsisti et nobis nihil horum aperte 
unquam signtficasti. H»g cum manifesta de te fratrum sint, nunquam 
antea conscientiam et fidem illis liberasti» nisi jam primum coactas 
quadam iroportunitate et periculis. In tali igitur conditione tua gob- 
fug^s ad unitatem petisque. te recipi et admitti jure quodam ofBeii 
pr»stiti, tamquam unitas fratrum id prsestare jure teneatur. 

At obsecramus? quid boni bactenus de unitate (prster illad 
quod omnibus commune est ofSeium) meritus es, cum eam tot annit 
ejus modi injuriis offecisti. Videtur sane unitas de te meliora coffi'^ 
meruisse, quod sciiicet tuam temeritatem, censuras, prsejudieia, sub- 
sannationes et obtrectationes ad hodiernum usque diem patienter 
sustinere et omnia silentio prsterire atque devorare (expectans tuam 
emendationem) roluerit. 

Neque enim est ignotum, quid contra unitatem patrasces, cum 
initio Toroni» fuisti, ministros unitatis rarie taxasti et ?ituperasti, 
quod sine vocatione se populo obtruderent, et aiia quedam igno- 
miniosa pro more tuo, imo si secundum propositum tuum omnia tibi 
ToronisB suceessissent, sicut Stephane collegce tue, utrum moderatior 
Stephane erga nostrates fuisses, incertum est Preterea certum est, 
quse de unitate fratrum ad quosdam homines, non vulgares, in alias 
regiones scripsisti, ut forte odium aliquod concitares nobis apud 
homines alioquin inquietos et turbulentes, similes tibi. Nee latet nos 
illa epistola ad studiosos nostros Vittebergam scripta , in qua curiose 
multa et leviter de vocatione nostrorum ministrorum perstrinxisti, 
tamquam nos ordinarie ad ministerium verbi vocati non essemus , sed 

temere in messem alienam faicem mitteremus. Interim adoiescentem 

• 

nostrum objurgas, quod hipocrisin tuam aperuisset fratribus; profedo 
sapienter et fideliter fecit, sie enim decet filium ingenuum verbo Dei 
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enutritom. at tu expostulatione tua, quod nobis forte eam rem 
coDununicavit, in hipocrisin eum protahere eonaris. Ex his omnibus 
quilibet pius et probus judicare potest de animo tuo» domine Aothoni^ 
et qusB tu olim suspicatus es de unitate fratrum , ut scribis sine justa 
causa: Immo contra manifestissima ai^umenta pietatis» qu8ß olim ful- 
nerice ceruebas, bsDC melius tibi eonveniunt, et nos jam toties a te 
lapsi ea cogitare et scribere manifeste ad te, licet priyatim coacti et 
impulsi sumus. Nullus certe eyangelicorum erga nos tantas inimicitias 
exercuit, nobisque molestior fuit te sub specie quadam benevolentise» 
nisi bomines quidam turbulent! et improbi ex numero ad?ersariorum 
Antichristi. 

Mirum quoque et id ridetur: petis inseri ecclesise nostr» et 
recipi' in societatem fraternam et officio aliquo secundum arbitrium 
nostrum adhiberi» cum tamen jam, ut fama est, regimen nostr» eccle- 
81» Posnanie, et munus concionatoris sine concessione nostra, nescio 
qua audacia, tibi arrogare prs^sumpsisti , ibi doces, concionaris, nee 
aeimus quid? nee a quo vocatus et substitutus? A senioribus bisce 
certe non, videudum esset profecto Anthoni, ne te ingereres et intru- 
deres in alterius yocationem. Arbitramur te a magistratu Poznaniensi 
Toeatum non esse, neque a Castellano ejusdem urbis id tibi conces- 
suro esse, seniores quoque unitatis nostr» te non yocarunt. Neque ea 
patestas ecciesisp Poxnaniensi parochoque ejus a collegio seniorum 
eoncessa est, ut scilicet sine consilio ipsorum aliquid tale tentare, 
et concionatores» quos vellet, vocare et substituere änderet Sin 
autem a nostro ministro id tibi concessum est, bic apud nos quidem 
tu esses excusatus. Verum minister ille rationem reddere senioribus 
neeesse habebit, quod contra leges et statuta unitatis hominem alio- 
quin ignotum atque ab unitate nunquam receptum, talia designare 
passus est. 

Non egre feres igitur rogarous, domine magister, quod bis certis 
permoti causis et durius tibi rescripsimus, et receptionem tuam in 
unitatem fratrum tam cito fieri baud posse judicamus, prsebuisti certe 
magnas occasiones istius dilationis et boc ipso scripto ad nos dato. 
Nee etiam inrenire possumus, licet diligeater qusBrebamus, aliquod 
certum argumentum tu» et constantis et simplicitatis candorisque 
erga i^nitatem fratrum. Qu» igitur ex conceptis tot offensionibus 
cogitamus et sentimus de te, bsc omnia absque adulatione aperuimus 
explicayimusque, ut, si fortasse yoles Deo adjuyante instare petitioni 
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tnsB (quod propter conscientiam , quam te habere dicis alienam a 
horribili confusione, facere deberes) apud fratres, scires, quod opus 
est tibi meliore et puriore mente atque corde erga unitatem. Neees- 
sarium est discere aliud Psalmi : Diyerte a malo et fac bonum, inquire 
pacem et persequere eam, et aliud salyatoris : Omnia ergo, queeunque 
Tultis, ut faciant Yobis homines, et tos faeite illis. Primum discenda 
est et mutuo usu exploranda saneta et pia obedientia , quam guber- 
natio in manus sumatur. Atque sine hac sinceritate et humilitate pia 
receptio tua esset inutilis et inanis. Imo deteriora essent semper 
timenda et exspectanda postrema prioribus. Ac melius conyeniret 
fortasse, suscipere conditiones illas lautiores (si modo cum iruetu 
evangelii sunt) qu» tibi offeruntur; quia ejusmodi in unitate non 
habentur» quam si te duriora in unitate exeiperent et delieatiorem 
excuterent, et esset norissimus error pejor priore. Csterum in 
Bohemia tibi aliqua certa sede et victu lautiori prospicere non pos- 
sumus, quia ipsimet bis caremus» in diem fere virimus et labore ma- 
nuum nostrarum rictum conquirimus, nullos redditus annuos babentes. 
Domus et babitationes cum omnibus accidentiis yiis nobis aliqu» sunt 
erreptse. In Horavia domus et babitationes quidem eerte adbuc sunt, 
sed ubique eadem ratio victus est, quod ipsemet olim yidisti. Quod 
attinet ad matrimonium tuum, quo te egere dicis, nee sine illo Tivere 
potes, non est, quod multis ea de re nobiscum agas; non yero pro- 
bibemus, quominus contrabas, ut lubet, matrimonium uxoremque ducas, 
nam olim boc protestatum est, quod unitas fratrum yiros bonos et 
pios idoneos ad docendam et gubernandaro ecclesiam etiam in matri- 
monio yiyentes (qui uxores haberent pudicas et modestas, liberosque 
bene institutos) amplectitur, officioque ministri, imo ipsius episcopi, 
quod olim et apud nos usitatum fuit, fungi posse afBrmat. imo tales 
quoque babet et recipit libenter promoyetque juxta consiiium diyi 
Pauli. Hactenus sit responsum ad tuam epistolam ad nos Bo^mos 
scriptam. Si tibi yidebitur de eadem re scribere ad conseniores 
nostros in Morayiam, liberum quidem est, neque boc scripto nostro 
probibitum. 

Interim te gratis Dei commendamus, Deumque precamur, ut te 
illuminet, quo melius agnoscas peccatum, et prayitatem natune cor- 
ruptsB tus atque inde profluentes malos afTectus superbi» con- 
tumacisB, et alia yitia muHa, qu» agnoscens, ut posses agere veram 
pcBnitentiam, 
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Teque oramus, nt hanc epistolam nostram, licet pauIo yehemen- 
tiorem et expostulatricem, candido tarnen et sincero animo scriptam 
reeipias animo tranquillo et pio sine molestia atque ira. Hoc ?ero de 
nobis tibi persuadeas rogamus, quod si de tua emendatione et pietate 
erga unitatem sinceriori, quam olim, testimonium certum ad nos ad- 
feretur, nos non amplius expostulaturos teeum, verum pro te roga- 
taros esse fratres collegas nostros, ut petitionem tuam, si illa fuerit 
assidua et constans, omnibus in rebus pro facuUate unitatis impleant. 
Postremo adhuc obnixe petimus atque oramus , ne sgre feras, sed 
animo benigne remittas, quod privatim nos seniores quidam tuos ad- 
fectus non bonos operaque minime probanda tibi ingenue descrip- 
simus, veritatemque simplicissime diximus , quod a nobis semel tan- 
tum ac primum factum est, si quidem occasionem istius rei dignam 
et justam prsbuisses, cum de nnitate et dicere et scribere aliis nulla 
iiecessitate coactus noluisti» non ad nos» quod tolerabilius fuisset, sed 
alios exteros etc. 

Nos fecimus quidem juxta consilium Salvatoris: Si peccaverit 
in te frater tuus, vade et corripe eum inter te ipsum solum, si te audi- 
erit, lucratus eris fratrem tuum etc. Sin minus? agnoscetur spiritus 
qualis sit in eo, humilis ne et mansuetus. Nos quoque ea suo tem- 
pore probabtmus» Dens misericors per filium dominum Jesum Christum 
omnia h»c consilia vertat in bonum ed ad sdificationem omnium 
Dodtrum propter gloriosum nomen sanctum suum Amen. Valel 

Ex Bohemia urbe Boleslavia. 23. Jolii anno Domini 1558. 

Fratres Seniores. 



Reverendis firairibus senioribus Boleslamm Bohemorum et in 
anguncHs loeis prmndentibtUt patrUms colendianmü. 

Saltttem in Christo domino et debitum obsequium. Reverendi 
seniores , ad capita expostulationis vestr» et patern» objurgationis 
sing^la respondere inutile judico et supenracaneum, respondeo ig^tur 
in genere breviter. 

Me sspius et ex animo sine uUa simulatione non tantum obtulisse 
meam qualemcunque operam fratribus» sed nihil magis optasse, quam 
ut adcenserer ecciesi» eorum (bene consideratis conditionibus mini- 
sterii hoc tristissimo tempore) testis mihi est Dens et conscientia 
mea. Quod autem interea contraria huic voto meo dixisse et scrip- 
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Bisse ad alios arguor, triste est et res eget probatio&e. Ego quidem 

factum constanter nego. Et, si quid dictum fuisset, ut rari» sunt occa- 

siones, ex causis dicendi, ut ille inquit» summenda esset intelligentia 

dictorum. Fama certe dubia est et relationes multorum inverecuods, 

ac multa s»pe dicuntur in gratiam alioruro. Suspicio vero est cttca» 

affectus mali duces et calumnise nullus modus aut finis. Videriot 

igitur illi, qui sparserunt de me, qus in seternum probare non pote- 

runt« et a vobis recitantur et ita distrahunt animos nostros, quos con- 

junctissimos esse decebat. Me certe nullius poenitet aut pudet , tum 

scriptionis, tum actionis, quamquam nee herum improbitas animrnn 

meum a vobis avellere debet. Et fortassis, quod nunc ob suspicionem 

eoneeptam et longo tempore coofirmatam fieri non potest, aut Deus 

non Tult, scilicet ut vobis loco conjungar» aut suo tempore eommodius 

fiet. Hoc unum a vobis peto, si quid licet petere, ne adeo faciles sitis 

ad credendum quibusvis vestris. Scio quid dico. Omitto, quod cbaritas 

non est suspicax quodque cavendum vobis, ne probatio fiat teotatio et 

causa abalienationis. Cetera puto devoranda esae et condonanda 

tempori , ultimo vobis significo» me retroducere, hinc consentientibus 

fratribus. ^t adprobantibus, qui Poxnani» president, ac suscepturum 

Deo aspirante munus docendi evangelii Hariehurgi, de quo fortassis 

et aliis plura ipsi ad vos. Hec ego hortafu eorum, et quia res vide- 

batqr flagitare addidi. Precibus vestris me commendo, et c^ne atque 

authoritati adhuc subjicio ac consiliis vestris me regi vel saMem 

juvari, si fieri poaset, velim. 2 Augusti» cum pridie Uteras vestras 

accepissem. 

Anthonius Bodenstein vestri 

observantissimus. 

Pflsnitentiam non pertinere ad evangelium Christi per vitam 
meam nunquam eogitavi , nedum dicerem aut docerem, publice con» 
fessionem Augustenam amplector, nee ullam aliam ab hao dissen» 
tientem. Duo heo mihi objici a vobis viri fratres et ideo interdici 
concionibus apud vestros habendis, est prieter omnem exspectationem, 
sive ad vos retulerit Petra sive Silex. Sed sint tradita perpetu» 
oblivioni. 
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RespMsum Bemmdum. scriptum a fraMbm ad lUeras magiMtro 
Bodensteim. 

Beterendo viro erudUume et pietate pnBiianH Domino Ah' 
thonio Bodenstein , artium liberalium magisiro et verbi Dei con^ 
eionatori, flratri nobis in Domino observando, 

SalQtem io Christo Jesu fraterDam, imo paternam cbaritatem 
com deTotis precibus. 

Reyerende ?ir ac in fide erangelii nobis plurimum chare ; literas 
tuaSf qaibufl ad scripta nostra respondes, accepimus easque grato 
animo legimus» ad quas breriter et candide respoodemus« QuABcnm* 
que ad te nomine nostro perscripta sunt a certis bominibus fide 
dignis» accepta esse scias et non ex suspicione aliqua, neque ex rui- 
moribus incertis bausta, sed ab iis, qui tecum de Us rebus dissere-* 
bant» atque disputarunt, nobis relata sunt. Preterea quiedam liter» 
quoque tu«» quie similem roateriain continent» in manibus nostris sunt 
Utrumqoe autem se res babet, reverende magister» quando quidem 
constanter asaeveras, erga unitatem nostram seinper te sincare ges- 
aisse tuanique yoluntatem et propositum dextre obtulisse atque boc 
unieun optasse et vera mente petivisse , ut adcenseris eeclesi» vel 
unitati nostne» id quod summo teste Deo et conscientia tua affirmas. 
Absit itaque, vir erudite et pie» ut aliter te interpreteinur, de teque 
cogitemus, ?el quidpiam porro sinistri suspicemur. Verum potius tibi 
fidem jam adbibemus plua, quam omnibus iis sire dictis sive seriptis» 
et yariis relationibus. Nam quss tu ex tbesauro tui cordis profers, 
quod soilie^ simplici corde in sanetam societatem et mutuam Cbristi 
conseryationem nobiscum vis yiyere, nos profecto boe omnia reci- 
pi0in#, et quantum in nobis est» foyemus; imo in boe pio propo- 
sito et desiderio tuo, sicut olim promisimus» te pro yirili adjuyare 
eeterisque fratribus commendare ex animo diligenter conabimur. 
Prvterea, quantum fieri potent, curam et rationem piam tui, quemad- 
modum petis, eonsilio et auxilio si opus fuerit» Deo dante promittimus, 
loeumque siye conditionem tibi convenientem querere interim stu« 
debimus. C»teruro, qu»cunque dicta et ad te yehementius antea 
seripta a nobis yidentur, que fortasse molestiora et duriora tibi esse 
possent, eerte non aliunde erant, nisi ex iis relationibus et yariis inci* 
dentibus eausis, neque ob aliam causam» quam ut libertas Cbristiaha» 
quie alioquin secundum doctrinam Cbristi apud nos yiget» a nobis 
erga te seryaretur. Quapropter bsc omnia» partim necessitati» partim 
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hilic turbulentissimo alioquin tempori adscribenda eront. — Hsec 
autem omnia ex animis nostris prorsus ejecta et proeul remota atque 
perpetu8B obliyioni tradita » sicut a te ipso , sie a nobis quoque ease 
scias firmiterqne credas. 

Et quod nunc fieri non potuit (seilicet, ut unitati insertns et in 
uno spiritu Christi incorporatus esses) fortasse Deo id adhue nolente, 
postea eodem yolente adjuYanteque id commodius et melias cum qao- 
dam jadicio atque meliori deliberatione fieri poterit. Deinde, quod 
conciones in ecciesiis nostris tibi intermittendas sunt nostraque Yolon- 
tate inhibit», ne graviter id feras, aut animo hostili factum esse ed- 
stimes, verum potius in bonam partem interpreteris, rogamus. Nam 
tu ipse de iis sicut vir doctus et prudens judicare potes, quod is, qui 
in unitatem rite et Ordinate adhuc susceptus non est, nequaquam 
alios docere illisque prseesse commode potest. Prscipit yero domi- 
nus Paulus» ut omnia honeste et secundum ordinem fiant in ecdesia 
Dei, quod nos de administratione rerbi et totius ministen! primum 
intelligimus. Quia alibi de prsdicatoribus eyangelii inquit; quomodo 
prsBdicabunt , nisi mittuntur» mittendi igitur sunt concionatores et 
Ordinate prcponendi Christi ecciesiis ab iis» qui episcopi siye seniores 
presbiteri sunt in ecciesiis constituti » qui postea probates explo* 
ratos ac idoneos yiros bonum testimonium habentes ecciesiis Dei 
constituere, ex officio tenerentur. Nee quilibet privatim audebit sine 
certa vocatione et missione se obtrudere. Qua de re spiritus aanctus 
per dominum Paulum egregium consilium prsBceptumqne domino 
Timotheo et Tito tradidit» quas te ignorare non arbitramur. Quod 
munus docendi evangelii Marieburgi consilio fratrum suscepisti , non 
improbamus» hoc vero unice optamus, ut gloria et honor Domini nostri 
Jesu Christi per prsedicationem evangelii magis atque magis sobinde 
ad salutem fidelium amplificetur et dilatetur. Cum itaque in istis 
partibus prope nostratos assidebis » eo commodius notitia et familia- 
ritas fraterna crescere inter nos poterit, et uniculum illud charitatis 
amorque pius Christianus solidus sedificabitur. Deus autem paeis 
omnia haßc consilia studiaque nostra gubernet ac nos et eeclesiam 
suam regat et defendat per filium unigenitum Dominum nostrum 
Jesum Christum. Vale feliciter in Christo Jesu. 

Ex Bohemia urbe Boleslavia die 21 Septembris anno Domini 
1K58. Fratres seniores tui studiosissimi. 
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Saluiem in Christo Jesu Immanuele et debitum obsequium. 

Quam ob causam, reverendi yiri, me Toromeiises repudiaririty 
Yobis notum est vel publica fama. Quo etiam consilio Posoaniam inde 
perexerim ex ipso facto constat» et meis ac fratrum» qui ibi persi- 
deuty ad vos ideo datis literis. 

Qualem autem me gesserim ibidem et an me iutruserim ?el vi 
Tel asttttia et citra authoritatem prssidentium» ut objecistis, an vero 
jassus omnia fecerim, ne riderer fugere confessionem, testentur iidem 
ipsi. Item cur et quibus conditionibus tandem coactus et prster 
meam ac multorum exspeetationem rctrocesserim et susceperim munua 
docendi Marieburgi. Sed quia postea charitatis ofBoia ultro mihi 
obtulistis» pro quo Yobis gratias ago, nee dubito, quin oblata occasione 
et requirente necessitate aliquando satisfacturi» quod promittitis. Et 
quia sunt bic cives nonnulli » quibus maxime probatur ordo ecclesi» 
Testr», pia confessio^ vigor disciplime» cura animarum, mutuie oper» 
et constantia, quique eupiunt yobis conjunctissimi esse et gregi vestro, 
aliis contra frementibus, non potui non iterum nunc ad tos scribere. 
Quare quod necessitas injungit et charitas postulat» oro bono animo 
accipi. Ciyes Uli yeram sui emendatlonem ^ quam yerbo Dei flagitari 
audiunt» serio querunt, et ideo justiorem curam animarum et discipli- 
nam Domini. 

Subjiciunt se ad omnia, ut oyiculs pastori, cumque yident in pro- 
miscua multitudine yariantibus ita animis censuram ecclesiasticam 
yix unquam constitui posse, ayersantur confiisum nostrum ministerium 
et yel yestrum adfectant yel a yobis sibi priyatim prospici yolunt 
et discretionem petunt. Ego intelligens, quid mei sit ofBcii, ex animo 
cupiens eis prospicere, duabus difBcultatibus implicor, unde me 
propria industria (ut ingenue fatear , quod res est) explicare minime 
queo. Prima est, cum omnium sim minister communis, quibusdam 
tantum ita non licet inseryire, quin aliis me subtraham: simul enim 
illis ad disciplinam discrete, aliis autem promiscue, quomodo salya 
conscientia atque honore possum? Si yero omnibus ac singulis nolo 
indifferenter minutrare, res fit suspecta, concitantur omnium animi, 
nee habent pro ministro, nee in officio feror, sicut Toroni» accidit 

Altera ^\ , quod discretio et seccessio in ejusdem confessionis 
populo per se similis est schisroati, nee earet justa, ut yidetur, repre- 
hensione. 
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Extat iD historia Eusebii ositatum dictum, grayius esse scindere 
ecdesiam quam idolis sacrificare. Et Augustinus contra Donastistas, 
consilia separationis inania, perniciosay superba, impia» sacrilega dicit, 
ac contendit non partieipationem sacramentorum cum malis, sed 
confessionem factorum ioquinare. Ita Lutherus ab initio soasit dia- 
cretionem, sed ne autbor esset majori« mali, setlicet Scbismatis, in 
ttno eodemque populo agnoscente eyangelium attentare nooquam 
aosus fuit. 

Calrinos, acerrimus propugoator diseiplinie, non volt turbari 
ecdesias erangeKcas, ut Tocant» aut deserri disdplinie defectum. Ad- 
gregemor, inquit, aliis» «t corrigamus eos ac si fieri potest in tiam 
reducamus, aut ejici cnremus» sin minus cororoendemus Deo » otin 
meliorem statum redigat omnia. Et» ut Augustinus allegat propbetarnm 
exemplum, qni non seorsim templa aut altaria exstruxerunt, ut pora 
ecciesla potirentur. Memini qnoque, me audire interprete Hichaäle, 
cum primum yenissem Liliopolim in Prussiam e Sionio, pi» memorie 
episcopo exulum. Si in Bobemia tunc temporis» dura coUigeretur 
prima ecclesia fratrum» talis Alisset status ecdesiarum. qui nunc in 
Germania est, quum majores eorum nunquam fecissent ab usitato 
ministerio, sed nitro ad consensionem conspirassent. Et verba io 
apdogi» IV** parte de roinistris fol. XXXXII yolunt» ex necessitate 
utendum esse ministerio malorum , et in societate eorum manendnm 
esse. De toto hoc negotio libenter scriberem ad yiros doctos in 
Germania» petens explicationem et eorum confusioni yestram diyi- 
sionem (ut ita dicam) et ne deesset exemplum» opponerem» cum 
disciplinam yestram omnes probent ex hoc tamen separationis fönte 
deriyatam: sed res antea infeiiciter cessit, et yel illi yerentur» 
me defectionero moliri» rel yos me proditorem rerum yestrarum 
jndicatis. 

Ideoque anxius et dubius htereo et quid merito fiat , incertissi- 
raus sum. Non est hie metqs bumanus » sed ne quid temere agatar. 
Et ciyibtts nostris satisfacere non potui , urgentibus exemplum 
vestrum» nisi quod dixi» me petiturum a yobis consilium et instructio- 
nem. Accedit tertium» quod nulla est roinistrorum consensio. Nam 
alter minister eyangelii hie olim Diaconus meus, Osterodtus non tan- 
tum non tradit mntuas operas» sed adyersatur quoque tum mihi» tum 
dyibus ad disciplinam contendentibus. Idem faciunt yicissim Elbugss 
Gedani et maxime Toroni» (ut taceam yulgi judicia) suggerentes 
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nofltris, me nihil quierere» qoam ut Picardis simul promoveam et con- 
ünneiHy a qao omnes merito abborreant. 

Quare» optimi seniores, et propter Cbristum et mearo ipsius eon- 
scientiain » ac oriculas, qu» bic eolligi possunt, ero » si quod habetis 
consiliom, ut paterne communicetis , nee differetis responsum. Dila-> 
tatio ejasmodi et animonim auspensio causa fuit omnis mtli ToroniiBy 
ctiin non ingenue dicere yel seribere voluistis» qu» Testra eaaet sen- 
tentia » a qua omnes pendebant Quod si nihil rescripseritia , yellm» 
nolim» cogor prsstare in superins posita sententia Augustioi et Lutheri 
exemplo et pios illos relinquere in confuaione seu promiacua multi- 
tadine» lfm res eerte haud caret dolore et cootinuo gemitu juxta illud. 
Vitia malorum sunt perseeutio bonorum, quie nunquam desinit. 

Datad Harieburgi anno Demini 1K59 dominica Miserieordi», 

qua ante annos XD captus est Blector Saxoniie rerus et eonstans 

eonfessor erangelii, qui casus et restro exiiio atque perseeutioni 

oecasionem pr»buit 

Anthonius Bodenstein vestri 

observantissimus. 



4. Tefgerlis bittet die Brider m Anfiiahne in ihre Cnit&t and an die 
Tersergang selaer Fersoa bis aas lebeaseade. 

Quemadmoduffi Spiritus Domini me exstimulavit atque impulit« ut 
dbeederem ab adulterata Antiehristi ecelesia^ut discessi ante X annos 
(per gratiam Dei) ita nunc me exstimulat ad qu»rendam eam eccle- 
siam» qu» omnium mihi optima videatur, in qua scilicet moriar et 
reddam patri ccelesti animam. Hoc autem debeo efScere (si fiierit 
ejus Toluntas) non pro me tantum» sed aliorum exemplum^qualiseunque 
sioi. Dedi testimonium profbgiens ex papatu» quod abhorream toto 
pectore ab ipsius doetrina. Nunc euperem testimonium dare , quod 
non improbetur mihi doetrina ecclesiarum» in quibus sum» sed quod 
illas ecciesias amem, in quibus existat seyerior disciplina. Hie 
nenini injuriam faeio. Laude, inquam, hanc ecciesiam, sed aliam par* 
teoi eyangelii desidero, nempe disciplinam. Cum itaque ita sentiam, 
ego profiteor, me yestras ecciesias omnibus anteferre atque, ne qois 
existimare possit, nunc mihi de repente ennatum esse hoc Judicium. 
Deua testor» eas mihi, postqoam eyangelium per Dei gratiam gustayi» 
seinper placaisse, quin defendisse et promoyisse pro yirili, ut 
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possent mihi esse festes. Prseipue testantur du® mes actioDes in 
eo genere. Altera» quod sereDissimum Bohemorum regem satis male 
de ipsis sentientem mitigayerim (per Dei gratiam) ut spero. Altera 
vero, quod proxima testate perfecerim, ut illustrissimus princeps mens, 
quam bene de eisdem sentiret» non modo scriptis literis declararet» 
sed etiam eas serenissimo Polouorum regi diligeutissime commeo- 
daret. In summa» si me vestrs eeclesi» Toluerint suscipere» ?oIo me 
Ulis inferre atque in illis ut dixi mori. Si yero veniendum sit, yeniam 
yere noyo aut in principio »statis et dico me sperare, quod illustris- 
simus idemque piissimus princeps mens non sit mihi negaturus per 
totam yitam meam Stipendium» quod habeo» et in hoc casu (si scilicet 
princeps mihi relinquat» unde yiyam) nihil peto nisi beneyolentiam et 
charitatem fratrum atque ecclesi». Si yero fortassis negaret» (quod 
tamen non credo) magnifieus dominus Raphael Lenczewsky obtulit 
mihi ante paueos annos satis luculentam conditionem. Talern nolo: 
sed multo minorem. Nam habituras sum mecum hominem. qui mihi 
jam senescenti inseryiat» quo carere non possum» dum Dens yoluerit 
Deinde duos amanuenses» qui mea scribant. Postremum unum» qui 
mihi esset a stabulo» curaretque duos equos et currum , quo possem 
yicinas ecciesias aliquando inyisere. Toti autem huic familis» quie ex 
quinque constaret» danda essent per paueos annos necessaria» paucis 
enim yiyerim annis. 

Quare yelim» ut frater Johannes Rokyta adjuyante autoritate 
magnifici domini Jakobi Comitis ab Ostrorogo curaret mihi negotium 
apud eundem dominum Raphaelem yel alium dominum» si opus est 
Quod si quis peteret» quid nam possem ego yicissim prasstare eccie- 
siis » respondeo» me esse mihi conscium imbecillitatis me» et parum 
posse» essem yero unus ex fratribus et ex adjutoribus et una cum 
aliis rogarem Deum in ecciesia» et illa facerem» ad qu» fratre« judi- 
carent me fortassis esse utilem» nihil yero promitto de me» conscios, 
ut scripsi » me» tenuitatis. Possem tamen (nisi erro) ecciesias non 
nihil defendere a detrectatoribus et persequutoribus » qui non sunt 
pauci» nee uno tantum in loco» bis me fratrum consilio, quacunque 
possem ratione» adjicerem ad gloriam Dei. Non decet me plura dieere 
de me ipso et promittere» sed et si nihil sim» satis fuerit quod Chri- 
stianus sim» et cupiam inter yos mori. Illud profiteor» me» si yenero» 
discessurum a commodis et deliciis»quflB habentur apud illustrem meum 
prineipem. Quare si ab illis sponte discedo » non illas queram inter 
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TOS, sed eam mediocritatem» quam omnes yisuri sunt. Tetigit roe 
manusDoinini^alia mihi studia, alias cogitationes spero eum mihi inje- 
cisse. Incendiarii, partim odio humani generis, partim ayaritia exsti- 
mnlati» ut scilicet in tumultu habeant occasionem aliquid rapiendi, 
solent integros pagos ac oppida et ci?itates etiam injectis hie et illic 
factbus exurere, neque curant aliorum de pauperatione, saepe etiam 
usque ad mendicitatem , dum illi habeant per diem atque alterum» 
unde possint helrari et crapulari. Sie solet papa, qui ut babeat unde 
in luxu Tirat et destruat Christianos, a quibus reprehenditur, suseitat 
bella in diyersis locis et eyocat barbaros milites» qui yerbi gratia Ger- 
maniam inyadant et yastent. 

Iste Antichristus senrit nunc in tribus locis Germani» semina 
belli. Primum inter aliquod pagos atque cantones (ut ita yocant) 
Helyettcos, qui eyangelio nomen dederunt, atque inter Sebastianum 
Schertlin et coimitem ab Ethingen, qui cum suis amicis jam sunt in 
armis utrinque. Postremo inter illustrissimum Wirtembergensem 
ducem et illustrissimum ducem Badensem. Cum yero hie audias 
trium bellorom eodem tempore initia , in Omnibus tribus sunt ab una 
parte Papistie» qui bellum moyent» ex altera eyangelici, qui coguntur 
se tueri. Ne dubites Papam esse authorem et extimulatorcm? quo- 
niam yero dixi superius, illum eyocare barbaros milites» qui nos inya- 
dant, res sie se habet: Sua Sathanicitas Moscoyitas eyocavit, qui in 
Liyoniam , Prussiam et alias iinitimas regiones» quie eyangelium hau- 
serunt, terrestri hello longe lateque depredantur etyastant; maritimo 
autem totum mare Balticum, regnum Daniie, et terras, quas yocant 
maritimas , usque in Angliam. Qui quidem tractus etiam repudiayit 
papatum , Antichristus in summa non curat calamitatem et yastitatem 
orbis , dum ille possit cum suis doctrinis tyrannidem exercere« Hoc 
scilicet est concilium, quod nonnulli rüdes et ignari rerum ab illa 
ferocissima bellua exspectarunt. Attollite capita omnes, quibus est 
cordi gloria Dei, agnoscite aliisque cognoscendum proponite istum 
sathanam, qui est hostis humani generis sub persona yicarii Jesu 
Christi sedetque in templo Dei. Anno 1S60. 

Vergerius. 

Beverendo viro domino Jodnni Rokytie» pasioH ecclesite, qua: 
est apud illustrem dominum comitem Jacobum ab Ostrorogo 

Posnaniw, 

Foot€t. XIX. Bd. 17 
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Mi frater salve, scripsi ad te ante tres menses de rebus meis 
non pauea, quomodo scilicet gravissime SBgrotaverim et qaomodo 
nihil vehementius petam a patre coBlesti» quam ut me in sinum yestra- 
rum ecciesiarum transferat, in summa enim illas omnibua antefero, 
libenterque darem hoc testimonium palam reliquis eeclesiis» quod ita 
sentio. Abste rero responsum nullum aecepi, pro quo insto atqoe 
urgeo. Spero quidem, me post aliquot septimanas missurum nepotem 
in Prussiam, eui mandatum dabo, ut te accedat et de tota hac re 
loquatur, sie vero me extimulat Deus, interea utinam scriberes aut 
venires etiam, ut scripsi» neque enim paterer ullam tuam jaeturaro. 

Non dubito, quin magnificus dominus Jacobus sit tibi qusdam 
de consilio scripta communicaturus. Angustia temporis non patitur, 
ut plura mittam, sed per nepotem mittam. Sentio me a spiritu Dei 
commoveri, ut ad concilium accedam, et profecto (si mihi dederint, 
qualem jam petivi, sa1?um conductum) non potero me continere, quin 
eo aceedam; est quidem periculum, ne mihi faciant, qood Joanni 
Hussio et Hieronimo de Praga fecerunt» sed non possum hanc yitam 
melius collocare, quam si martirio eam exponam, cupio dissolvi et 
esse cum Christo. Sairere jubeo fratrem Georgium et fratrem Petnim 
omnesque reliquos verbi ministros et fratres. Orate pro me, qui ex 
animo rogo, coelestis pater augeat omnibus suos csBlestes thesauros, 
spiritum et fidem per Christum Dominum nostrum. 

Tubing» die 19 Marcii anno 1561. 

Vergerius. 

Auf die zweifache Zuschrift gaben die Bruder eine höfliche 
Antwort. Sie erklärten sich bereit, den Vergerius aufzunehmen und 
nach Möglichkeit zu versorgen. Doch baten sie ihn, zu bedenken, io 
welch* ungewisse Lage er sich damit begebe. Mit dieser verdecktea 
Abweisung begnügte sich Vergerius und stellte kein ähnliches An- 
suchen mehr. 
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Sechste AbtbeUung. 

Streit der lutherlsehen Grafen Hardeg^g^ mit den 
Brüdern, und beider Bernfting^ auf die H^ltten- 

berg^er Theologien (1565)« 



Vorbemerkung. 

Die Grafen von Hardegg Wolf und Johann Friedrich waren in 
Mähren seit kurzem begütert. Schon zu K. Ferdinand^s Lebzeiten 
waren sie dem lutherischen Bekenntnisse zugethan und nach seinem 
Tode wollten sie alle ihre Unterthanen zur Annahme desselben zwin- 
gen. Hierin wurden sie yornehmlich von einem gewissen Satbouch, 
der zu ihnen als Schlosscaplan gekommen war, bestärkt. Auch die 
BrOder sollten sich auf dem Gute Letowic dieser Reformation fflgen 
und jeden Zusammenhang mit ihren Vorstehern aufgeben. Da dies 
die Senioren keineswegs zugeben wollten, so klagten sowohl die 
Grafen, wie Satboueh Ober die BrOder bei Eberus in Wittenberg, ihre 
Luther vorgespiegelte Obereinstimmung sei nur erheuchelt, sie hiel- 
ten an ihren Besonderheiten fest, seitdem doch auch das Evangelium 
in ihrem Yaterlande zum Durchbruche gekommen sei. Ja Satboueh 
sandte noch einige Artikel schmählichen Inhaltes als angebliches 
Glaubensbekenntniss der BrOder ein. 

Die BrOder waren sehr bald zur Kenntniss dieser Schritte 
gekommen. Es rächte sich nun an ihnen ihre stete Behauptung, sie 
seien mit Luthern eins. War dies wirklich der Fall, warum ver- 
einten sie sich nicht mit den lutherischen Gemeinden in der Heimat; 
mochten sie aber mit dem lutherischen Rechtfertigungsdogma nichts 

zu thun haben, warum machten sie nicht in Deutschland — in der 

17* 
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tiverunt, quid prsBcipue esset agendum, an cum illis se coiijuogere? 
an adyersari? 

Quandoquidem» optima juyenis, sententiam nostrum omnium seire 
cupis» etsi verum est, me nomine omnium collegarum ad literas 
respondisse (et libentissime tibi copiam monstrarem , sed non habeo, 
domino pastori Ebero dedi) tarnen eam sententiam breyibus tibi 
verbis significabo. Ad sententiam, num congruit, id respondi: Con- 
fessioWaldensium, quod attinet ad fundaroentum. cum nostris eccle- 
siis optime congruit et convenit, quod qusedam yerba hie nostris 
ecciesiis et phrases inusitats sunt, id nos minime disjungere debet, 
sed et regionibus unguis et moribus hominum diversis reliquendum 
patayimus. Ad suffragia nostra , quod attinet rel ad defensionem a 
nostris principibus, iila breyiter significayi, nos omnes pios tueri et 
Omnibus patrocinari cupimus , ea est omnium nostrum Yoluntas. Ideo 
eos diligenter admonui et hortabar, ut hospites vene ecclesis et 
tutores sint et patrocinentur iis, qui sunt veritatis constantissimi pro- 
fessores. Ad finem addidi, ut etiam eos de nostra confessione admo- 
neant et interrogent, num pro sua agnoscant, si aliquid adyersus 
babent, ut significare relint illosque dominos hortabar, ne aliquid 
molirentur adversus, sed si essent aliqua, de quibus interrogarent, in 
confessione nostra, eos erudirent et, si aliquid contrarium, placide 
componerent. Et in summa, autor fui ut societatem sanctam colant 
quando quidem in fundamento convenimus, de aliis nobis non est 
tantum suscipiendum negotium, sed ut unus sit in nobis Christus, 
unus baptismus, una ecciesia laboremus. Tandem addidit. Sed inquam 
yereor, ne nobis aliquid objiciant, si monstrarint, quod esset veritati 
alienum, locum dabimus modo, ut in unum Christi corpus coalescamus, 
et una ecciesia Christi fiamus. Hoc seias nos sonare orthodoiam 
doctrinam, et ex sacris scripturis fundatam. Igitur inquam consultum 
esset, cum sint homines jam misere afflicti, et in seryitutem quasi 
quamdam adducti a magistratibus , ut sese nobis, qui paulo meliori 
libertate frugimur, adjungerent, qua ratione multa pericuia yitare 
possent. Nam et, ut judicare potes, babemus inquam patronum primum 
Deum, tunc et aliquos principes, qui bospitia ecciesiis Cbristi prse- 
bent. Ad extremum precatione pia et ardentissima pro unione saneta 
coociusi, et rogayi eos, ut pacifice se gerant adyersus fideles Dei; ita 
ut omnes et singuli, quicunque hanc nostram responsionem legerint, 
aliter judicare non possint, tantum quod pie et sancte de iis sentia- 
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mus. Haec est inquam summa responsionis domino Friderico Hardegg, 
quem et rogavimus ut seeundum eonsilium faceret; si in hoeacquies- 
cere non posset, Deuro petat una cum omnibus nobis, ut nos salutari 
soo consilio seeundum suam Toluntatem gubernet. Ad hsBc ego, cum 
finiisset sermonem , sie dixi: Clarissime doraine doetor, ego beuig- 
nissimo Deo et patrono omnium nostrum ago ingentes gratias, et 
quod de confessione senteiitiam Judicium et testimonium eertissimum 
audiverim ex yobis gratum, quam gratissimum est, tum et istud, quod 
animum moderatum in dijudicandis rebus, et in omni officio ecclesiis 
afflictis obtulistis, tum etiam quod Deum precamini pro sancta unione, 
quem non dubito preces piorum exauditurum et impleturum yotu 
piorum. His absolutis, jucundum sibi erat mecum colloquium, tan- 
dem ad me hanc sententiam protulit. Mi domine rogo dicas mihi 
(nam ex aliis muHa et varia de Waldensibus audimus) num yeruni 
estignoro, quod si verum esset in suspitionem quandam incurrere 
possent. (Et hie de caBÜbatu mentionem fecit dicens.) A fide dignis 
hominibus et quibusdam ministris accepimus, quod noiunt habere 
ministros conjuges, et quanquam aliquos habent, tamen pluris faciuut 
ccelibes, quam uxoratos, imo quod magis est, quosdam ministerio sus- 
pendunt vel ministerium eorum non tam esse efficax, quam caelibum 
afGrmant. Ad hsc ego sie respondi: Clarissime domine doctor, nihil 
aliud dam vel privatim alunt, quam quod in confessione summatim 
divttigarunt. Ministerio neminem suspendunt, nee aliquam dignitatem 
in ministerio tribuunt, leges nullas imponunt et summam ut in con- 
fessione habetis neminem cogunt. Sed juxta Pauli eonsilium , melius 
esse, uxorem non attingere, consulunt, tamen iis, qui ducere cupiunt, 
non recusant, imo ducendam suadent potius igitur, quam uri debeant, 
sed in hisce regionibus melius esse sie (ut Pauli verbis utar) manere, 
prssertim in tantis periculis harum ecciesiarum, quibus liberius admi- 
nistrare possint. Tunc ille, et nos neminem eogimus, sed jam tibi 
aperte dicam. Hie Baro una cum confessione misit nobis aliqua para- 
grapha ex apologia Bohemica scripta in germanicam linguam versa, 
in quibus istud argumentum , quod et in synodis nobis a pontificibus 
aliquoties objiciebatur et est ironia et sarcasmus plane diabolicus. 
Et author hojus apologise sie argumentabatur. 

Continentia est a Spiritu Sancto« vel fit motu et efßcacia Spi- 
ritus Sancti.*Sed ab hoc tempore, quo doctrina.Lutheranorum illuxit, 
naila est continentia, si autem aliqui habent, pauci et pene eam 
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Sanctus Spiritus ipsis cominunicavit. Ergo consentaneum est, doetri- 
oam Lutheranorum non esse a Spirito saneto. Ula, inquit, paragrapba 
in duobus vel tribus pagellis continebantur. Ego primum rogari, ut 
ad perlegenduin mihi copia fieret, sed» cum se non habere afBrmasset, 
ad ejus yerba dixi: Clarissime domine doctor^ illud argumentum est 
ab aliquo adversario eorum consutum et falso exeogitatum, domiiii 
Lutheri doctrinam a Spiritu Saqcto esse, nequaquam negant. Iroo 
ah'quoties audiyi in concionibus euro celebrari, et doctrinam ab eo 
traditam magnifieri. Et ingenue afürmare ausi, istud argumentum 
non esse eorum apologia; credite domine doctor, non solent uti tarn 
acerbis et calumniosis argumentis in suis tractatibus, ego legi eorum 
scripta plurima, banc calumniam nullibi me legisse memini, quare 
existimes a quodam inimico nomine eorum esse consutam, nam at 
excellentia tua homiuum malitiam novit, quod aliquando ultra modum 
excedunt, et detorquere magis , quam res patitur, soleant. Tunc ille, 
mirabar quidem, et credas nihil mihi facessebat in respondendo magis 
negotii , quam id ipsum argumentum. Et respondi quidem paucis 
refutans eorum opinionem, quod nomen coelibum (inter ipsos bapti- 
stas) ignominiosum fuit, tum propter inordinatam consuetudinero 
sacerdotum tum et superstitionem monachorum, ut et in proyerbiuro 
inhonestum a Germanis redactum est. Non est igitur cur defendant 
et tam pertinaciter de hoc articulo pugnent, cum hiec nostra aetas 
ferro non potest, tamen utrumque mitigavi et hortatus sum, ut 
relictis calumniis paci et tranquillitati studeant. Tunc ego: Clarissime 
domine doctor, certe habent certissimas causas , cur in confessiotie 
aaa hujus articuli mentionem faciunt, et cur quidam coelibes ministri 
ia Bohemia et Moravia sine uxoribus yiyunt, prssertim illic, ubi non 
est tanta libertas administrandi yerbo et sacramentis, atque in Ger- 
mania, sed cum angustiis et periculis multis istud munus obire 
coguntur, et auditores partim in oppidis, pagis sunt, nee singuli 
ministros cu'm familiis alere possunt, tum et ali» gravissimse cause, 
quod magistratus nequaquam uxoratos in ditionibus suis pati possunt, 
hac occasione plurimi propter liberiorem administrandi ecdesiis 
Christi proyinciam libenter hunc statum vit» eligunt. Tum ille: Jam 
tibi dicam, quid mihi in mentem venit, cum ad istud argumentum 
respondere debebam et certe modestissime respondi. Quia conside- 
raham istud ipsum, quod jam dicebas, esse homines afflictos multis 
miseriis et periculis circumdatos, si esset ducenda uxor, cmtus eorum 
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ferre id non posset» cum et nulla publica praemia habent, nam non 
solum miDistrum sed totam familiam alere debereat« et ita omnes 
circuiDstantias diligeoter meditabar. Intelligentes igitur eorum angu- 
stias pericula et molestias benignius cum illis agimus, ac si qusedam 
easent» tum illis facile condonarous. Tunc ego: Imo clarissime 
domioe doctor, multa patiu»tur ac plurima sustinent pericula, ut et 
quidam ministri propter veram hujus confessiouis doctrinam per 16 
annos in earceribus fuerunt detenti et cruciati. tandem beneficio Dei 
per Maxiroilianuni liberi sunt facti» quoniam alter olim cum reyerendo 
patre Martine Luthero multa de religione contulit. Ille surgens ad 
suam bibliothecam 12. tomum Lutberi accipiens praBfationem mibi 
perlegit. Preclare de iis sensit Lutherus et miror, cur istud testi- 
moniuro in confessione non addiderunt, cum et prsclarum et copio- 
sum sit. Tunc ego : Clarissime domine doctor , tum aliqui objicere 
bsBC non erubescunt, dicentes, illa testimonia non esse ab hisce doc- 
tissimis viris attributa, sed ab ipsis excogitata. Tunc ille: Non 
dubito, inquit» nam et ad nos iste Baro scripsit, quod aliqua sunt 
mutata in hac confessione germanica, quam quod in latina, que 
Luthero oblata est et extat. Non vidi latinam, tamen et haue, si 
Lutherus legeret, non aliud testimouium, quam olim et nunc nobiscum 
perbiberet. Ad extremum, addidit, meum consilium est, id sancte et 
sincere dico, melius esset, ut, si se nobis adjungerent, minus perse- 
cutionum et periculorum paterentur. Nam cum olim imperator Carolus 
tum et Maximilianus promisit, donec confessioni Augustanse adhasre- 
bimus et nihil aliud pr»ter moliemur, a papistis nos quietos fore. Et 
quandoquidem in fundamento convenimus, cur de rebus ceremonia- 
libus disputaremus, cum et apostoli id ne fieret pr»cipiunt. (Ich 
dachte mir, zwischen uns ist nicht ein Unterschied in den Cere- 
monien und ich hatte schon auf der Zunge, es ihm zu sagen, doch 
hielt ich inne.) 

Tunc ego: Clarissime domine doctor, jucunda est societas 
humana et dulcissima conjunctio animorum multo magis religionum, 
qua mult» simultates, rix» , invidisB et alia infinita mala e medio toi« 
lerentur. Et certum est, nostrates ab hac conjunctione sancta non 
esse alienos, modo vestri aquiescere velint, Tunc ille: Scripsi dili- 
genter et inculcavi, ne adversus aliquid agerent, sed, etsi aliqu» imbe- 
cillitates sunt, coudonare censemus propter bonum propositum optirois 
yiris. Ad bsec ego, sed clarissime domine doctor, aliquis objicere 
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posset iiiter Lutheranos non imbellicitates sed et grandia peecata, 
que fortasse illi inter tos nequaquam patiuntur. Tum ille : Hoc verum 
est, severiorem habent disciplinam, a qua etiam multi abhorfent, et 
statim qusestionem moTebat. Qusro utrum velis eligere progressum 
evangelicse et salutaris doctrine, an diseiplin»? Doctrine respondi. 
Igitur decedendum esset aiiquantum a diseiplina, ne impediretur cur- 
sus eyangelii» nam plures Christo lucrarentur. Tunc ego, Clarissime 
domine doctor, si respublica^ qua» disciplina caret, reete institui noii 
potest, multo minus eeelesia Dei. Quare Optimum est , nbi otrumque 
mediocriter floret, verum est, tarnen et inter illos inveniuntur homi- 
nes mali et peecatis obnoxii, ut fit, homines inquietissimi , et sioe 
labe Yirere non possurous. Tunc ego: Clarissime domine doctor, 
certum est, nemo ex omni parte, ut inquit poöta, est beatus, sed 
tarnen impiis et manifestis peccatoribus saeramentis administrare 
Tolunt, sed excommunicant post unam atque alteram admonitionem, 
si non emendant impios mores et suam improbam vitam. Nam iu 
suis ccBtibus habent censores, qui diligenter aliorum vitam et mores 
inspiciunt, et non recte invoeatione proeedentes cohorrent, adhor- 
tantur, et a vitiis retrahunt. Tunc ipse : Corte tibi affirmare possuni, 
et nos satis duriter excipimus peccatores notarios, ii experiuntur, qui 
ad nos in consistorium deferuntur, nam bis in septimana judicia 
exercemus et causas dijudicamus. Tunc ego: Clarissime doctor, 
notarios forte existimat excellentia tua homines blaspbemos, per- 
juros, hsBreticos etc. Sed nostri et comensatores, ebriosos, avaros, 
usurarios et illis nequaquam ministeriis administrant, donec ab üs 
vitiis eos desiisse animadvertunt. Hie autem aliquando et post ipsam 
communieationem, imo ipsa die inebriari solent aliqui, nemo tarnen 
eos forte admonere ministrorum audet. Tunc ille, nee nos solemus 
administrare, nisi neseiremus tales esse. Ego statim obtuli, Clarissime 
domine doctor, hoc mihi etiam videtur esse prsclarum institutum 
inter Waldenses, cum aliqui ex papatu sese ecciesiis adjungere velint 
eorum, tunc primum erudiuntur in omnibus articulis fidei et rebus 
catecheticis et ita Deum agnoscere, fidem acquirere et noram vitam 
instituere et prseceptis desistere docent non ignotos, non inexpertos 
ad sacramenta» ut alibi videmus. Tunc ille: Et nos itidem facimus 
cum nostris pueris et adolescentibus. Sed, inquam, nostri cum adultis 
etiam privatim et publice , igitur quibusdam durior disciplina nostra- 
tum videtur; intelligo, inquit, quod difficillimum esset illis ab istis 
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quibosdam institutis a patribus suis acceptis desistere, tarnen hoc 
est nbeum consilium, quandoquidem in fundamento non diserepa- 
mus, faeile de Ulis conTeniremus. Nos inqnit non impediremus illis 
adininistrare ritibns et ceremoniis harom regionum usitatis, modo 
velint, et eonsoltum esset» si hac in parte consiliis nostris ob- 
temperarent. 

Tandem et subridens inquit ad me : Mi domine dieas mihi, audio 
etiam aliqoos esse, qui suis »rumnis, molestiis, quas sustinent, aliquid 
tribuunt et, ut aliqui volunt, dignitatem et justitiam adscribunt. Ad 
hsBC dixi : Clarissime domine doetor» nequaquam virtutibus» meritis et 
operibus dignitatem ?el justitiam tribuunt, ut in confessione palam 
habet Celsitudo Tua, sed solo Christo, qui est justitia et salus nostra, 
tribuunt. Hoc, inquit, yerura est et ministri illud non sentiunt, sed 
illa imperita plebecula, alias si id fierit, in fundamento erraret. Ego 
ricissim, domine doctor, aliter respondere non possum , cum id nun- 
quam animadverti, nisi forte ilü adhuc aliquid somniarent, qui non- 
dum penitus ex pulvere papistico excussi sunt, tamen scientibus 
ministris id existimari nequaquam excellentia tua debet, utque sciat 
excellentia tua, quod ministri sspe divino verbo inculcant, ut Christian! 
Christum sequantur, et discipuli ejus non nomine tan tum, sed re 
fiant. Hsc, inquit, audivi sed non facile credidi. Tum ego itidem 
rogayi, ne credere velit, nam tot adversarios habent, ut nisi Dens 
immensa bonitate illis adesset, jam e medio sublati essent. Non 
dubito, inquit, audivi quoque olim a sapientissimo viro, domino Jovio, 
Friderici electoris quondam consiliario, de constantia et pietate Wul- 
densium, quod etsi multiplicibus molestiis affecti sint, non tamen 
fidem Christo abnegarunt. Habemus igitur rationem bonorum viro- 
rum, et si qusedam viderentur, tamen facile condonare putamus. Et 
audio miuistros prascipue varia exercitia habere, et manibus pro- 
priis vietum sibi acquirere. Verum est, inquam, Clarissime domine 
doctor, exercent artifieia ii, qui non sunt curis et laboribus ecclesia- 
rom occupati et, nisi id facerent, alere se non possent, cum decimas 
et reditus annales non habeant. Atque accepta venia discessi, eumque 
rogavi, ut cum animum, quem erga fratres concepit, in perpetuum 
conservare velit, quod promisit, meque rogavit, si daretur occasio 
aliquibus scribendi, eum precibus piorum commendarem. 

Hsc, observande patrone, Humanitati tus significare volui, 
qua^ qualibuscunque verbis a me fuit prolata , tu et prolixitatem et 
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perplexitalem boni eonsulas rogo, de cujus paterna voluotate miDime 
dubito, quoniam aliquoties affatim expertus sum re ipsa in me decla- 
ratam» quare in oninibus promptum et alacrem vicissim me olTero et 
dedo. Volui nostram apologiam latinam ostendere^ sed verebar, ne 
aliquid bac in parte temere committerem, distuli ad aliud tempus. 
Ad extremuro» cum jam literas occludere velim, advenit dominus 
Sigmundus» ut adirem dominum pastorem, ut ei yaledicerem : ilHc 
confessionis nostrsB mentionem feci. Hie jam tertio approbarit» et 
domino Hardegg etiam se respondisse ajebat, a quo responsum vicis- 
sim accepit» qui et consilio ipsius obtemperare promisit, adversus 
fratres nibil moliri. Hoc etiam addidit, Valdenses Augustanam con- 
fessionem approbant» tamen nostris sese adjuugere noiunt. Ego 
paucis respondi , quoniam in Borussia conveniunt et in una ecciesia 
concionantur, cur in Morayia diversum sentirent non ridetur constare. 
Sed quoniam in Moravia sunt plurimie sectie, quibuslibet se non 
facili de causa associari cupiunt. Et ita occupatissimus yaledixit. 
Tandem te patrone precor» me, qua prosequutus es benevolentia, in 
posterum prosequi velis, et antequam binc discedam, literis tuis aman- 
tissimis invisas, quid per me fieri yolueris. alacre semper inyenies. 
Interim Humanitas tua yaleat, meque et studia promoyeat 
Data Vitteberg» 8 Maj, anno 156S. 
Tu» Humanität! 

ex animo deditissimus et addictissimus, 
Blasius Adamicius Neoburgensis 
Borussus. 



Aus dem Briefe, welchen derselbe Blasius aus Wittenberg den 
17. April 1S65 schrieb: 

Proxime ad *Petrum Herbertum scripsi, interrogatus ab ipso, 
quid de confessione nostra hie audiretur, quod yidelicet optime 
sentiunt de illa. Dominus pastor Paulus Eberus dicebat, cum familia- 
rissime de bis et aliis rebus loquuti essemus, sibi illam placere, et 
cum nostris ecciesiis consentire. Etsi, inquit, qujedam yerba sunt 
obscuriora, sed tamen non dubito, quin in yernacula lingua melius 
sonent. Dominus M. Esromus etiam ante octiduum inter alia yerba 
perlecta nostra confessione ad me dixit, quod Valdenses sunt yeri, 
orthodoxi et recti homines, pii, pacifici, et utilia docentes, imo et 
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magis pie rirant, quamnostri Lutherani. Cum ipsum interrogas- 
teai* num de sacramento articulam legisset» legisse se afGrmabat, 
et qaoniam non sum professione theologus, tarnen nihil se offendere, 
imo sibi placere ajebat. Htec etiain addidit, quod de rebus -fratres 
breyiter (ut rix brevius fieri potest) scribunt. Ego dixi in yernacula 
lingua multos traetatus habent, in quibus de oronibus rebus fustus 
tractant, hie tantuin summam paucis comprehenderunt. Ad quod ille, 
diligenter ille quieunque fuit isthee vertiL Tum ego, diligentia, in- 
quaro, opus est, cum tanta est petulantia ingeniorum» et malitia homi- 
num , ut rebus verissimis contradicere non erubeseant. Atque et in 
Polonia videmus, qui beatissima Trinitate blasphemare impii et teme- 
rarii homines non verentur. Verum est, inquit, et nos experti sumus 
aliquoties, laudo prudentiam fratrum. Et in summa est vir optime 
meritus de fratribos, et tuie humanitatis mentionem feeit, quod in 
quodam private eolloquio pie meminit tui dominus Peucerus , qui te 
et novit et tecum versatus est , tuamque pietatem et doctrinam cele- 
brabat, me etiam interrogabat, num te nossem; novisse me affir- 
mabam. 

Darauf etwa nach einem halben Jahr, nachdem Aeneas nach 
Wittenberg gekommen, bekam ich von diesem nachstehenden Brief: 

Salutem plurimam dico. In quo statu versentur res , tum nostne 
privat«, tum public» schols et urbes, id et ab Henrico ad Humani- 
tatem tuam perscriptum esse arbitror, et ipse Esai^f cui nostras 
dedimus literas, omnia exponere poterit commodius. Quse dominus 
pastor ad me de nostris locutus sit, ea humanitati tue referenda 
duxi: ex illis enim perspexisse mihi yideor, eum nostros habere 
suspectus, quod ne quidem in fundamento doctrins cum ipsis con- 
sentiant. Dixit enim , comites a Hardegg fuisse eis conquestos anno 
superiori de nostris, quod propter disciplinam solummodo sererio- 
rem supterfugiant cum illis conjunctionem, nee publicos in templis 
congressus velle cum illis habere, nee sacramentorum usum. Ad hsc 
etiam vehementer urgere coBÜbatum, maritos ministros non ferre etc. 
Ea cum audirent, se miratos fuisse dixit, quod cum tot jam perpessi 
sint persecutiones nostri, eos tarnen nihilominus retinere adhuc illam 
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duritiem in alios. Et qui fiat» ut his se adjungere recusent» cum con- 
juncti vivant cum ecclesiis Polonicis. Non fuisse mirum» quod antea 
sejunxerint se a paprstis , sed cum jam etiam cum illis viteot god- 
sociationem, qui sinceram profitentur doctrinam, se suapicari nostros 
in fundamento, non conseotire cum illis et omnino habere in sua doe- 
trina aliquid minus sincerum. Tarnen cum responderent comitibus» 
autores se illis fuisse dixit» ut paci studerent et dissensiones placida 
collatione coroponerent, nostris etiam deberi pnerogativam propter 
constantiam, quam plus centum annis in magna persecutionum atro* 
citate priestiterint. Qussiyi» num nostris aliquid de his rebus signifi- 
caverinL Non, dixit, sed illis tantqm respondimus» qui nostrum ex- 
petebant consilium, non videbatur nobis necessarium aliquid ad 
yestros scribere. Qute de ministris conjugibus commemoravit, ea 
negayi vera esse, multos enim tales habere nos, illisque uti non minus, 
atque aliis. Sed missum etiam huc fuisse ab iisdem comitibus» dixit, 
scriptum quoddam germanicum ex bohemico versum» editum a quo- 
dam ex nostris ministris, quod ne me quidem probaturum, si legerem, 
prorsus enim contemni in eo conjugium ministrorum, illis detrahi 
omnia dona Spiritus Sancti, nee admittendos esse ad ministerium 
conjuges. Videre Tolebam quäle sit, sed non potui, ille tunc ayoca- 
batur, et post dies aliquot dixit, se rejecisse: nunquam vel ex pr«- 
ceptoribus meis audivisse, ajebam, atque vix illud scriptum nostrum 
esse. Quod si sit, tunc esse alienius ex antiquissimis illis, quorum 
non omnia tum potuerunt esse polita, quemadmodum nunc. Nee 
etiam mirandum fuisse, nostros superioribus temporibos conjugio 
abstinuisse, cum nulli ferrentur conjugati in regno. Dixi prasterea, 
quales ministri sint, aut quam profiteantur doctrinam in comitatu illo, 
me latere. Sed hoc mihi constare de plerisque aliis, qui sunt in 
Moravia , eos dissolute et profane vivere , plurimisque scandalis doc- 
trinam deformare etc. Non mirum est, inquit ille, ista ibi fieri, ubi 
nulla sunt consistoria, nulle inspectiones, sed quisque pastor et sue 
ecclesi» dominus, cum hie, ubi celebre fiant visitationes, eadem 
morum ac vits reperiatur dissolutio. Ques sie mihi quidem loqui 
Visus est, ac si dicat , tarnen non propterea debent contemni aut a 
consociatione excludi, Piura cum eo agi non potuerunt adhuc, sed 
ut possimus crebrius et commodius cum eo agere, si qus yellemus, 
constitiiimus cum Henrico, si modo locus erit, ipsius nos commen- 
salibus adjungere, quod si impetrabimus, eo facilius nos insinuare in 
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familiaritatem ipsius poterimus. Hec ad reverentiam tuam perscri- 
bere yolai, ut sciremus, quse prelerea ad tollendam illam suspicionem 
de nobis coDeeptam essent ei respondenda. Deus optimas roaximus 
reverentiam taam salvam et incolumem nobis omnibtis conserret 
quam diatissime. 



Wittebergse Calendis. Anno 1565. 



Humanität! tus deditissimus 
Johannes Aeneas. 
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Siebente Abtheilung. 



Brlefn^eehsel zur näheren Kenntnis« der IVIrk« 
samkelt Blahoslairsy Seniors der Bruder. 



VorbemerkuDg. 

Blahoslav war ausser Lukas und Augusta die bedeutendste 
Persönlichkeit, die sieh im 16. Jahrhundert bei den BrQdern kennt- 
lich macht. Er war im Jahre 1523 von ritterlichen Eltern geboren 
und hatte frühzeitig einen töchtigen Unterricht empfangen. SpSter 
studierte er in Wittenberg, Königsberg und Basel, widmete sich dem 
Dienst der Brüder und Hess sich in Jungbunzlau nieder. Von hier 
aus unternahm er seine Reisen nach Wien und erwarb sich auf solche 
Weise durch seine über sie erstatteten Berichte die Zufriedenheit 
der Senioren der Unität, dass er stets zu den schwierigsten Ge- 
schftften verwendet wurde. Im Jahre 1757 wurde er zum Senior 
befordert und liess sich darauf in Eibenschütz nieder. Hier begann 
er eine Reihe von Arbeiten zu veröffentlichen, die ihm f&r alle Zeiten 
einen Namen in der böhmischen Literatur sichern, unter diesen ragen 
am meisten seine Übersetzung des neuen Testamentes, so wie seine 
böhmische Grammatik hervor. Die vielfache Anstrengung untergrub 
seine Gesundheit, er starb schon im Alter von 48 Jahren im J. 1571. 
(Näheres über ihn im 2. Bande meiner Geschichte der böhmischen 
Brüder.) 

Die nachfolgenden Actenstücke sind dem 8., 9. und 10. Bande 
der Lissaner Handschriften in Herrnhut entnommen. 
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1. ierweika, ehedka (IS4t) !■ Strtssbtrg mK Cahii i«9aMMe«gek«M- 
■ei, eMpleklt ileMselbei ille lach Basel iler Stsdlei wegei retseiilei 

Briiler, tlaranter BlahtshT. 

Eanmio Chrisii minisiro Domino Joanni Calvino, Ecclesiw Dei 
aptid Genuenses in Sabaudia pastori fidelissimo , frairi in Christo 

reverenier colenda, 

GraHam et pacem in Domino. Etsi temeritatiB atque inscientie 
accusari idque fortassis merito possim, quia tibi viro doctisaimo et 
ingentibus curarom laborumque oneribus fere obruto bisce meis 
literis obstrepere ausus faerim: tarnen fretus ea existimatione» quam 
de te olim optimam coneepi, ea deinde humanitate, candore, eruditio- 
neque tna, quam in te luculenter, coin semel apud Bucerum ornatiss : 
Virum Argentorati füeram» deprehendi, eo denique amore» quo te in 
omnes Christi cuitorea flagrare animadverü , qui omnia boni consnlit, 
nunquam offenditar, Issus facile offensas ignoscit, eo audaeius ad 
te scripsi, minime ambigens, ai quid hac audaeia peceavero, yeniam 
me haud gravatim impetraturum , praesertim cum inteUexeris, me 
hujus scripti aliquas , qualeseunque aint, cauaas habuisse. Ante de- 
cennium fere, cum apud doctissimum virum Dominum H. Bucerum 
Argentorati fratrum Boemorum nomine egeram, tecum quoque fami- 
liaritatem non vulgarem contraxi atque etiam literas ad F. Job. 
Aogustam, Boemicum nostrum pastorem» a te fere extorsi, in quibus 
summa officia tua, qus absentes absentibus pnestare posaunt, fratri- 
bus detulisti, qu» illis omnibus gratissima fuere. Ab eo tempore 
nulla oportuna occasio offerrebatur» te seu videndi, sea etiam scripto 
invisendi » sed nunquam non obversaria mihi ob oculos et omnibus 
symnistis Ecclesiarum nostrarum» prssertim scripta tua ut eximii 
organi Christi legentibus. Nunc itaque» cum fratribus nostris dignum 
esse videretur, ut quosdam ingenuos adolescentes Basileam studiorum 
gratia ablegatos suis sumptibus alerent, officii mei esse putabam, 
ut te Tel semel in tot amorum curriculo salutarem imo meo aliorum- 
que fratrum nomine rogarem obtestarerque» ut si quando contingeret 
bisce adolescentibus» yel eorum quipiam ad tos diverteret, eos vel 
eum tamquam fratrem in Christo excipere» consilioque vestro juvare 
non dedignaremini. Id , quod vos propter communem pietatis causam 
facturos, non dubitamus. Quod ad Ecciesias nostras per Boemiam 
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attinet, yisum est dirine dignationi, eas cruci multisque ingentibus 
persecutionibus sobjicere, dilectissimique 6lii sui Domini noatri Jesu 
Christi imagini conformes reddere» quo fidei sanetorum facta saoeti' 
monia ejus, ut Paulus inquit» abundatius induerentur. Pars ecclesia- 
rum cum ministris quoque regis Ferdinandi edictis sedibus suis 
propter constantem professionem Evangelii ejecta» in Prussiam, Sao- 
romatiam, Lituaniamve satls yicinam» eoncessit. Domino eis illic quale- 
Gunque domicilium concedente, reliqu» Baronibus subjectae sub gra- 
vissimo onere tribulatoram gemunt, omni sanclarum administrationum 
libertate eis interdicta, ad amplectendas Antichrist! abominationes 
vi coguntor. Hinistri quidam in carcerem conjecti misere torquentur» 
quorum ex numero est ille Johann. Augusta » ad quem olim humanitas 
tua scriptum dederat, reliqui passim dispersi , disjecti» omnibus peri- 
cutis expositi sunt, ut nunquam aut perraro Ecciesias suas accedere 
possint. Hjec est Ecciesiarum nostrarum fortuna» roisera illa quidem 
et coram mundo abjecta, verum sine dubio eoram Deo gloriosissima, 
Christo per eas Sathanam Anticbristum et hunc mundum in maligno 
positum devincente et de illis hisce postremis diebus triumphante. 
Moravitae Ecclesise ab hac calamitate hactenus immunes exstitere» 
quamvis et ill» in procinctu perstant, et ad similia perferenda se 
accingunty rogo itaque, frater Charissime, vocantur Ecclesia» Christi 
apud vos» quandoquidem vestris Ecclesiis beneficio Dei hactenus 
majorem tranquillitatem concessam esse audivunus» ut nos Ecciesias- 
que nostras commendatas habeatis orationibus (id quod pium ac 
justum utrique ducimus et facimus) adjuvetis laborantes. Salutant 
TOS Ecciesiae nostrse earumque ministri, prffisertim seniores» me vero 
peto ut peculiariter commendatum haheas, imo si quando per occu- 
pationes licuerit, fraternis literis consolari velis. Valebitis in Domino, 
prtesidio ejus ab omnibus Sathana» machinationibus tuti. 

E. Brandisio Bohemie supra Orlicziam Octobris MDXLK. 

Mathias Cervenka Boemus, tui 
Amantissimus. 
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2. IcTerenilb Tiris eiteia fitUit ae pradentia prodltis N. N., c«tiil 
fratriM scn Taldcnsiui frasideiltliiis, snis ••ninis ac fratrlbas ia 

Ckristo iaage dileelissisb. 

Salutem in Domino Jesu, unico omnium servatore Amen. 

Egi non semel, Fratres charissiini, cum Domiao Melchiore Rorau 
nobili Bo€mo, uno ex vestro ordine ac coetu« ut vobis quasdaro meas 
petitiones exponeret, quum et litteras ad tos per eum dedi, ad quas» 
qaoniam nihil dum responsionis aeeepi , repetere scriptionem omnino 
neeesse habui. Est vero mea prima petitio, ut, quoniam nos antiqui- 
tatis Ecelesise studiosi sumus, ac in animo habemus comportare 
quamdam paulo accurationem historiam Ecciesi», velitia nos» commu- 
eatis vetustis monumentis ad talem conatum utilibus, omnino prompte 
adjuYare, secondo petii et adhue mirum in modum peto, ut, quoniam 
vester ordo seu coBtus proprie Valdensium dogmata sequitur, quos in 
Omnibus fidei articulis recte sensisse etiam Papist» jam olim testati 
sunt« ejusdem nominis ac dogmatis hodie etiam alibi, ut inprimis in 
Italia non procul a Mediolano in Lucerna yaile plurimi existunt, yalde 
optarim, tos aliquos idoneos eo ablegare, qui et de dogmatibus et de 
libris eorum ac yetustate cognoscerent. Certum enim est, unum ac 
idem genus religionis fuisse , ac initium a Lugduno ante annos 400 
habuisse, indeque per Galliam, Italiam et etiam Germaniam sparsum 
esse, nam jam ante dueentos et eo amplius annos plurimi Valdenses 
per totam Germaniam in Austria, Alsatia, circa Rhenum, in Pomerania, 
Marchia, Boemia, Schlesia et Polonia fiierunt, ut inquisitiones in istis 
regionibus factse disertissime testantur. Nee debetis a Valdensium 
nomine abhorrere, cum eorum doctrinam sequamini, quibus plures 
Papists sincerse Doctrin», qusB ad fidei articulos attinet, et honest» 
vitsB testimonia diserta pnebent, quibusque ne ipse quidem Aeneas 
Sylvius aliquos tetriores errores attribuit. Nam si quis vestram origi- 
nem a Rokenzana, Husso, Hathia Parisiensi, aut etiam ipso a Militzio 
deducere conatur, longissime a yeritate aberrat. Nam et restra reli- 
gionis dogmata in Boemia plurimos sectatores habuerunt longe ante 
Hussium, et Hussius ne ex dimidia parte quidem tam puram doctri- 
nam, ut Yostra est, habuit, multo minus Rokezana, qui Husitieam doc- 
trinam papistis, retenta sola communione, sub utraque specie prodidit, 
quod clarissime probare possim. Quare, si quos in Italiam roise- 
ritis, sieut vehementer cupioacoro, libenter eos hac transeuntes 
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litteris consilioqne adjuvabo, et, quscunqae ego de restris rebus» que 
non pauca sunt, habeo, eisdem eommunicabo ; denique, qnia audio» tos 
quoque in istis Ossiandricis turbis veritatem adjurare ac promoTere 
posse» vehementer per Deum tos oro ac obsecro» ut id sedalo faeiatU. 
Non est disputatio de regeneratione, non de Spiritus Sancti inhabi- 
tatione et de nova obedientia, sed de eo, quod, quoniam omnino 
oportet» nos per injustitiam mortuos denuo justificari, si Deo plaeere 
ac vivere rolumus, ibi nos quidem monstramus unicum agnum seu 
vietimam Dei, cujus sanguine lavemur, et vulnere sanemur. Contra 
Osiandrist» monstrant diyinitatem Patris» Filii et Spiritus Sancti, sed 
jam non tarn de ipsa causa disputatio est, niultarum enim Ecclesiarum 
judicia plus satis probarunt ericeruntque, nostram justitiam esse iUam 
remissionem, seu niundationem, seu ablutionem a peccatis, qu» san- 
guine Christi nobis acquiritur et contingit, de eo ergo jam tantum 
disputatur, qu» sit in tali casu aut statu maxime pia executio. Hie 
sane nemo pius, qui quidem ex animo Deum timeat, et rem intelligat, 
dubitat, quin et gloriam Dei ejusque filii, tantopere ista falsa doctrina 
liesa et jam multorum pusilorum conscientis ab eadem perturbatione 
et tot scandala ab eis excitata et ita multorum doctorum fama sce- 
lerate violata , et ipsa veritas religionis tantopere ab eis ohscurata, 
et denique ipsa Ecclesia horribiliter ab eis perturbata, disertam ae 
claram revocationem a seductoribus istis, modis omnibus flagitent 
ac extorqneant. Quare maximopere tos per Dominum Jesum oro ac 
obsecro, ut veritatem Christi et in hac causa, quantum potestis, adju- 
Tetis ac promoTcatis et, quoniam tos soTcros disciplinse custodes esse 
audio, quod quidem in Tobis ex animo laude, Tideatis, ne quid mol- 
lius contra eos statuendum esse putetis, qui falsa doctrina, quam qui 
roalis rooribus Ecciesiam Dei tam foede perturbarunt. Salutate et alios 
in Domino fratres, eorumque me precibus commendate, bene in 
Domino Jesu Talete et pro me quoque orate. 

Datum Magdeburg! 14. Octobris Anno 15KK. 

Vester in Domino F. Mathias 
Flacius Illyricus. 
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Dactisiimo pieiaie ac prudentia prosdaro viro Domino Mathice 
Flacio Illyricop atnieo ac frairi in Christo carissimo, 

Magdebnrgum. 

Gratiam ei paeem in Christo Jesu Domino nostro. Litteras 
tuas, yir optime ac frater in Christo carissime, plenas amoris fraterni 
et Tehementi» Christiano viro dignse accepi die 7 Januarii, in 
qaibos Tel ipsom exordium vene dilectionis egregiam arguit con- 
stantiam» qua in unum conglutinati sunt omnes Christum yere am- 
plectentes, ita ut non facile (grariter etiam laBsi) yineulum illud 
eharitatis dissolri patiuntur. Nam, etsi ad litteras tuas, quas ad nos 
dederas» nihil responsum esse dicis , tarnen non ideo fastidis membra 
onitatis nostr»» sed potius in bonam hoc interpretatus partem serip- 
tionero repetere Toluisti , quam ita quoque temperasti , ut per omnia 
tuum candorem et animum ad nos amanter propensum una cum 
prudentia et cgbIo yeritatis egregie spiret. Cupiebam igitur, ut quam 
citissime tibi ad omnia hme, que tuum spiritum pium continent, 
responderetur, verum quod negotium hoc tarn diu protraheretur, 
»gre tuli. cum non dubitem, te hac cunctatione si non laedi» certe 
non leyiter premi; hoc tamen est, quod me consolatur, te non esse 
ignarum, qui sit et reipublic» et Ecciesi» Status in regno Boemise, 
atque adeo, qu» sunt nostr» miserisB , pericula et molestissimi labo- 
res, qu8B omnia facile Optimum quemque conatum antevertere, ac 
si non prorsus mutare et disjicere (quod nobis s»pe usu venit), 
certe impedire possint, ut in hoc negotio factum est. Etsi autem 
variarum difBcultatum et discriminum, adeoque impedimentorum et 
occupationum nullus est finis, tamen risum est jam absque ulte- 
riore dilatione tibi respondere, ac mittere nuntium nostrum, qui 
non solum scriptum nostrum perferre et reddere, sed , ubi opus 
fueritt et sententiam nostram latius aperire poterit In istis autem 
litteris» que ad nos pervenerunt» primum mentio fit Domini Mel- 
chioris Rorau, quem unum nostrum esse dicis, cui ante non saltem 
litteraa» sed etiam oretenus forte nonnulla nobis dicenda concredita 
fuerunt 

Scias igitur , H. T. Dominum Melchiorem unum eorum esse^ 
qui ex regno Boemia turbuientis hisce temporibus concesserunt et hac 
ratione sus saluti consuluerint» qui tamen membrum Ecciesise nostr» 
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vers , nostro in veteris Ecclesi» modo incorporatum , nunquam fuit» 
licet, quantum quidem nobis constat» nunquam eum inimicum doe- 
trin» Christi, quam profitemur» senserimus; illum autem hoc tempore 
nullus nostrum yidit, nee ubi sit novimus, neque litteras a te ullas 
seu attulit nobis, seu misit. Deinde petis, ut tibi historiam accuratio- 
rem comportanti, si que yetusta monumenta nobis sint nota, commn- 
nicemus, quod quidem nos, ut justum est, promptissimo animo faeere- 
mus, si quid tale haberemus, quod huic negotio utUe esset At quales 
nostr»BibIiothec<B in tantis tumultibus ac persecutionibus esse possint, 
tute judicare potes: ad h»c Bibliotheca obsenrandi patris in Christo 
Joannis August», qui in yinculis tenetur, fiammis est exusta, ubi 
multa yeterum monumenta perierunt etc. Tamen, ne omnino nihil sit, 
mittimus hie pauca qusedam nostra et patrum nostrorum ac adrer- 
sariorum etiam scripta, plura quidem habebantur, ut non omnino 
inutilia, ita fortassis tibi antea nota, quibus si non cares, superyaca- 
neum esset nuncium istis onerare, yerum indicabuntur tibi tituli sin- 
gulorum, si postea yolueris, significabis» non gravabimur tibi, maxime 
in tarn pio negotio , pro nostra tenuitate operam dare. Non ineonsul- 
tum quidem yidetur, ut legati mittantur ad Waldenses in Italiam, id 
factum est etiam olim ante annos plus quam XL, ubi patres nostri 
idoneos certe legatos miserant, isti quid efecere» nuncius bic tum de 
aliis etiam legationibus enarrabit, ut autem et nunc id fiat, partim 
penuria inpensarum, partim etiam plurim» occupationes , grayissimi 
labores et perennia pericula maxime hoc tempore impediunt. Cor 
nomen Waldensium abhorreat unitas nostra, sicut et Picardorum, 
potissimum causa est, quod nostrsB unitatis primi authores, seu fun^ 
datores (ut ita dicam) neque fuerunt Itali yel Piccardi aut Galli etc. 
sed Boemi, viri simplices, auditores RokezansB (qui Hussium secutus 
fueraty donec cupiditate glori» mundi corrumperetur), iis Walden- 
sium Ecciesia fere ignota fuit, illi enim eo tempore Tyrannide Papi- 
stica oppressi erant, nee liberum locum habitandi in Boemise regno 
habebant. Porro post XII plus minus annos, cum tam yaria nostri, yin- 
culo Christi spiritus conjuncti , pericula et persecutiones a sacerdo- 
tibus, siye sub una siye subutraque, ut eos yocant, sustinuissent, 
circiter annum Domini 1467 mittunt semel atque iterum legatos ad 
Valdenses, quorum duo prscipui erant in Moravia prope Austriam, 
herum senior yocabatur Stephanus, qui tandem Vienne in Anstria 
flamma exustus est, sed apud eos parum effectum est. Jam si quia 
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ideo nostriB unitatis originem a WaldeDsiom coBtu deducere vellet, 
qaod (Deo sit gloria) doctrioa hsec, quam nos profitemur et cui 
haetenus adluesiroofl, pora Christi doctrina est, cui quidem in multis 
articulis conformis et doctrina est Waldensium , sieut et quorundam 
aliorum piorum coBtuum , is posset etiam a nobis deducere originem 
omniom Ecelesiarum, quas Dominus per Lutherum et collegas ejus 
hae nostra abtäte plantavit in Germania et alibi etc., imo omnium hac 
ratione origo deduceretur ab apostolis a Deo , a Domino nostro Jesu 
Christo. Certum est autem, nostros patres non doctrinam Waldensium 
fuisse amplexos, qus non fuit eis adeo nota, etenim ipsi primum 
Rokyzane auditores fuerunt, inde intellexerunt Romanum Ecdesiam 
esse merum Antichristum, Boemorum autem, qui sese jam a Romanis 
separaverant , non recto incedere tramite , ita enim publice pro con- 
cionibus» Rokezana postea cum ipse peryersitatero redoleret etc.» 
amplexi sunt scripturas sacras, omnibus doctoribus et tractatibus 
eorum» quibns antea utebantur, relictis, tandem injunxerunt certis 
quibusdam personis» ut doctores ?eteris Ecclesis evolverent etc. Sed 
bec et plurima alia continentia in scriptis fratrum, quorum nonnulla 
tibi mittimus. Ceterum nihil me offendit» yir eximie» quod dicis hunc 
longissime aberrare , qui originem vestne unitatis a Rokezana dedu- 
eere conaretur, et Lutherus» antequam cum nostris contulisset, non 
liolum nos bsreticos et sectarios esse putabat» sed et suis scriptis 
boe inserverat, ut in Postilla majori, et alibi; verum postea a nostris 
admonitus» qoommodo suam sententiam reyocaverit, inuit et testatur 
Tel ipsa ejus epistola, quam confessioni nostrs priefixit. Non dubito 
Tiros eruditos forte habere quasdam occasiones , ut, qusque pessima 
de nobis suspicentur, ita etiam sententi» de nostra origine rarient, 
ut homo rerum nostrarum ignarus (maxime, si quis bostium ac sugil- 
latorum astu et mendaciis corruptus sit), quid de nobis statuendum 
sit dubitet, licet si quis scripta patrum nostrorum aut nostra legere 
non dedignafetur, facile et de origine nostra et de omnibus aliis rebus, 
quiB apud nos fiunt et aguntur, cognosceret, sed adeo sumus probris 
onusti et conyitiis yarii generis imersi, ut et nomen nostrum et libri 
omnibus fere sordeant. Nihil mirum, cum Dominus noster similia 
tolerit, bunc enim alii Samarifanum, alii Seductorem, nonnuUi pau* 
cissimi yero filium Dei, (quod vere fuit) vocarunt. Similiter et nos 
jam Waldenses, jam Piccardi, jam Sectarii, jam Hussit» et nescio, 
quid non appellamur. Tu vir optime miraris, cur non agnoscamus 
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nomen Waldeusium etc. Quidam yero nobU vitio Tertunt, qui hoc 
nomine nobis vendicare audeamus» ut quidam Chronographiis ex 
numero sacerdotum sub utraque» qui rerum Boemicarum et ex pro- 
fesso earum, qu» ad Religionem pertinent, historiam anno 1537 edi- 
dit» ubi originem nostram a quodam sacerdote» cui nomen Michael, 
deduxit, nee multum deyiat, erat enim is unus e numero eorum» qui 
nostrsB unitatifl fuere authores; nos autem neque hsc, qu» nobis 
Waldensibus et aliis Christiao is sunt communia, neque hsec, in quibos 
cum a Waldensibus et nos et patres nostri differebant, respicientes, 
quod yerum est, semper professi sumus et fatemur semper et scriptis 
et voce, ubicunque occasio offertur, ac mentio originis nostne inci- 
dit. Avertat Deus, ut falsum testimonium feramus aut approbemus. 
Hsc breyissime de nomine Waldensium dicta sufficiant, uberius ex 
Apologia nostra dicere poteris. Quod ad Osiandrum et ejus dogma 
scriptur« sacr» adyersum attinet, nos per legatos nostros, quos in 
Prussiam prsterito anno miseramus, nostram sententiam palam sumus 
professi, quam quoque Illustrissimo Principi seriptam exhibuimos, 
prsBterea librum de justitia, editum a patribus nostris, lingua yulgari, 
Typis excussum, anno 1823 in latinum reeens traductum. Sed quo- 
niam yersioni huic latin» postrema roanus nondum erat imposita, 
distulimus impressionem in aliud tempus, et quoniam descriptnm 
exemplar, nunc non fuit pr® manibus, Boemicum tibi mittimus. Eo 
enim sumus animo, ut yeritatem Christi, quam cum yit» nostra summo 
discrimine hactenus asseruimus et eam ob causam innumeras roiserias 
etc. sustinuimus, pro yirili nostra, quam maxime possemus, adjuyare- 
mus, certissime hoc statuentes. Dominum cause su® et jam agentibus 
nequaquam defuturum. Qu» de seyerodisciplime cultu scribis, fatemur, 
apud nos yigere disciplinam ad normam primitiy» yeteris Ecdesi» 
instutam, qus semper jam ab initio unitatis nostr» summa com dili- 
gentia conseryata est. Ad hanc si pertinerent ii, quos impuro hoc 
dogmate renascentes Ecclesias infecisse ac conturbasseconstat, sen- 
tirent profecto, quam amarum sit, dereliquisse Dominum, ejusque 
puram ac simplicem ad fastum et superbiam minime fiacientem doc- 
trinam , sicut exemplum testatur in iis , qui in qusedam non obsimilia 
Ossiandro errata inciderant. Aeternum Deum Patrum Domini nostri 
Jesu Christi oramus» uti yestras et nostras Ecclesias una cum fide- 
libus pastoribus , totum pusillum et afHictum gregem suum pro sua 
immensa dementia benigne regat, augeat, gubernet, consenret et 
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taeatar ad magni nominis sui gloriam et nostram omnium salutem 
Amen. Vale. 

Ex Carmelo X. die M^ji Anno 1556. 

Taus ex animo Joannes Nigranus, suo et omnium 
coUegarum ac symnistaram unitatis fratrum 
Seniorum nomine. 



lUyrici scriptum de receptione fratrum ad M. Antonium 
Bodefutein. Salutem a Domino Jem^ unico omnium piorum 
servatore Amen. 

Qaod de Yaldensibus seribis , eorum ceremonias yestris Eccle- 
siis obtnidi» doleo sane admodum. Plures enim sunt caass, quare 
nolimt nostros coBtus ad eos conformari. Prima, quod id cum magno 
seandalo fit » dam ipsi et levitatem nostram omnibas patefacimus ac 
sobinde ex alio in aliud ruimus, et nostram priorem religionem 
totamque per Lutherum pi» memoria a Deo factam instaurationem 
Ecclesiarum scelerate damnamus. Seeunda, qaod Papistas a nostrs 
doctrinae studio etiam magps alienamus» dum ejus totius ab illis dam- 
nato sect» propalam nomen profitemur. Tertio multis nos nostramque 
Doctrinam incommodis onerabimus, quibus Valdenses laborant. 

Primum enim multa improprie obscareqoe dicont, ac docent, 
quod ad conservandam sinceriorem doctrinam recteque instituendas 
conscientias multipliciter obest. Secundo inscientise amantes nimium 
sunt melioresque litteras ac linguarum cognitionem non magni faciunt, 
qui error semifanaticus est, et tum politiie et tum Ecclesise multipli- 
citer obest ac oberit, quare etiam a Lutbero in quodam libello sub 
initiom scripto roonentur, ne ista studia contemnant» qus ad doctri- 
nam nostram illustrandam sunt necessaria. Tertio illa receptio est 
fere qaedam rebaptisatio, qusrit enim, an renuntiat impietati et 
eopiditatibus, et promittet Deo obedientiam et ille renunciat ac pro- 
mittit, quasi vero hoc dudum in Baptismo non fecerit (si omnino tale 
quid servandum est) an velit permanere in pacto remissionibusque, 
ac renunciationibus 9 semel in Baptismo factis, totaque Baptismi 
ratio declaratur. Item dicunt, jam non eris tuus, sicutantea, item, 
quod simpliciter prioris foBderis cum Deo ac Baptismi damnatio est, 
nihil sane hie, nisi aqua, deest, ut sit rebaptisatio aut certe non mul- 
tum » quarto non opinor , eos omnino justificationis articulum pure 
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habere, multa enim obscure dicunt et opera nimis roagni faeiaot. 
Certe olim eis ante Lutberum non magna de jastificatione cam 
papistis eontentio fuit» libertatem qaoqueChrMtianam non aatis riden- 
tur intelligere , dum ad suas ceremonias omnes adstringuiit. Qainto 
eorum ratio religionis formaque Ecciesiarum ceremoniarum non satis 
erit apta ad compleetendas magnas civitates ae integras gentes, 
quod tamen fieri necesse est» nisi yelimus perniciosa Schismata alere. 
Ultimo, ne videar nunc ex instituto librum adornare , certum est Val- 
densium doctrinam ante Lutherum fuisse fcede corniptam , eaque et 
Boemieos et etiam GallicosValdenses teste Schledano sua ad Lutheri 
institutionem correxisse. Cur ergo non potius illi ad nos accedunt, a 
quibtts majorem clarioremque lucem acceperunt, quam nos ad eos. 
Sed objiciunt, nos defecisse a foedere Dei per impiam ritam, dumm 
hoc crimen est, si toti Ecclesi» nostr® objiciatur, ferendum alioquin 
esset, si aliqaibus tantum degenerantibus adscriberetur, notum enim 
est, nostram doctrinam omnem imperitatem acerrime taxare ac dam- 
nare, qood vero non omnes regenerat, ne Christi quidem ApostoK 
omnes mundi fuerunt, imo aliquoties omnes parum mundi. Nam, 
quod ad disciph'nam attinet, cupio sane nos laborare in ea tuenda et 
omnes pii id conari debent, verum hie itenim atque iterum cogitant 
Valdenses, nos cogi omnes auditores recipere, sicut Christus de 
Sagena, malos et bonos pisces complectente, dicit, ne, ut dictum est, 
sint yaria Schismata et turbs, illi propter perseeutiones hactenus 
tantum selectos habuerunt et ideo tam varis sects in Boemia fuerant. 
Quod porro ad Doctrin» ordinem attinet, statuo nostram longe eon- 
cinniorem esse, quia sequitur Cbristum et Apostolos, pnedicantes 
primum legem, deinde Erangelium, quamque et ipsa praxis humani 
cordis flagitat, ipsorum porro ordo obscurat discrimen legis ae Enn- 
gelii. Tertium caput ab octavo (ut ipsi patiuntur) distrahitor, cum 
eadem doetrina in utroque continetur, fidem accipientem remis- 
sionem peccatorum in 13 ponunt, quam rectius in 5. aut 8. collo- 
carent. Quare meo judicio non faciunt pie , qui ad eorum Ecciesias 
transfugiunt. Ipsi potius essent inritandi, ut perspicuitatem, et puri- 
tatem nostrie Doctrin» aliquante diligentius, amplecterentnr, pro- 
prietatis in docendo studiorum et conjunctionis in Ecciesia magis 
Studiosi essent, et non necessaria Schismata yitarent, nee nostras 
Ecciesias impi» vite damnarent. Quod ad Lutheri piie memori» 
comprobationem attinet, multa ille in multis tollerayit spe quotidians 
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(at ita dioam) meliorationis. Quod si andisset, eos id agere, ut nos 
damneot» nobisque suas ceremonias» reformationesque obtrndant» non 
Credo, id eum patienter laturum la eoruin apologia» non ita expresse 
omnia illa reeeptio ponitur» neque dieitur, ante fuisti tuua, jam eraa 
Dei, Ctti te tradidiati, ergo nulluni fcBdus cum Deo habuit. Doleo, te 
non judieasse , inquotandem, quod ad Ossiandrum attinet, nostros 
dainnaTerit illorum supremus. Forte ille bonua Papa non intelligit 
controyeraiam , certe non multum nos in isto tarn acri et periculo- 
aisaimo paroxiamo adjuverunt» quantum quidem ego intellexi» aed 
tantum apectatores tamquam non Christiane eontroversie fuerunt. 
Franciacus fiurcardus, pastor Risenburgensis, qui fortaasim tarn 
aeveram eensuram extersit, magis quam ego. Habes jam bre?iter 
meam sententiam » quam et aliquibus aliia communicare potes » pr»- 
aertim ?ero F. G. , verum care ne mox mihi cum eis aint rix® ac 
certamina, yidentur enim aibi plusculum tribuere, nee faeile admoni- 
tiones ferre. 

Magdeburgi pridie Calendaa Aprilis 1K56. 

T. Illyricus. 



Philippus Melanchton ad Illyricutn. Anno IBS 7. 

S. Narraa mihi beneficia tua» quod non edideris epistolam ad 
Teupolum aeriptam, nee unam syllabam ad eum seripsi» August» cum 
Teupolus fuisaet apud Optimum principem ducem Saxonie Joannem 
Electorem et is detulisset. Veneti senatus officio poatea misai aumus 
ad eum, yir darissimus Dominus Pontanus Pater et ego, jussus sum 
agere gratias aenatui Veneto nomine Principis. Id fieri non potuit 
aine commemoratione controyersiarum Religionis, ibi ille post meam 
orationem adjecit exceptionem > nolle senatum Venetum sie intelligi 
auam orationem, quasi doctrinse Ecclesiarum Ducis Saxoniie foveat. 
Respondi DOS non eomplexos hanc causam, postea dixi, ut necesse 
erat, de Principis yirtute, vera pietate eum amplecti Catholice 
Eccieai» doctrinam, improbare autem abusus, et optare, ut contro- 
yeraie, qu» inciderunt, rite dijudicentur, et saluti Ecclesis consulatur. 
In hanc sententiam apud höminem inimicum nostris, aut certe igna- 
rum rernm Germanicarum et miscentem nostros aliis furenter tnmul- 
tuantibus, qusedam communis ad nos excusandos dixi, nee memini 
omnia yerba, non enim tone existimayi, me post annosXXVI. (fitavtaSov 
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fore, inde illa epistola nota est; postea verba» quomodo annotata sunt» 
objeeit mihi et Rorarius, antequam binc discessit, mirabar autem, 
quid esset» postea Marcbio exemplum mibi misit; nunc cogito, quam 
gra?iter faciat» qui comroentitiam epistolaro edet» deinde quid pro- 
dest talia in vulgus spargi : quo hsc consilio fiant» non est obscurom. 
Edictis ad forroulam lipsicam corruptam et mutilationibus additioni- 
bus» ut in mea publica responsione exponam et nunqnam a me sub- 
scriptam. Qus te causa moyit» ut veterem amicnm» qui te rere dilexit, 
talibus artificiis oppugnes? Non recuso subire Judicium honestonim 
virorum, si qui volent honorem cognoscere et» qu» non feci, tribai 
mihi noiim» quie feci» fatebor. Postquam alihLnata et prolata est 
Sphinx illa Augustana» cum in has terras adyecta esset» snasi initio» ne 
Ecciesis ullius rei mutatione turbarentur. Edidi et breyem et sim- 
plicem refutationem de doctrina illius noys farraginis» siepe etiam 
de aulicis deliberationibus dixi » yiros politicos considerare debere» 
quid obtinere sit possibile» conari autem eos rem impossibilem et de 
rebus roagnis» de missa» de canone cnm doctis et astutis mag^a 
mihi fuerunt certamina. Hie nobis objiciebant mutare yolentibus, nos 
querere noyorum motuum occasiones » conspirare cum aliis gentibos 
patrie» noya bella attrahere» et erant, qui nominatim hunc nostrom 
consensum nuncupabant Tbeologicam conjurationem , ac nos roiseri 
tunc ab aulicis lacerabamur omnibus probris» nunc a yobis laceramur. 
Tandem Princeps nobis sua yoce dixit» se non petere» ut doctrina 
mutetur» aut ulla res necessaria» sed ut ritus externes in ordine 
festorum» lectionuro» yestitu retinerent presbiteri. H»c postea con- 
siliarii nominarunt Adiaphora» nam ab ipsis yocabulum initio nobis 
propositum est. Sciebam etiam» leyissimas mutationes ingratos fore 
populo » tarnen cum doctrina retineretur integra » malui nostros bane 
senritutem subire» quam deserere ministerium Eyangelii et idem con- 
silium me dedisse Francis» fateor» hoc feci» doctrinam confessionis 
nunquam mutayi» eo etiam de ritibus his mediis minus pugnayi, quia 
jam antea in plerisque Ecclesiis harum regionum retenti erant» postea 
yos contradicere cepistis» cessi» nihil pugnayi. Ajax apud Homerum 
prcelians cum Hectore contentus est» cum cedit Hector» et fatetur 
ipsum yictorem esse» yos finem nullum facitis criminandi» quis hoc 
hostis facit» ut cedentes et arma objicientes feriat? Yincite» cedo. 
nihil pugno de ritibus Ulis et maxime opto» ut dulcis sit Ecelesiarum 
concordia » fateor etiam hac in re a me peccatum esse et a Deo peto 
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Teniam, quod non proeul fugi insidiosas illas defiberationes. Sed 
illa, qus falso mihi a te et Gallo objiciuntur» refutabo et bsc de 
mediia ritibus, qaia in Epistola tua prscipua de bis pkrs est; venio 
ad postremam parteoiy de propositione majoris, ubi occasionem oori 
certaminis te qusrere yideo, semper bortatus sum Georgium, non 
solum declaret snam sententiam, quod feeit, sed ut illam formam 
Terborum abjiceret» et promisit se ea non usurum esse; quid petam 
amplius? Idem ego cum aliis» cur Mcsnius a suis aceusatus sit, 
nesdo? Ego ei de conditione quadam respondi, in qua non legi illam 
propositionem , bona opera sunt necessaria ad salutem » nee ego bac 
forma yerborum utor, sed de necessitate, fateor me Antinomorum 
forores ante X annos reprebendisse , cum aulicus eoncionator toto 
theatro applaudente dieeret, das muss ieb yerfalgen(?) Et quomodo 
bas propositiones yeras et leternas esse dicam, satis errayi. Noya 
obedientia est necessaria» quia ordo necessarius est» ut creatnra Deo 
obtemperet. Et inculsissima est interpretatio eorum» qui dicunt, 
necessaria significare extortum motu seu coactione, nee ezistimo in 
bac qusstione te a me dissentire. De conditionibus pacis, quam 
scribis, quia Ute ad multos et ad Principes quoque pertinent» mallem 
cooditiones scribi a judicibus et si jam babes conditiones explicatas» 
Sit yobis Omnibus eadem doetrina norma» confessio Ecclesiarum 
nostrarum» et cum nos de ritibus non pugnemus» imo et cedere nos 
fateamur» desinite tandem nos criminari, nee cumulate falsa crimina. 
Simus potius conjuncti et beneyolentia mutua et sententiis adyersus 
borribiles furores bostium filii Dei» quem non solum Papists con- 
tumelia afBciunt, sed etiam alii multi. Quidam Lituanus renoyat Ser- 
yetica seu Samosatenica , Pragensis cinicus non desinit yociferari» 
Cbristum non inyocandum esse ut mediatorem. De bis tantis qus- 
stionibus et colloqui pios et eruditos, et sententias, cogitationes et 
consilia conferre oportebat, nee tu ignoras» berere inter nostros 
questiones non leyes» quarum explicatio necessaria est, et toti 
Posterität! prodesset, exstare multorum eruditorum testimonia yera» 
communi deliberatioiii edita de tantis rebus» talem deKberatorem 
quffi causse iropediant non ignoras » certant odiis et factionibus 
multi indocti» interea et yeritatis illustratio impeditur et confir- 
matur» rabies in Papistis et crescit petulantia malorum ingenio- 
rum » qu8B serunt noyas et Ethnicas opiniones, ideo nos opor- 
tebat ad definitionem et illustrationem yeritatis conjunctiores esse 
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et qaotidie oro filium Dei, custodem EcdesiaB, ut faciat, ut onom in 
ipso sumus. 

Quod de^yersiculis scribis, qui editi sunt, me noiente editi sant, 
et tu interprefationes atroees affingis, collegisti magnum acerYum 
criminationum adrersus me in scripto misso ad Hamburgenses, de 
quibus jam nibii expostolo tecum. Reprebendis» quod repetitionem 
confessionis scripsi et priorem» cum qui reprebensores baberero mul- 
tos, adjutorem neminem , nee bpinor eas dissentire. Et in exordio est 
generalis eonfessio, amplecti nos omnes scripta Propbetica et Apo- 
stolica et in ea sententia» qus in Symbolis expressa est, bec yerba 
in priori desunt et existimo ceteras materias commodius recitatas 
esse, deest enim veteri et distinctio peecatorum, qu» sunt in Sanctis, 
et illorum, qus expellunt spiritum sanctum, bas causas et alias hone- 
stas babuimus repetend» confessionis; sed commendo Judicium de 
toto meo cursu, Deo xocp^ojyveoav} , et oro eum, ut servet Ecciesise 
reliquias, et nos gubernet Bene vale! 

Die IV. Septemb. 1857. 



Brief des Blahoslaw an den Brudei^ Schwarz über Einiges, was 

den Illyricus betrifjfi. 

Salutabis quam ofSciosissime dominum Matbiam Flacium Illyri- 
cum, et gratias ages pro libellis, quos mibi per te miserat. Fuenint 
mihi profecto omnia bsc, quse misit, yalde grata. Quod ad colloquium 
illud Magdeburgi, fatebar ego in scriptis fratrum nonnulla esse, 
qu» quandam antilogiam prse se ferro videntur, ac omnino egere 
emendatione. Hultum enim obfuit fratribus imprudentia interpretis 
germanici, tum etiam doctor ille, qui apologiam e Bobemico in Lati- 
num yertit, cum multa de suo addidit, non parum nobis incommodi 
intulit: buic malo fratres occurrere cupientes ante aliquot annos 
denuo pleniorem confessionem lingna Bohemica, postea Polonica 
nunc yero Germanica ediderunt. (Breyi Deo yolente et Latinam edi- 
turi.) In qua, ut breyiter ita et simpliciter totum corpus doctrine 
ecciesiarum nostrarum comprebensum est dilucidius, quam antea. Est 
prsBterea editum a fratribus yolumen cantionum Bobemica lingua ante 
triennium, nunc yero esdem cantiones eduntur lingua Germanica. 
Iste über profecto yice copiosas apologie esse poterit. Hos igitur 
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libros domino M. Illyrico mitto, ut ex Ulis cognoscat, non TaDum 
fuisse hoc, quod ego Magdeburg! pollieebar. Interim si dominus yolet, 
plena et Integra apologia suo tempore prodibit De separatione eecle- 
siarum nostrarum ab ecclesiis eorum, qui vocantur et sunt vere evan- 
gelici^ non est^ quod multa dicam, profecto, quse ecclesi» essent 
reformatae juxta normaro in yerbo Dei preescriptam, nulla esset inter 
eas et nostras separatio, ut ipse dominus Illyricus vel ex hoc scripto 
fratruro ad illustrem dominum comitem a Hardegg hac de re» cujus 
exemplar ei mitto, cognoscere poterit« 1567. 



3. Beyerendo rlro doctrina et rlrtite prestantt, donlno Johannl 

Abderlglo anleo sio reteri et coledo. 

Salutem dicit. Reyerende yir» cum casu nuper incidissem in 
Testamentum noyum abste in linguam nostram conyersum, yalde 
letattts sum eo yiso. Sed majoris mihi gaudii causa fuit juyenis 
nobilis et ingenio ac doctrina prestans, Henricus Daniel, qui, cum 
me lingua Heneta delectari cognoybset, exemplum illius dono mihi 
dedit. Habeo autem gratiam utrique, et tibi auctori, quod de tua 
gente pra&clare mereris patefaciendo ei fontem salutis ea lingua, qua 
cognosci et intelligi potest , etHenrico, quod exemplum laboris tui 
in mea bibliotheca esse yoluit« Ac te adhortor et obtestor, ut puri- 
tatem doctrinae illustrare scriptis in eadem lingua , ac reliquos etiam 
yeteris testamenti libros transferre non grayeris. Redibit ad te fruc* 
tus hujus opers et in hac yita et in illa sternitate, cum fulgebis in 
ccetu beatorum, cum doctis aliis yelut Stella secundum prophetiam 
Danielis. Expetivi dudum et bihlia Bohemica, sicut exstant, sed 
audio non commodi traducta esse , et yidetur mihi autor unam trans- 
lationem Hieronimi seu antiquam secutus esse. Henrico Danieli 
yicissim quibus potero officiis bene faciam. Opto autem precorque 
tibi et ecclesise tus salutarem tranquillitatem, necessariam ad doc- 
trinae ccelestis prupagationem. Bene et feliciter yale, roeque in 
numero amicorum tuorum, ut habeas, oro. 

Datse Vittebergffi 8 Januarii 1S66. 

Caspar Peucerus D. 
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Salutem dicit. Redditae sunt mihi litter» tu», darissime domine 
doctor, qu» mihi multis nominibus fiienint gratissim», renovaront 
enim mihi veterem illam amieitiam» cujus recordatio mihi semper solet 
esse jucundissima» nunc yero multo futura jucundior, dum ndeo te 
eundem retinere animum» nnlla locorum distantia» nee tot annorom» 
decursu mutatum, quod plerumque fieri solet: quo nomine tibi ingen- 
tes ago gratias. Consilium menm et laborem in Testamente novo in 
linguam Bohemicam yertendo tibi probari, gaudeo. Noo exiguum 
laboris mei fructum ad me rediisse puto, cum püs et doctis maiime 
vero ib, qui judicio atque authoritate excellunt» quorum te unum Dens 
esse voloit, institutum meum non improbari yideam. Hoc enim solum 
specta?!» ut in Dei cederet gloriam et ecclesiarum Bohemicarum 
utilitatero. Quod autem sancte mones, ut pergam in proposito, ac 
ecclesis puritatem yeritatis iilustrando inserviam, licet tenuitatem 
meam non ignorem» tamen dabo pro virili operam, ut.tuam apud me 
admonitionem plurimum yalere declarem. Testamentum yetus scio 
ante aliquot annos a quodam erudito yiro ex Hebreis fontibus in 
linguam Bohemicam fuisse conyersnm, quod» nisi immatura hujus boni 
yiri mors impodivisset» haud dubie jam fuisset in lucem editum. Ac 
audio« quosdam doctos yiros, qui Prag» habitant, adornaturos hanc 
editionem» quos et admonui per nonnullos aroicos, ut maturarent. 
Quod yero de obscuritate textus bohemici in veteris testamenti yer- 
sione ad excellentiam tuam relatum est, prorsus negari non potest, 
hoc igitur facit» ut meliorem exoptemus. Ac nisi me hoc impedisset, 
misissem tibi exemplar bibliarum Bohemicarum. Sed quia, dum pro- 
dierit noya illa yersio, expectandum est, mitto interea unum exemplar 
novi Testamenti versionis nostne, ut alicui amicorum, qui lingua 
nostra delectantur, donare possis. Adjanxi et confessionem eccle- 
siarum nostrarum lingna Germanica et Bohemica nuper locupletatam 
et editam a nostris, quam ut aliquando inspicere digneris oro. Et, si 
quis (ut solent invidia aut malitia corrupti) de nostris ecclesiis aot 
eomm pastoribus aliud quippiam referret, quod esset huic confessioni 
contrarium , ne excellentia tua eis prsbeat aures. Sed hanc doctri- 
nam, quae in hoc libello breviter et simpliciter comprehensa est, et 
non aliam in ecclesiis nostris sonare scias, et quidem yero omnium 
consensn. Licet non desint quaedam ingenia inquieta et in nostris 
regionibus, qu» nostram quietem et silentium, ac illud yinculum 
pacis, quo sumus conjuncti, varie cavillentur. Sed dominus aliquando 
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disperdet labia dolosa et linguam magniloquam , ut inquit Psalmista. 
Valeat excelleiitia toa yeteris amiciti» nostrs memor. 

Date sub Gottisperga prope Znoimam 17 die Aprilis 1866. 

Tui sludiosus 

« 

Joannes Blahoslaus. 

Beverendo tnro^ docirina ei virttäe proBstanti damino Jokanni 
Macario*), pasiori eeclesiiB filii Dei in oppida Evanczic , amico 

9U0 veieri et carissimo 

Salutem dicit. Reverende Vir, amice colende, rerersus Augusta 
(Augsburg) domum et literas et libellos abs te missos reperi , legam 
autem utrosque. Nam et henefam linguam, in qua natus sum, interdum 
per otium repetere eonor et sane integram malim , quam ex illis ali- 
quam, quae a iiostris hominibus sumptibns magnis, sed ambitione qua- 
dam magiSy quam fructu diseunfur. De libellis itaque plura, ubi evol- 
?ero eos; tibi gratulor ex animo, quod et cum laude magna et cum 
emolumento publice non minore servis ecclesis filii Dei iis in locis, 
in quibus contra Turcos hostes Cbristiani nominis nostris preeibus 
dimicatis fortius, quam armis defensores nostri in ipsa Pannonia« qui- 
bus oplarim, ad bellum tantum et adversus tam potentem hostem sese 
ut accingerent non minus armis spiritualibus, quibus instructos esse 
vult Christianos homines Paulos, quam clypeis ferreis et prssaccuto 
ferro prsfixis cuspidibus aut fragores fulminum imitantibus machinis. 
De bis, quse in vicinia nostra cognoveris, ad me ut perscribas oro. 
Ad te exemplum meomm chronicorum missurus sum, ubi recussa fue- 
rint. Sunt vero sub prelo iterum. Hunc adolenscentem, qui magna 
cum laude modestisB et dtligentise apud nos vixit, et honesto ornatus 
testimonio a collegis nostris , tibi commendo. Bene ac feliter vale. 
19 Junii celeriter 1666. Caspar Peucerus. 

Clarüsimo ei dociis9imo viro domino Caspare Peucero, medicinas 
daciori el professori in academia ViUebergensi^ amico suo pluri' 

mum colendo. 

Salutem. Liters tus, clarissime domine doctor, quas ex comitiis 
Augustanis reversus ad me per Aeneam nostrum dedisti, erant mihi 
gratissima^. Utinam adjecisses aliquid de iis, qua» ibi constituta sunt 



*) Damit isl Blahoslaut gemeint. 
Fontes. XIX. Bd. 19 
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in causa religioais» nihil vero certi scire possumus. Vereor , ne idem 
nunc factum sit, quod plerumque antea Geri consuerit, ut religionem 
sibi esse cur® pateretur ?ix quisquam. Linguam nostram te scire, 
eaque posse expedite uti optarem, tarn alias ob causas, tum ut hanc 
exornare tuis commendationibus posses. Sed tot nos impediumt cur» 
et occupationes yari», ut sspe animum plura discendi cupidum impe- 
diant, nee quo veiit pervenire ainant. Hostis iste ChristianI nominis 
Turca perseverat in suo proposito, suoque atroci jage bas regiones 
subjicere summis riribus conatur. Deus reprimat hujus tyrrannidem 
et longe a Gnibus nostris pi sesidio angelorum suorum depellat. Noo 
desunt etiam suo officio regni proceres. Nobilitas jam pene tota in 
procinctu est, ut inUngariam ad versus copias Turcicas bis diebus una 
cum imperatore proficiscatur. Collectus est jam exercitus maximus, 
in quo scio esse plurimos bomines pios, Deum recte agnoscentes, 
ac sincera yerse ecclesise membra« qui certe non minus precibus» 
quam armis cum beste sunt pugnaturi. Non dubium est» quin Deus« 
ardentibus precibus suorum motus, istum sui sanctissimi nominis 
bestem blasphemum conterat. Quod ut clementer faciat» nos omnes 
id conjunctis votis assidue ab ipso petere oportet Hunc Aeneam, 
cujus modestia , pietas et studiorum amor singularis mihi est prope 
perspectus, tibi vicissim , qua possum diligentia, commendo, utque 
ipsius studia, quantum occupationes tus permittunt, prudenti con- 
silio tuo jures et promoveas oro. Ego, quantum quidem potero pro- 
tenuitate rerum mearum, eiBciam, ne quid ei rerum necessarium desit: 
quod etsi bactenus feci, tamen et ulterius adhuc faciam, ut intelligat 
multum profuisse sibi commendationem tuam. Vale meque absentem 
et hunc prsBsentem, quod facis, ama. 
Erancziciis 11 die Julii 1566. 

Joannes Apterix Maearius 9« 



') BUhosUr. 



201 



4« bi Jakre 151t schrieb lerr libert laiguetu, siehsischer Ge- 

Midkr MM Wiemer lar, iber einige reUgiise Gegensttade an Br» 

Jeh« Blaheshw, weraif dieser antwertete. 

Reverendo viro pietate et eruditione, domtno Joanni Blahoslavto 

domino suo et amico perpetuo colendo, 

Saiuteoi plurimam dicit 

Nuper miait ad me Christianus vir et mihi aingalari amieitia 
eonjunctaa doct. Thomas Jordanus scriptum , in quo reddia rationem» 
quare nostne ecclesi» sejimierint se ab iis» quie eommunionem s«b 
utraque apecie aon solum a tempore eoncilii^ sed etiam apud nos 
retinuerunt: qood saue legi cum magna voluptate, et ita probo» ut 
Gupereni , typis edi » quo in plurium manus per?eniret. Qui apud tos 
eomroefiicant sub ulraque speeie» videntur mihi fere religianem pro 
factiona habere , existimant €nim aliqiiid exinaiom retinere, (ut ipsi 
loquuntur) doctrinam Joannis Hussi tanta nostr« gentis gloria propa- 
gatam . cajus vix umbram retinent, et ex ea re nesoio» quam peeulia* 
rtm sanetimoniam aibi somniantes» magis oderunt aostras eecUssiaa 
et rarius se iis adjusgout, quam ü, qui totam religioaem poDti6ciam 
profilentur. lade accidit» quod cum repurgata ait religio in tota fere 
Silesia et Lusatia , Bohemi tarnen et Moravi licet eidem prineipi sob«- 
siot» segaius ad agnitiooem yeritatis aecedant eo» quod existiment, 
se aliquid pna aliia habere, a quo non sit facile discedendum, na 
yetere gloria excidant. Recte igitur facis, quod istoriun perrersum 
Judicium improbas, et dicis solam yeritatem iu religione sepositia 
oauiibus affectibus spectaadam esse » uam udus est et idem Christus, 
qui Bohemos, Germanos, Gallos ac totum muoduifi suo aanguine 
redemit» et cum palre et cum spiritu sancto ab omnibus geatibus 
eodem modo est invocandus et adorandus. Si qum gentes ad ejus 
verum agnitiouem citius quam all» pervenerunt, in hoc debeat majo- 
ren erga se Dei misericordiam agnoscere, et nequaquam ea re inso* 
leacere. Miraberis band dubie« me hominem tibi prorsua ignotum 
hsdc ad te scribere, at mihi tua virtus est nota ex literis doct. Jor- 
daui t cum quo scie te colere amicitiam, tuam vero pietatem et eru- 
ditionem satis indicat scriptum, quod nuper legL ti»c aatem ad te 
scripsi cupidus contrahende tecum amicitie et me adjungendi tertium 

DD. Peucero et Jordano, quos scio tibi euae amicos. Si itaque patiaris 

19* 
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nie locam aliquem in tua amicitia cum ipsis obtinere , tibi pro ea re 
magnam gratiam liabebo. Et, si se offerat occasio, aliquo officio 
testandi ineum erga te animam, eam nequaquam pretermittam. Potest 
autem contingere, si adolescentes studiorum causa isthinc in nostras 
regiones mittantur, quod solet interdum fieri, et (ut existimo) post- 
hac magis fiet ob contractam inter caesarem et regem GallisB afBni- 
tatem, si Deus promiserit, nos diu frui ilia paee, quam jam somus 
adepti. Si qui ad me venient, quos sciam tibi esse cur», dabo operam, 
ut intelligaiit« me tuam amicitiam magnificere, et ipsis pnestabo ea 
officia» qus debentur iis, qui virtutis causa extra patriam peregri* 
nantur. Bene Tale, Spirse 24 Augusti 1S70. 

Tui observantissimus Hubertus 
Languettts. 

Amplissimo et amaiimmQ vira» pieiaie erudiüone ac prudemtia 
prcestanii B^ Huberto Langueto, domino et amico cdendo. 

Salutem plurimam dicit. 

Accepi puper literas tuas, vir humanissime, quas proximo mense 
Spira ad me dederas, grat» mihi fuerunt admodum, nam te inde 
talem prorsus esse cognovi, qualem antea existimabam. Etenim, cum 
saspe ad me fama tui nominis perferreretur ab amicis et pnesertim a 
D. D. Jordano, multa commemorari de te audissem, judicavi semper, 
te esse virum pietate, eruditione, magno rerum usu et insigni qoa- 
dam humanitate prasditum, ita ut non possem non amare bominem 
prius etiam, quam nossem. 

Jam igitur yideo, me minime falsum esse, tuam enim bumani- 
tatem , quam praestas etiam erga me ignotum tibi , amantissime tois 
literis declarasti abunde. 

Quod porro ad meum illud scriptum» quod te legisse scribis, 
adtinet, non improbari id tibi gaudeo, sed agnosco Judicium non cen- 
sorium, Terum amicum. Non res explicatur scripto illo integre, neque 
manus ultima operi accessit» sed prsBcipuie tantum materi» indicat» 
sunt, quarum plenior explicatio institui et luculentius tractari possit, 
si res ita ferret; non boc egi, dum annotarem iila, ut exquisita qua- 
dam et ad capiendos animos composlta oratione aures lectoris demul-* 
cerem, sed, quoniam ista ad bominem acutum atque etiam contentio- 
sum scripsi, privatim non semel ab eo interpellatus, boc solum spec* 
tavi, ut rem nudam quam simplicissime proponerem, ut veritas ipsa. 
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non splendidior verborum cultus lectorem convinceret. Lstor tarnen 

viris nonnullis doctis hanc et qualemeunque lueubratiuneulam non 

prorsus displicere. Verum ii, quorum fit ibi mentio et a quibus nostrse 

eecIesiaB, etiamsi integram tili ecBnam Domiui percipiant, dissentiunt» 

non iidem in utraque regione sunt. Nam, qui in Bohemia virunt, eam 

doetrin» formulam sequuntur, quse approbaia quondam fuit in eoncilio 

Basiliensi, quam compactata illi voce corrupta vocant. Hi quales sint» 

annotavit Schieidanus et reete. Älii autem sunt, qui titulum Evange- 

licorum sibi usurpant, cum et vita et doctrina multorum magna ex parte 

cum erangelio pugnet. Hi» quos vis, promiscue libros evangelicorum 

seriptorum legunt, nee ullum doctrin® genus certum sequuntur, sed 

nunc hoc, nunc illud arripiunt et quisque fere alium atque alium sibi» 

quem sequatur non qutdem perpetuo» sed solummodo ad tempus» 

diligit, paucissimos invenias« qui in prscipuis articulis consentiant» 

turpis lucri gratia plerique multi, cum antea bona dilapidassent vel» 

quod eos laboris pigeat, nee null! sunt (quod quidem tibi secreto die* 

tum yelim) qui cum poenas a magistratu vitare volunt, ad officia eccle- 

siastica yelut ad asylupi sese reripiunt. Ordinantur promiscue aliqui 

aLutberanis» aliqui aPontificiis: nihil referre dicunt a quocunque quis 

ordinelur. Nullam iuter se politiam ecciesiasticam habent, fit, quod 

Eur. de cycl. scribit dxoOcc i' oöiiv oOdcvc p\j$sv6^. Tales plerique 

sunt bic in Moravia. Proeerum aliqui patrocinium eorum suscipiunt 

eusque suarum ditioiium ecciesiis privato arbitrio prsficiunt, rursum- 

que quando Übet loco movent. Horum unus est et Baro iste» in cujus 

gratiam ego, cum aliquoties id a me fieri vellet» consignaveram iila, 

quaB legisti. 

Sed modum epistol» e^^redior, finem igitur faciam, ubi unicum 

adjecero. Te, vir amplissime, summa voluntate in uumero amicissimo- 

rum raeurum habebo, a teque idem peto vel potius oro» ut me quo- 

que tua praBstanti amicitia non dedigneris et locum aliquem in albo 

amicorum tuorum concedas. Ego declarare meam erga te benevo- 

lentiam quibuscunque potero ofGciis non negligam. Bene ac feliciter 

yale. 

Eyancsiciis 1570 

octobris 11. 
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Achte Abtheilung. 



Oesandtsehaft der Bruder von Polen aus an die 
IVittenberg^er Theologien. 156 §• 



Vorbemerkung. 

Mit dieser Gesandtschaft war Bruder Latirentius betraut, der 
noch zu Luther *8 Zeiten in Wittenberg seine Studien gemacht. Schon 
früher hatte sich die Unität seiner als Gesandten bedient» als sie 
an Kaiser Karl Y. und Ferdinand I. nach Augsburg einen Brief -um 
Linderung der seit 1K47 Ober sie ausgebrochenen Noth bittend 
schickte. Diesmal war die Gesandtschaft durch das Betragen der 
polnischen Lutheraner heryorgerufen. Sie schimpften nämlich die 
BrQder auf alle Weise , erklärten die Vorrede Luther*s zur Confes- 
sion von 153S fQr unterschoben u. s. w. Laurentius erreichte in 
Wittenberg so viel, dass die dortigen Theologen Briefe nach Polen 
absandten , in denen sie ihre Einstimmigkeit mit den BrOdern kund- 
gaben» welcher Briefe sich die Unität dann als einer Schutzwaffe 
bedienen konnte. 

Die Erzählung ist dem 10. Band fol. 368 und flg. der Lissaner 
Handschriften in Herrnhut entnommen. 



LegaHo »eniorum unüaiis sive ecclesiae frtärum ex Polonia ad 
Theologos WUtebergenaes Anno domini 1S68 die 10 Februarii 

conscripta a Joanne Laurentio. 

Paaln 133: Bcoe quam bonum et qaam jacundum kaliiiare 

fratres in unum. 

Anno domini 1868 die 10 Februarii missus eram e rererendo 
yiro F. Georgio Israel, Seniori unitatis vel ecclesi» fratrum, Ostro- 
roga Wittebergam, comite mihi adjuncto, Joanne Polycarpo ad 
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visitandos adolescenfes nostros, qui isthic in Aeademia sfudiis litte- 
rarum operam dabant» et ad domiuos Theologos ^ ut cum Ulis nomine 
Fratruni agerem tarn de concordia inter fratres et illos sestauranda, 
quam ut Judicium illorum requirerem de scripto ETangelieorum 
Poznamensium eontra Apologiam fratrum composito et de respon- 
aione a fratribus Ulis data. 

Cum Wittebergam yenissem die 16 Pebruarii hora 9» substiti 
in deversorio apud Granappel sie dieto, ac ibi fortuito ineidi in quem- 
dam virum, magistnim Skephanum Theologum et Medicum, qai olim 
ctrea Annum Domini 1557 ToronisB egit concionatorem atque eccle- 
aiam fratrum, qua» ibi coUecta erat» variis modis turbabat ex exagi- 
tahat, urbeque ejiciendammagistratui siiadebat. Vixit cum M.Anthonio 
Bodenstein in rixis et eontentionibBs, tandem propter duram invee- 
tionem in magistratum et turbulentas conciones ae inquietum animum 
urbe Toronia discedere subito ante ipsum oceasum solis cum magna 
ignominia a magistratu jussus erat, postea migravit in Livoniam, 
isthic quoque non diu mansit. Ex Livonia autem proficiscens Anno 
domini 1868 venit in Poloniam et Poznan!» aliquamdiu substitit, 
mense Januario ibique ei aotitiam eum EYangelieis contraxit. Is, 
inquam Stephanus, mecum familiariter colloquebatur et parum bonori* 
fice de fratribus qusedam dicebat; Picardos contumaces et homines 
perplexos appellitans. Recitavit mihi sua sponte (nil intelligens, 
quis sim) e9, quae ante mensem in Synodo Eyangelicorum Poznanien- 
siom acta fuerunt, tunc cum fratrum responsum legissetit et, quid 
p#rro faeiendam mi, deliberarent, dixit se quoque ab iliis fuisse ad 
eaUoquium illud ve) consultationem adhibitum et diversas direrso- 
rum audisse sententias. Alios enim hortatos fuisse^ ut iterum contra 
hoc ipsum responsum scriberetur, ah'is aliud visum esse: Cum v^ro 
ipaias quaereretui* sententia, suasorem se fuisse» ut legati Wittern^ 
bergam mitterentur et Academi» judicio scriptum utrumque subjt- 
eeretur, Picardos enim, nisi autoritate Academi» retundantur, non 
acqoieturos. Promiserunt^ inquit, se misuros esse et jam his diebns 
adesse debebant, ac miror. quid fiat, quod tam diu non yeniant? Haec 
et malta alta cum audiyissem ab illo post ccsnam, in qua simnl se^ 
debamos in diyersorio dicto, tarn adyersarionim nosirorum molitienes, 
quam improdentian Inijus apud me tacite admiratus eram et diyinitus 
admonitus, bae occasrone negotium unitatis apud Theologos expednre 
quam prmnm diUgentvr studebam'. 
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Die 18 Februarii conveoi priinum D. Peucerum, Hedicin» Aocr 
torem socerum Philippi Melanchthonis, eumque nomine fratrum salo- 
tavi, littera3 quoque reddidi et causam mei adventas St. Joanne Aenea 
nostro pra^sente exposui ; me seilicet esse missum ad D. Theologoa 
cum illa petitione: ut concordiam Christianam in doctrina pari Eyan«- 
gelii, olim factam a Majoribus nostris cum D. Martine Luthero et 
D. Philippe Melancbtone» ipsi quoque agnoscere confirmare atqoe 
nobiscum renorare yelint : et ut Judicium suum descripto» tam Eyan» 
gelicorum (quo fratres graviter de erroribus quibusdam accusant) 
quam de Responsione fratrum dicere et cum fratribus CHndide com* 
municare non graventur: quod» ut facilius expediri possit» roga?! 
dominum doctorem, ut me consilio adjuyaret suo. 

Respondit D. se mihi consilio non defuturum, neque etiam 
nostris ecclesiis timendum esse ab istius modi hominibus maleyolis» 
doctrinam puram eyangelii, quas comprehensa est in confessione et 
Äpologia yestra testimonio Lutheri comprobata» reprehendentibus. 



Bienplui llteHirui ad D. Peieerai». 

Clarissimo viro doctrina ^ viriuie ei fide exceUenti D. Casparo 
PeucerOy doctori Medicinm ^ in Academia Wittebergensi primario 

professori, amico colendo. 

Salutem per dominum nostrum Jesum Christum» Clarissime yir 
et amice in Domino charissime : etsi exigua sit nobis notitia cum prse- 
stantia tua (nisi, quod confrater noster in Domino Joannes Rokyta et 
alii quidam tua familiaritate et eruditione eximia olim egregie sint 
usi) tamen, cum locum nunquam satis laudati yiri, pias memori» 
D. Philippi Melanchthonis, soceri tui charissimi» in celeberrima Aca- 
demia Wittembergensi nunc obtineas, qui ecclesiis nostris (qui falso 
Picardes yel Waldenses appellamur) optime semper yoluit et testi- 
moniis piis atqiie commendationibus dignis, ubi opus erat» nunquam 
defoity similia de P. T. sperantes et nobis poliicentes, mittemus ad 
D. Theologos yestros hunc fratrem in Domino in negotiis ecclesia- 
rum nostrarum» qui statum rei yobis exponet. 

Rogamus igitur P. T. ut illum pro beneyolentia» qua erga eeeie- 
sias nostras puram doctrinam eyangelii profitentes aifectus es , con- 
silio et Opera tua, ubi opus fuerit» adjuyare et promoyere yelis. Vale 
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et noft ecclesiasque nostras sicuti et nos yestriB precibus sanctis Deo 
eonmienda. 

Datum in Polonia Poznan!» 11. Februarii Anno Domini 1S68. 

T. P,. 

Studiosus 

Georgius Israel» Senior unitatis fratrum, 

qui Tulgo Waldenses vocantur cum 

Collegis in Polonia« 



Deinde hora 9 eodem die reddidi etiam literas domino Paulo 
Ebero, Pastori ecclesia? Wittebergensis» cum finita eoiieione et pro-- 
motione 4 ministrorum ex Moravia (Ulis autem ministris in examine 
nosfrafibus prsesentibus dixit dominus Pastor: Seimus, fratres, qui 
sunt in Bobemia et Moravia antiquitus, amplecti et profiteri sinceram 
doetrinam et consentire nobiscum in corpore doctrinas» etsi in ex- 
ternis ritibus paululum sint nobis dissimiles. Hos igitur ut ab Ana-» 
baptistis et aliis manifestis hostibus discernatis^ admoneo. Nihil 
contra hos ut privatim, vel publice ad cujusquam gratiam moveatis 
et nequaquam in concionibus in eos vehamini, sed piam concordiam 
cum iis alatis, sunt enim fratres nostri) e templo domum rediret. 
His lile perlectis respondit, se cum collegis suis de negotio hoc, de 
quo in literis scriptum erat, deliberaturum: et adesse me hora 
4 jussit. 

liittm ad D. D. Bberii». 

Venerabili in Christo viro, pietate et doctrina prcBstanti D. Paulo 

Ebero, Doctori Theologice et ecclesim Wittebergemis pastori Vigilanz 

tisaimö, Domino ac frairi in Christo colendissimo. 

Gratiam et pacem per dominum nostrum Jesum Christum. 

Non latet,ut existimamus,prffistantiam tuam, vir venerande, fratres 
(qui falso Picardi vel Waldenses appellantur) charissimos in Domino 
patres nostros ante annos circiter triginta cum Reverendissimis viris« 
pisB et sanctffi memoris domino Martine Luthero et domino Philippe 
Melanchthone contraxisse notitiam, familiaritatemque vere christia- 
nam, concordiam etiam inter utrosque in pura evangelii doctrina 
sancitam esse. Confessionem denique atque Apologiam nostram judi- 
eio gravi a reverendis iUis viris approbatam et consensu eorqmdem 
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«irca annum domifti 1M2 ^) typis Witteberge editam et publieataoi 
esse. Hanc christianam et fraternam auimoruin conjunctionem, quam 
tum omnes, tunok vero maxime eedesi» mmiatros foTere ac tueri 
. decet» Visum est nobis, qui in loca fratrum (quos jam fere oxnnea domi- 
nos ex bac mortali Tita eripuit) successimos» robiscuin qni simiiiter 
htet »tque ofBcia demortuorfiin Patrum in professione pur® doctrins 
EvangelH in oeleberrima Academia Wittenbergensi obtinetis» reno- 
vare et vobia in.nemariam revocare. Videmua enim. imo quotidie 
experimur, hosies domini nostri Jesu Christi et totius ecciesie ipsius 
varie mutuas operas tradere et ad oppriroendam veritatem passim. 
prssertim apud nos in Polonia prorsus con&pirare. 

Quibus cum nos strenue resistere oporteat veritatemque Jesu 
Christi tueri: omnino curandum est« ut omnes unum simus in Domino, 
ac si qus dissensiones et distractiones suppululare inciperent forte 
ex iniquis quorumdam delationibus, ut hsBC in Spiritu lenitatis com- 
pooerentur, necesse est, nc» si quid per contentionem fieret, ii, 
qui extra sunt , eonqueri de nobis possint. Eam ob causam hunc io 
Domino Fratrem ad F. T. et symnistas tuos mittimus, ex quo statum 
rerum nostrarum (ut nos vicissim vestrarum) inteltigere poteritis. 
Hüne ut P, T. aroice cxcipere dignetur, illique fidem adhibere aman- 
tor oramus. 

Valeat P. T. et uos ecclesia^que nostras sanctis precibus Deo 
commendare» illas amare et piis consiliis adjuvare ut pergat rogamu«. 

Datum in Polonia Posnani» 10. Februarii Anno Domini 1S58. 

P. T. 

Studiosus 

Georgius Israel. 

Tandem statim conveni doctorenx Georgiom Majorem et illi 
reddidi quoque HtteraA a Seaioribus missas, qui 9t if se postquam eas 
P^lQgia^i^^ ^i^aiA op;ei:am benigne poUicitus e^t. 



hy rfJpqb hi lii«0 iUl. iUii 12^8 ge^UI. 
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Uter» ad 9. AetrgliBi li^treai. 

Reverendo vtro, dodrina ei virtute prwstanti Georgio Majori, 

Sacra Theologiof doctori et professori in inctyta Academia Wiiie- 

bergensi, Domino ao fratri in Christo lange charissimo. 

Gratiam et pacem a deo Patre per domiaum nostrum 

Jesum Christum, 

Veoeraode in Domino vir et amice charissime. Noo dubitamua» 
te unum organon Christi et qutdem eximium esse» quod tum libri a ta 
biace temporibus editi, tum laborea et certamina tua cum adversariis 
(qum forti et prudeoti animo sustines) testantur. Jamque isthie loeo» 
mm ultimus fortaasis oollegia pio memori» Revereadissimis viris 
D. Martino Luthero et D« Philippe Melanchthone fortis assertor et 
defensor veritatis remaoes» com qoibus olim ante Annes circiter 
triginta fratribus (qui falao Piecardi rel Waldenses voeantur) cha- 
riasimis in domino patribus nostris » sancta intercessit notitia et fami- 
Uaritaa, imo fraterna et cbristiana concordia in pura doctrina Evan* 
gelii» qua) in eonfesaione atquc apologia nostra coroprehensa est 
atque approbatione et consilio reTerendissiroorom virorum Witte* 
berge aub Anao Domini 1542 typis publice edita« 

Haue ob causam, ut illa chrisüana et pristina notitia inter noa 
denuo (bis pra^ertim periculosis temporibus et ubiqoe locorum, 
roaxime apud nos in Polonia) magis in pura doctrina oYangelii dis* 
tractionibua restauretur et renovetur atque firroa constituatur : mit<» 
tiroua ad pnestaatiam tuam et coUegas tuos hunc fratrem in domino, 
qui Tobia exponet atatum rerum nostrarum et alia, que ei commissa 
sunt 

Quem ut amioe excipietis et fratemum amorem erga ipsum, 
atque adeo erga ecclesias nostras declaretis oramus. Vale et nos 
ecciesiasque nostras sanctis precibus (sicuti et nos Testras) Domino 
Deo commenda. 

Datum in Polonia Posaanifls 10 Februarii Domini ItfKS. 

P. T. Studiosus 

Georgius Israel. 

Post prandium hora 2 redii ad dominum Majorem eique causam 
mei adventus, cum jussus ab illo essem dicere, exposui pnesentibua, 
qui mecum erant, Joanne Polycarpo et Simeone TheopbUo» nostra^ 
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tibus adolescentibus. Salulavi doclorem reverenter nomine Seoioris 
nosiri et reliquoruro ministrorura. Deiade exposui statom miserrimiiai 
ecciesiarum nostrarum in Polonia, quod post longas persecutiones» 
quibus duriter afHictsß et in exilia etiam ejeet» erant, diuque ober- 
rantes varias calamitates sustinuerant» nunc novis iteruin ealamitati- 
bus obruantar. 

A papistis enim quod erudeliter publieo libro tota confessio 
fratrum oppugnetor et aecusetur et rex Poloni» ad persequendas et 
funditus delendas ecciesias fratrum instigetur. Ab Arianorum prsB- 
terea cohortibus telris et prodigiosis opinonibus ecciesias fratrom 
valde perturbari et passim animos simplicium yeneno istorum homi-> 
num infici atque etiam necari quosdam certum est: ut necesse sit 
assidue cum iilis pugnare et pios homines adversus hostiles ictos 
ipsorum defendere, ac, ut sibi ab illis careant, udmonere. 

Denique, quod tristissimum est, oppugnari ecciesiam fratrum 
quoque ab iis (qui amore illam prosequi potius et yelut fratres deii* 
gere debebant) qui Lutheranorum titulo se palliant et Augustan» 
confessioni se addictos dicunt» qui Poznani» agunt et per Poloniam 
dispersi sunt. 

Ab bis inquam accusantur fratres multiplicium errorum, quos 
iili ex libro confessionis et Apologi» ipsorum falso excerptos scripto 
quodam comprehenderunt despecto et contempto gravissimo teati- 
monio, quod de utroque hoc libro» atque de universa doctrina et 
religione nostra reverendus vir Lutherus» atque alii etiam pü et 
docti yiri olim dederunt. Nam in isto scripto teterrimis quibusque 
Hiereticis: Antinomis, Pelagianis, Uonatistis, Arianis» Anabaptistis et 
Papistis quoque comparare atque omnibus exosos reddere ecciesiam 
fratrum non yerentur. Ceterum dixi: concordiam et amicitiam fra- 
trum» qusd Majoribus nostris cum pio yiro D. Martine Luthero et 
D. Philippe Melanchtbone olim ante annos 30 intercesserat (tam in 
pura doctrina eyangelii Jesu Christi et sacramentorum ipsius iegitima 
administratione, quam in charitate christiana et conjunctione animo- 
rum sincera) fratres nunc dominis Theologis in memoriam reyocare 
et yehementer optare at reverenter etiam petere, ut pristina illa con- 
junctio restauretur et confirmetur, librique fratrum, qui ab adyer- 
sariis nunc oppugnantur, seil, confessio et Apologia hie olim judieio 
et yoluntate Lutheri editi, ut quoque testimonio yestro approbentur 
et pro orthodoxis dedarentur« Pr^terea id quoque obnixe petere, ut 
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Judicium suum et eensuram candide de utroque scripto seil. Luthe- 
raiiorum (qui ita vulgo voeantur) et responsione a fratribus data, 
pietates vestrae dicere vellent^ ut vel hoc modo charitas christiaoa et 
oiim facta concordia inter utrosque nostrum consolidetur et stabiliatHr, 
atque Dei gloria facilius per nos permo?eatur. 

Respondit ad hsec D. Major« se condolere nobis in bis tot et 
tantis calamitatibus et coropati, quoque cum similes sustineat culami- 
tates. Verum nuUum remedium se scire aliud ia bis miseriis» nisispem 
futurse liberationis in Deo collocaudam. Certum est eaim, inquit, in bis 
furoribus mundi et magnis confusioiiibus petulantia horoinum quoque 
ingenti, brevi adventurnm suspremum judicem» dominum nostrum 
Jesum Christum» qui sit tandem finem impositurus bis maus et Übe* 
raturus omnes ¥ere credentes et persecutiones sustinentes. 

Et bsc sunt» inquit» nobis vobiscum communia. Interim tarnen 
decetnos, acjustum est » ut testimoniis piis et coiisiliis necessariis 
TOS juvemus. Ac cgo quidem» quantum est et erit in me, iibenter ac. 
strenue faciem» nee dubito, quin ceteri quoque collegSB mei idem sint 
facturi. 

Pro bac benevolentia egi gratias, rogavique» ut ceteros ille 
eohortari veliet ad eandem voluntatem et prsBstandum Cbristiane pie- 
tatis officium. 

Deinde bora 5 accessi D. doctorem Eberum pastorem (a quo 
eram ad cmnam invitatus) ibique inclamavi ipsius pastoris» ubi D. 
Georgius Major et D. Paulus Crellius aderant» jussus sum a D. Ebero 
Decano Tbeologise ad mensam cum illis assidere» et ea» que in man- 
datis baberem» a Seniore coram proponere atque dicere. 

Reverendi et Ciarissimi Tiri, Domini et in Cbristo fratres boiio- 
randi, cum mibi a reverendissimis Tiris potestas dicendi facta sit« 
priroum gratias ago »terno Deo« Patri cmlesti« quod me in via ad 
vos missum et proficiscentem usque ad bunc locum et R. V. bic exi- 
stentes in sua tutela et protectione salvos conservare dignatus sit: 
Eum denique patrem misericordiarum toto pectore precor« ut bunc 
coBgressum nostrum et colloquium totamque actionem gubernet- et 
regat spiritu suo sancto ad gloriam sui sancti nominis et ecciesiae 
sui^ (in qua doctores et pastores constituti sumus) utilitatem et sdi- 
ficatioem per dominum nostrum Jesum Cbristum Amen. 

Ceterum ciarissimi vir! rogo, ut me dicentem» quanta poterit fieri 
bre?itate et simplicitate« in candore christiano benigne audire velitis» 
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Venerandus senior meus, Georgios Israel, una cum eollegts et 
ministris sibi adjunctis priestantias et pietates restras reverenter et 
ofBciose salutat et otnnia felicia in Yoeatione vestra a deo patre per 
Christum dominom precatur, se quoque cum ecciesiis vestris sanctia 
precibus commendat. 

Deinde de stata ecciesiarum nostrarum in Polonia P. V. sciant: 
qnod sit pleniis tabonim tarbarum et certaminum, partim cum papistis, 
qui nunc librum magnum typis adrersus confessionem nostram edi- 
derunt ac inprimis doctrinam puram evangelii (quam nos ananimiter 
Tobiseum profitemur) oppugnant atque erertere conantur» snasque 
snperstitiones atque idolomaniam yariis modrs stabilfre ac bominibus 
oblmdere nituntur. Deinde de variis conTitiis nos una Tobiscnm et 
domino Martino Luthero pia» memorise onerant et traducont: tandem 
regem Poloni» rabiose incitant ad persequendas et prorsus delendas 
ecclesias nostras, imo omnes evangelicas. Alii hostes sunt quoque 
Arriani, qui suis fanatieis erroribus, et prodigiosis opinionibus, filiom 
Dei et spiritum sanctam majestate divina spoltantes» sanctaro trini- 
tatem, patrem, filium et spiritum sanctum in una dirina essentia» 
unum verum deum negant adorandum , atque errores et furores Ana- 
baptistarum revocant, Ecclesiasque et corda simplicia fehementer 
perturbant. 

Sunt prsßterea quidam Etangeiici, nomine Lutherani (sie enim 
Tolgo Yocantur confessioni Augustans» adhsrentes tllamque profi- 
tentes Poznani» et per Poloniam dispersi qui , nescio quo consiiio et 
aniroo, ecclesias nostras, quas potius amare debebant et ipsos Kbros 
fratrum, confessionem et Apologiam yehementer insectantur, et 
magno desiderie errores aliquos confingere gestiunt et jam qnosdam 
oMscriptDs, qoos in iibris fratrum se deprehendisse dievnt, fratribos 
objecerunt et miserunt, ac inter plebem illos spargunt» et taoi in 
concionibus suis, quam in colioquiis et conmiis in contomeliam 
ecciesiarum nostrarmn recitare et de iilis loqui non cessant, nihil 
cmuntes pnBcIara testimonia D. Hartini Lutheri et alionim, qoe 
fratribus et doctrine illorum pune olim publice et prifntim data 
svait 

Has inqtiam omnes difVcuItates et deplorandas bostium obtree*> 
tationes et persecutiones (maxime antem ETangeiiconm immoderalas 
refrehensiones et odiosas exagitationes) patientur bactemw ferro 
voeationemqoe suaro facere fratres auxiliante Domino studuerunt. 



303 

Porro, cum sit concordia eeciesiarum et ministrorum in pura 
doctrina evaDgelü et in inyocatione Dei prssertim his temporibus 
yalde necessaria (qua etiam pary» res crescunt et magnie dilabunlur» 
ut inquit ille 9 et Christus Jesus salvator noster testatur, illam cam 
cbaritate conjunetam esse prsstantissiinain notam et argumentum 
rerte ecclesiffi) fratres P. V. in memoriam pristinam illam concordiam 
reroeant , qu» olim eeelesiis nostris cum ecciesiis vestris intereessit 
ante annos trigiata« atque per legatos fratram facta est cum reverendo 
yiro Domino Martino Luthero et Philippe Melaoclithone» qui ambo 
post collationes pias de salutari doctrina erangelii et toto ministcrio 
ecclesi» mutuo se amore Christi amplexi sunt, atque Tir Dei Lu- 
thenis 8U0 teatimonio confessionem et Apollogiam fratnim collaudavit 
peramque doctrinam et orthodoxam in illis (licet alicubi obscuriua 
deseriptam) esse aflirmayit» quod testatur ipsa pnefatio confesstoni 
pnefixa. 

Conclusum erat igitur inter illos, ut tarn fratres apostoli Christi 
Jesus in Bohemia, quam Lutherus cum ceteris adjunctis apostoli 
Christi in Germania essent et yerum Christum dominum ipsiusque 
sanctom eyaagelium in puritate docerent et toto ministerio sacramen» 
tornm in ecciesia fungerentur, sese mutuis scriptis amanter visitarent 
et mutuo adjuvarent et consoiarentur. Hanc inquam concordiam et 
unionem animorum fraternam, ut et P. V. cum fratribus candtde inire, 
illamqne sancire et eertis signis declarare yelint, atque firmissime 
retinere, yos yehementer orant. Denique petunt a P. V. censuram et 
Judicium candidum de ulroque scripto hoc seil. Eyangelicorum et 
9110, quod adacti necessitate ab tpsis eyangelicis scripserunt, quos 
libellos P. V. quoque per me offerunt (tbi porrexi libram D. pastori) 
et rogant, ut perlegere yelitis et pie sihcereque Judicium yestrum 
significare atque considerare, quantis injuriis ab illis adfecti sint 
fratres, dum variis HsMreticis immerito assimilantur, Antinomis, Pela- 
gianis, Donatistis, Arianis, Anabaptistis, Papistis et nescio quibos 
aliis. Non autem dubitant fratres de P. V. quin ad omnia , qu(e pro- 
posita a me sunt, habebunt ptum et christianum fratemumque respon- 
sum , dixi. Postquam recitayi omnia , jussus sum paulisper secedere. 
Deinde yocatns per D. pastorem responsum accepi tale; Reyerende 
yir et in Christo frater, pereepimus ex tua relatione pnesent! eccle- 
sias yestras a yarifs bostibus admodum crndefiter et yexari et lace- 
rari (non possum enim mitius loqui) Idqoe non solum ab Antichristi 
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•enrisi verum ab iia , qui sese Erangelicos jactitaat et coDfessioDem 
Augustanam prsteudunt» bominibus inquietisp qui sunt aut Flaceiani^ 
aut iuflati superbia et vana gloria mundi» rixarum et cpotentionoin 
cupidi« Etsi autem nos non aimus tanti, qui ora illorum obstruemus: 
spernunt enim noatras et admonitiones et omnem «itoritatem et in 
8ua effrena pertinacia manent atque pergunt« tarnen utromque testi- 
moDÜs vel saltem lenire dolorem vestrum» ai non aanare et obligare 
vuluera inflicta studebimus, et quia libeilus iste» quem exkibuistt 
legendum» mediocriter prodixus est et nos aumus vehementer occo« 
pati» pelimus, ut expeetare velis et sustiuere moram vel per bidunm 
vel paullo amplius, dum perlegere liceret. 

Respondi: Ego gratias ago P. V. pro bae prompta voluntate et 
promissione pia meque et expeetare libenter veile et orare : ut cogi- 
tarent de illis rebus, quas proposui, nt tandem responsom aliquod 
pium et necessarium atque optatum ad seniorem meum et ministros 
referre Deo ad juvante possem. 

> Post hec descendimus omnes ad coenamt in qua farotliariter 
rouUa de ecciesia fratrum qusrebant et responsa audiebant. At cum 
mentio facta esset» me fuisse auditorem Ü. Lutheri in Genesin et 
quoque interfuisse ipsius sepultune, dixit D. Georgius Major: Hodie 
sunt 22. Anni elapsi » postquam ex bac roisera vita ad cmlestia gau- 
dia evocatus est prsceptor et pater venerandus D. Martinus Lutberos 
die ConcordiSB» qua die ego Ratisbona ex colloquio ad D. Lutherum, 
scripsi iiteras date die concordiie» de qua nulla omnino spes est, 
quod accidit, cum Luthero enim una concordia migravit ex hoc mundo. 
Deinde D. pastor exhibuit roibi illam quoque benevolentiam : quod in 
edibus propriis habitationem mihi concessit et leeti stemiam et 
meussB suaB adhibuit tuto hoc tempore» quo isthic eram idque gratis 
fecit. 

Die sequeuti invilatus eram ad prandium a D. doctore Peucero, 
eumque de multis persecutionibus et certaminibus ecciesie nostne 
cum docuissem» tandem etiam scriptum utrumque ei legendum exhiboi 
rogavique» ut hortaretur dominos Theologos, ut clarnm et perspicuum 
tcslimouium mihi darent ac ut maturius me expedirent» quod iUe pre- 
misit se facturum libentissime. Tandem die veneria mane aceessi D. 
pastorem» quserens utrumque legerit aliquid in libro eihibito. Dixit: 
se ne quidem inspexisse adbuc librum, quia occupatns sit alio scripto 
quodam contra Fiaccianos» quod jussu electoris parabatur et quam 
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primum absolutum fuerit, ad principem mitti debet Igitur ipsius rolun- 
täte adii D. Majorem illumque nomine meo et D. pastoris petii, ut is 
relegere vellet libellum. 

la similiter oceupatiasimum se esse» nee facere posse dixit, veiiiam- 
que petiit atque ad D. Crellium me remisit. Hie tandem rogatus vehe- 
menter a.me hoc operis suscepit et diligenter se perlecturum pro- 
misit Apologiam quoque nostraro propter inspicienda loca citata ei 
exhibui. 

Hac die ad prandium cum Joanne Polycarpo invitatus a doc- 
tore Majore eram» cui et D. Creliius intererat, ibique de maltis 
qua^rebant ex me: de ecciesi» nostr« ceremonüs, coneionibus, 
ritibua, disciplina, matrimonio ministrorum et coBÜbatu. Cum- 
que ad omnia respondissem et quomodo fiant exposuissem, si- 
coti in confessione et Apologia descripta sunt, probabant illi et 
'audabant, et» quod ad ceremonias attinet» similia quoque fleri 
in ecciesia Wittebergensi dicebant, nisi quod disciplinam strictiorem 
haberent fratres» quam illi. Sed tarnen pernecessariam illam esse 
affirmabant. 

His aliquo modo expeditis» conrocavi deineeps die Sabbati 
(21. Februarii) ad examen omnes adolescentes nostrates» quorum 
10 Wiüebergm reperi et in utrumque, studia yidelicet et mores sin- 
gulorum» inquisivi» ac tandem ad illa, qus videbantur necessaria 
omnes admonui meo et Seniorum nomine. Uli autem , interrogati de 
sua voluntate» in studiis diligentiam» vil» pietatem et in vocatione sua 
fidem et constantiam Deo et unitati promittebant obnixeque a me 
petebant: se studiaque Senioribus eommendari et si fieri possit, 
sumptibus quoque ab illis adjuvuri » ut tandem in artibus et Unguis 
meliorem progressum facere possint, atque deineeps operam suam in 
amplificando Regno Christi per ministerium in ecciesia et unitate 
utiliter coUoearent. 

Die solis post prandium conveni dominum Peucerum, ab illoque 
qossivi« quid apud D. Theologos de meo negotio effecisset: (pro- 
miserat enim» se cum illis in teroplo collocuturum et illos rogaturum, 
at me eo citius responsione digna absolverent, habentes rationem 
meorum sumptuum). Respondit» se contulisse cum doctoribus et illos 
promisisse, cras rel sequenti die me responsum accepturum. Deinde 
hoc ipso die (Solis) hora 12 adolescentes studlosi nostri ex articulo 
confessiouis jam tertio de sancta trinitate consueto more ordinariam 

Föntet. XIX. Bd. 20 
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disputationem habuere» cui interfui ei stodia illoram et exereitia utilia 
audivi et probavi» ac de quibusdam oecessariis eommonefeci « atqoe 
ad diligentiam assiduam cohortatus sum. 

Post concionem vespertinam in templo iterum omnibus doctori- 
bus comparui , illosqae rogavi submisse de responsione mibi danda« 
Responderunt, quod crastina die Deo volente me expediant. 

Vesperi autem post ccenam eodem die cum Domino pastore 
familiariter de multis piis negotiis eeclesi» sum collocutus» qni de 
istis tot et tantis discordiis et distraetionibus eeclesiarum et petu- 
lanti Tita lamentabiliter eonqusBstus est, et sese optare, si ita Dei esset 
voluntas, parvum opidulum Tel paucos potius obsequentes gubernare 
Teilet» quam tantam moltitudinem et coliuTiem hominum Tarionim, 
quae Wittebergse est» prsBsertim studiosorum. Deinde dum petii, ut 
responsum mihi pararetur, ille dixit: jam conscriptum esse, et jussit 
adferri et mihi illud totum perlegit. Ego audiens collaudaTi illoram 
diligentiam» requirebam tarnen et petii: ut qusedam mitius seriberen- 
tur et qusedam puncta adjicerentur et exprimerentur elarius» quse 
nobis Talde sunt neeessaria, seil. Apologiam nostram Toluntate et 
approbatione domini Lutheri esse editam simul cum confessione, 
quia in prsefatione dicitur a Luthero, fratres confessionero et doe- 
trinam istis libris ediderunt. 

Deinde dicebam testimonium fratribus dari optarem clarius» quod 
ab adTcrsariis multis calumniis et injuriis sint immerito adfecti» de 
quibus promisit, se cum collegis acturum. Quaerebat quoque doroinns 
pastor de nomine illo Waldenses et Piccardi: quäle sit» et cur nobis 
datum. Respondi : Waldenses quosdam , alias pauperes de Lugduoo, 
ut historia testatur^ quondam fuisse in Bohemia et MoraTia» qui lati- 
tabant aliquamdiu» donec a Papistis expulsi et deleti essent, propter 
religionem damnati erant quoque pro Hsreticis et odiosi hominibas 
facti, quod a Papa desciTcrant: itaque aliqui ex ignorantia nostras 
ecciesias» quod a Papa essent separatsB, illo nomine appellarunt» putan- 
tes esse Waldenses. 

Piccardi autem erant in Boemia quidam bomines, polluti Tariis 
flagitiis et infecti erroribus, qui a magistratu deleti sunt. Hoc igitar 
quoque nomen bestes ex malitia fratribus tribuebant, Tolentes eos 
odiosos reddere et ignominiosos eoram mundo» cum sit hoc certissi- 
mum » ecciesiam fratrum esse posteritatem et discipulos Teros Hussi» 
quod patet ex apologia. 
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Die loDSB conyeni mane Dominum Crellium ex illoque quffisiri 
de responsione» qaando mihi dabitur. Is respondit: illam in volun- 
tate et potestate domini pastoris esse» si quidem ille et dominus 
Major suam jam dixerunt et scripserunt de negotio toto sententiam. 
Interim dixit: se candide nomine aliorum quoque de istis tribus 
punetis fratres esse admonendos» de quibus per me docendi erunt. 

Primum: de fide infantum , quam omnino eos habere asserebat 
et probabat scriptura sacra: et fratres idem sentire et profiteri clare 
debere, si volunt esse orthodoxi cum evangelicis piis professoribus^ 
ac yitare varias adversariorum reprehensiones et contentiosius urge- 
bat illam proposittonem ex istis verbis Christi Matbae 18: Qui scan- 
dalizayerit unum de parrulis istis, qui in me credunt, ubi de infan- 
tibus palam loquitur salvator. Nam sive ille infans recens natus fuerit» 
siye bimulus sit, ut trium annorum, idem est apud nos» inquit: Ergo, 
ittfantes cum credunt» habent fidem. Deinde locum citayit ad Hebreos 
11: sine fide impossibile est placere Deo; infantes placent, ergo 
crednnt Cum objeci locum domini Pauli ad Romanos 10, fidem ex 
auditu infantes rationabiliter habere non posse, ergo nee fidem 
habere; respondit: fidem esse donum et opus spiritus sancti teste 
D. Paulo, qui etiam sine yerbo in paryulis est et potest et yult esse 
efficax, qnia inquit Titi: 3. D. Paulus: Salyos nos fecit per lanacrum 
regenerationis Spiritus sancti, quem effudit in nos abundanter per 
Jesum Christum salyatorem nostrum , ubi dicit et loquitur : de tota 
Salute per fidem et spiritum sanctum homini exhibita yel porrecta. 
Sunt enim lila conyertibilia et correlatiya: Qui credit, salvabitur et 
qui salyabitur, certissime credit et tenetur credere, alioquin displiceret 
Deo, teste propheta. Et haec et summa consolatio nostra: quod in 
Baptismo statim per fidem sumus cum Deo conjuncti et ab illo abluti 
et sanctificati. Quse propositio yalet et opponitur omnibus supersti- 
tionibus Papisticis, qu» ex opere operato sine fide fieri illi adfirmare 
audent. 

Recttayit quoque exempli causa historiam pulchram sui parentis, 

qui per fidem Baptismi, siye in Baptismo existentem, in agone mortis 

per uxorem commemoratam vehementer consolatus et ex tristissima 

tentatione liberatus sit. Deinde quoque admonendi sunt fratres de 

judiciis exercendis et sententiis ferendis in ecclesia, ne retinentes 

seyeriorem disciplinam neoessarium excedant modum inuixsiag, nee 

peccent contra libertatem eyangelicam , quse leges civiles non tollit 

20 • 
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neque prohibet, sive igitur quis procuratorem habere vellet, in sua 
causa vel Notarium vel ad aliam provocaret ecciesiam et jodices, Uli 
hoc licitum esse, concedi omDino debet: quod io omnibus consistoriis 
fieri solet. Nam quicunque fuerint illi judices, ad quos provocaret» si 
josti et pii fuerint» a vobis haud dubie quserent sententiani, quam 
tulistis et si melius etiam judicayeriut, quam vos et ostenderint certis 
argumentis, acquiescendum est illis. 

Denique de ecclesi» definitione et constitutione diligenter fra* 
tribus cayendum et attendendum est: ne contra et confesslonein 
suam et sacras literas intra suas ceremonias et ordinem discipUns 
veram ecciesiam intercludant seil, externa rigiditate, si aliarum eccle- 
siarum Evangelicarum pias personas a sacramento eoenae domini usu, 
si id petiverint, arcerent ideo, quod cum iiiis sese eo ritu et cere- 
monia vobis usitata (quam nos non reprehendimus, neque damna- 
mus, verum laudamus) non conjunxerint» quod prudenter intelligen- 
dum esse volumus de advenis peregrinis sive bospitibus. 

Domestici enim omnes pise disciplins et ordini parere debent, 
de iis tuum erit (dixit frater) officium , pios in Christo charissimos- 
que fratres nostro nomine commonefacere, de quibus in literis pauds 
non attingemus. Respondi ad haee: Etsi scio, dominus doctor, fratres 
omnia illa puncta pie et modeste hactenus et docuisse et retinuisse: 
tamen fideliter illis referam et vestro nomine exponam, nil dubitans, 
quin sint illas commonefactiones pias grato animo audituri» ac de illis 
deliberaturi. 

Ad diem Martis ex consilio domini pastoris prandium parari 
curavi apud dominum pastorem, ad quod honoris et gratitudinis causa 
dominum Majorem, dominum Crellium et dominum Pastorem (Domi- 
nus Peucerus se excusavit infirma valetudine) et adolescentes nostros: 
magistrum Aeneam, Polycarpum» Simeonem et Eiiam invitavi. Ac 
ante prandium vocatus a doctoribus in conclave, responsum et literas 
accepi. Primum Seniorem et omnes fratres reverenter salutare jus- 
serunt» deinde de punctis illis suprascriptis mihi, ut proponerem 
fratribus, injunxerunt. Tandem sese nobis conjunctissimos et devinc- 
tos semper fore spoponderunt, dixerunt et promiserunt et nobiscum 
concordiam illam pristinam se retenturos et servaturos polliciti sunt 
Postea literas mihi tradiderunt, quas Seniori ab illis redderem 
et omnia officia pia et christiana prompte obtulerunt: Ego gratias 
egi ofßciose. 
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Finito autem prandio valedicturus omnibus, venia concessa 
dixi: Reverend! et elarissimi viri fratresque observandissimi , ego 
nomine Senioris mei et fratrum , meo quoque private ago gratias, 
viri reverendissimi, quam maximas pro hae tanta pietate et humani- 
tate vestra in tota actione mihi illa exhibita: ac inprimis T. V. D* 
Pastori ago gratias pro illa magna charitate fraterna , qua me com- 
plexus es et amanter fovisti. Dominum Deum oro» ut vobis pro omni- 
bu8 illis erga me et eeelesias nostras declaratis benefieiis largiatur 
gratiam et benedicfionero sempiternam. Amen. 

D. Pastor respondit prolixe: omnia illa facta esse sincere ex 
charitate fraterna, ut boni consuierem. Et tandem amplexu huma- 
nissimo mutuo nobis valediximus. 



Sequuntur liierae ei responsa dociarum, scripta ad fratrem 
Ge&rgium ei coUegas ipsius ex adra^paf^^ ipsarum. 

Reverendo viro pietate, doctrina et dignitaie praestanti D. Georgia 
Israel f Seniori unitatis fratrum, qui vtilgo Waldenses vocantur, 

in Polonia, amieo suo colendo. 

Salutem dicit: Reverende vir, valde gavisus sum viso Joanne 
Laurentio, tum propter memoriam amicitis, quam mihi olim cum eo 
intercessit , tum propter dafam occasionem pcrcontandi et cognos- 
ceodi de veteribus amicis, inter quos memini me habere non postre- 
mum Joanuem Rokytam, quocum et vixi suaviter in hac Academia, 
et de multis doctrine partibus contuli. Sed hoc mihi gaudium, ne 
solidum esset, corrupit reliqua ejus narratio de bellis, quse infer- 
runtur ecciesiis vestris ab iis, qui lenire vobis serumnas et calamitates 
luctuosi ac miseri exilii debebant, cum exilii causa a confessione 
extiterit. Aspexi et capita controversiarum , deque bis sententias 
utrorumque, quantum licuit mihi in magna occupationnm publicarnm 
mole. Miratus 9um , cur maluerint adversarii vestri cum recentibus 
quibusdam, Eutycheo errore renovato, (jdyyymv ^ aißyxpaatv probare 
rd>v SOo 3pu9£cüv in Christo, quse abolet naturas xii dntpyd^trat 
dfovKJiidv rcüv fOastav, ut veteris synodi verba sonant, quam retinere 
sententiam orthodox« ecclesite nspl Ivoj^ecü^ Oyroararexv}^ quae äppti- 
ro; est, et confirmata est testimonio Synodi Chaicedonensis. In reli- 
qua videntur mihi censuras agere hocv dxpiß&g^ sed me non judi- 
cem facio, et respondent Theologi nostri. Rectius facerent censores 



310 

vestri, si omissis domesticis certaminibus opponerent sese impiifl et 
blasphemis hostibus filii Dei et ecclesiae , et curas suas Tobiscum ad 
hos refutandos ad reprimendos conjungerent. Nam et Pontifieii qai- 
bus possunt artibus tos oppugnant et late sparguntur blasphemise 
ServeticsB, quse semina eontinent Mahometici furoris et huie animos 
prseparant. Sed video fatali quadam amentia nostros attrahere et 
aecendere domi dissidia» quibus se mutuo tandem consument seeun- 
dum Paulum, verum cum ruina id fiet ecciesi» et interttu purioris 
doctrinsB. Deum oro, ut vos servet» regat, tueatur et confirmet in 
Vera fide et eonsensu atque eoncordia. Bene ae feliciter vale. 
Dat» WittebergaB 24 Februarii 1S68. 

Caspar Peuceriu. 

Reverendo viro pietate, virtute, erudüione et aapieniia praeHanih 
Domino Georgio Israeli ^ Seniori unüatia frairum, qui vulgo Wat- 
denses vocanttir, cum collegis in Polonia, dominis et amicis colen- 

dis et in ChHato fratribtis charissimis, 

Salutem per eam, -qui est salus, vita et redemptio nostra. 

Reverende vir, domine et amice colende : Grata mihi fuit com- 
mendatio notiti» et familiaritatis» qu® inter nos contraeta est, cum ante 
annos eirciter triginta reverendus pater et prseceptor noster D. H. 
Lutherus pisB memoria^ de ineunda eoncordia in pura doctrina 
evangelii vobiscum ageret et memini, me interfuisse aliquoties vestris 
püs colloquiis et sermonibus et confessionem atque apologiam vestram 
approbatam et consilio D. Lutheri ac aliorum hie Witteberg» anno 42 
typis publice editam. Audivimus autem hunc fratrem vestrum in 
Domino, virum pium, eruditum et sapientem exponentem nobis statam 
vestrsB eccIesisB satis tristem et turbatum et dolemus» alioquin satis 
afflictis majores afflictiones addi. Quantum autem intelligere potni- 
mus, fiunt hsBC ab iis, qui hoc tempore, non in Polonia tantum, sed 
passim in toia Germania circumvagantes, ecciesias turbant insanis 
ciamoribus, mendaciis, calumniis et veneratis dictis et scriptis^ multos 
bonos conspuunt, quos extinctos et perditos cupiunt, ut ipsi soli 
rerum potiantur ac primi sint, ac nequidem sanctis animabus de eccie- 
sia optime meritis, jam in Christo quiescentibus , parcunt, sed acer- 
bissime arrodunt. Prsecipue vero me, jam senem exspectantem placi- 
dam ex hoc maligno mundo ad Christum, ducem et aactorem vite, 
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evocationem et migrationem, allatrant et venenantissimis morsibus, 
rabiosorum canium more, lacerant» quos, quae est rabies, etiam si me 
discerpserint et extioxerint, quieturos esse non arbitror. 

Pascitur id viris livor» post fata quiescit, inquit itle. Sed hoc 
tempore livor tantus est, ut ne in mortuis quidem pasci et exsatiari et 
post fata quiescere possit et hffic quidem fiunt ab iis, qui ecclesise 
columns esse yolunt. Sed tales portabunt suo tempore suum Judicium, 
igitur desinam. Is Status ecclesisB boc tempore est, ut, si unquam 
coDsensu opus fuit, nunc maxime opus sit, quo tempore non solum 
recentes confusiones doctrinarum , sed et veteres Hsreses et inter 
has blasphema Arii, cloaca iterum movetur. Oro igitur Deum pacis 
et consensus autorem, ut furores Arianicos et ceteras omnes sectas 
reprimat et salutarem consensum ecclesise restituat. Bene vale et pro 
nobis Deum precare. 

Wtttebergs 24 Februarii Anno 1S68. 

Cetera exponent coram venerandus vir Dominus Joannes 

Laurentius. 

Tuam Excellentiam 

colens et diligens 

Georgius Msgor. 

Responslo doctornm generalis. 
Reverendo ac vener abili viro* pietate, prudentia, eruditione ac 
virtute praesianti, Domino Georgio Israel, Seniori unitatis eccle- 
siae fratrum Waldensium in inclyta urbe Poznaniae collectae, 
reliquisque ejus aymniatis ac collegia, dominis amicia et fratribus 

in Christo nostris reverenter colendis. 

Salutem dici t. Reverendi viri , domini et amici bonorandi : Dili- 
genter audivimus, virum reyereudum collegam vestrum ad nos mis- 
sum, mandata vestra et statum ecclesiarum vestrarum fideliter nobis 
exponentem. Dolemus autem toto pectore, in vestras quoque ecclesias 
serumnosas, alioquin et expositas ingentibus periculis et diflGcuIta- 
tibus, sed vere tamen a Deo hactenus conservatas et defensas pias 
reliquias, penetrasse tandem spiritum illum inquietem ac rixosum, 
qui annos propemodum vigenti ecclesias Augustanam confessionem 
amplexas ac proGtentes turbavit et distraxit. Ac valde metuimus, ne 
et vestris ecciesiis idem ille turbator ac ?ere StdßoXog Spiritus et 
certaroina noya attrabat et serumnas ac difficultates augeat. 
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Opfarous etiam et precamur gemitibus ardentissimis a Deo patre 
misericordiarum et auctore omnis pi» pacis et consensionis, ot eccie- 
siain 8uain universaniy in his terris et alibi sparsam in dissiraillima 
regna et gentes et expositam ubique pericnlis et lerumnis tristissimis, 
dementer tandem respiciat et a malis hajus yita^ omnibus glorioso 
filii sui ad Judicium adventu paterne liberet; interea vero et vestras 
pias reliquias et nostras ecciesias, omnes turbatas ac distraetas horri- 
bilibus dissensionibus , pro sua bonilate et misericordia inenarrabili 
denuo pie conjungat, sanet deeissiones et vulnera tristia, qn» a cro- 
deli et curioso illo spiritu, nos nunc oppngnante, nostris agminibus 
facta sunt, reprimat seditiosum illum et inquietum turbatorem propter 
suam et filii sui gloriam , ut a multis illa et in hac Tita et postea in 
omnem sternitatem celebretur. H»c Tota nostra ut fiindimus ad 
Deum yeris et ardentibus suspiriis , ita non dubitamus , tos eodem 
nobiscum congruente ac consentiente apiritu ac pectore repetituros 
esse. 

De vestra etiam et collegarum ac fratrum vestrorum pietate et 
prudentia hoc nobis plane indubitanter pollicemur, tos, cogitantes 
predictiones filii Dei, domini et servatoris nostri Jesu Christi, de eon- 
fusionibus illis et certaminibus temporis novissimi erigere tarnen ac 
confirmare animos ac mentes vestras iis consolationibus , qus et tra- 
dits sunt ab ipso, et in his periculis et certaminibus necessari» sunt 
et efficaces. 

Aderit filius Dei haud dubie usque ad consumationem seculi 
toti ecclesiflB sus et aliquod semen sanctum sibi colliget, excerpet, 
serabit, ac proteget, etiamsi errores et idola et certamina alia borri- 
bilia late spargentur ac vagabuntur; aderit et singulis sancti hujus 
et electi agminis civibus et in his modeste facientes operas vocationis 
mandatas et necessarias et pie studentes prsestare id , quod propheta 
prscepit, ut et veritas extet in ecclesia incorrupta et sint piis modis 
conjuncti honesti eeclesiarum ccetus, reget ac servabit mirabiliter. 
Aderit itaque et vobis et vestris laboribus, benedicet, quibus hactenus 
inter vestros et veritatem et pacem piam consenrare et transmittere 
ad posteros vestros studuistis eam et doctrins et ecciesie guber- 
nand» formam. 

Quam acceptam a Majoribus vestris conservatam esse , constat 
plane divinis testimoniis. Hac erga vos consolatione erigetis et feretis 
animo excelso ac magno, qusBcunque et diaboli et mali homin&s 
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Organa diabolorum» moliri ac tentare adrersus tos conabuntur. Quin 
hac ipsa consolatione mutuo nos erigamus et sustentemus et animos 
nostros obfirmemas, ut tanto sit in senranda ac Propaganda veritate 
et pace, et in faciendis operis yocationis mandatia et necessariis 
ardentior utrorumque aollicitudo et cura, commendemus Deo vias 
nostras et ipse faeiet, nee dabit in ffiternum fluctuationem justis. 

Hsc initio breviter eommemorare voluimus, ut intelligeretia, 
diligeoter nos collegam vestrum audlTisse et affectos esse ingenti 
tristitia, postquam eognovirnus, eriminationibus noTis ecciesias vestras 
turbari atque deformari, ac simal in periculoram novornm metum 
vos addoei. Ceterum de confessione yestra et libellis missis ad nos, 
qoos legi ac dijudicari a nobis petivistis, breviter respondemos. 
Quamqoam Judicium nobis de ecciesiis ae certaminibus peregrinis 
sumere non solemus^ nee debemus» tarnen interrogati nostro loco 
sententias nostras non dissimulainus, ac petentibus seu operam seu 
consilia nostra non gravatim ac candide gratifieamus. Legimus autero 
confessionem vestram ante boc teropus et in plerisqne omnibus doc- 
trine partibos et articulis necessariis cum summa doctrin»» quam in 
nostris ecciesiis profitemur ac sonamus, congruere illam intelleximus, 
etiamsi alicubi quesdam dicuntur minus explicate et rituum aliqua 
ridetur esse dissimiiitudo. In fundamento tamen et doctrina neces- 
saria cum consensus sit» vestras ecciesias a nostris nunquam judi- 
carimus alienas esse. 

Heminimus etiam, quam benigne et honorifice confessionem 
yestram reverendus vir Pater ac pr^ceptor noster colendissimus 
D* D. Lutherus comendarit, publice et privatim vestros fratres com- 
pleius Sit anno Christi 1S42 quadrienno ante mortem suam, quo 
judicio videtor ipse quasi voluisse obliterare aut mitigare saltem ea, 
qo» dudum antea, nondum inspecta confessione vestra, de vestra 
eonununitate scripserat. Hoc tanti viri postremnm Judicium de vobis 
et de doctrina vestra non aspernamur. 

De vobis quoque prorsus confidimus in ecciesiis vestris, neque 
doctrin» neque sacramentorum aliam retinere aut usurpari formam, 
quam qnm in utrorumque confessione descripta ac recitata extat, ideo 
turbari vos aut deformari in justis eriminationibus dolemus. Inspe- 
xissemus et apologiam vestram olim editam, de qua ipsa quoque non 
asperam censuram fuisse Lotheri cognovimus ex prsfatione ipsius in 
eandem apologiam, si per festinationem collegs vestri et occupatio- 
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nes nostras, quas coram vidit, fieri id potuisset. Sed otrumqae tarnen 
libellum ad nos missum, censorum videlieet vestrorum notas et 
yestram reaponrnnem, quanta potuimus diligentia, inspeximas et con- 
tulimus. Ac nsßvos ilios notatos ab bis, qui admonitionis fraterne 
titulo ae pretextu disputare vobiscum ceperunt, non nsvos saltem 
aut maculas exiguas, sed tetra et Heritica erimiaa esse judicassemus, 
niai aiiad ostendisset ac testata fuisset confessio et opposita bis 
l'esponsio vestra^qua sordes illas aspersas vestris ecciesiis abstersistis. 
Itaque cum accusatio gravissima Ulis blandis et mollibus adversario- 
rum vestrorum verbis involuta videretar, lecta responsione vestra et 
coilata cum coufessione vestra publica , nou potuimus non requirere 
in reprebensione njBBvorum illorum et candorem et sequitatem judieii 
majorem» dignam piis doctoribos. Ac perplacet nobis nioderatio 
vestra, quod perspicue et sine acerbitate crimina falsa a vobis dis- 
pellitis. Et qu» a Majoribus vestris minus perspicue (et sine acer- 
bitate crimina falsa) aut proprio dicta sunt» ingenua eonfessione 
agnoscitis ac dextre explicatis« Qua ex re in spem bonam adducimur» 
non aspernaturos vos, si quid amanter vos moneamus» quod ex re 
vestra sit et profuturum publice propagand« veritati sit tuenda pi« 
inter nos consensioni, 

Etsi apologiam, ut testati sumus » vestram integre non legimus, 
ex vestra tamen responsione et ex adversarionim notatione cum 
intelligamus, occassionem ab ea praeberi judicibus et censoribus non 
candidissimis» secus de vobis pronunciandi et esse quaedam in bis 
minus proprio et explicate dicta» h» ergo et criminandi et defor- 
mandi vos occasiones ut tollantur» judicaremus publice profuturum 
vobis» si» edita et confessione vestra denuo et apologia bujus nova et 
explicatiore ac magis propria» testaremini de bis» qu» majoribus 
vestris vel excidissent imprudentius» vel temporum vitio quomodo- 
cumque adhuc ante pleniorem evangelii lucem adbsssissent» contraeta 
ex consuetudine longa inveteratorum errorum et idolorum regni pon- 
tificii. In editione tali ecciesiis vesti*is nostro judicio profuerit for- 
tasse et hoc» si adderritis, in fundamento doctrinse plane vos hoc sen- 
tire et docere» quod ill» profiteantur ecclesisB, qute voce Lutheri 
repurgats» confessionem amplectuntur exhibitam Carolo imperatori 
in conventu Augustano anno ti*icesimo» et postea repetitam in ea 
confessionis forma» qusB ab ecciesiis Saxonise superioris scripta est» 
ut synodo Tridentin» exbiberetur et a multis prsstantibus viris 
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approbata est, qu» denique prolixe et yere declarata est in eo yoIu- 
rnine, quod« corpus doetrinse appellatum» nostra et Ly psensis Academia 
amplectitur ae retinet eonstanti et consentienti spirita. Talis ergo et 
retractatio et explieatio loeorum obscuriorum et protestatio de eon- 
sensione com bis ecelesiis nostris» quas res ostendit divinitus et 
repurgatas et liberatas esse ab erroribus et idolis Pontificiis et guber- 
natas ac serTatas hucusqoe plane miraeulosis testimoniis, prodesset 
nostro jodicio eeclesiolis restris multipliciter. Verum de eo» ut vos 
statuatis, quod ex re vestra facturum judicabitis, iibere Tobis per- 
miltunus. 

Sed est locus unus atque alter in respousione yestra, videlicet in 
deciiDO eapite: de fide detracta infantibus» et in ultimo capite: de 
severitate disciplin», qnsB servatur in dirimendis iitibus ortis inter 
fratres delectis ad id certis arbitriis» de quo utroque loco cum Judi- 
cium apud vos nostrum dissimulare nee potuerimus, nee officii ratione 
debuerimus, amanter contulimus cum venerabili viro legato vestro» 
et quid ibi desideraremus a vobis» explicatius dici et circumspectius 
agi ostendimus, ex quo vestr» pietates sententiam et consUium 
nostrum plenius cognoscent. Neque enim prolixitate scripti bujus 
onerare eas Toluirous et quidquid erit» quod frateme submonuimus, 
speramus humanitates yestras in optimam partem accepturas esse, 
dientet hoc, quod vestrse transquiliitatis causa tos et hortamur» et 
oramus, ut in disputatione iila uniyersa de ecciesia circumspecti ac 
proridi sitis. Nam hanc potissimum reprehensioni adversariorum 
obnoxiam esse intelligimus. Quia vestris ecelesiis et ritibus ita mul- 
tum tribuere videmini, ut aiiae ecclesis ferme se pregravari et quasi 
nota impuritatis aliqua aspergi suspicari queant, quoties igitur et 
eeclesiarum vestrarum doctrinaro et ritus ac exercitia earum commen- 
datis, ut sane illa suam laudem merito habent, suademus, eam sie extoUi, 
ut simul contestemini, non velle tos alias ecciesias repurgatas a Pon- 
tificiis abusibus quoque modo deformare, sed statuere et profiteri, et 
in aliis oronibus agminibus amplectentibus doctrinam propheticam et 
apostolicam incorruptam et retinentibus legitimum sacramentorum 
usam et prsBstantibus ministerio Evangelii reverentiam et obedientiam 
debitam in bis, qu» evangelii propria sunt, esse ecclesiam Dei muitos 
vere electos adeo placentes ei et sanctificatos spiritu sancto et 
hsDredes vit» aterns, etiamsi in regna et politias dissimiles sparsi, 
aut vestris etiam ritibus non obnoxii sunt. Cum bis veris et vi vis 
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ecciesi» civibus, quaniTis dispersis et dissimilibus, vera vos fide in 
vocatione et aliis officiis conjunctos esse velle , vos serio declarate» 
ut haetenus vos nostrsB ecclesisB conjunctionem expetivisse videmos. 

Deus autem seternus» pater domini nostri Jesu Christi» qai et 
vos et nos omnes in admirabile et duice regnum hoc filii soi verbo 
evangelii paro et incorrupto voeavit et in sorte ae parte sanetorum 
nos utriroque colloeavit» regat vos et nos omnes spiritu sancto soo et 
servet ae sanctifieet nos in veritate verbi sui» unum simus in ipso et 
in filio ejus ae aliqua ei grata faciamus et multis salutaria. 

Bene ac feliciter valete. Dat» Wittebergse die Cathedne Petri 

anno 1568. 

Paulus Bberus, decanus coll^ii et 

eccIesisB Wittebergensis pastor. 

Georgius H^jor Senior» Paulus Creilius 

doetor. 



Kurze Zeit darauf schrieb Grell, an Laurentius nach Polen 
Folgendes : 

Reverendo viro, tfirhUe pietate ei dodrina prwatanH: demmo 
Joanni Laurentiop Seniori et anüsiiti fideli ecclesuB frairum, ui 
voeani Waldensium, qua egi in urbe Poznaniat dondno et frahi 

8U0 in Christo honarando et charissimo. 

Salutem dicit. Reverende vir et domine in Christo dilecte. Cum 
hie adolescens, cliens vester, proficisci ad vos decrevisset, meque 
monuisset, ut aliquid ad te litterarum darem» non solum petitioni 
illius assentiri, sed his ipsis lltteris meis testari apud te volui inte- 
gram nominis vestri memoriam apud me et ceteros collegas ac patres 
nostros esse atque consistere. Et optare nos, ut tota ecciesia vestra 
floreat et a periculis iis» quse imminere vobis dicuntur propter inter- 
dictam et prohibitam publice confessionem vestram» omnipotentis ac 
misericordis Dei benignitate, cura et protectione clementer liberetur 
et nidulis vestris aliqua halcyoni« tribuantur» quibus, quasi tecti ac 
defensi in intempesto et procelloso mundi hujus, mellificium doc- 
trinsß coBlestis magno cum fructu ecclesi» vestne ad gloriam Dei ac 
domini nostri Jesu Christi copiose faciatis » id toto pectore precor 
vobis et a reverentia tua peto, ut per occasionem quäle id interdic- 
tum fuerit et qua quasi irritatione extortum ac principibus et poste- 
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statibus yestris: Nam rumor» qui de eo apud nos sparsus est» cum et 
terribilis et improvisus nobis videretur, nonnihil suspicari nos coSgit» 
spargi ista fortasse a Flacciauo grege. Cujus adversus pios crudelitas 
Tel solis rumusculid earum rerum» quas fieri cuperent spargendis et 
nobis non ignota est et toti promemodum orbi inuotuit Quare quic- 
quid bujus est» ut ad nos perscribas peto. Nam» qui sit Status rerum 
vestrarum illa etiam de causa» perquam cupide cognoscere aveo. 
Quod pericula eadem totam prope modum ecciesiam atque illos impri- 
miscoBtus» qui confessionem Augustanam amplexi sunt» circumstant 
nunc et terrent horribilibus de cobIo et terra quodammodo denun- 
tiantur. Qualis enim tempestas persecutionis et crudelitatis Hispanicse 
ecclesias in Belgico exerceat » et de fama publica cognorisse tos 
arbitror» et narrare poterit prolixe Elias Tester» qui qualia bic recens 
narrata sint non ignorat» illa vero ut progrediatur in utramTis aurem 
secure dormientibus Germani» principibus yalde metuendum est. 
Et terruit non htsce in locis terrse motus ingens, qui Misniam, uniyer- 
sam Ticinam Bobemiam» Voitlandiam et Turingam die 26 Julii noctu 
horribiliter concussit : Sed cum hsc signa adyentum suum ad Judi- 
cium filius Dei proxime antecessura esse dixerit» attollimus capita 
nostra et Iseti liberationero exspectamus. Fortassis et ecciesis cer- 
taminibus bic in Misnia terr»motus aliquid significat. Fuerat illa 
ipsa dies dicta ad colloquium Tbeologicum» quod princeps Saxonicus 
Wiihelmus » Flaccianorum patronus et protector» ab electore nostro 
clementissimo petiit et» nectendo moram unam ex alia consiliis Flac- 
cicis» toto jam anno distulit» cumque existimaretur» ad hunc eos diem 
certo yenturos esse ad colloquium » prster omnium exspectationem 
mirabili astu eluserunt. Itaque significare forsan Dens Toluit» con- 
silia humana de constituenda concordia synodorum ac congressuum 
talium remedio irrita prorsus esse et paullo post dissipanda et dis- 
jicienda esse non artificiis» sed tetissima et omnium celeberrima 
synodo electorum omnium» quam ut spero breyi in nubibus filius Dei 
babebit ac congregabit. Qu»» ut quam primum convocetur» totius 
animi mei gemitibus » suspiriis ac yotis opto. Hsc habui pientissime 
Tir» qu8ß hoc tempore ad te scriberem » que ut boni aequique con- 
suias et sanctis tuis Totis pie subsequaris, reverenter a te peto. 

Ceterum hunc clientem Testrum Eliam de meliori Tobis nota 
tuendum et ornandum commendo» commendatum antebac propria et 
Tirtute et pietate» Deumque oro» ut eum Tas utile et in honorem 
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eedesise vestrsB faciat, et nos omnes regat» ut in yinea domini 
nostri Jesu Christi operarii simus fideles et fructam multum ferentes 
Amen. 

Bene et feliciter vale et SeDiorem vestrum omnium nostrum 
nomine ofBciose saluta. Qus mitteremos ad yos gratitudinis erga, hoc 
tempore non habuimus» sed paulo post, ubi ofBcin» nostrsB fructus 
nostros aliquos proferent, ut munuscula vestra qompensemus sedulo 
studebimus. Dat» Wittebergs» 14 August! auno saiutiferi partas 
Christi Domini et redemptoris nostri 1568. 

Reverentis vestrds studiosissimus 

Paullus Crellius» sanct» 
Theologiae doctor. 
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Nennte Abtheilnng. 



Oie Beziehungen der Bruder su den Hauten« 
berger Theologen Im Jahre 1511 — 15 13. 



Vorbemerkung. 

Br. Isai Cepolla, Vice-Senior der Brüder, reiste im Jahre 1S71 
nach Wittenberg, um mit Hilfe einiger dortigen Gelehrten eine Über- 
setzung der 1S64 Maximilian II. (iberreichten Confession in*s Latei- 
nische zu Stande zu bringen. Esrom Rudinger bot seine Hilfe an, 
die auch benützt wurde. Hiedurch traten die Bruder in nähere Ver- 
hältnisse zu Rudinger, die später zu seinem gänzlichen Anschlüsse 
an die Unität führten, indem derselbe mit der Leitung einer im 
grossartigen Massstabe in Eibenschütz in Mähren errichteten Schule 
betraut wurde. Nach vollendeter Übersetzung der Confession wünsch- 
ten die Brüder die Drucklegung derselben in Wittenberg und ihre 
Bevorwortung vom theologischen Collegium. Mannigfache Hindernisse 
mussten sie überwinden, bevor ihrem Wunsche willfahrt wurde. 
Wir finden, dass sich die Brüder mit manchem Opfer die Gunst der 
Theologen erkaufen mussten. Auf Major*s Charakter wird ein ver- 
unehrender Schatten durch Isai*s Bericht geworfen. Der berühmte 
Böhme Peter Codicillus missbilligte die Freundschaft der Wittenber- 
ger mit den Brüdern, und was er darüber von Prag aus nach Witten- 
berg geschrieben und was ihm Rudinger wieder geantwortet, findet 
sich in den beigebrachten Briefen. 

Die Correspondenzen sind entnommen dem XII. Band Fol. 122 
und flg. der Lissaner Folianten in Herrnhut. 
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Consigtuitio eorum, qucB acta sunt cum versione ei editiane latina 

cmfeasioni» fratrum Bohemicarum illius, quw typü pubUcaia esi 

WUtebergw anno MDLXXIlh scripta ab iniemuncio. 

Pluriroum semper prodesse in rebus et negotiis arduis miDi- 
morum etiam notationem et nonnibil parerga ergis lucis afferre, 
nemo est, qui dubitat. Experimur in inquirendis antiqaitatibus nostris 
magnas diffieultates, obi de rebus quod gestse sint constat» sed de 
occasionibus » tempore, personis et id genus aliis, quse ad bistoriam 
requiruntur tantummodo conjeeturis dueimur ad suspieandum. Hoc 
ut prscaveatur in quibusdam rebus nostris • quorum ego non solum 
speetator, sed etiam meo loco actor fui, memorise gratia consigna?i 
nude et breviter, quid cum yersione et editioue confessionis nostre 
actum Sit, ut inteliigatur, quomodo res eo devenerit, ut vertendam 
eam clarissimus vir M. Esr. Rudingerus susciperet. Cum editio yetus 
Latina ob minus purum dicendi genus ab omnibus fere negligeretur» 
et opus esset» ut ad Bohemicum exemplum hsc ipsa recognosceretur, 
studuit reverendus vir et senior Job. Blaboslaus cum Symnistis, ut 
recognitio illa, qusB jam in Germanica lingua P. Herberte interprete 
bene successerat, Latine etiam ederetur, autorque fuit ipsi Herberto, 
ut Latinam versionem in mauus summeret ; sed, cum ille aliis negotiis 
distentus moram facit, Blaboslaus Aeneam, qui tum temporis studiis 
Witteberg» operam dabat, hortatus est, ut in vertenda confessione 
sese exerceret; quod et fecit. Aeneas vero, quia Esromi privata insti- 
tutione usus fuerat, obtinuit ab eo, ut unum atque alterum caput ver- 
teret, cujus exemplum ipse deinceps imitaretur. Interea Aeneas 
domum avocatur, cui Esrorous paulo post versionem trium posterium 
capitum niisit. Esromiana cum vidisset Blaboslaus, adniodum delec- 
tatus est versione illa, ut diceret, se nunquam vidisse tam propriam, 
quse minus discederet a textu Bobemico, et tarnen Latinissiroa esset 
WittebergSB eo tempore dum essem, familiaritate bonorum virorum et 
prascipuorum in academia usus sum, qui per occasionem s»pe mecum 
loquebantur, esse ex re nostra, ut confessio Germanica Latine ede- 
retur. Ipseque Esromus aliquoties miratus fuit, cur tam diu res differ- 
retur, atque aliquando inter conferendum mecura dixerat, se voluisse 
id officii nostris prsestare, e Germanico in Latinum ut transferret, si 
per suas occupationes licnisset. Quod cum audirem, petii et oravi 
ipsum, ut in manus scriptum sumeret. Pullicitus fuit tum, jussitque, ut 
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ego idem facerem , se velle una mecum vertere et ea ratione me in 
stylo exercere. Verteram aliquot capita» eique examinanda dedi, sed 
ipse tum aliis occupatus parum in nostris prsstare potuit. Certiorem 
de bis feceram seniorem, esse scilicet multos, qui putent, utile fore, 
si confessio nostra denuo latine edatur, ipsumque per litteras docui 
de Esromi affectione erga nos optima. Respondit ille, debuisse hoc 
fieri ante annos aliquot, nimirum tum, cum Germanica esset edita, sed 
faisse qusedam impedimenta interjecta, ut negotium pertraberetur : 
atque mandat^ ut cum Esromo agam de versione, se interea ad Syne- 
drion et coilegas de re Teile referre, et quam primum Esromus ver- 
sionem absoWerit, fore, ut in lucem edatur. Egi itaque postbac rem 
diligenter. Interea senior literis me evocabat» ut animi gratia ad 
ipsum excurrerem. Quod et feci. Incidit baec mea excursio in sollen- 
nitatem paschae, cujus postrema die Witteberga discessi 1S71. Demi 
detentus eram ultra decem septimanarum spatium et ifa persuasus ab 
optimo meique amantissimo patre, magis ex re mea futurum, si cum 
ipso domi manerem , quam si diutius Wittebergs fuero : electionem 
tamen liberam mihi relinquebat, atque eo ipso magis, quo voluit, ani- 
mum inclinabat meum. Unum erat, quod me )Vittebergam redire im- 
pulit ipso jubente: Adtuleram mecum Job. Lasicii Poloni scriptum 
prolixius illud de rebus nostris, quod senior obiter tum inspexit, 
qusdam notavit, plura, qu» scribere voluit, mihi, ut ore tenus de iis 
cum Lasicio conferrem, injunxit. Wittebergam ad negotia mihi comissa 
redeundo 16 Julii domo egressus Trebicium seniorem secutus sum, 
inde sequenti die Bystriciam versus, quo in itinere Mezericis sub- 
stiti dominum Jordanum salutaturus, a quo ad Langueturo et a domino 
loci barone Berka ad pueros Heldios suos privignos literis acceptis, 
in maximis ob sstum molestiis calendis Augusti Wittebergam Christi 
gratia feliciter veni. 

Copia quarundam lUerarum, quas tunc mecum tuli. 

Amplissimo viro, virtute, eruditione, plurimoque rerum usu cla- 
rissimo domino Joachimo CamerariOf in inclyta Lipsiensi academia 
professori prsecipuo , domino et amico suo Salutem plurimam dicit. 
Audacter fortasse facio, vir clarissimCy quod te literis meis inter- 
peliare non vereor, cum nulla fere mihi tecum faroiliaritas inter- 
cesserit.- Etst enim ante complures hinc annos forte fortuna con- 

FoatM. XiX. Bd. 21 
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veninius, cum dominum Philippum Melanchthonem et domiottm Peu- 
cerum (cum quibus legatus quidam a domino Lassky missus ejasqae 
comes Jakobus Migrodius, Christi exul, una aderant), ad tllastrissimiioi 
principem Landgravium Hassi® proficiscentes, ad locum» ubi prandium 
sumendum fuit, Lipsia comitatus esses, at ego ab Illyrico, ad quem a 
nostris fratribus Magdeburgam missus tunc fueram» redieos una cum 
illis optimis yiris iter facerem; quia tarnen et longum jam inde temptis 
elapsum est» congressus enim ille noster incidit in annum Christi 
15S6 et neque tunc, quia totum illud iter seriis cum Philippe coUo- 
quiis tibi consumptum fuerat» multa tecum cooferre mihi amicitiam- 
que jüngere licuit : non multum id forsan nunc ponderis habere poteat. 
Sed quia non semel tum ab aliis, tum potissimum a clarissimo yiro 
domino domino Cratone, amico nostro pra&cipuo, mihi significatum est, 
te ea» qu» Dens pro immensa bonitate sua operatur in coetu nostro 
ad multorum salutem» intelligere» atque etiam perspecta magna ex 
parte habere, ideoque ut divinum opus agnoscere et probare, nosque 
ut administros Dei amore haud vulgari complecti , occasionem nunc 
mihi oblatam amittere noiui, sed te.ut amicum et fautorem nostrum 
amice hisce literis compellare statui. 

Gaudemus, vir bptime, te non dedignari benevolentia tua nos, 
spretos alioquin et passim contemtos homines, quibus in unum cor- 
pus conjunctis benignissimus omnium noster Deus sedem qualem- 
cunque, et, halcionia quasi in ssvo mari, in bis regionibus clementer 
concessit, ut illic eadem vobiscum , qui in locis tutioribus numero 
longo maximo velut in campis patentibus vivitis, prediti fide ser- 
viamus. Non dubium est divinitus et te et alios tui simiies excitatos, 
ut patrocinio vestro defendatur yeritas, atque adversus ingruentem 
aliquando gravissimarum persecutionum »stum , yeiuti grata quadam 
umbra tegatur. Agnoscimus hoc Dei beneficium, et grata mente cele- 
bramus. Te etiam vir eximie plurimi hoc nomine facimus et amamus. 

Cumque aliter non possimus amorem erga te in pectore nostro 
flagrantem declarare, facimus id, quod possnmus, Deumque oramus, 
ut te et omnes pios adeoque et nos , quantumvis longe inter se loco- 
rum intervallis dissitos, spiritu tarnen eodem praditos et ejusdem 
ver» doctrinsB prbfessione conjunctos atque ita unius et ejusdem cor- 
poris Viva et vera membra regat ac potenti sua dextra protegat« eo- 
usque, dum ad feiicem et optatissimum portum ex turbulento mari 
perveniamus, ubi non amph'us disjuncti vivamus, non pericula ulla 
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metnaoms, sed leti gaudio pI^Do et perfecto ia a&teraum perfruamur. 
Qood ad präsentem apud oos statum rerum Esaias noster coram 
poterit siogula exponere. Versamur perinde in tumultu, undique 
ftathana cum suis asseclis iosidias struente et calamitates Dobis 
moliente. 

Auxilii nihil neque spei in hominibus, nisi in solo Deo» cujus 
dextra impiorom conatibus resistere, suos tute et tranquille servare 
polest. Qnod ut universe ecdesi® sue hinc iude dispers» prsstare 
digoetur, assidue precamur. 

Bene vale, vir eximie, cum omnibus tuis. Evancziciis 16. Julii 
1K71. Joannes Blahoslaus. 



Omatissimo viro, eruditione et humanüate prcesiantissimo damino 

Esromo Rudingero, grwcarum Utterarum in academia Witte^ 

bergensi professari dignissimo et amico colendo. 

Nos opus esse arbitror» longa me uti excusatione, yir eximie, 
qoare tibi multum alias occupato meis etiam litteris negotium faces- 
sam» cum humanitas tua et erga me, quamvis ad faciem ignotum, bene- 
Yolentia et litteris et vocibus meorum mihi commendetur. 

Non aliud autem ex prssentibus hisce litteris a me exspectabis, 

quam significationem qualemcunque amoris erga te mei, quod cum 

jam pridem faeere instituerim solamqne occasionem exspectarim, nunc, 

redeunte ad vos Esaia nostro, prsetermittere non potui. Quoties mecum 

in animo considero conditionem nostram et miseram totius coBtus 

nostri, quem in his locis, in quibus vivirnus, seu in nidulis Deus sibi 

edueat faciem, miror qui fiat, ut semper sint nonnulli in exteris etiam 

regionibus yiri magni nominis, qui nos, quam plurimis aliöquin exosos, 

8ua tamen benevolentia, eaque haud yulgari, non indignos censeant, 

nobis fayeant, nos honorifice appellent, defendant aliisye, ubi res ita 

ferat, commendent. Causam hujus rei aliam potiorem nuUam yideo, 

quam quod ipsa caus» bonitas, sincerum scilicet pietatis Studium, et 

yeritas Christi, quam solam sequi conamur, nos optimis Ulis yiris 

commendat ipsorumque animos in nos flectit. Nisi enim id causas sit, 

quid aliud esse possit non yideo. Autoritate non yalemus, diyitiis non 

abundamus, nee eruditione prsBcellimus, nee fere quicquam eorum, 

quibus splendor aliquis conciliatur, ostendere possumus, spreti et ab- 

jecti sumus purgamenta mundi hujus et peripsema omnium; patronis 

21* 
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destituti, quorumvis calumniis atque conviciis expositi sumus« impone 
cuItIs licet, quidquid contra dos übet; atque ita dod est, cur magno- 
pere expetat quis consortiam nostrum. Hoc rerum nostrarum statu 
cum reperiantur nihilominus, qui nobis bene yelint, nos aoieot, nobis 
patrocinentur» divinitus id fieri non dubitamus. Horum in nuinero 
cum te quoque vir humanissime esse sciam » non possum non IsBtari, 
teque impense ut fratrem in Christo dilectum amare. Accedit huc et 
aliud, quo me tibi devincturo jam dudum tenet. Nimirum quod et eon- 
silio et opera tua juvas et promoTes adolescentes^qui a nobis discendi 
causa ad vos mittuntur. Testantur id humanitatis et insignis bene- 
volentise officia, tum aliis quibusdaro, tum inprimis Aenes et Cepolie, 
quorum utrumque mecum in famiiia habeo, prasstita. 

Idem olim expertus est gerntanus frater mens, cujus memoria 
sit in benedictione, Martinus, Qui opinione nostra citius rebus buma- 
nis exemtus, animum gratum pro tuis officiis, quse quidem magnifice 
illum pnedicasse non semel audiri, declarare non potuit, id in me 
aliquo modo devolutum est. Me ipsius nomine» sicut et horum, qui 
adhuc rivunt, plurima tibi debere, agnosco ingenueque fateor. Quibus- 
cunque possem declarare hunc optime erga te affectum animum 
cupide et libenter facturus sum omnia. Quod vero non possum , id 
precibus ad Deum compenso eumque oro, ut pro summa bonitate sua 
et inexhausto diWtiarum thesauro tibi domuique tue et hie cumulate 
pro Omnibus, qu» in parvulos ejus confers beneficiis, reddere digne- 
tur, et in futura illa, ad quam aspiramus, beatorum vita ingens gloriae 
pondus ut referat. Id quod non aliter futurum certo certius persua- 
sus sum: fidelis enim et constans est in promissis suis Dominus. 
Quod reliquum et oro , ut quod hactenus tua sponte fecisti , deinceps 
quoque eodem animo pio facere pergas, nostros alumnos tibi comen- 
datos habeas, et si vel licentiam aliquam »täte et vocatione eorum 
indignam videres, Tel sine certo in studiis ordine vagari animadver- 
teres, libere eos pro tua autoritate reprimas et in officio contioeas, 
ne spes de ipsis concepta nos fallat. Pneterea si ad hoc humanitatis 
officium insuper id, de quo Cepolla noster tecum aclurus sit, addi- 
deris, et hac ratione nostram tenuitatem atque penuriam prsesentem 
subleraveris, multum nobis proderis, veritatem Christi, quam sequi- 
mur, promoTebis, sanctorum viscera refocillabis, nosque tibi jam 
pridem. devinctos arctiori obstringes Wnculo. Qua de re pluribas 
tecum, vir optime, agerem, nisi huic charissimo in Christo filio et 
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fideli alumno rem omnem eoirnnendassem, is desiderium animi mei 
tibi coram aperiet, et de prsesenti rerum nostrarum statu misero te 
edocebit. Bene et feliciter vale» Christus te cum omnibus tuis diu 
nobis et ecclesi» suse conserret opto. 

Evaneziciis Morayorum 16. Julii 1871. 

Johannes Blahoslaus. 



Nobüiia generisy virtute, erudiiione et fide prcBstanti viro Domino 
Johanni Laaicio, amico et in Christo patri plurimum dilecto, 

Salutem plurimam. Ante annos viginti et eo plus multum meeum 
magno cum animi dolore eogitare, nee non ad alios, quos tum intimes 
amicos et familiäres roeos habui, conqueri solebam; etiamsi juvenilis 
calor inconsideratior haud dubie tum fuit, qnum indigne omnia, qus 
seu xecfxiSXea habet ecciesia nostra publice eontempta et abjecta inter 
nosy etiam non satis culta serventur. Gesta et reliqua seculi hujus, 
quantumyis leriora sint, imo et ist» Antiehristi illusiones in clara 
omnium luce versari, atque adeo in medium exposita esse, ut vento 
tamquam pale» sublata agitentur, ea vero, qus in eoBtu nostro Deus 
operatus est et operatur, qu» in perpetuam nominis divini gloriam 
late spargi et a plurimis prsdieari merito debeant, adeo neglecta 
spretaque jacere, velutgleba, in qua eo, quod extrinseeus limo sit 
et pulyere deformis, aurum intus reconditum non conspicitur. Filium 
istum perditionis Antichristum yenenataque ipsius dogmata reperiri, 
qnl argumentis yirisimilibus propugnent, ornent et plenis buccis 
depredicent, eosque haud obscuros, sed sapientia et eruditione prae- 
stantes yiros; apud nos vero, qui os aperire, ac tam prsclara divinse 
misericordiflB testimonia yel medioeriter aliis eommendare possit. in- 
veniri neminem. Unde natum est inter nos, qui de illis rebus colloqui 
tune solebamus, illud yelut dicterium, eeclesiam nostram optima causs 
honitate et veritate niti, sed ore destitui , quod illam yeritatem palam 
ad omnes cum gratia et autoritate aliqua, ac ut Paulus ait iv aofia 
XÖ70U prsdicet et commendet, ac luminis instar in candelabro collocet, 
hujusmodi eam desiderare yiros: nos, qui yiyimus, omnes tantum in- 
fantes esse. 

Sed neque ill» ips» res. quse dicendae essent, apto ordine erant 
digest», imo ne quidem collect». Quamyis enim yaria et admiranda 
(si quis aperiat oculos, eaque contempletur) Dei opera in hoc exiguo 
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coßtu nostro diyersis temporibas erenerunt, pleraque tarnen, qu» de 
his mandata literis fuerant» injuria temporum interciderunt. Qn» 
adhuc habentor, tantum paralipomena qusedam (licet mihi doleissima) 
sunt. Eaque ipsa yarie dispersa erant, ut hinc atque inde yelot e 
latebris protracta colligi necesse sit; et quod dolendum est» in parvo 
apud multos» non satis intelligentes, pretio ssepe habebantar. Sunt 
tarnen quffidam, qu» seniores unitatis nostrs, yiri abtäte sua charissimi, 
in publieo munere et in ecclesiastiea administratione a Oeo per majores 
suos collocati, consignarunt Qnales fuerunt Lucas Pragensis, 
Laurentius Krasoniczky, quem Papist» Lorek yocabant, yir 
doctus et Baccalaureus, item Johannes Taborita, qui priusquam 
nostris sese eonjunxisset, minister et pastor ecciesi» fuit in illo po- 
pulo, qui post Taboritas magna sui parte per bella et persecutiones 
tam diminutus reliquus aliquamdiu manserat in oppido Bohemis Tabor, 
Johannes Vylemek, dum ibi esset, yulgo yocabatnr. Exstant et 
ipsius Mathi», primi in ecdesia nostra (ut ita dicam) episcopi, quie- 
dam» pauca illa quidem, sed quse primi apud nos fiant, chirographa. 
Isti jam nominati yiri et antistites ecclesi» nostrsB annotayerant et 
conscripserant ea, quse posteritati profutura judicarunt: unde qusdam 
ad priyatum usum descripserant aliqui. Autographa cum aliis utilibus 
libellis diligenter per annos plurimos asseryabantur Lytomyslis in 
bibliotheca nostra, cui parem jam instruere non possumus: que tan- 
dem anno Christi 1846 terribili incendio, quo tota urbs ampla et 
splendida horribiliter conflagrayit, absumta est, paucissimis libris 
utrumque seryatis atque e media fere flamma ereptis. Quascunque 
igni postea illius pneclarsß, tunc ab antiquissimis monumentis nostris 
instructiB bibliothecse fragmenta et reliquiie conquiri usquam pote- 
rant, ea diligenter deinceps a nostris colligebantur: pr»sertim a 
Johanne Äugusta et Mathia Sionio. Et sane complures ejus- 
modi notationum libelli comportati sunt, et adhuc ex bibliothecis 
demortuorum in coBtu nostro pastorum, noyis subinde accessiunculis 
augentur. 

Manet tamen nihilominus fixum animo meo id, quod antea dixi: 
Nondum haberi apud nos eos, qui yel ea, qu» tam laboriose yelut in 
struem congesta sunt, commode, itu ut res posceret, explicata pro- 
ferro possint. At nunc jam Dei benignitate excitari aliquos cernimus, 
qui et agnoscant et amplectantur ea, qu» hactenus Deus in nobis 
operatus est: nee id solum, sed et qui instar heders illius» quffiJone 
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umbram olim prsebait» adversus saevos persecutionum sstus oyiculas 

Christi protegant, et tum Toce, tum scriptis dem'que suis mirabilia 

hsec opera Dei enarrent atque prsedicent. Quorum te quoque unum 

nobile organon Dei yideo, divinitus excitaturo: nemo enim nostrum 

unquam autor tibi suscipiendi hujus laboris fuit« neque hoc speravit 

quisquam, futurum» ut te potissimum Deus sibi ad opus id delegerit. 

Verum cum id factum jam cernamus, grato animo bonitatem Dei cele- 

bramus: teque patronum et propugnatorem veritatis, et eorum» qui 

hane quam proxime sectari conantur, defensorem sincero amore 

coinplectimur. Jucundissimum mihi fuit videre elaborationes tuas, 

grata mirum in moduro erat et humanissimarum literarum tuarum» 

quibufl me separatim compelles, lectio. Quod a me petebas» imo ad- 

modum flagitabas, ut te in suscepto opere» quod nobis potissimum 

paratur, adjuvarem, id prompto et alacri animo feci et facio, quantum 

omnino potui: et per hunc in Christo filium Esaiam, alumnum meum, 

ea, qu» ad materiam illam requiruntur et haberi poterant, mitto. Ipse 

Esaias usum herum et quaedam prssterea , qus te scire necesse sit, 

coram explicabit: nam quantum per occupationes nostras licuit, accu- 

rate eum edocui de omnibus. Indicabit et rationes, quibus inducti 

sunt fratres, ut res suas iatere, quam in Yulgus spargi maluerint. Jac- 

tare sua, et propriis offerre sese laudibus noiuerunt; pacem et tran- 

quillitatero praeferebant omnibus: ut pote homines abjecti oppressi 

ac multipliciter afflicti. 

Nee propemodum quisquam erat, qui etiamsi omnia sua illi ex- 
plicuerint, fidem ejus adhiberet, id quod et nos miseri »täte nostra 
experimur. Nam nee sincera fidei confessio, nee ali» prscipuorum 
doctrin» articulorum declarationes, nee mores ipsi et quotidians vitse, 
quam pie et tranquille degere studemus, consuetudo pubh'ce nota 
acerba plurimorum in nos odia animis eximere, eosque nobis placare 
possunt. Quamris neutrum unquam placuit nostris» sive ea, qu» non- 
nunquam humano more domi inter ministros accidunt, mox palam 
prodere vulgoque propinare, sed domi potius omnia sedabant et 
corrigebant, siye etiam, quibus Deus vel totum hunc coBtum nostrum 
ornat yel aliquos perculiariter instruit, talia igitur magnifice jactare 
eoque nomine coram aliis sese offerre nunquam majores nostri pro- 
babant, neque nos probamus. Qu» sint hujus rei causs Esaias docebit, 
sicut et reliqua omnia, qu» tua scire refert. Ego finem scribendi 
faciam» jam dudum enim epistoliB modum excessi. Perge prsDstan- 
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tissime vir, amare familiam et domesticos domini» parvulos quidem et 
simplices, at placere Deo omnibus in locis serio laborantes. Perge 
etiam in soseepto opere, ut bis locubrationibus tuis et, qaod in bis 
veritati fers testimonio, istuc etiam yicus novsB Hierusalem, in qua 
nobis domicilium Deus concessit, ornetur aliquando, si Deo et doctis 
piisque viris placuerit. Bene yale vir optime et nos Cbristiano amore, 
quo cfiBpisti» perpetuo prosequi non dedigneris » tibi persuadens, te a 
nobis fraterne amari. 

ETanezieiis 14. Julii 1671. 

Jobannes Blaboslaus. 



Hahebam ei ad alios lüeras, utpote ad dominum Peucerum ete^ 

aed h(B officiosas tantum erarä epistolw. 

Augusti y. die domino Esromo reliqua exposui et de confessio- 
nis Tersione Latina cum illo nomine senioris egi. Suscepit id animo 
promptissimo , atque commemorabat» se eadem de re cum Camerario 
egisse, qui, quominns id facere posset, morbos continuos et setatem 
actam jam fere decursamque sibi obstare ajebat. Referebat et hoc de 
Camerario 9 quod dixerit genus suib orationis periodicum ease, in 
nostra vero confessione esse commaticum quiddam. 

De libro Lasicii pluribus cum ipso locutus, postea eundem 
ostendi. In eam sententiam risus est inclinare, quasi non esset ex re 
nostra , ud ad talem modum scripta edantur in yulgus. Genealogias» 
inquit, calamitosorum scribere non videtur conyeniens. Expositionem 
rero non esse eruditam et gravitati rerum conyenientem , ingenue ad 
me dixerat, mirabaturque nimiam simplicitatem, cum alioquin in circa- 
laribus sermonibus viri istius band vulgaris eruditio eluceat, utpote 
qui multa audivit, legit, et expertus est plurima, fatebaturque, se ex 
familiaribus sermonibus ipsius de quibusdam monitum« qnm in suis 
notationibus statim correxerat. Fungitur» inquit, vice cotis acutum 
reddere, quse ferrum ralet, expers ipsa secandi. In summa, genus 
dicendi seu expositionem rebus non satis esse convenientem dicebat, 
quid , inquit, opus ibi ex Palingenii Zodiaco versus citare et siroilia. 
Apparere inde, non multum esse yersatum bominem in scribendo. 
Longe prsferebat breyes istas Blahoslai notas seu annales nostros; 
si quispiam historicus eas baberet, band difScile cbronicon scribere 
posset. Nee ipse baec negligerem, inquit, si paulo alio in loco res 
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nostne essent Peucerum* postquam secundo couTenissem, de statu 
rerum nostrarum pnesenti diligenter inquisi?! , quem postquam expo- 
sui, de Bohemia et nostris ibi habitantibus querit, tum de exilio 
nostratum, Dum mihi aliquid certi constet, cur in Pmssiam conces- 
seriot, et non alio? quos duces itineris habuerint? itemque an a 
latronibus tuti fuerint? Cum ad interrogata respondissem , qussiyi, 
num haberet breyem quandam notationem de origine ecciesiarum 
oostrarum. Et quia dicebat, se non posse in memoriam revocare, an 
unquam quicquam hujus modi viderit, de Lasicii conatibus hac oeca- 
sione ei exposui. Quo audito cupivit librum videre, quem postquam 
attuli, ait se yelle diligenter eyolyere. Tradideram cum scripto 
Lasicii et senioris epitomen, quo facilius seriem temporum animo 
comprehendere posset. Utrumque secum, proficiscens ad yisitandas 
scholas illustres, sumpserat. Desiderio eum magno rerum nostrarum 
cognitione teneri» animadyerti. Reyersus eo itinere scriptum Lasicii 
mihi reddidit: placere sibi dicebat Studium ipsius, sed historicum 
stylum se desiderare in opere contexto. Augusti 14 Lipsi» fui, 
nomine senioris Camerarium salutayi» literasque cum binis eantioni- 
bus Germanicis et libello confessionis reddidi, quse ei admodum grata 
erant. Excepit me hospitio et humanissime tractavit. Multa de nostris 
rebus mecum ea die locutus, historias inquisiyit» et de ritibus, disci- 
plina institutisque nostris percontabatur» inprimis de solenni illa ini- 
tiatione seq, ut nos yocamus, receptione in coBtum nostrum, quam 
intolerabilem a quibusdam judicari referebat, quasi alios contemnere- 
mus, neminem agnoscentes pro ecclesie membro, nisi quis eo modo 
nobis sese adjunxerit. Quid illud sit, inquit, et qui ritus a yestris tum 
seryentur, nondum plane scio; fuisse, qui narrabant, per aspersionem 
aquie id fieri , et exorcismo aliquid simile esse. Paucis rem exposui, 
quid tum agatur et qu» serrentur ceremoniie. Quo audito yalde com- 
mendabat Studium et diligentiam nostrorum in gubernandis ecclesiis, 
dicebatque nihil noyi a nostris fieri, sed eundem ritum fuisse in yeteri 
ecciesia, id quod yidere est ex scriptis patrum. Confessionis ipse 
mentionem fecit, Esromum secum egisse, ut e 6ei*manica faceret 
Latinam, ac si per sBtatem et yaletudinem licuisset, se libenter id 
pnestitisse« sed cum fieri non possit, quicunque tandem yerterit, luben- 
ter se inspicere yelle, et si quid minus commode dictum animadyer- 
terit» monere. Simplicissimam autem yersionem optimam esse, dice- 
bat. Cum Esromo hac de re me egisse, dixi orabaroque» ut et ipse 
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eum hortaretur ad id proficiendum. Ad coenain deinde inyitatus erat 
gener ipsius dominus Jungerman , juris doctor et tum academiaa Lip- 
siensis rector. Preterea duo jurenes Galii» alter inagnus quidam 
nobilis, ubi sermones multi erant de nostris; nonnulla senex comme- 
morabat, qusBdam ex me pereontabatur de perseeutionibus pra^teritis, 
quas passi sunt nostri in Bohemia et statu praßsenti. Gratissimi erant 
sermones nostri Gallis, quod intelllgerent, esse etiam apud nos homi- 
neSy qui multa propter pietatem patiantur. Vesperi valedixi seni, 
mane rero hora 6. iter ingressus circa 7. ejusdem die! yespertioam 
Vittebergam redii. 28. Augusti Lasicius ex Polonia Vlttebergam rever- 
sus est, cum quo non» ut debebam, egi» sed paucis idque interrupte, 
triduum enim tantum» cum esset nobiscum, nuUi rei quam sns com- 
ponendsB supellectili yacabat. Prscipua tarnen capita ex animadyer- 
sionibus senioris ei exposui, reliqua me notata habere ostendi. Valde 
delectatus est ea re, quod aperte sententiam suam de re scripsisset 
et ingenue de iis, quffi aliter dici debent, monuisset, sed quia Lasicius 
in Gallias iter ingressurus erat, notas illas meeum doroum reportayi, 
quod diceret, se yelle in reditn ex Galiia ad nos in Moraviam venire. 

Diebus aliquot elapsis, cum jam prooemium yertisset loterpres, 
inquisivit de yeteri translatione» quam postquam inspexisset, stude- 
bimus, inquit, eadem Latine dicere, ut a legentibus intelligi possint, 
ita tamen, ne quid affectate fecisse yideamur, in multis eoim oportet 
nos non proprietatem tantum lingu» obsenrare, sed consnetudini 
etiam aliquid concedere Ciceronis exemplo, qui se usum loqoendi 
populo concessisse, sibi yero scientiam reseryasse, ait. 

Incidit Interim in locum de rebaptisatione docebatque , se nun- 
quam hec de nostris audiyisse, atque amicissime idque diligenter 
monuit, ne ad externes prsBsertim rei illius nostri mentionem face- 
rent, sed quantum fieri potest, operam darent, ut ea perpetua 
obliyione obrueretur. Nostris, inquit» res yestr» hactenus ignots 
erant, quod pauci yestra scripta legerint, nunc yero non expediret, 
ut ea de re docerentur. 

Est Esromus yir humanissimus, natura non prodigus yerborum, 
pro occasione tamen, et, si quem habet, cujus ingenium et 6dem 
norit, libere quod sentit loquitur. Familiaritas mihi cum eo tanta 
contigit, quanta cum nullo hospite yel homine externo. Itaque de 
rebus omnibus et prsesertim nostris conferendo, nihil ad me dissimu- 
labat, sed liberrime quod sentiebat contulit, id quod ipse non semei 



331 

testatus fiierit, cum diceret, si alius quispiam ad hanc cum eo colla- 
tionem missus fuisset, quod non änderet cum eo tarn aperte agere 
multis de cansis, et imprimis, ne incideret in suspicionem eam , quod 
nostra earperet. 

Intra vertendam multa sibi oeeurrere dicebat, qus alias ne ipse 
quidem intra legendum animadvertisset, ideo pro sua pietate et 
antore, quo nostros complectitur singulari, praeter officium inter- 
pretis, quod pollicitus fuit, etiam de multis locis me recte et utiliter 
monuit, qusB notayi, easque notas senioribus dijudicandas dedi atque 
(ut postea dicetur) rursus cum eo de illis contuli. Mirabat autem 
saepius autores confessionis nostrsB (quos Robium et Augustaro fuisse 
dixeram) quod» destituti adminiculis artium et linguarum» proprio ut 
dieitur Marte tam prsBclaruro opus conscripserint; excellentes et 
dirinos riros fuisse affirmans. 

Quodsi, inquit, contigisset, ut ad illa ipsorum propria dona, 
boDitatem seilicet natura» et mentis diyinam quamdam yim » eruditio 
literarum et artium copia etiam extrinsecus, quasi transmarina, addita 
fiiissent, longe omnium excellentes et admirabiliores futuros: tum 
temporis inter omnes, qui confessionis ÄugustansB autores esse dice- 
bantur» uno Pbilippo excepto non fuisse parem illis » imo in multis, 
quod inquit inter nos sit dictum» Philippicis boc scriptum antecellere» 
quamyis ordo sit vulgaris et magis ad res , qua» praeclare tractantur» 
appositus, quam ad artem. Et cum tanta lux Eyangelii tum apud nos 
esset» quando eonfessio fuit scripta» mirari se etiam suos» quod» cum 
banc vidissent, debitum huic testimoniuro non dederunt» sed testi- 
monii loco aliquid» quod alias erat notum atque testatum» dixerunt» 
idque ita» ut in omnibus sua praeferrent: cum tamen nihil minus 
eedant Augustanis nostra» imo in multis superent. 

In mandatis inter reliqua babebam» ut quantum honeste fieri 
posset» explorarem» quid nobis de Wittebergensibus sperandum sit» 
si Tellemus confessionis editionem illic procurare. Quapropter sae* 
pius, tum et pluribus» quam unquam antea» cum theologis Tcrsatus 
sum » de rebus nostris per occasionem conferebam eorumque singu- 
larem humanitatem expertus sum» qui et sua studia nostris ofTerebant 
et operam» sieubi opus fuerit» pollicebantur. 

Calendis Octobris Vitteberga discesseram et Lipsiam versus 
iter feci» per triduum ibi apud dominum Joacbimum Camerarium 
mansi atque cum ipso yariis de rebus contuli» potissime rero de 
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nostris, de quibus suo ioco. Vitteberga me discedente, convocabantur 
Dresdam theologi doctores et praeeipui ex academiis et consistoriis 
principis electoris, ubi quid egerint, scriptum publice editum, quod 
consensum Dresdensem vocant, docet. 

Vittebergensibus hoc a me petentibus eondixeram, si Dresdam 
versus iter fecero , salutaturum me ibi eos , quod et feci. Octobris 
enim die VI. Misena Dresdam veniens, in diversorio ipsomm eos c9n- 
yeni, ubi bumanissime acceptus eram. Fuit cum illis tum aulicus 
concionator M. Philippus, qui, cum yideret Vittebergenses familiariter 
mecum agere» invitayit me ad prandium, cui, cum honeste recusare 
non possem, cum universis arcem ascendi, atque ibi in ccBnaculo 
quod am pransi sumus. Fuit iste concionator a partibus Flaccii, homo 
aulicus, Vittebergensibus sese mire insinuabat, sed minus sineere 
cum illis egit» quod tum intellexerunt et postea res docuit. In pran- 
dio illo dominus Cruciger, qui tum ut rector academi» primum locum 
obtinebat, occasionem prsebuit loquendi de ecciesiis nostris, statu 
earum et difficultatibus , quas habeant in Bohemia , qu» tum attente 
concionator ille audiverat. Evanczicium tandem XIV. Octobris re?er- 
sus sum, cum praecedenti die seniores Moravi et Poloni inde disces- 
sissent» quod senioriBlaboslavo, tum jam lethaliter decumbenti« fiiit 
admodum ingraturo. Attuleram enim mecum aliquot capita yersionis 
Esromiane» quam ipse optabat, se antequam Synedrion dimissum fuit 
habere, et de hoc negotio ad collegas referre, atque haud dubio res 
celeriores progressus habuisset» si de communi consensu certi ali- 
quid tum constitum fuisset Nam cum alioquin occupatissimum et 
negotiis ecciesiasticis plane obrutum Synedrion fuisset» tum annum 
hunc luctuosissimum habuit propter mortem phirimorum ex ministris, 
ac inprimis Blahoslai et Herberti, virorum prsstantissimorum. Res 
itaque hsec lente procedebat. 



Sequuntur exempla literarum, quas tum mecum attuli. 

Reverendo virOy pietate, virtute et doctrina prosstanti domino 
Blahoslaot seniori eccleaicB Jesu Christi in Moravia, amico suo 

observando, 

Salutem plurimam. Reyerende yir, Esaie yestri conspectu atque 
colloquio aliquoties sum admodum delectatus , juyenis pietatis yirtu- 
tisque studio flagrantis et eruditi atque docti. Sed gratissimus mihi 
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fuit aditus ipsius cum epistola abs te mihi missa, pietatis et humani- 
tatis plena beaerolentieque erga me tu» illustrem declarationem 
complecteiite. In qua mihi jucundissima est demonstrata cognitio tua 
studii observantiseque et judicii erga yestram ecclesiam mei, quam 
ego ab adolescentia mea primo tempore, ut ssternsB et coBlestis veri- 
tatis, secuudum eTangelium Jesu Christi fidelem custodem veneratus 
sum animo meo» et preeibus hujus meum quoque nomen sicut scribis 
compreheodi , gratias ago miserict^rdi Deo et vestr» pietati. Atque 
utinam posset aliquid a me prsestari» quo illius traoquiilitas et prospe- 
ritas adjuTaretur» ostenderem profecto et opere sedulffi et voluntatis 
propeiisse promptissimum paratissimumque Studium. 

Sed nihil habeo prorsus a me policeri consilii et opis» in hac 
pnesertim »täte et infirmitate valetudinis et nuUo Tel admodum leri 
pondere auetoritatis. Quod restat igitur in meis qualibuscunque pre- 
eibus ad Deum seternum vestrarum sanctarum eongregationum (quo- 
niam perpetua assiduaque esse debet in ecelesia Christi precationum 
communitas) uunquam obliviscor. Quas propitius ille Deus ut suas 
atque proprias quo pacto conservare tuerique etiam augere et oruare 
debeat habet constitutum, et non poterit fidelem spem yestram fallere, 
promissione sua clementissime obligatus inrocantibus se et miseri- 
cordia sua fretis. Abs tua pietate studiose peto» ut me diligere per- 
gas, tibique persuadeas , me omnibus ol'ficiis pro mea parte tibi esse 
satisfacturum. 

Vale. Expeto ex animo constantes preces pro me sancts eccle- 
sis Tcstre. Iterum yale. 

'^^^ Joachimus Camerarius. 



Reverendo viro^ docirinap pietate et dignitate prcBstanti, domino 

Jokanni BlahoslaOf ecclesiw Dei ministro prcecipuo aptid 

EvanczicioB Moravarum, amico suo veteri et colendo. 

Salutem plurimam. Reyerende yir, amice colende: grati mihi 
admodum fuerunt sermones Esaie nostri de concordia et tranquillitate 
ecclesiarum vestrarum, quam opto yobis esse perpetuam. De reli- 
quis yero Germani» ecclesiis dissidiis et contentionibus domesticis 
augescentibus in dies ac gliscentibus quid spei concipere possim, 
non yideo. Vereor, ne inter altercationes et rixas amittamus hoc» 
quod certum atque indubitatum hacteuus esse credidimus, et sequatur 
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pcBoa fastidii» contemptus doctriniB 6 voOg ddöxcjAO^. Nanquam, ne p^ 
somnium quidem, prsesagire potuiasem, futuros in ecclesiis noatris 
tarn cito, qui re?ocare rejecta grayissimis ecclesis ortbodoxs jodiciis 
ac sententiis dogniata» paiam blasphema , et tanto conatu defendere 
ausiat. Sed reseryavit dos ad hsc fatalia tempora Deus» quem oro» 
ne eripi nere exeuti certas et explicatas immots yeritatis sententias 
nobis sinat. Caetera referet Esaias, cujus Tit» cursus totius ut sit 
ecclesi» filii Del et ipsi salutaris, opto precorque. Bene ac feliciter 
yale. Postridie calendis Octobris 1571. 

Caspar Pevcenu. 

Reverendo viro pietaie et virtute prwsianiif dammo Johanni 
BlahoBlao Presbyiero ecclesicB fratrum in Maravia, domino et 

amico observando. 

Salutem pluriniaro. Etiam bac de causa amo Esaiam nostrum 
multumque ei debeo, quod boc intercedente, et ut animadyerto, ser- 
monibus hujus conciliata mibi est amicitia tua, boc yero ex literis tuae 
dignitatis persuadere mihi posse yideor, et patefactus aditus epistolis 
ad te ijostris. Cum autem et maximi faciam ecclesias yestras, de 
quibus , antequam legerem confessionem yestram , ex moribus et 
yita SBstimabam yestrorum, in qua est et}a77£Xea pietatis professio 
Cbristiana $i ipftav d^a^Civ secundum Apostolum, et tuam pietatem 
eminere in iis coetibus audiam» et operam bis a te inter primos 
nayari, facile est existimare, quomodo humanissima epistola tua me 
affecerit, tuam yero beneyolentiam ut erga me conseryes, magnopere 
te oro, et ne indignissimus ea habear » omnibus quibus potero modis 
prsBstare conabor. Atque utinam possem in ea re, de qua egit mecam 
tuis yerbis Cepolla noster, nayare aliquid. Quod tarnen a Domino 
Joachime nihil impetrarem, aggressus sum illam interpretationem 
yobis ita yolentibus, cujus informatum gustum aliquem, rudern adhue» 
secum attulit Esaias , qui et de his et omnibus rebus nostris ad te 
referet; itaque breyior sum in prsesentia. Dominus te seryet Calendis 
Octobris 1S71. Tu» dignitatis studiosissimus 

Esromus Rudingerds. 

Legit hasce Uteras Blahoslaus et partem yersionis Esromian» 
inspexit, Sed ita tum affectus erat, ut nihil nisi de morte cogitare 
loquiye yellet. Hoc tarnen in votis se habere dixerat» ut antequam 
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moreretur, confessio et historia nostra Latine in lueem prodiret; ad 
quoram utromqoe suo loco promoTendum instructissimus atqoe para- 
tissiinos vir ille fuit» si dominus vitam ei prorogasset, sed Deo eterno 
aliter visum foit« paulo enim post, videlicet intra VI hebdomadas ex 
hac Tita in SBternam beatudineni emigraTit» magno sui apud pios 
relieto desiderio. 

Anno aequenii iS72 de »ententia Synedrü rursus missuB 
ium VUtebergam^ ut ea^ qua ad edüionem confessionis pertinere 
Visa sunt» curarem. Iter siucepi cum generöse barone domino Fri-- 
derieo a Nachod, qui filium Joannem» et agnatum JETi^itrici«}» a 
Zadrizl, Premislaum etiam a ZeroHn stodiorum causa eo duxerat 

Maji X domo egressi Vittebergam yenimus XXIII ejusdem mensis» 
qui fuit dies Veneris ante Pentecosten. Dedi operam quantum potui» 
ne palaro esset negotium, cujus gratia affuerim; percontantibus cau- 
sam reditus mei Vittebergam respondebam , me in gratiam baronis, 
apud quem minister essem verbi» boc fecisse, ut et iter cum iilo sus- 
ciperem et per mensem unum atque alterum cum filio ibi manerem. 
Dominica Pentecostes instituta fuit cosna in »dibus domini Cruci- 
geri» ad quam ritus dispositionis, ut vocant» peragebatur; inritati 
erant doctores, qui domi erant, omnes et professores» tum comites et 
barones pnesentes universi, quos ante coBnam coactus eram coUoqui 
et nomine baronis excipere bis rerbis. 

Generosi et inclyti comites et barones» magnifici reyerendi et 
clarissimi yiri, domini et prsceptores colendi. Generosus dominus 
Fridericus baro a Nacbod, dominus meus benignus, maximas gratias 
agit generositati, magnificentise et excellentiis yestris, quod, invitati 
ad hanc cmnam, uon grayatim affueritis. Qusb cujus rei gratia insti- 
tuta sit hoc presertim tempore, dignitatibus yestris antea cognitum 
est. Cum enim suis et reipublicte prodesse cupiat generosus dominus 
intelligatque utilitatem linguarum et bonarum artium, re mature 
secum deliberata, filium et alios duos adolescentes, loco illustri natos, 
adducit in hanc celebrem academiam» quam pr® ceteris elegit, quod 
intelligeret in ea una cum honestarum artium doctrina etiam puram 
yocem eyangelii sonare, et in fundamento doctrine consentire cum 
ea, quam ecciesise Christi in nostris regionibus et su» generositatis 
ditione profiteantur, qua filium et agnatum suum jam imbutos con* 
firmatos esse cupit, eosque jam coram prsestantiis vestris commendat 
ac orat, ut eos in numerum auditorum yestrorum recipiatis, et pro 
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auditoribos yestris agnoscatis. Cum autem generositas ipsius iiitel» 
ligat, nullam societatem» molto minus tam florentem guberoationem, 
sine legibus esse aut durare posse, ideo diligenter petit a prsstantiis 
vestris, ut hos adolescentes, quos hac vespera in ordinem studiosorum 
academisB cooptari eupit, benigne erudiatis et de partibus soi officii 
commonefaciatis , qua in re ut obedientiam et debitam rererentiam 
legibus yestris vicissim prsstent, generositas ipsius pro autoritate sua 
eos hortata est et deinceps hortabitur. Deinde quia eupit generositas 
ipsius yestris pnestantiis deelarare animum suum« ea qua potest 
obtestatione erat, ut prsstantie yestras hanc yesperam bilarem 
sumant» et suis yotis ac Istitia sua initiationero filii et reliquorum 
adolescentium auspicatiorem reddant. Pro qua »quitate yestra gene- 
rositas ipsius generositati yestrse, magniGcenti» et prsstantiis sin- 
gulis ac uniyersis suam gratisim et Studium omni loco et tempore 
pollicetur. 

Pastor Widebramus ad hsec respondit et» honorifiee baronem 
allocutus, eiaggerabat illud» quod de eonsensu doctrinse dixeram, 
magna cum Istitia se et collegas id audisse et gratias agere Deo, 
quod in tanta perversitate hominum sint tarnen aliqui yeritatis asse- 
clffi, amantes ipsorum. 

Abfuit domo Ulis diebus dominus Peucerus et Esromus atque 
demum pridie calendis Junü e peregrinatione reyersi sunt. Esromuoi 
eadem yespera salutayi et literas» quarum exemplum sequitur, reddidi. 



Eximio viro , erudiüone fide et pietate prmsianii domino Esronw 

RudingerOf Grascarum literarum in academia VUiebergensi pro- 

fessori dignisaimo, amico dilecto et honorando. 

Salutem in domino salyatore Jesu Christo omniaque prospera 
a Deo precamur. Eximie yir, domine et in Christo frater honorande: 
cum in manus nostras yersio tua confessionis nostr» peryenit post 
obitum eximii yiri colieg» nostri carissimi domini Joannis Blahoslai, 
qui olim a tua pietate id impetrayerat , ut hunc laborem subires 
nostrisque ecclesiis hac in parte inseryires , legimus eam , quantum 
per occupationes prsBsentes easque multiplices licuit, diligenter, ac 
tuam in yertendis nostris fidem studiumque pium erga nos perspe* 
ximus, dexteritate autem tua et candore in notandis locis aliquot 
minus dilucide expositis, magnopere delectati sumus. Agimus gratias 
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Domino Deo, quod te Tirum pium doctam excita?erit» ut gloriam suam 
etiam in ecelesiis nostris a te remotis promovere pio studio et labore 
DOD reeoaares. Tibi quoque, yir eximie, habemus gratiam et a Deo 
optamus copiosam benedictionem et rerounerationero. Ac, ut gratitu- 
dinem nostram aliquo modo erga te testemur, hoc opuseulum exiguum 
per internuntium nostrum mittimus teque rogamus« ut opus hoc trans- 
latum, quod legende alicubi illustravimus et ad te remittimus, denuo 
pereorreres et expolires diligenter, sicubi opus sit, ut tandem in lucem 
utiliter prodire posset. Ädjecimus noYum tituluni ut conclusionem» 
quam huic editioni conyenire censuimus. Qu» tarnen omnia sicut et 
totum illud opuseulum tuo judicio et censur» pis subjicimus. Nota- 
yimos autem, quae scribi in prsfatione yehmus, tu ex his nostris et, 
qus Aeneas praeterea jussu nostro scribit» integrum confice prooemium 
oramos. Caetera per nuntium nostrum, tibi optimenotum, exponenda 
commendayimus, cui ut fidem adhibeas et de qusesitis per ipsum nobis 
respondeas petimus. Duos adolescentes nostros ad continuanda 
studia bonarum artium iterum ad yos ablegamus, quorum uterque in 
schola yestra antea yixit. Alterius cur» committuntur pueri nobiles, 
eos uniyersos et singulos tibi commendamus petirousque, ut eos 
sicut et omnes nostros tuo patrocinio, sicubi opus fuerit, tuearis, 
studiaque ipsorum, quantum per tuas occupationes licuerit, promo- 
yeas, idque ecelesi» causa propter gloriam Dei ut facias etiam atque 
etiam petimus. Deducit hos omnes ad yos filii causa generosus 
dominus Fridericus baro a Nachod, yir pietatis et honestatis yitie 
studiosissimus , unus ex proceribus Morayis, patronus noster uon 
postremus, eum uti hospitem tua humanitate ut complectaris petimus. 
De reliquis tum etiam de statu communi nostro Esaias te docebit, 
qui, 81 res ita postulayerit, per aliquod temporis spatium yobiscom 
manebit. Bene yale yir optime. 

Dabantur in Morayia Eyancziciis X. Maji anno 1 872. 

Andreas Stephanus cum coilegis. 

Sequenti die, id est dominica Trinitatis, Peucerum e templo arcis 
egredientem salutayi, jussus redii in suas ledes a prandio, ibi pre- 
sente domino Mollero et domino Pecelio de rebus nostris inquirebat, 
et inter alia dixit, nostros in Morayia esse, qui arceant Antitrinitario- 
rum pestem ab ipsorum regionibus. Multas confusiones in Ecciesia 
esse et eos, qui putant, se yerifatem defendere, suis concertationibus, 

Foolet. XIX. Bd. 22 
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yiam et aditum transilvanicis nebuloDibufi apperire futurumque idem, 
quod aliquando in Grsecia, ut fiant dissensiooea et distractioaes doeeD- 
tium in eccleaia, et moveantur tumultus, inter quos Deus conaerTabit 
suam ecclesiam non in aliquo splendore externo , sed intra priyatos 
parietes. 

Cum Esromo statim aggressi sumus laborem nostram, et pri- 
Hium notas illas , quas inter vertendum animadyerterat , cum respon- 
sione nostrorum examinarimus. Duobus in locis res baerebat, neque 
satisfaciebant interpreti rationes a senioribus asscriptse, nempe in 
Cap. 12. Polonorum additio de fide infantum» et cap. 13, maloa et 
bonos reni et veritatem saeramenti sumere. Tandem iegimas aliquo- 
ties et relegimus rersionem latinam et cum aliorwn versionibus con- 
tulimus. Sed lente res procedebat propter multiplices interpretis 
occupationes. Conveni etiam doctores praeipuos ex Tbeologis. De- 
cano facultatis theologica^ , qui dominus Christophorus Peceiius fuit, 
confessionem nostram Germanicam donavi et petii, ut legeret, quidye 
agere cum hac in auimo habeant nostri» significavi; operam suam 
fidelem ea in re pollicebatur, sie etiam reliqui. 

Decanus perlecto libello nostro mecum de piuribus eontulit» 
quorum bsBc summa est: Suo testimonio si opus esset, comprobare 
et subscribere se esse paratum, sed si ad collegas unirersos res defe- 
ratur, metuere se, ne occasio sit distractionis inter ipsos. Ideo se 
orare, ut aliquid tempori et communi tranquillitati concedatur a nobis. 
Si alio loco res eorum essent, se non denegaturos et sie etiam per 
literas quibuscunque occasionibus declaraturos suam erga nostros 
affectionem optimam. PrsBterea considerandum nobismet ipsis, an 
testiGcatione conjunctionis seu subscriptione tali aliquid nobis coro- 
modi daretur, cum non minus ipsi, quam nos ab adversariis grayenlnr 
multis caiumniis. 

Dominus Henricus Mollerus difficultates mibi commemorabat 
quoad aulam, quse eos jam suspectos de caWinianismo habebat et 
frenos injecerat, ut non auderent quioquam, nisi consentiente illa, 
scribere aut facere. Praeterea et hoc addidit, fugisse eos haetenus 
istas subscriptiones, quia, si semel facerent« reliquis petentibus 
difBcile esset negare: intra biennium circiter XXIV offerrebantur Ulis 
confessiones • ipsos tamen restitisse hoc nomine, quod sufficiat eis 
confessio Augustana, et quod yellent yestigiis patrum insistere. Hoc 
autem facere se non priyati commodi causa testabatur, sed quod 
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comrottoi eeclesie tranqaillitati in illis regionibus consoltum cuperent. 

Dominus Cruciger iDonuit « yidendum« ne plus incommodi ex ea re 

percipiamus» quod ab iis« qui suspeeti sint calvinianismi , testimo* 

nium peteremus et etiamsi utraque sehola honorificum testimonium 

nostris daret» id non tantum auctoritatis habiturum apud eos, qui 

nobis nocere possunt, quam solius Lutheri. Et quia superioribus 

diebus nuUa commoditas sese offerebat conferendi de bis cum Peu- 

cero , XXVII. Junii eum eonveni et tum primum , cum me accusaret, 

quod rarius ad se yenirem» quid me impediat, dixi et, postquam 

tbeologorum exposui sententias, petii, ut si ab ipso sententia qu»- 

ratur , consulat in medium , quod esset ex utilitate rei ecciesiastie». 

Quod ille aliaeri animo promisit dicebatque, se non videre justas 

causas, quomodo hoc nostris coliegium theoiogicum negare possit, 

rem non esse nori exempli» eum hoc majores eorum, a quorum 

autoritate isti pendent» fecissent. Addiditque, cuperem profecto» 

ut si quid possit vestris a nobis commodari, quacunque ratione 

id fieret. Contulit tandem ea de re Peucerus eum theologis, quos 

nostrse cause favere noverat. Rem pro temporis iniquitate diffi- 

cilem esse dicebant, daturos se tamen operam» quod vires bonos 

decet , ne suo calcolo veritati et asseclis ipsios desint Atque 

monuit me dominus Cruciger, cum jam mihi Vitteberga disceden- 

dum esset, ne cum negotium tractabitur, instituamus legationem 

conspicuam, quod fieret, si plures mitterentur. Tu, inquit ad me, 

uobis probe cognitus es, et nostros noveris, facilius tecum quam 

cum alio nobis agendom erit et si res ita feret, etiam paucis scieu- 

tibus ioter nos transigemus. Haue etiam coliegarum sententiam esse 

mihi injunxit. — Collationem nostram cum Esromo lente processisse 

superius dixi , quod tum intricaretur vir optimus publicis negotiis et 

bis me prsssente peregre abire coactus fuerat. Itaque ad XI sextilis 

ibi manere coactus sum, atque in absentia Esromi historica e Bobe- 

micis latine consignabam, et cum iis Lipsiam ad dominum Camerarium 

bis excurri. 

Quanta cum diligentia et attentione conyersa , recognita atque 
expolita sit confessio nostra, res ipsa loquitur, et notsD ilte« quarum 
supr» mentio facta est, testantur, in quibus eausss singularum mutatio- 
num redduntur, quantum quidem consignare potui. Vitteberga XI. 
Augusti discessi. Bystricium cum venissem, intellexi fore ut seniores 
alicubi conveniaot, itaque recta Zerayicium me recepi et XXiV 
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ejusdem mensis eo yeni, qua ipsa die plerique seniorum eo yenerant 
Et quia alia erant pr» manibus negotia neque Poloni aderant » paruni 
aut nihil in iilo conventu de confessione tractatum fuit. Literas 
seniori reddidi, quarum copia sequitur. 



Reverendo viro, pietate et doctrina prcsstanti domino Andrea 
StephanOf presbyfero eccleaiarum fratrum in Moravia , domino 

et amico observando. 

Saiutem dicit. In qua re operam meam expetivit vir prsBstan- 
tissimus dominus Blahosiaus vester, in ea utinam navassem aliquani. 
studui quidem certe et impendi, quam potui. Quod praestitum tarnen 
est , cupio tue dignitati et vestris probari. Ego et meo loeo in hee 
vestra bono studio inquisivi, et per aiios ut idem fieret curavi, et 
confido non inutiiiter de multis quffisituro esse , qu® interprete Esaia 
nostro cognoscetis, absqoe quo, si defuisset, htee, qaae sunt, fieri non 
pötuissent. Proemium etiam et ex vestro et ex notis M. Aenea eon- 
scripsi, neque quiequam omisi omnium, quorum vos in illo mentionem 
fier i velie animadverti. Historica autem suggessit Esaias noster, cujus 
sermones etiam in multis mibi suppeditarunt, quod scriberem. Etiam 
Germanica recogno vi, et, ut confido, non feci deteriora, de quibus 
utinam conferre liceret cum domino Herbordo nostro, sed hec frustra 
optantur, etsi neque bis, neque cseteris extremam adbuc manum im- 
posui. HsBC igitur omnia videbitis et judicabitis et, si yel in bis aro- 
plius vel expressione horum apud nos procuranda atque admiui- 
stranda, vel in uUa re alia opera mea uti tibi et ecdesiis vestris 
libuerit, perfecistis jam preciosis muneribus vestris, ut quod mea 
sponte facturus fueram, jure etiam vestro postulare a me possitis, et 
sie tamen summo studio summaque diligentia prsestabo vobis omnia. 
Habeo autem in utraque academia vires doctos mihi benevolentes, 
quorum opem et operam ad hanc rem assumere quoquo tempore 
mihi in promptu est, et nomen vestrum et ecciesiarum vestrarum 
apud nos bonum est et crescunt studia erga vos nostrorum, ad quam 
rem et ipsam non parum contulit Esaias vester. Interea et habeo et 
ago vobis et consilio vestro gratias, dum referre aliquas potero, quod 
ut possim oceasiones mihi ut suppeditetis, neque mandare etiam 
dubitetis, vos oro, meque piis precibus vestris commendo. Vale. 
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Brevior sum, cum Esaiain habeatis, qui referet vobis de cseteris 
omnibas. Iterum vale. 

Die XI sextilifl Vitteberg®. 

Tu8B dignitatis studiosissimus 

Esromus Rudingerus. 

Sub finem anni illius 1S72, id est post dominicam secundam 
Adventus, conyenerant seniores Rosicii, a quibus tum temporis loci 
ist! in confessione notati decidebantur, et ego inde rursus Vitteber- 
gam, Don satis de illa controversa materia edoctus, roissus sum cum 
literis, quarum h»c sunt exempla. 



Reverendis pieiaie, doctrma, virttUe et sapienita prceatantissimis 

virüf sacrtB theologiw doctoribus dominis, domino decano et ccsteris 

eollegii theologici in academia Vittebergensi viria clarissimis, dornte 

niSf amicis ac fratribus in Christo dilectis et honorandis. 

Gratiairi et pacem per Cbristum saWatorem nostrum. — Inter 
summa beneficia Dei, quie propitius Deus in humanum genus contulit, 
est sacratissimum ipsius eyangelium , verbum vitas et salutis »tern», 
quod ille immensa bonitate sua, ne pereat genus bumanum caecis 
immersum tenebris in hac postrema mundi senecta , per eximia sua 
Organa accensum adbnc conseryat. Hanc doctrinam et cognosci yult 
Deus ab omnibus, et docendo ad posteritatem propagari. Ad quem 
finem filius Dei sedens ad dextram Patris excitat in ecciesia alios 
doctores. Quia yero et nos Deus benignissima yoluntate sua hoc 
tanto munere dignatus est, ut in numero ministrorum suorum nos 
collocaret et parti gregis su® in bis nostris locis pra&ficeret, officium 
nostrum et fides, quam Deo yocanti nos dedimus, hoc a nobis postulat, 
ut lucem doctrinffi, quam a majoribus per manus traditam accepimus, 
ipsorum exemplo conseryare et propagare pro yiribus annitamur. 
Cum autem, reyerendi pietate, sapientia, doctrina et yirtute prsestan- 
tissimi yiri, domini, amici, et fratres in Christo dilecti, multis et 
magnis de causis , de quibus ex prefatione nostra cognoscef is, neces- 
sitas afferatur nostris ecciosiis , ut confessionem fidei, quam ab annis 
tarn CXV profitentur, hoc tempore denuo edant expressione noya 
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Latine et Germariice, iiusquuiii huc ßeri malurit, quam in vestrs 
aeademi» oppido» propter loci celebritatem et vestram et antecejisonim 
vestrorum autoritatem , utque eyidens sit teatimonium» nos vobiseum 
piam ac fianetam in fundamento doctrin» coneordiam tueri. Trada- 
cimor enim a nonnullis, nos docere a confessione Augustana et a doc- 
trina vestrarum ecclesiarum, ministros, quia domi apud nos et non in 
vestris templis ordinentur, non esse legitimos, ac rite in funetione 
ecciesiastiea ordinatos ministros. De quibus etsi bona conseientia 
nobis coram Deo respondet, quia tarnen apud homines humanuni etiam 
valet ssepe Judicium, ideo et doctrinam nostram» cujus summa in con- 
fessione hac, ut olim a majoribus, ita nunc a nobis exposita est, uni- 
yersam judicio et censuras vestrss subjicimus, et peculiariter de ordi- 
natione ministrorum in nostris ecciesiis ab annis pluribus centum 
nsitata, qualis in hujus libelli capite X describitur, quid sentiatis, 
doceri nos cupimus, ut hoc modo, si probaveritis nostra, testimonii 
vestri publica autoritate contra adTcrsarios nostros tueri nos possi- 
mus. Confidimus autem , nostra per oronia cum yestris et Augustana 
confessione congruere, in fundamento yeritatis neque ullum peri- 
culum judicii vestri testimonium publicum tale vobis afferre posse, 
cum antecessorum vestrorum domini Lutheri et Melanchtonis Judi- 
cium quod fuerit, minime ignoretis. Quo tempore etiam siroiliter ad 
Lutberum miserunt nostri illam confessionem suam et, judicio ipsivs 
eam subjicientes, petiverunt, si non improbaret, ut exprimi apud vos 
permitteret. Tum igitur hoc non tantum vir ille benigne nobis per- 
mtsit sed prcfationis etiam su» elogio eam oriiavit. Ab ea editione 
nihil discrepantem, quod ad sententiam attinet, sed melius et rectius 
eadem docentem ad vos perferendum dedimus» et in persuasione in- 
dubitata similis affectionis erga nos vestr» mittimus ad vos onum ei 
ministris ecdesiie nostne, Esaiam Cepollam, aliquot jam annormn 
auditorem et discipulum vestrum, vobis, ut confidimus, minime igno- 
tum, cui negotium hoc editionis apud vos impetrande dedimus. Iternm 
igitur petimus, ut in ea re nobis et ecciesiis nostris benigne eommo- 
dare velitis. Nos vicisaim ad omnia dilectionis ChristianaB officia quo- 
cunque tempore et loco prompti paratique erimos. Dens paeis et 
concordi», qui et nos et vos in eandem vineam suam vocavit, con- 
junctionem nostram confirmet, eique benedicat ad laudem nominis 
sui et ecclesiiB suie commodum, ut absolute cnrsu accipiamus coro- 
nam vite atque »ternis simul fruamur gaudiis per Jesum Christum 
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dominum nostrum Amen. Benc et feliciter valete. Dabantur Evan- 

eEiciis in Moravia XII. Decembris anno 1S72. 

Seniores ecclesi» fratrum Boemieorum, 
puram evangelii doctrinam per Bebe* 
miam Moraviam et Poloniam docentes. 



Clarissimo viro, pietate, prudeniia, doctrina et virtute pnestanti 

domino Joachimo Camerario, academiw Lipsiensis guber- 

natori optimo, domino amico et frcUri in Christo rcverenter 

colendo, 

Non dobito, ornatissime atque amplissime vir, quin omnia fac- 
turus sis etiam non rogatus a me, qu» res et negotium praesens. 
quod in manibus rersatur, postulat. Tarnen ut et cura, qu» de tuenda 
et Propaganda veritate evangelii in animo meo versatur, tibi nota 
Sit, et bae oceasione tibi ut innotescerem, his literis dignitatem tuam 
compellere volui. Non recussasse te inspectionem confessionis nostr» 
et amice de nonnullis punctis nos monuisse, gratissiroum est, ma- 
gnasque hoc nomine tu® dignitati cum reliquis symnistis ago gratias. 
Multum sane, vel potius plurimum, hac in re gravissimo dignitatis 
tuaB long! temporis usu confirmato judicio tribuimus adeo, ut tuus 
caiculus multis aliis nobis sit potior. Obsecro igitur atque oro, ut 
qnemadmodum coepisti, ita facere pergas, et nos rel ecciesias nostras 
multorum acerbis odiis et frequentibus persecutionibus expositas 
pio complexus amore, ubi occasio dabitur, tuo patrociiiio tueri non 
cesses. Atque si hoc commode fieri potest, testimonio tuo, quod 
maximi momenti apud multos futurum certo certius scimus, nos, eccie- 
sias nostras et libellum confessionis nostr» ornes. Quod si feceris, 
sicut factnrum indobitato nobis pollicemur, prseclare de ecclesiolis 
nostris, dispersis illis quidem et magna miseriarum mole pressis, 
mereberis ac nos tibi tuisque in perpetuum derinces. Scimus equi- 
dem, ecdesiam non niti humanis prsesidiis, et bonitate causam, quam 
tuemnr, conscientiaque pii studii freti ac contenti sumus; sed quia 
ab omni parte gloriam Christi promorere studemus^ hac etiam in re 
nemini deesse Yolumus; ideo, ne cui nostra suspecta sint, dextre judi-* 
cantibus ea Bubmittimus. Historiam ecclesiae nostrie, ad quam con- 
seribendam operam tuam te humanissime obtulisse Esaias noster ait^ 
etsi magnopere a dignitate tua , ut qu» historiarum leges et norit 
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optime et servat sanctissime, potius, quam a quoquam, scribi optare- 
mus: yereor tarnen» ne yerecundiae fines transgrediaraur» si plura 
quam sequum est, ab eo, qui et »täte et curis gravibus premitnr, 
peteremus. Verum quia certissima habemus non solum insigois 
humanitatis tu», sed et propensissimi erga ecclesias nostras animi et 
singularis cujusdam affectionis» (qualem te Deus ipse nobis, qui 
hostium nostrorum viribus longe sumus dispares, dedit) testimouia, 
ut non gravatim , imo sponte pro gloria Christi et commodo pusilli 
gregis ipsius haec et omnia te facturum, non sit nobis dubium. Ideo 
oro, ut quantum per occupationes tuas licuerit. historiaro illain 
ea fide et diligentia, qua soles esetera, contexas. Ea re tibi antea 
tuis meritis devinctos arctiori Wnculo obstringes. Deus te nobis et 
eccIesisB su» incolumem diu conservet oro. Dat®. 

Andreas Stepbanus. 



Clarissimo viro, dignüate^ virhäe et doctrina atque humanüaie 

excellenti domino Caspari Peucero mediciniB doctori ei pro- 

fessori in aeademia VtHebergensi primario, domino et amico 

colendo. 

Salutem plurimam dicit. Etsi natura ipsa dueimur eo, ut amore 
alii alios prosequarour, tarnen et exempla aliorum ad expetendaro et 
jungendam amicitiam saepe nos hortantur, et quaB hinc naseitur ani* 
morum conjunetio, firmior siepe solet esse* quam quse occasionibus 
aliis jungitur. Tuam autem amicitiam, vir amplissime, ut expetam, 
moret me tum fama celeberrima tui nominis, tum exemplum oma- 
tissimi riri et de ecciesia apud nos prasclare meriti domini Johanni 
Blahoslai, cui cum antiqua tecum communibus quondam studiis juncta 
intercessisset amicitia, non autem inter vos duos tantum tam angustis 
scilicet terminis inelusa emansit, sed ad universam etiam comrouni- 
tatem nostram fructus ejus manarunt, ita ut nunc etiam post ipsius 
obitum et nobis et ecciesise nostr», cujus ille antistes fuit, te amicum 
et fautorem esse, certo polliceri non dubitemus. 

Ego yero cum in locum ejus successerim, noilem ah ipsius insti- 
tutis recedere, sed qualem se ille domi forisque gessit, taiem me 
quoque, quantum fieri possit, exhibere et declarare. Cum itaque non 
dubitem, quin eodem animo, quo in nostras ecclesias ipso vivente 
affectus eras, deinceps etiam futurus sis, eo liberius htec ad te scribo, 
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tuanique dignitatem oro, ut piam erga nos affeotionem tuam in hoc 
Esaia nostro declares, eamque in commisso a nobis negotio. quantum 
honeste fieri possit» adjuves. Confessionem nova interpretatione con- 
rersam in yestro oppido typis excudi, et theologorum vestrorum, 
cum quibus et olim yivente domino domino Luthero sanctie memoria 
inita est a nostris concordia^ et postea occasionibus se offerentibus 
renoYata atque reformata, testimonio adversus pseudoevangelicorum 
quornndam calumnias, quibus nos pergravare conantur, muniri 
velimus. 

Ea in re quod potes, potes autem plurimum» ne nohia desis, sed 
juves nos tum apud domesticos tuos, tum etiam, si res postulabit et 
negotiam hoc ad superiorem inspectionem derenerit, apud reliquos» 
atque hac ratione ornes et promoveas pios conatus, ettam atque etiam 
oro. Nos ncissim beneficii memores animum gratum et conservare 
et» quibuscunque ofBciis poterimus , declarare studebimus. De statu 
rerum communium apud nos Esaias refenre poterit. Dens te cum 
Omnibus tuis tueatur, atque incolumem diu conservet ad gloriam 
nominis sui, et ecclesi» su» commodum. 

Datse Eyanczicii Xu Decembris. 

Andreas Stephanus. 



Optima et doctissimo viro, pietate, doctrina et fide presstanti 
domino Esromo Rudingero, Groscarum litterarum in academia 
Vittebergensi professori eximio^ domino , amico et fratri in Christo 

plurimum amando. 

Non magnopere necessarium esse judico, vir eximie, ut prolixis 
literis negotium nostrum tibi vel exponam vel commendem. Quid- 
nam exponam, cum in eo tractando multum occupatus ipse antea 
fueris, atque omnia probe jam perspecta habeas , nee commendatione 
locus relinquitur, cum commendatissima tibi omnia nostra profitearis, 
id quod re ipsa declarasti et declaras abunde , cum et feceris nostri 
causa ea, que nisi tua sponte olim facere coeperis, petere nunquam 
ausi fuissemus et facere, neque dum cesses. Multa nos tibi pro tuis 
preclaris in nos meritis debere agnoscimus atque ingenue profite- 
mur: pro qnibus, si referre non poterimus, at certe habebimus semper 
gratias, atque ettam agemus. Dens, qui te ut usui sis populo ipsius 
pauperi excitayit, corque tuum ad corda nostra convertit, iargissima 
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benedictione sua remuneret te. Si scyphus frigide jiabet benignissi- 
mam mercedem ab eo promissam , quanto roagis labor iste tuas» 
quem pro gloria Cbristi nostri causa susoepisti. 

Oro aotem, vir clarissime et amice colende, ut opus cceptum ab- 
solras, et confessionem, quam a nobis lecfam et examinatam ad tos 
Esaias noster refert, expolies et operi postremam, ut dieitur, manam 
imponas. Sunt quidem pauca qusdam, qim notavimus, de quibos 
docebit te Cepolta, qu8& tu ita cum reliqnis contexes, aut sanabis» ne 
rabiosis hostium dentibus reliqua etiam omnia dilacerentur. Fidei et 
pietati tue, quam hactenus nobis abunde probasti, h»c et reliqua 
omnia» humanissime vir, commendamus; et oro, quacunque in re juvare 
Cepollam nostrum et tuum posses, ne ei desis. Bene et feliciter 
yale cum tota domo tua. 

Dafse XII. Decembris MDLXXII. 

Andreas Stepbanus. 

Cum hisce iiteris sequenti die post datum illarum iter Vitteber- 
gam yersus ingressus sum, et, cum domino Kalepbo in Carmelum 
usque carpento vectus, Pragam (andern XXII ejusdem mensis veni: 
inde postridie Natalis Domini discedens» iocommodo itinere propter 
nives et frigora maxima Lipsiam Calendis Januarii inchoantibos 
annum Domini MDLXXIII veni, ubi ad Camerarium diverti, eum no- 
strorum nomine salutavi et literas a domino Stepbano reddidi. Tan- 
dem de rebus nostris cum eo locutus sum , indicavi , cujus rei g^atia 
missus sim, atque consilium ipsius expetivi, an petendum mihi esset 
ab academiis confessionis nostrae testimonium aliquod, et quomodo 
rem aggredi deberem. Ploribus reverendus senex ostendit affectio- 
nem suam erga ecciesias nostras optimam, et mnita mecum de prsB- 
senti negotio locutus fuit, quonim summa haBc est: Studium nostro- 
mm sibi probari, quod consensum mutuum non solum inter se, sed 
etiam cum aliis alant, et quantum in ipsis est promoyeant. Nisi enim 
consensio inter docentes constituatur, ecclesiam nullam esse posse. 
Rem hanc, quam agimus, per se pram esse et laudabilem, sed tarnen 
et hie tempori serviendum esse, semper occasionibus aliquid sos- 
cipiendum et agendum. Inchoare enim aliquid difSciie non esse, sed 
ad finem optatum perducere non item. In pnesenti autem negotio 
Tidendum, ne, si nihil perficiamus, conatus sint detriroentosi. Rem 
enim occulte (Vittebergss prsBsertim) agi non posse, iliico palam fieri 
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omnibos etiam hostibus nostris, ubicunque tili fuerint. Etsi nihil 
impetrainus , adversarii illi nobis insultabont. Ad hsec impedimento 
esse voluntatom dissensionem et judiciorum discrejpantiam. Nam (ut 
inqait) nihil nunc ad te dissimulem, nulla est conjunetio animorum 
inter nostros, alter alteri non fidit, et omnino ecclesia inter nos 
nulla est (intellexit autem speciem bene eonstitatse eeclesiie) etiamsi 
doctrinam puram babemus. Vittebergenses timidi omnes percelluntur 
ad quodvis dictum aulsB roagis adhuc, quam nostri Lipsienses; intelli- 
ges, inquit, postquam eo reneris, vera esse quse dico. Itaque se non 
videre in re initium quoddam, quomodo res aggredi deberet, ne dum 
ot progressum et finem optatum posset nobis pollieeri. 

Et quia dominus Stephanus in literis suis ad eum mentionem 
fecerat, ut si commode fieri posset, ipse etiam testimonio suo libel- 
lam nostrum ornaret, de eo etiam in banc sententiam loquebatur: 
Quod, inquit, ad me attinet, certo quidem scio, veram esse doctrinam 
eam» quae in scripto illo eontinetur, id quod ad omnes testari possum, 
sed non soleo» neqne debeo solus de tali scripto publice Judicium 
facere, cum hoc a professione mea sit alienum : quod si facerem, prie- 
berem occasionem multis caluroniis, varia essent judicia et opiniones 
hominum etiam de yobis, quse plus forsan robis incommodarent. 
Judicium meum de ecciesiis vestris alio loco exposui (intellexit autem 
epistolas Flaminianas) et volente Deo copiosius et luculentius etiam 
ad posteritatem , si qu» factura est, relinquam. Quodsi negotium hoc 
in prssenti agendum esset et tempora id permitterent, tum necesse 
esset, aliquos vires bonos inter se convenire, et consentientibus animis 
subscribere: alias nihil fiet. Tale autem aliquid de nostris sperare 
non possum, nunc presertim mortuo yiro optimo PhefGngero (ea- 
dam nempe ipsa die mortuus fiiit) qui etsi non erat excellenter doc- 
tus, tamen suo loco utiliter et bene docebat et scribebat, et patie- 
batur sibi subjici et moneri. Habebam, inquit, ipsum quasi in mani- 
bos et potuissem ipso viro de successu rei melius sperare. Qu® cum 
ita sint, se non videre meliorem viam» quam ut simpliciter ista edan- 
tur. Vana (dicebat) salus hominum, Deus non deerit su» causa, 
etiamsi non essent, qui ea patrocioari yellent. 

III. Januarii Lipsia egressus, sequenti die Vittebergam ad Esro- 
mum yeni, apud ipsum aliquamdiu delitui , et diebus illis, quibus a 
publicis operis tempore mercatus Lipsici professores yacabant, cum 
Esromo de notis ipsius contuli, nostras etiam animadyersiones ostendi. 



348 

que plerseque grammatic» erant, verborum quorundam» qu« vide- 
hantur discrepare a Bohemico vel durius dicta esse, h»c sine ulla 
difBcultate, ubi opus yidebatur, eorreximus, sicut yidere est in 
exemplo manuscripto. 

Tum literas domino Peucero reddidi, simul cujus rei gratia 
adsim exposui, rogaTique, ut consilio suo et autoritate negotium hoc 
promoveret, quod et animo prompto se facturum promisit, atque tum 
ad sequentis diei prandiuin (quae erat Epiphania Domini) me amice 
inyitavit. 

XIV. Januarii confessionem et literas decano collegii theologici 
tune domino Joanni Bugenhagio obtuli. Ad eollegas se de negotio 
relaturum ajebat. Et quia rerum nostrarum eum plane ignarum esse 
noveram, eadem die singulos ex theologis eonveni» nomine seniorum 
salutavi, et cujus rei gratia missus sum exposui, atque a singuKs. ne 
suo loco in hoc negotio mihi deessent, petii. Humaniter me excepe- 
runt, gratam sibi esse memoriam nostrorum testabantur et omnia 
officia sua animo prompto verbis offerebant. XVII. Januarii aliquid de 
negotio nostro in conventu theologorum agi coeptum e^i, ubi» pro 
fausto scilicet initio, Georgius Major ein Altgläuber et irapofayog, pro- 
tulit exemplum literarum a Luthero quondam ad se, dum in valle Joa» 
ehimica esset (ut ipse ajebat)» scriptum, quibus eum monuit, ut 
attenderet, ne doctrina Valdensium de Sacramentis inficeretur, eos 
enim in descriptione eoBne ita loqui, ut sacramentalem tantum pne- 
sentiam ibi statuant. Consilium istius senis» cur tum temporis literas 
illas sive fictas sive scriptas protulerit, quäle fuerit, nescio, sed ut 
in bonam partem interpreter, persuadere mihi nuUo modo possum. 

Nullum unquam in eo vidi Signum sincene affectionis erga 
nostros. Nam si quando Poloni nostri, ut consueverant, in mercatu 
Lipsico mittebant ei cereos vel panem dulciarium, tum, quando ei 
offerebamus, plerumque solitus fuit dicere; boni illi viri, plane in 
doctrina nobiscum consentiunt, idem prorsus docent. Quod si quando 
externus aliquis mentionem nostrorum apud ipsum fecit, ita respon- 
debat, ac si nunquam quicquam sciret de nostris. Audiyeram antea 
ex quodam Venceslao Albicio Morayo, quod ei quaerenti, quid de 
nostris sentiret, respondisset, sibi nihil fuisse cum istis hominibus 
negotii, sed Eberus, inquit, noyit eos. Cum tamen ipse tum temporis 
et scribere ad nostros, et ab eis munuscula accipere solUus fliiasei. 
atque ex eo tempore nunquam potui mihi persuadere, eum cum 
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nosfris candide agere» quod et nunc satis probavit. Nam si quid tale 
habuit» debuisset de istis olim cum nostris eonferre, et non alere 
suspicionem, quam postea in aliorum animos lojiceret, praesertiro tali 
tempore, ubi etiamsi nuUa fuit suspicio de nobis, timide tarnen omnia 
agebantur. Qusesivit tum senex ille» an barones yel ecclesiffi ministri 
istam legationem instituissent? Cum agnovisset ministros hoc agere, 
dicebat, dominorum hanc rem fuisse, cum sit (ut inseriptio habet) 
confessio baronum et nobilium. Sed quo respexerit, facile fuit con- 
jicere. Et dicebant, eum fuisse in ea opinione, quasi aliquid theologi 
a nostris accepissent et bolum illi prieripuissent Ea ipsa die, qua h»c 
aeta sunt, cum dominum Crucigerum convenissem, de his cognori, 
atque intellexi , eos non tam hac a sene excitata suspicione moveri, 
quam motu aulse, ne, si quid aul» displiceat, typis excudi permittant, 
h'bertatem imprimendi amittant. Antequam legerunt confessiouem, 
yaria illis impedimenta in mentem reniebant. Damnare nostra se non 
posse yidebant, publice aliqnid quomodo testandum sit, de his cogi- 
tabant, atque ita solliciti haeserunt quasi consilii inopes. Dominus 
Caspar Cruciger ad me non semel dixerat, utinam, inquit, non fuisset 
actum sollenniter, et res non deyenisset ad theologicum coUegium, 
cum sit mihi cura commissa inspiciendi ea, quse in theologica materia 
imprimuntur, ego me periculo permisissem yestra edere. Nunc mnita 
nobis cogitanda sunt, item habemus adyersarios tales, qui omnes occa- 
siones captant, quomodo nos opprimant. 

Inclinabant aliqui in eam partem, ut scriptum in aulam mittere« 
tur. Quod quam primum intellexi, cum domino Crucigero locutus sum, 
atque petii, ne me inscio libellus alio transmittatur. Nam si ad prin- 
cipem oblegandum censent, me yelle curare describi, ne maculosum 
illud exemplum causam caluminiandi nos prebeat; quodye alia con- 
ditione hoc non sum permissurus, nisi cayeant mihi, ne res illa nobis 
sit detrimentosa, si prsBsertim, quod ipsi putabant, aula mitteret ab 
uno loco ad alium et tamdiu qu^reret, donec aliquem inyeniret, qui 
eontradiceret. Neque dubitabant, futurum quin aliqui ipsorum male- 
yoli saltem ideo non probarent nostra, ne cum Yittebergensibus 
facere yiderentur atque ita causam nostram redderent magis odiosam. 

Tales enim se habere adyersarios in aula multos dicebant, qui 
S8epe contra conscientiam multa faciunt et aliud, quam reyera sen- 
tiunt, dicunt, tantum ne yideantur sentire cum Yittebergensibus. 
Tandem XXI Januarii sumpserunt in manus libellum, et legende eo die 
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perrenerunt ad caput octavum» XXIV ejusdem mensis decem capUa 
examinarunt. XXVIII absolrerunt Universum. 

Januarii XXX ante prandium tempus mihi indieatum est, quo 
responsum a Deeano peterem» qui arcessito domino Crueigero pii- 
muffl sermone ad eum converso exposuit negotium nostrum, quod 
literis et per me nostri agnnt, ac petiit, ut ipse eoilegii nomine respon- 
deret et referret mihi ea, qu» in consilio ipsorum essent eonclusa. 
Is responditj se maluisse ipsum pro ratione officii sui mihi respon- 
dentem audire, sed quia petitioni ipsius honeste refragari non possit, 
se facturum» id orare tarnen, si quid eorum» qu» ad me referri debeof, 
iili exeideret, ut eum moneret. Tum ille primum commemorare, 
quam grata sit singulis et universis affectio illa plane Christiana et 
non fueata nostrorum erga ipsos, quam in literis suis declaranint 
qua etiam testantur« quanti eos et eorum Judicium faciant. 

Legisse eos diligenter et accurate scriptum nostrum et nihil se 
reperisse» quod contrarium esset doctrinae catholicae, sed videre se, 
quod congruat cum doctrina, quse sonat in ipsorum ecciesiis, et qiue 
eomprehensa est in corpore doctrinsB. probare se ista omnia« id 
etiam literis eoilegii theologorum privatis ad nostros testatum faeere 
Teile. 

Notasse se pauca qusßdam vocabula, non quod male esseot 
posita , sed quia possent malevolis prsBbere occasiouem nos calum- 
niandi. Deinde, quod ad petitionem attinet, dolere se, quod non fos^ 
sint testificationem similis affectionis erga nostros declarare neque 
petitioni nostrorum satisfacere. Nam, quod ad primum attinet, se noo 
posse faeere, ut aliquot testimonium publicum dent doctrin® nostrse, 
propter multiplices calumnias hostium, in quas tum se, tum acade- 
miam conjecturi essent. In altero etiam, ut videlicet expressionem 
permittant, sibi non esse integrum, cum officinie typographie» in 
ipsorum potestate non sint, sed oporteat ipsos alio respicere. Esse 
multos hoc tempore, qui hoc agunt, ut omnem libertatem libros im- 
primendi eis eripiant, in summa metu periculi se impediri, quo- 
minus possint. Consilii tarnen hac in re se mihi dare Teile, ut agerem 
cum hibliopolis, ut ipsi Budissin» Tel alio quopiam loco libellum 
curarent Imprimi suo commodo et periculo, quod idem futurum esset, 
ac si hie imprimeretur. Sub finem addidit ille, dominos hsBC diligenti 
consideratione habita ita condusisse ne locus sit longioribus deli- 
berationibus. Velle tarnen se audire meas rationes, quid mihi bisee 
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de rebus optifflum fideiitur. Ad h»c, qute in fnentem mihi venerunt» 
ad.talem mudam respondebam. Me accipere bono studio responsio- 
nem dominoruro^ atque petere, ut meie simpliciUti ignoscant, si übe- 
ritts qusedam coram dominis proferam, et ad hec capita respondero. 
ooD aliena fortassis ab officio meo » nimirum cum ab ecciesiis nostris 
non hoc tantum impositum mihi sit, ut quasi tabellarius literas ad 
eoilegium Testrum perferrem, et alias rursus ad meos adferrem, 
verom in mandatis babeo, de hoc toto negotio agendi> et vobiscum 
traosigendi, et, etiamsi literis vellent respondere nostris, ine scire 
oportere, quid scribant et potestatem habere eas resignandi. Sed 
omnium, qu8e tum dixi, summam postea scripto comprehendi, quod 
sequenti die tbeologis exhibui» illud de yerbo ad verbum tale est. 

Protestatio. 

Qaod domini prsceptores ea, qusB heri ad indicationem quan- 
dam ipsorum respondi, scripto me comprehendere volunt, id etiam, 
sicut tum coram dixi, absque hoc fueram facturus, ut in re, qu» tarn 
multum ecciesiarum nostrarum interest , quid egerim , eos a quibus 
ablegatus sum , docere melius possim , et fidem meam in re maxima 
eis probare. 

Reyerenter autem oro dominos prsBceptores» ut que summa 
necessitas me dicere cogit, ea humaniter accipiant, qui nihil magis 
opfarem, quam ne me quicquam tale monere opus esset, Significarunt 
autem beri mihi rererendi et darissimi riri dominus dominus Bogen- 
bagius» decanus coUegii, et dominus Caspar Cruciger et ca^teri nomine 
totius coUegii restri, dominos praeceptores diligenter et accurate 
legisse scriptum confessionis nostr», et nihil eos reperisse, quod con- 
trarium esset doctrinse ecclesisB Christi catholic». Sed agnoscere se, 
quod congruat cum doctrina^ quse sonat in barura terrarum ecciesiis» 
quae comprehensa est in corpore doctrin», et se id probare, atque 
literis etiam privatis coUegii nomine ad nostras ecdesias hoc testa- 
tum facturos. Quod autem petierunt nostri, ut in hoc oppido acade- 
misB bujus» de consensu collegü typis exprimeretur repetitio confes- 
sionis nostrsB» et ut publice testimonio suo eam commendarent, 
quo demonstraretur consensio nostra in veritatis professione; in 
eorum neutro se posse nostris gratificari, imprimis propter teniporis 
hujus pericula et multiplices calumnias, quas academie tali editione 
et testimonii sui subscriptione commoturi essent. Etsi et hoc addi- 
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derunt, officinas typographicas non esse in ipsorum manft » sed opor- 
tere coUegium aiio respieere etc. ona cum aliis quibusdam, qus non 
übet Scripte repetere, neque etiam necesse est in prssentia asscribi; 
et quamquam omnino hoc ita decrevisset collegium, ut ampliore de 
hac re deliberatione opus non esset, atque hac responsione se velle 
actionem universam condudere, non recasare tarnen ipsos me, quid 
ad bsec dicturus essem , audire. Hiec nisi fallor summa est eorum, 
quse supra nominati domini ad literas et petitionem ecclesiarum 
nostrarum collegii theologici nomine mibi responderunt. Ego vero 
quod tum feci, id nunc repeto^ ut nomine ecclesiarum nostrarum, a 
quibus hac sum ablegatus , reverenter et officiosissime gratias agam 
reverendis et eximiis dominis collegii theologici , viris clarissimis et 
prsßceptoribus meis omni cuitu reyerenti® observandis , quod in ma- 
ximis occupationibus suis bunc tarnen laborem legendi et exaroinandi 
nostra in se benigne receperunt. Quod autem insuper tarn honorifiee 
elogio suo confessionein nostram ornant, de eo ago gratias aeterno 
Deo, qui conjungit nos in veritate et gratulor miseris ecciesiis nostris, 
quod theologos hujus schol», quam maximi faciunt omnium , ut antea 
Lutherum etPhilippum, ita nunc successores herum, approbatores 
habeant doctrinse suae. Sed quantum ex hac re boni et consolatioois 
offertur, tantum contra mali et periculi existit nostris, quod domini 
prsBceptores ostendunt, se non posse nostris in exprimenda hie con- 
fessione nostra obsequi. Itaque cur hac in parte non possum respon- 
sioni yestrsB acquiescere, pro fide muneris mei dissimulare nullo modo 
possum, nee debeo. Et accidit sane illa responsio yestra nostris 
ecciesiis prorsus inexspectata. 

Etsi autem 9 quod domini ignoscant mihi, ego intelligere non 
possum, si nostra confessio cum yestra per omnia congruit , et rera 
et orthodoxa a yobis esse judicatur, quare expressionem ejus nobis 
permittere domini recusent, aut omnino recusare possint, aot qood 
periculum ex confessione et professione ejus doctrinse, quam publice 
docenty yox et libri yestri et in qua bae terr» consentiunt, existere 
cuiquam possit. Nam scripta congruentia cum confessione Augustana 
et corpore doctrinse edere, est illam ipsam confessionem stabilire et 
quasi recudere. Si tarnen est aliquod periculum, quod ego non intel- 
ligo, et de quo etiam inquirere neque yolo, neque debeo, ita scio 
animatas ecciesias nostras, ut non tantum nullum periculum yestro 
collegio et laudatissimse scholse arcessere noiint, sed cum suo etiam 
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roalo et detrimeDfo, si possint arertere a yobis» stodeant. Nostrs rero 
eedesisB sie sibi indubitato persuaseruDt» nullum periculum prorsns 
existere robis posse ex eo, si libellum eum, quem non nos, sed Luthe- 
rus ipse edendum procurarit et prsBfatione ornavit, apud tos denuo 
exprimi pennitteretis, alioquin ne ausi quidem faissent boc unquam a 
Tobis petere, non sine summa impudentia petere potuissent. Non enim 
ii sunt nostri» ut sua commoda eum cujusquam periculo procurari 
yelint. Quod autero forte objici posset, esse hune librum diyersum ab 
eo» quem dominus Lutberus edi curaverit, ex eollatione vestrs digni- 
tates cognoverunt» quod hoc minime se ita babeat, et in rebus nulla 
sit prorsus diserepantia, sed hoc unum differat baec repetita con- 
fessio a priore illa, quod melius, cautius, rectius» disertius omnia in 
bae exponantur, et minus habeat inanium aut supervacaneorum ver- 
borum, et omnino in hoc uno, quod melior libellus sit quam alter^ et 
qui hoc neget» eum contrarium docere oportebit. Etiam, qus Lutberus 
et alii ex vestris antecessoribus in nostris notarunt et tollenda cen- 
suerunt, ex bac sunt sublata omnia: vestris etiam monentibus recog- 
nitionem hanc sumus aggressi, sieut literis collegii vestri docere 
possum. Sed missis his^ qus de inexplicato hoc periculo vestri col- 
legii responsa mihi sunt, necesse habeo vestras dignitates docere, 
in qosB minime simulata pericula et plane capitalia vit», fortunarum 
et salutis miseras ecclesias nostras conjiciat illa editionis recusatio 
vestra, et, quod maximum est omnium, doctrin» ejus, quam veram 
esse asseritis, e regionibus illis exterminationis periculum. De qaibus 
et inprimis vestram dignitatem cogitare oportebit, et ut facere velitis, 
propter Deum vos oro. 

Nam primum res non clam agitur, neque causa fuit dissi- 
mulandi, et fuisset suspecta, si occultius acta fuisset, sed cum con- 
sensu ab universis ecclesiis nostris, quse sunt in Bohemia, Moravia, 
Polonia, buc missus sum, ut permittente collegio vestro editionem 
confessionis repetits procurem. Et sciunt me hoc agere non tantum 
synedrion nostrum, sed, ut ex dominis baronibus et nobilitate prsB- 
cipui, ex vulgo etiam plurimi. Neque ad adversarios nostros ponti- 
ficios et calixtinos et alios clam hoc esse, aut dissimulari ullo modo 
potest, cum hie etiam, me quidem minime enunciante, a plerisque 
non ignoretur, qua de causa adsim. Quodsi igitur nunc deinceps res 
doce^t, non impetrasse nos a vobis ut expressionem permitteretis, 
quid possunt aliud cogitare aut dicere adversarii et bestes nostri, 
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quam defecisse nos a veteri coofessione nostra, quam Lutlieris pro- 
barerit et rejectam esse banc repetitionem ejus a robis, ut a eorpore 
doctrinse vestrsB et Augustana confessione alienam, atque banc occa- 
sionem arripient» exciudendi nos a paee religionis, et ejiciendi ex 
terris nostris et resumendi relegationem veterem, ut omnia loca 
eompleantur exiliis nostris, ut quod minimum est referamus. Nam 
cstera vobis cogitanda relinquimus, qus ominis causa eloqui non 
Übet, et diei etiam omnino non potest, in quanta pericula nos con- 
jeetura sit hasc plaga, ut judicabitur, praejudicii vestri. 

Posset etiam fieri» ut crudelitate persequentium coaeti nostri 
aliqui yel patroni nostrorum de hac re aliquando ad ülustrissimuin 
principem Electorem referrent, ubi tum nemo seit» quomodo accep- 
tura esset boc Celsitudo ipsius, quod vestro prsBJudicio tali, prsser- 
tiro recusando editionem ejus libelli, quem Lutberus approbasset, tot 
ecdesiarum et familiarum extremis miseriis causam prebuissetis, 
prssertim cum non sit obscurum, esse multa scripta» quibus locus 
€onceditur in ecciesia tantum propterea, quod authoritate Lutberi 
nitantur, qus non tam collegio restro probantur» quam bsc nostra. 
Prseterea non potest non bsc recusatio vestra perpetus diffidenti» 
causam afferre ecciesiis nostris et omnibus» qui bis sunt conjuneti, 
dominis, nobilibus, ministris, vulgo, cum bactenus omnia sibi a yestra 
schola» et collegio vestro pollicentur singuli et universi, et ad baac 
unam respiciant, et jam inde ab initio bac potissimum suos et sein* 
per quidem non exiguo numero miserunt, negligentes etiam commoda 
stipendiorum , quae in alia quadam academia Germaaias constituta 
habent, sicut et hoc tempore ad XXX ex nostrarum ecdesiarum 
alumnis, ex omnium ordinum, pueris, adolescei^tibus et jurenibus 
apud Yos discuot, et boc exemplo nostrorum commotos scio ex alienis 
a nostris quosdam» ut et suos buc miserint, et mittere soleant: de 
quo possem docere dominos. Hsc non alia de causa refero« quam 
ut eam fidem, quam ego etiam buic academise, cujus me discipulum esse 
profiteor, obligatus sum« ei prsstem. Et noyi eam bumanitatem esse 
prsBceptorum nostrorum, ut bonestos et pios homines non velint neqoe 
soleant sine causa a se abalienare, et egerunt boc nostri bactenus, ne 
tali repulsa digni essent. Ut igitur de periculis nostris sumnüt ubil 
dicamus, possunt domini theologi spa sponte cogitare, cum omnes nostri 
hanc editionem repetit» confessioois 9?ide et indubitate exspeeteot, 
quam opponant adversariis; quomodo laturi sint in tanta re taleoi 
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ip prasertini» quuni causas ezprtMas ouUas habeni Atque 
at sciaot dMnini, non babent nostne eeelesi® grariQrea bostea io «x- 
ternis regionibQs« quam qui se Lutheranos et Augastan» canfesiionts 
theologos esse profitentur, qui sepe etiam gravius dos persequuntur, 
quam ipsi poDtifieii aut calixtiui , cujus rei an justam causam ullam 
babeant » confessio nostra docet. Itaque bac etiam de causa bic ex- 
primi eonfessionem suam expetunt, ut vestram hanc autboritatem Ulis 
io bumanis oi^onere possint, et absque boc ad tos in adversationi- 
bus provocare neeesse habebunt, quod possetis nobis et Tobis editio- 
nis permissiooe ayertere, cum fieri possit» ut iu difBcilibus et odiosis 
caosis aliquando ad tos nobis sit provocandom. Hsee omnia memi- 
nerunt dominus dominus decanus et dominus Craciger, me heri 
roonuisse» cum coram responderem indicationi ipsorum. Quodsi domini 
pneceptores omnino tantum hanc rem esse judicant, ut cum aliis 
etiam de bac conferendum sibi putent» boc tantum peto a domtnis» 
De in aulam mittant scriptum nostrum. Nam ego, ut theologis oollegii 
▼estri illud subjiciam , mandata babeo ; ad aulas ut mitti permittam» 
non tantum non babeo mandatum, sed maximis de causis hoc uni- 
rersis nostris et inprimis dominis nobilibus hoc tali tempore into- 
lerabile esse scio, qnia a calumniatoribus hac occasione seditiosi 
conatus insimulari possent, quod externarum aularum prssidia quse- 
rerenty etsi et alia pericula graviora res complectitur» de quibus 
scribendum non est. In csetera» qus sunt in responsione dominorum 
pneceptorum, non inquiro. Et quia excreseit mihi inter manus epi- 
stola, si dominis non est molestum et me audire yoluerint, coram et 
explicabo, qus scripta sunt et addam, si opus fuerit, plura alia. 
Perscriptum VittebergSB XXX die Januarii MDLXXIII. 

V. D. reverenter colens discipulus 

Esaias CepoUa» sancti verbi minister. 

Legerunt hsBC singuli et universi doctores theologi® et denuo, 
quid faciendum sit» consultarunt. 

Dominus Cruciger ad me, postquam hsc legisset, dixerat, ego 

inquit proxime in concessu nostro multa argumenta similia protuh', 

et ita pugnabam pro vobis, ut non haberem, quod amplius dicerem: 

sed nihil profeci: tu vero nos tenes captos, satis fecisti. Tandem 

dominica Qoinquagesimse post vespertinam concionem decanus mihi 

significavit, dominos concedere libertatem imprimendi. De testimonio 
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vero sibi non esse iDtegrum tali tempore aliquid publice agere 
propter aulam « qu» interdiierat Ulis scriptionibns , nee permittere 
Yoluit» ut catechesin suam» quam latine ediderant» in Teutonicum 
idioma yerterent. Quo audito de testimonio tantopere non laborayi, 
quod futurum viderem cum ipsorum periculo. Literis ad nostros 
datis consensum in doctrina se confirmaturos polliciti sunt, quas 
dies aliquot cum frustra exspectassem, oblata commoda occasioae 
Tecturse Pragam usque , cum Bibliopola de libelli expressione trän- 
segi atque discessi. Et quia doctores occupatiores erant» ut non potue- 
rint tum scribere» per tabellarium , qui Pragam iter fecerat, literas ad 
me in Carmelum i), ubi prsestolabar, intra paucos dies nostris able- 
garunt. Illai*um exemplum tale est. 



Reverendis viriSf pietaie et doctrina prwataniibus seniaribus eecle^ 
8%(B fratrum Bohemicorum , doceniibus evangelium Christi per 
Bohemianif Mor avium et Poloniatn, amicis et fratribus in Christo 

colendis, 

Gratiam et pacem per Christum Salvatorem nostrum unicum. 

Utrumque in scriptura Spiritus Sanctus praecipit, ut et yeritas 
doctrin® coelestis integra et incorrupta retineatur ac propagetur» et 
ut eandem profitentes in Christi fidem cum omni mansuetudine et 
animi lenitate alii alios per caritatem colerent, ac unitatem Spiritus 
per yinculum pacis tueri studeant. In quam sententiam apostolas 
Paulus Timothso prscipit, ut exemplar teneat sanorum sermonum» 
quos ab ipso didicerit, in fide et caritate. Et nota est graris illa et 
plena Spiritus ad Philippenses exhorfatio» quos unanimes, iisdemque 
in Christo sententiis conjunctos itidem inter se mutuo affectos esse 
eandemque caritatem habere jubet, ne privatim sua, sed, qusB etiam 
aliorum sint, unus quisque spectet, atque ita communionem ejusdem 
Spiritus, eundemque, qui in Christo Jesu fuit, affectum in semetipsis 
probantes, singuli gaudium ipsius expleant. Alibi Galatas etiam peri- 
culorum, si diversum agant, prsemonet, ne si distracti animis et 
Toluntatibus alii alios mordeant et devorent, vicissim ab aliis consu- 
mantur. Itaque et filius Dei, prospiciens certamina et erumnas ecde- 
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sis novissimorum temporum , quas cumulatura tum piis esset partim 
diaboli et organorum ejus immani odio persequentium veritatem 
rabies» partim inquietorum hominum leritas et interoperies, qu® 
affectibus priratis prsetendens sanctum yeritatis nomen» sepe certat 
de rebus uon necessariis» et tandem non hosti externe corporis ejus- 
dem membra objicit» paulo aAte agonem ardentissimis votis preeatur 
seternum Patrem» ut sanetificet discipulos suos in yeritate. Verbo 
videlicet, utque omnes unum in ipso sint et moneant, sicut ipse et 
pater sunt unum. 

Hsc reyerendi riri» fratres in Cbristo dilecti, ut alias s»pe, ita 
nunc maxime» cum confessionis vestrs nobis oblata est repetitio» non 
sine gemitu» qus est temporum iniquitas et tristis ecclesis prssentis 
facies» animo reputantes» toto pectore gratias agimus Deo» quod in 
bac mundi fece inter tot et tantos furores diaboli, prementis evan- 
gelii lucem osdibus, mendaciis et sophisticis» ipse tamen Spiritu 
sapientise» roboris et mansuetudinis aliquorum adhue in ecdesia 
animos ad cognitionem et professionem yeritatis exeitat, simulque 
ad Studium concordis flectit, ut qusrentes ipsius gloriam et salutem 
proximi ccelo in terris plantent. Agnoscimus etiam ingens Dei 
beneficium esse» quod jam tot annos inter nos etiam aliquem sibi 
collegit ccetum, quem inter idolatricas superstitiones et errores mundi 
multiplices custodem doctrinie sus easQ yoluit, eundemque in medio- 
cri tranquillitate hucusque clementer adeo tuetur. Ac gratulamur 
yobis et ecclesi» yestre eum animum, quod laudabili majorum yestro- 
rum exemplo in baue potissimum curam incumbitis, ut in agnitione 
Christi proficiatis in dies » et pretiosum yerbi depositum fideliter ad 
yestros quoque yicinos et posteros transmittatis. Legimus formam 
repetitse a yobis confessionis et judicamus» eam in fundamento cum 
propbetieis et apostolicis eoque doctrins genere, quod in ecciesiis 
barum regionum sonat, eongruere omnesque pios» qui sine sophistica 
judicant et pacem ac simplicem yeritatem amant, in ea acquiescere 
posse et debere. Etsi enim in ritibus nonnullis, utpote cslibatu 
sacerdotum et paucis quibusdam aliis pro diyersa rerum apud nos 
conditione a nobis discrepatis , phrasium etiam alicubi apparet dissi- 
militudo» tamen» cum in doctrina et fundamento utrinque sit consensus» 
de iis pugnare nee yolumus, nee debemus. Nee yidemus causam, 
cur a societate et gremio ecciesiarum nostrarum, ad quas confugitis» 
et yestrum cum iis consensum profitemini, temere (id quod ab aliquibus 
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»bjici vobis conquirimini) vos exciuderemus, cum et dilectio, disciplias 
Chfrifltianse symbolum , et exempla prseeptorum trostronm reverendi 
patris domini domini Lntheri et Pbilippi Meiianchtonis, eorundem 
joAeia et moderationem nos bac in parte tmitari jabeant, qA eam olim 
ipflf qttoque bon^rifieo testimonio confessionem ?estram primam edi- 
taiü publice contra ealumnias et saspiciones malevolorum omanint, a 
qua repetitionem banc» aliquante nunc scriptam dilucidios, nibii quo- 
ad sententiam et res ipsas attinet discrepare ?idemu9. Et tot janr 
antea Tulneribus distractum, tot scandalis deformatum est miaemni 
eeclesi» corpus foris et intus , ut prster mandatum Dei Tel publica 
satatis ratio conjuncti« animis et viribus mutuas tradiere operas ad 
conserrationem et propagatfionem purioris doctrin» co^t omnes, qni 
ap scelere immaffiriam parrieidiorum et reatu innoxii sanprinis, qui 
nunc majore sievitia» quam unquam antea» effunditur in membris 
Christi^ Kberare conscientias et nomen Cbristiamim coram De<^ et 
bominibus Tohmt sanare. XnpoJ^eaioL et ordinatio ministrorum , facta 
in veslris ecelesiis, cur minus legitima babend» sit» quam qas in 
iiostra confeHur, causas non videmus, cum quselibet ecciesia smians 
incormptam evangelii doetrinam et retinens legitimum sacramen- 
torum usum ju9 habeat» vocandi ministros idoneos, et quidem man- 
datum coiistltuendi legitima judicia et examina, in quibus fiat iaqui- 
sitio in studia et mores eorum, qui in fiinctione eeclesiastica aliis 
doctrina et exemplis rirtutum pnelucere debeni Nee interest, ubi 
facta Sit ordinatio , modo fiat seeundum verbum Dei, et eo quidem 
ordine, de q«o inter nos, penes quos est rocationis et confirmationis 
jus, conrenil, ut decenter et sine scandalo in ecciesia fiant omnia. 
Probamus et disciplin» ecciesiasticse, quam exemplo veteris ecelesis 
sine superstitione et bqueo conscientiarum apad ?08 retinetis^ sete« 
ritatem» cum ex officio ministri inquirere debeant in conscientias 
eorum , qui eaormibus delictis societatem hominum turbant et offea- 
dunt alias, ut ad seriam pcenitentiam conrertantur, auditores ?ero 
obedientiam ministris in iis, qusB fiunt secundum evangelium, omnino 
debeant Filius Dei sedens ad dextram astemi Patris et dena dans 
bominibus, i^apxo^ xai dycowodin?^, ministerii sui opus, quod in Tobis 
CQBpit, Spiritu soo dementer confirmet, ut in vera ipsius agnitione 
nobiscom crescatis, et sub umbra alarum suarum ecciesia», exatam 
Omnibus prtesidiis bumanis , adversus insidias et insultas diaboli de- 
menter protegat, ac motuo earitatis rinculo docentium amimas uniat, 
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at unum in ipso sint et maoeant, facturi ipsi grata et hominibus 
salutaria. Nos ut cum oronibus, quibus doctrins puritas et pia con- 
cordia cune est, pacem» quantum in nobis est, colere optamus: itä 
▼obis omnia pietatis et huroanitatis officia quocunque tempore apud 
BÖS prompta erant ac parata. Valete in Cbristo. 
Dat» Vitteberge Vm Februarii ano 1573. 

Decanus, senior et collegium faeultatis 
theologicte in academia Vittebergensi. 



Nach der Rückkebr des Isaias nach Hause schrieb mir Esrom 
dreimal in folgender Weise. 

Beverendo viro, pieiaie et viriute prasstanH damino Andrem 
Stephane» presbytero ecclesim fratrum Evaneziciis in Moravia, 

damino et amico observando. 

Salutem dicit. Confecta tandem res est ea, quam yoluistis, 
Christi gratia, et impetratum a theologis nostris, ut jam exprimi 
incipiatur latina confessio. Deum oro per Christum, ut salutare sit 
hoc ecclesise ipsius et communitatibus piis vestris, qus in hac 
eminent. Quam autem latin» illi confessioni vestrae, ei igitur, 
quam dominus Lutherus vidit, et quse ipso permittente vel curante 
etiam hie edita est, opus fuerit correctione, Bohemica et Germanica 
recognitio vestra demonstrat Et poterit tamen fieri, ut inquieti aliqui 
Tcterem prslaturi sint huic recognits vestrae, non quod ita sentiant 
(sie enim nemo sanus judicare poterit), sed ut robis et nostris noceant. 
Permittendum vero et hoc Deo, bonis quidem et piis multis de haq 
editione innotescere primum incipient ecclesis vestrsB. Esaiae vestri 
in re curanda fides et diligentia eximia fuit, de cujus sermonibus 
cognoscetis cetera omnia. Vos, quod factum est, in bonam partem 
interpretabimini, et sane eo loco sunt res nostr®, ut circumspectione 
nostris ab omnibus partibus opus sit. A me vero si quid quoquo tem- 
pore navari posse existimaveritis, oro, ne dubitetis meam operam vobis 
poscere, quam obligatam sibi habeant ecclesi» yestr®. 

Vale die VI Februarii 

Tus dignitatis studiosissimus 

Esromus Rudingerus, 
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Pieiate, virtuie et docttina prcestantissimo viro, domino Andrea 
Stephano» ecclesics frairum in Moravia preabytero, domino et 

amico observando, 

Salutem dicit. Reverende Tir, domine et amice obserTande. 
Valde DOS perturbavit et Esaiae nostri significatio, et qusB ex alüs 
audiviinus de morbo » in quem conjectus superioribus diebus graYiter 
decubuisses. Neque enim potui non metuere ecclesiis yestris» quse 
tam multis prsstantibus yiris orbatae sunt, si superstitum etiam vale- 
tudo hoc modo tentaretur. Superatum tarnen esse periculum etiam 
ex literis tuis confido, quas humanissime ad me seriptas superiori 
mense accepi» quibus etiam non piguit te» de ejus temporis» quo bic 
una fuimus» memoria qasdam repetere»cum tamen nullam mentionem 
illa mereantur propter tenuitatem et obscuritatem suam, utsi suecen- 
seo memori» me», qusB de te nihil retinuit» qus tamen lego et audio, 
et locus ipse, in quo te constitutum scio, hoc mihi facile compensant. 
Ego vero me tuae memorisB tuisque et ecdesiarum yestrarum piis 
precibus commendo» et peto a te, ut benevolentiam erga me tuam 
conserves, quam et demereri mihi studebo, quibuscunque rebus et 
officiis potero, atque utinam esset ea facultas mea, ut possem de 
Tobis et vestris bene mereri, conatus tamen in hoc genere meos 
probabo Yobis omni tempore. Pro munere optims chart® yestratis 
ago tibi ofSciosissime gratias. CsBtera jam pridem ex meis ad te et 
Esaiaro literis didicisti, et procedit jam etiam Germanica editio con- 
fessionis restrs, qu» ita est correcta, ut latino exemplo per omnia 
respondeat. Deum oro , ut bene vertat , cui te et yestra nostraque 
omnia commendo. Vale. 

Dat» XXIV. Aprilis. 

Tu8B dignitatis studiosissimus 

Esromus Rudingerus. 

Reverendo viro, pietcde ei doctrina prcestanH domino Andrew 
StephanOp presbyteri ecclesioß fratrum EvancziciiSf domino et 

amico observando, 

Salutem dicit. Reyerende domine. Ago gratias una tecum Deo 
a(i)ri)pi, qui tibi yaletudinem restituit, quem oro per Christum, ut te 
deinceps etiam conseryet. Domino Peucero yestram gratulationem de 



361 

recuperata yaletudioe nondum potui recitare » de qua et ipsa Studium 
vestrum erga aostram aeademiam cognoscitur. Ad cstera quod attinet, 
scripsi ad Esaiam nostrum de „eodicilli^ cujusdam importunitate» et 
de meis rationibus qusdam subjeei» cumque hie quererem de restris, 
miratus fui, tum nihil sciri ab his de calixtinis et doetrina ipsorum 
publica» qu8B tarnen vestros inprimis scire oportet» qui hos hostes 
habent, ut sciant a quibus discesserint et cum quibus facere non 
possinty quamquam» si pontificii sunt extra, poculi Domini nihil opus 
est inquiri amplius, hoc tarnen et ipsum sciri interest» et jam ut 
Video convinci oportet, cum negare yideantur. Scribunt ex vestris 
aliquiy »multos ex calixtinis calvinistas esse^ quosdam Lutheranos , et 
multos orthodoxos^ : hae si vera sunt, jure qu»ri possunt de prosmiolo 
vestro, quod alios eos esse docet ex annalibus vestris, et hostes hos 
esse vestros ex professo, demonstrant etiam ea, qus de Pragensis 
oonsistorii recentibus actionibus in vestris legi. De his igitur ut 
coustent omnia, vestra imprimis interest, ego prster ea, quae sunt in 
vestris annalibus, scire aut scribere nihil potui. Etsi autem eventus 
non est in manu nostra, dolorem tarnen animi mecum circumferrem 
ingentem, si literaB nostr», qus servire glori® Dei volo, vestris eccle- 
siis nocerent, quas ego tanti facio. Sed tempore exclusus non potui 
plura scribere in prssentia. Valebis igitur. Ego te et vestra nostra- 
que omnia Deo commendo. Iterum vale vir praestantissime. 

Datae pridie Joaoni Baptistae. 

Tuus 

Esromus Rudingerus. 

Reverendo viro , pietate et dodrina prwstafäi domino Esaüe Ce~ 
poUw in eccleaia frairum Evanxiciis ministrOf amico observando. 

Salutem dicit. Jaeta est alea. Libellus vester expressus est, 
sed neque ita, ut volui, neque, ut tu expectas. Habet enim menda nimis 
multa, ex quibus notavimus ea tanturo, que sententiae obstant, caetera 
lectori permittimus. Non potui obtinere, ut bis mihi exhiberentur 
eaadem pagelte ad corrigenduro. Quod tamen inprimis improbabis in 
locis scripturaB, ad marginem versuum numeri omissi sunt, ne quid 
habeat externum libellus , intelligis quid dicam etiam de aliis causis, 
et pro Musculi epistola Lutheri est reposita etiam de domini Peuceri 
sententia, cum multum intersit sciri, quod fuerlt Judicium Lutheri de 
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veatris paulo ante mortem. Ego nunc etiam opto, ot statim euretia 
Germanica exprimi, aQtequam iotenreniat aliqaid. Neqaeyero dubito, 
quin Liatina editio nova certamina commatara nobis siU Sed serip- 
tarn est: Glorificantea me glorificabo. Nunc hoc ago, ut caetera a me 
debita Tobis pertexantur. Non habuimus tabellariiun» qui recta ad yos 
iret, et ex sermonibus Venceslai nostrl didici» BoleshWo« nisi üMor, 
has Tobis petendas esse» ut vix videaris ante mensem has accepturus. 
Itaque non libuit rerbosius scribere. Dominus Peucerus Cbristi gratiai 
conralescere yidetur. Domimis seryet nos unirer^os. Dominum senio- 
rem reverenter salato. Vale« 

Dat» ealendis Martii MDLXSni. 

Esromus Rudingems. 

A. 

In capite de Cbristo etc. nimium me alligando ad Germanica 
feci communicatio pro commercio, et tbeologi nostri addiderunt anio» 
cum inducere debuissent eommunicationis verbum. Magno emerem, 
ut esset tantum unio. Ita enim apostolus ubiquitatis eo loco pro se 
uti non posset. Etsi, qute sequuntur» rem satis explicant, et ambigui- 
tatem omnem tollunt» doleo tamen magnopere nostros tarn fuisse 
timidos, ut non expungerent eommunicationis Yocabulum, pro quo et 
in Germanico posui unionis etc., sed factum infectum fieri non potest. 
Haec scripsi in SBdibus soceri mei Lipsis^, neque licuit hoc tempore 
plura, de csteris igitur alias. Vale et nos ama. 

Datse XV Aprilis. LXXID. 

A. 

Salutem dicit. Procedit nunc Germanici etiam restra editio 
Pcenitet me, quod non retexoi totam tersionem propter compositioneni» 
qo» sola babet aliquid non Temacuhim » nam in ?erbis et figoris 
nihil deaidero, sed fortassis alio tempore occasio erit. Conyarti et 
prommiam vestnim longum versione operosa , sed fideli. De cssteris 
nuper Teneeslao nostro literas ad te dedi , et hoc tempore bis ad- 
junxi alteras ad dominum seniorem. Multa haerent in Latina editioee 
et ii Germanieis, quae me absente expressa sunt, non pauca, sed m 
formoso corpore etiam naBvi habent gratiam. Ita vero nugando- eon- 
solabor ad te Morem meuro. Haec scripsi assidente Valentino 
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Scbultesio nostro, inter varias interpellationes itaque plura non potui- 
Valebis igitur. 

Datse XXV. Aprilis HDLXXIII. 

A. 

De confessione ago tibi gratias» utinam nostri typographi se- 

querentur exemplum vestruro, et tarn bona charta uterentur ad 

expressiones suan» Quod autem in hac notavit Zanchus, et Ventilat 

necessarius noster, est illa museas collatio» cum deTorarint elephan- 

tuiDy quem non viderunt» in pagina versa. Sed humanior est Zanchus, 

qai judicaty esse figuram lingus vestra^, cum de peccato originis tarn 

plane doceatis , ut nihil possit in hac forma latere ManichsBum, et de 

justiffcatione ad hasc etiam planius , ut nihil subsit pontiGcium, Est 

consimilis illa figura vestra poeticis idolopacis» quando pro somno, 

morte, invidia, amore idola horum introducunt. Sed quia offendit 

homines, rectius feceritis mea sententia, si pro imagine peccati» 

mortis, justitise» vit» scribatis deinceps peccatum, mortem» justi- 

tiam» vitaö). Interea potestis gratulari vobis, sie esse scripta vestra, 

ut a tantis censoribus nihil potuerit notari gravius. Cantiones vestras 

Germanicas recudere cogitat typographus quidam Noribergensis , de 

quo cum nuper ageref affinis meus dominus Joachimus Camerarius, 

his diebus misi.ad eum versum omissum in cantico Marias, etsi metuo, 

ne non sit par futura editio illa vestrs. Bohemicas autem valde expeti 

a vestratibus, nuper mihi narrabat Nigrinus, typographus Pragensis, 

qui se rem facturum profitebatur, si permitteretur ei editio, ego 

propterea eas magnifacio, quod homiliarum instar habent de iis capi- 

tibus Christianae doctrinaß, quas accinunt. Historica vestra nimis diu 

distulistis, cum senex noster jam sit mortuus. Ego socero amisso 

non tantum in luctu sum gravissimo, sed sunt etiam, qui exilia nobis 

minantur. Non licuit plura in praBsentia, hoc tantum scribo, nullo 

unquam tempore magis nobis opus fuisse piorum precibus. Dominum 

seniorem reverenter saluto, etiam casteros nosfros amanter. Yale mi 

carissime Isaia et nos ama. 



Dat» XIII Uaji MDLXXIV. 

Tuus Esromus Rudingerus. 

Brief des Stephanus an Esrom Rudinger. 
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Salutem dicit Ea est» doctissime yir, vito nostra^ conditio, ut 
yariis atque gravissimis laboribus occupatio multisque ecclesiamm 
negotiis obruti, perraro iis, quibus ainicitia, fide, pietate» ac morum 
similitudine conjuncti sumus, operam dare» ita ut par est, possimus. 
Cam itaque boc tempore labores nostri paulo remissiores aliqoan- 
tulnm mihi otii permittant, amieis ut aliquando vacare queam: id 
totum, quantumcunque illud est, aroicitisß nostrs recolends atque 
eonfirmandsB impendere statui. Haud enim id animo exeidere potest 
ineo, quantum olim bumanitas tua me atque adeo reliquos meos 
populäres, dum Vitteberg» versabamur, promoverit ac id effecerit, ut 
tibi pro tuis erga me meosque quondam commilitones pra^titis 
officiis plurimum deberi confitear. Judicanda profecto est istorum 
temporum recordatio, quibus VittebergSB versabar una cum Petro 
Herberte ac Martine Abdone, qui tibi maxime familiäres erant, quibus- 
cum etiam tuas lectiones audieram, ac multa ex libello domini Philipp! 
Melancbtbonis piae memoria^ de anlma elegantissime dicentem obser- 
vaveram. Hsc autem, quas commemoro, eo tendunt, quo me tuorum 
officiorum atque adeo beneficiorum memorem esse comprobarem: 
atque, si tum humanitatis tuae intimus familiaris esse poteram, nunc 
jam ut per literas^ dum alias non licet, id compensarem ac mei 
notitiam apud humanitatem tuam renovarem. Quantum yero ad pra^ 
sentem rem attinet de negotiis nostris , id omnino silentio esse praB- 
tereundum censui. In examinando libello nostro magnum te susce- 
pisse laborem probe intelligo, Studium autem tuum atque diligentiam 
in eo, ut über quam purissimus prodeat, admodum probo. Quo in 
opere adjunctum tua bumanitas habet Esaiam, ad quem de istis omni* 
bus rebus quam diligentissime perscripsi; quas etiam bumanitas toa 
significabit. Tbeologi si operam suam nobis hoc in negotio denega- 
verint et postulata nostra neglexerint, ea Deo conunendabimus. Sin 
vero negotium nostrum nondum est eis propositum atque bumanitas 
tua intelligit, id nihil ut parum nostra interesse, supersedendum cen- 
seo, quamvis arbitror, id multum posse juvare ecclesias nostras, 
praBsertim in Moraria, si libellus iste ac ipsi ecclesiarum ministri 
theologorum vestrorum nomine commendarentur. Sed si id adeo 
usque videbitur durum et difficile, eo aequiore animo istud fereroas, 
quia non in bominibus sed in Deo ?i?o spem atque omnem fidudam 
nostram ponirous. Is yeritatem suam, quam nos sincero animi affectu 
colimus, quemadmodum hactenus fecit, etiam in futurum deflTendet 
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ac promovebit. Id ergo totum negotium tibi commendot tamquam 
yiro oobis aroieissimo nostrique stadiosissimo, qui optime perspicere 
potest^ quid res praesens postulet quidve ecciesi» sit in posterum 
profuturum. Prsterea adolescentes nostros, qui apud tos versantur» 
etiam tibi» yir doctissiroe» quam maxime commendatos esse cupio: qui^ 
si forte aliter se gererent, quam ipsorum Yocatio ferret, aut plus 
squo sibi indulgerent, tum moneri ac castigari eos abs tua humaoi- 
tate 9 tum etiam mibi significari velim. Cbartam> qus apud nos quam 
optima inyeniri potest, eam tu® humanitati mitto» si quid prsterea 
tibi gratum facere potero» in omni re omnia me promptissime ex 
intima cordis affectione curaturum polliceor. Quod reliquum est» 
Deos Optimus Maximus te atque adeo nos uuiyersos Sancto Spiritu 
suo gubernet et tueatur» et nostris piis conatibus , quod ad sui nomi- 
nis gloriam dirigimus» benedicere relit. Vale quam felicissime, cha- 
rissime frater» atque iterum vale. 

DatsB Eranczicii 23. Februarii. Anno Christi 1K73. 

Dum autem jam confessio nostra sie edita esset» non omnibus 
(id quod Teritati aecidere solet) SBque grata fuit: prommium illud 
novum» ad externos et rerum nostrarum ignaros aecomodatum» quod 
de inquilinis nostris calixtinis aperte quod res est dicat» odiosum 
illis fuit, id quod ex hae epistola a primario viro, et tum aeademisB 
Pragensis rectore Vittebergam scripta intelligere» et Judicium atque 
censuram illius ridere licet. 



Virhäe ei doctrina prmstanH domino Venceslao Poathumo, WUte- 
bergw honesiis artibuB operam sedtdam navanti, amico atque 

familiari suo chariseimo. 

Confessio doctrins fidei fratrum vestrorum» recenter typis ex- 
cussa» est ad me allata. Agnosco ea lecta verum atque perpetuum con- 
sensum ecclesisB sancts catholicsB orthodox® in doctrina tradita per 
prophetas et apostolos. Capita et propositiones dogmatum indicant» 
eos fideliter ex majorum nostrorum ore atque scriptis doctrinam 
puriorem de articulis fidei Christiane didicisse atque collegisse. 
Nam libri apud nos ea de re exstant continentes enarrationem prseci- 
puorum locorum theologicorum et approbationem Constantinopolitans 
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ccdesi», coofirmantis justam Dostronim majorom iai|wgQationein 
dogmatum et traditionum pontificis Quiritiuin RooianoruiQ. Contali 
eam eum priori editione, quam familiaris meua Petrus Herbertu« ante 
X aunos eyulgabat» et video» qae opera censoris^ quisquia est viri 
doetissimi, cum rerupi eatholicam fidem coDfirmantium tum ver- 
borum res dignas cousideratiooe et veneratioi^e purius et proprie 
magis enarrantium, ad eam accesserit. Verum plurimi sunt docti et 
pii viri» tum eccIesiastSB, tum politici inprimis vero academia^ addicti, 
qui vehementer praefatione apposita offenduntur, eo quod autor ejus 
neque majoribus nostris, viris doctis et religjosis, qui in synodis cum 
hostibus et domi cum adversariis pro doctrina ecciesi» decertarunt, 
et ipsorum majores fideliter et pie docuerint» pareat mM^dicendo, 
neque nobis, quos eandem profiteri doctrin^m seiunt, cum nos parum 
caute loquendo omnes et ecclesias nostras idolomanjae pontificis 
subesse eamque ob causam alienos a societate sanctae ecdesise catho- 
lies faciunt : fortassis quod nostr» ecciesis ab ipsis in communitatem 
receptSB certo sacramento non sunt. Mihi illorum parum provida 
oratio magnuro dolorem facit» quia nonnulli meum ea de re Judicium 
expetunt. Vero, ne ea prsfatio sit occasio renovandarum controver^ 
siarum veterum, cum in hac distractione animorum, posteaquam 
ordines inclyti regni BohemisB non poterant precibus ab imperatore 
obtinere^ ut confessio fidei, exhibita Carole V. Augusts ab ecciesiis 
Saxonicis» sit norma docentium in templis nostrorum, hominum potius 
concordisß et trauquillitati public® studere debebant et nsBVos, cum 
sint fratres, potius tegere, quam hostiliter aut denudare aut ferro 
abscindere. Hsc ad te eam ob causam scribo , ut coUigere possis, 
quid ad qusstionem tuam, si mihi scribendum sit, respondere yelim, 
et intelligas, no3 Dei beneficio esse yera membra ecclesis Dei eatho- 
lics, orthodoxae, Christian» propter incorruptum Dei yerbum et legi- 
timum sacramentorum usum » et qualemcunque , etiamsi sit multipli- 
citer hypocrisi et lapsibys deformata^ disciplinam externam» cui yers 
ecciesiffi nos in yocatjone yera SBterni Patris Dei filii et Spiritus 
Sancti conjungimuSy eumque toto pectore oramus» qt nos sanet et 
doceat suo yerbo et faciat» ut nos et fratres yestri et alii recte Deuro 
inyocantes sirous unum in ipso» utque» si a noU^ aliqua fiant, ^rata* 
Prags e «oUegio magno Caroli imperato^ia Romsim, 4. ApriU Acupo 
Domiui 1573. 

M. Petrus Codicillos. 
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Cum baac epistolam is» quiconque fiierit, Posthumus pluribus 
ostentaaset» etiam ad nostrorum manos» qui tarn ibi literis operam 
dabant, devenit, atque ita ad Magistrum Esromum, qui ut vir bonus et 
Terifatis amans » quod putaret Codicillum hostiliter aliquid acturum, 
censuit, tempestive eum monendum esse, atque confirmaylt aliquid, 
de quibus notis ipse ad Esaiam bis verbis seripsit. 

Mitto ad te^ quse contra procemiuni nostrum scribit nescio quis 
Codicillus, ater an albus? Pseudolutberanus ac calixtinus? Ideo in re 
dubia ad utrumque direxi responsionem, quam bis iociusi. Te fortassis 
roagis deceret responsio talis, quam synedrion vestrum. Sed quid 
fieri debeaty vos decernetis. Mibi dolori est, a meis scriptionibus 
labores et pericula yobis creari, etsi in bis nisi quod ?os approbastis 
nibil est, sed eyentus nullus est in manu nostra. Et augent dolorem 
meum Polonica. Non tarnen ad bunc Codicillum tantum^ sed et ad bunc 
et alios, quoscunque et quotiescunque requiretis operam meam, prae* 
stabitnr yobis cupide, diligenter et fideliter. Bene yale neque omittas 
a me postulare, quscunque necessaria sunt rebus yestris et a me 
prsBstari posse existimayeris. 

Dats VittebergsB VIII. Junii 1673. 

Esromus Rudingerus. 

Sequitur exemplum responsi Esromiani ad Codicillum. 

Salutem dieit. Clarissime yir, et de aliis censuris inclementibus 
tuis de nobis et ecclesüs nostris ad nos refertur et scribunt ad nos 
quidam ex nostris, qui in academia Vittebergensi discunt, atque etiam 
alii beneyolentes nobis, circumferri ibi adyersus nos scriptam episto- 
lam quandam tuam , cujus et exemplum ad nos missum ipsi legimus, 
que «jusmodi esse yidetur, nt non possimus facere, quin de iis, quse 
in ea perscribuntur^ tecnm placide et amanter conferamus. Approbat 
autem in ea epistola tua pietas editionem noyam confessionis nostrss, 
etcensuram, ut tu nominas, earum, qu» correctiones sunt in bac 
potius, quam accessiones noys, et doctrinam nostram cum ecclesi® 
catbolic® ortbodoxa et prepbetarum et apostolorum doctrina con- 
sentire profiteris. 

Id quod gratulamur nobis et agimus Deo gratias, quod probamus 
Gdem nostram piis et intelligentibus etiam in illo celebri loco Bohe- 
mi» nostrsB, scire tamen te yolumus, qu» in confessione nostra cor- 
recta sunt, et nt tu quoque judicas , meliora facta , ea non ab uno 
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censore» sed de sententia unirersi synedrii nostri, sie ut exstant» edita 
esse. Sed de prooemio noyo nostro graviter qusritur epistola toa, 
aeeusans in hoc et incogitantiam nostram » qua et mulfi pii et docti 
viri vehementer offendantur, et quod yetera certamina renorare» et 
noyas animorum abalienationes pariturum videafur, Hec igitur» ne 
quid dissimulemus» multo plus dolens nobis attulerunt, quam illa 
gaudii. Quod tarnen de incogitantia nostra quereris» de ea eonfidemus 
apud tuam humanitatem deprecando nos veniam impetraturos , cum 
hoc sit imbeeillitatis peceatum » et quod in optimos etiam yiros cadit. 
Neque nos ii sumus, a quibus prudentia aut eruditio memorabilis ex- 
speetatur. Sed maledicentisB culpa tetra est et malitise consults, et 
ecelesia Christi, cujus pares esse una studerous, hunc roorem non habet, 
ut maledicat aut conyicia faciat aliis. Multo autem tetrius est» quod 
perhibemur maledicentia nostr» ecdesi» Christi certamina attrahere. 
Deum oramus, ne nos hoc facere sinat. Neque obscurum est tose 
humanitafi» nos nihil magis agere, quam ut piorum et doctorum studia 
nobis conciliemus, neque tarn non intelligimus pericula nostra neque 
eo loco sunt res nostr», ut tanquam pecudes luxuriantes certamina 
qusBramus, cum nullis ecdesiis magis sit opus pace et quiete patro- 
cinioque bonorum» quamnostris» quibus etiam et quantis periculis 
jam per multos annos pateamus» tuam dignitatem minime fiigit. Hoc 
igitur» ita ut deberemus» ad tuam accusationem solicita responsione 
excusaremus» si quomodo nos maledicentis conyincere yelis, intelli- 
geremus» nam ut verum fateamur, ita a te perscribitur accusatio hee 
gravissima nostri» ut qualis sit non yideamus. Dicis illam prsefationem 
maledicere majoribus vestris» yiris piis et de yeritatis propagatione 
bene meritis» magnum crimen. Sed qui sunt» doctissime Codicille» illi 
majores yestri» id enim est» in quo heremus» vir optime. Si majorum 
yestrorum nomine Taborifas intelligis» nemo et de bis unquam locu- 
tus honorificentius» quam prooemium illud nostrum loquitur, sin eos» 
qui confessionem Augustanam profitentur» testatur illud idem prooe- 
mium nostrum » nos eandem cum his doctrinam profiteri » et cum bis 
nos esse unum in Domino» ita» his si malediceremus» nobis ipsis male- 
diceremus. Quod tamen ex his sine causa obtrectant nobis aliqui et 
se a nobis disjungunt propter necessarium disciplins Christians et 
vitffi piffi Studium» de eo ipsi yiderint» et quid sint et quid faciant» 
nostra confessio et professio de bonis operibus et disciplina tali in 
medio est» atque exsfat in illo ipso etiam prooemio de hac re conte- 
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si^tio Dostra, in qua si erramus, tnvd pietatis et humanitatis erit, reda- 
cere io Tiam errantes» et doeere nos de veritatis sententia, pro qua 
re gratiam tibi referemus quantam possumus. Quod tarnen ab bis 
preroeremur, ideo qusritur procsmium nostrum bis verbis: Etsi sane 
bac in parte inclementer exercentur nostre ecciesise ab äs» qui bee 
intelligunt et in propagalione yeritatis Christiane» quam nobiscum 
profitentur, conjunctissimi nobis esse debeant. Si boc tua epistola et 
maledicere apellat et incaute et improvide loqui, jadica ipse» quam 
justa sit accusatio tua. Nos vero» quod yere bsec a nobis dicantur» 
nimis experimur jam longo tempore» in yeritate autem» sicut assen- 
tatio nulla est» ita non est maledicentia. Neque possemus leyius aut 
moderatius siye de tua sive aliorum injuria tali conqueri. Nos quidem 
neque Lutberus neque Pbilippus» neque sehola» neque ecciesia Vitte- 
bergensis bactenus bac de causa rejecit» quod par fuerat etiam a 
Tobis nobis contingere» etsi in bis non ad bominum autoritatem sed 
ad Cbristum et doctrinam bujus respicere nos oportet* Neque in 
nostris ecclesiis alio sacramento obstringimus» qui ad nos yeniunt» 
quam commonefactione ejus» quo in baptismo obstringnntur» qui est 
stipulatio bonaB conscientis» et perpetuo in ecciesia inculcanda est, 
neque yero unquam sacramentum boc ad fidei fructus et noyam obe- 
dientiam obligare nos desinit, de quo tua epistola acerbius aliquanto 
loquitur» quam a tua pietate et moderatione exspectare potuinius, et 
te yirum talem inter eos esse, qui hoc nomine erga nostras ecciesias 
param benigne afficiuntur» admodum dolemus. Quod autem scribis, 
yestras ecciesias a nobis idololatri» pontifici» ^ccusari . et quod 
alienaB sint a societate sanctae ecclesi® catbolicae (haec yera sunt 
yerba illius epistolse) id quomodo aut unde tibi in meutern yenerit» ut 
sie scriberes» non possumus non yebementer mirari. Si probas enim» 
ut profiteris» confessionem nostram aut Augustanam» jam es noster in 
Domino» neque de yestris ecclesiis ita loqui aut sentire possimos» nisi 
prius damnemus nostras. Quomodo igitur» quae de calixtinis dicit 
procemium nostrum, yobis applicatis» siAugustanam et nostram confes- 
sionem approbatis? Manifestum autem est, calixtinos et transubstan- 
tiationem panis et artolatriam et inyocationem sanctorum csteraque 
et corruptelas et superstitiones pontificias retinere uniyersas; boo si 
conyincere potes, quod non ita se babeat, tum maledicentie et vani- 
tatis crimen effugere non poterimus. Hos igitur et idololatras et pon- 
tificiorum asseclas esse, asserrit prooBmium nostrum, et cum yelint 

Föntet. XIX. Bd. 24 
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HusaitsB haben , solis tarnen his liberos conventus ecclesiastieos in 
Bohemia perinitti, quod scis de pontiGcis Romani in concilio Basiiiensi 
decreto fieri. Hi minime fraterne erga nos affeeti sunt, neque frater- 
num nobis quicquam prsestant, imo bestes nos eos et nostros et eon- 
fessionis nostr» immaniores, quam pontificios ipsos, jam longo tem- 
pore et sanguinem nostrum sitire experimur (quod tarnen de ipsis 
seribere prosemiuni neatram pepereit). Hse utinam vera non essent» 
et cum yera sint, quid in nobis reprehendas, etiam atque etiam tibi 
eonsiderandum, si dabitas profiteri, apud eos« inter quos et com qui- 
bus yi?is » et quibus ministrat epera tua , te nosträm aut Augustanam 
confessionem probare, et yidebis an locum tibi concessuri sint am- 
plius. Post calixtinos tarnen premit nostras ecelesias illud Pseudo- 
Lotheranorum genus, quod probat doctrinam nostram et propter 
diseiplinie studium se a nobis disjungit et eeclesiis nostris bac una 
de eausa obtrectat, et has etiam persequitur , de quo nimis possurovs 
luculentas rationes reddere» de quibus breri mentione qusari prooMniam 
nostrum ideo voluit, si forte boc modo perfieere possemus, ut puderet 
eos temerarie vel injustse potius adversationis suae. De calixtinis 
autem, etsi res demonstrat, sciri tarnen ad extemos etiam oportet, ex 
nobis eos non esse. Tu rero cum confessionem liostram probas , et 
calixtinos tamen inter pontiGcios assertores pontificiarum corrupte- 
larum referri non relis, quid probes aut non probes, qoomodore tibi 
constes te videre oportebit, nos decernere non possumus, nam qui 
cum illis facit, nostra probare non potest. Et pro calixtinis si pro- 
pugnas, qui sis, minus fuerit obscurum, sed boc genus capitali odio 
persequitur nos et confessionem nostram, quam tu approbare vis 
▼ideri, profiteris quidem certe. Te tamen oramus, ut propter reri- 
tatem doctrins Christianie, quam nobis tribuis, fayere nostris eeclesiis 
yelis, neque propter ea, qu» in procemio non probas, eas odisses, com 
qua de causa hoc facias, nondum intelligamus, et per se non est con- 
sentaneum, librum totum probare, et in procemio tamquam in scirpo 
nodos quserere; persequi autem eos, quorom doctrinam yeram et 
Christianam esse profiteris» impium et crudele. 

In caeteris, quse pronunciare diceris adyersus procBmium nostrum» 
confirmat nos, quod multos bonos, pios et doctos yiros aliter et 
aliquante, quam tu, melius de hoc judicare experimur, etdi cum oeuKs 
omnium sit expositum , nimirum non est apologia nostra aliqna opus, 
sed res ipsa ostendit, quid yere aut secus contra hoc pronuntietnr. 
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Nos quidem nihil aliud egimus , quam ut de ecclesiis nostris docere- 
0IU8 exteroos. E calixtinorum autem fratrum nostrorum yeterum, sed 
nunc quidem minime fraternorum , ecclesiis nos non esse ad confes- 
sionem 6dei nostr», pertinet ut moneamus. Itaque et quomodo factum 
Sit» ut ab bis majores nostri discederent, docendum fuit. Tu rero sie 
etiam pronuntiare diceris, nos non habere justas causas, cur a BoSmis 
nos sejunxerimus, ita enim calixtinos Tideris nominare, cum Boemorum 
communi nomine et Taboritse et calixtini nominati fuerint: Et calix- 
tinorum npmen Hussitarum vestratium, qui ecclesias nostras hostiliter 
persequuntur, vetus esse si negas, nimis es iroperitus rerum patrise 
tu», et calix, qui fulget in SBdificiis templorum yestrorum, te conyin- 
cere potest, etsi non ignoras, hoc etiam aliter demonstrari posse. 
Ab bis yero ut discederemus » non sunt alis causse nostrorum, quam 
eorum» qui a pontificiis se disjungunt et scriptum est: Discedite ab 
eis et abjicite idola» qu£ sunt in medio yestrorum. De repetito bap- 
tismo accusare calixtinos tuos potius debebas, quam nostros, nam Uli 
hoc primum fecerunt cum nostris fransfugis» atque ita exempio suo 
irritarunt nostros, ut idem facerent cum iis, qui ex ipsis ad nos yeni- 
rent, et quid bodie yestri cum conjugibus apostatis nostris faciant, si 
nescis , inquire. Sed nos quidem jam pridem furorem hunc ipsorom 
furere desiimus, et qu» de baptismo sit doctrina nostra, legis in con- 
fessione nostra et probas ut significas, neque de errore accusari 
potest is, qui mutayit sententiam et errare desiit. Tu tarnen ex bis 
etiam judica , quas sit inter nos et calixtinos doctrinse discrepantia, 
cum pro baereticis habiti sint utrinque, qui ex una ecclesia in alteram 
yenirent. De doctrins et litterarum studiis quid sentiamus, testatur 
procBmium illud nostrum , quod insectaris et qui in academiis educan- 
tur ex nostris, non paryo numero contra crimen hoc testimonium 
dicunt, sed ante haec tempora non fuit illa felicitas nostra, ut otium 
haberemus, quod bis studiis impenderemus. Quod dicere te audimus, 
nihil habere nos, quod non acceperimus a majoribus nostris, libenter 
profitemur glorioseque et nimis quidem in prooemio nostro, sed 
calixtini id bonum, quod a majoribus acceperunt, tueri noluerunt, et 
nobis relinquerunt, ipsi yero ad yomitum reyersi sunt. 

Nostrum yero prooemium quod a juyene scriptum existimas, in 
eo errant suspicioncs tuae, et si juyenis esset, hortaremur te, ne 
contemneres juyentutem ejus, sed est major quinquagenario , et 

ut caetera omnia, ita illud etiam ab uniyerso consilio et senioribus 
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omnibiis approbatum est, et de eommuni sententia horum editum, etsi 
hoc ad rem nihil facit, neque vero pro tiominibus, sed pro veritate 
propugnare debemus. Haec cum qualia sint, intelligas, iteriim oramus 
te, vir doctissime, ut propter veritatem, quam in confessione nostra 
agnoscis, diligere nos velis potius, quam propter prooemium, quod ad 
rem non pertinet, et sine caiusa a te aceusatur, nos odisse prsesertim, 
cum multa eompleetatur, quae sunt honorifiea genti et eommuni patriae 
nostrae, et est totum ex annalibus gentis nostrae contextum, ex quibus 
refutare eos possumus, qui contra historise veritatem aliquid in hoc 
scribi perhibent. 

Suscipimus autem hanc operam scrihendi, ne te virum, ut nobis 
persuademus Optimum, errare patiamur, et simu! ut cogites, etiamsi 
nostra erroris convinci posset praefatio , non debere tarnen id ad te 
ventilari, neque administrum te esse debere odiorum, quaB adversus 
nos excitantur, cum causam hujus rei nullam te habere intelligas, 
sed quantum in te est ut reprimantur hsBC, operam te dare. Si tarnen 
delectaris pericula nostra augendo, feres tuum Judicium, nos nostra 
et ecciesias nostras Deo commendamus, praesertim cum absque hoc 
nihil amittant omnium in nobis persequendis calixtini tui, quomodo 
etiam propter prooemium, quod non probas, persequi eos possis» quibus 
tribuis, quod veritatem Christianam recte doceant, etiam atque etiam 
tibi videndum. Nos tamen melius aliquid nobis de te pollicemur, 
Deum oramus 9 ut nos gubernet in veritate sua, ut quaeramus et dili- 
gamus pacem et veritatem. 
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Zehnte Abtheilnng» 



Briefwechsel der Bruder mit dem Icaiserliehen 
Ijeibarzte Dr. CratOf dem Sehw^eizer Reformator 
Beza und einigten anderen g^eistesverii^andten 

Personen« 



L Vorbemerkung. 

Zum Prager Landtag ron 1571. 

Im Jahre 1571 wurde in Prag in Gegenwart Maximilian*s II. 
ein Landtag abgehalten, bei welcher Gelegenheit die lutherisch- 
gesinnten Stände dem Kaiser in einer Supplik ersuchten , dass das 
Augsburger Religionsbekenntniss in Böhmen rechtliche Geltung 
erlange und darnach das Consistorium sub utraque eine entspre- 
chende Verfassung bekomme. Den Brüdern gaben die Bittsteller die 
Versicherung, dass im Falle der Gewährung ihrer Bitte ihnen 
kein Hinderniss, sondern freundschaftlicher Schutz zu Theil wurde. 
Maximilian II. gewährte diese Bitte nicht, er war um diese Zeit der 
protestantischen Sache der Masse der Bekenntnisse wegen minder 
gOnstig gestimmt. Als Dolmetsch der kaiserlichen Gesinnung durfte 
ohne Zweifel der dem Monarchen sehr nahe stehende und innig 
befreundete kaiserliche Rath Dr. Johann Crato gelten. Er schrieb 
den nachstehenden Brief Ober die Nothwendigkeit der Annahme 
einer Confession von allen Protestanten. Auch die Bruder forderte 
er namentlich darin zur Aufgebung ihrer Sonderstellung auf. Ihm 
antwortete der Senior Stephan mit der folgenden, fiir die Öffentlich- 
keit bestimmten Schrift. 

Die Biriefe sind entnommen dem 12. Bande fol. 63 u. flg. der 
Lissaner Handschriften in Herrnhut. 
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Epistola Dr. Johannis CratonU, 

Multitudinem et varietatem confessionuro maxiiDorum malorum 
et dissensionum exstitisse causam , in ecciesia sancti patres riderant, 
et nos hoc nostra aetate experimur, cum etiam consentientes de doe<- 
trina diversas confessiones et catecheses edunt. Hinc quidam sunt 
Augustanae confessionis , quidam Valdensium, quos odioso nomine 
Plccardos vocant, quidam Saxonicae atque hsee varie. Quidam Gene- 
vensium, quidam ecciesiarum reformatarum, quidam Tigurins, deni- 
que nullus est modus et finis. Tot itidem catecheses» quot prope- 
modum pastores in civitatihus et ludi magistri in scholis. Hanc varie- 
tatem esse perniciosam ecciesiis et hosttbus evangelii prsbere occa- 
sionem calumniis, non est dubium. Scimns autem, quam severe D. 
Paulus in Corinthiis damnet Schismata, quum non velit pios et recte 
sentientes de doctrina ah'os aliis doctoribus esse addictos, sed in uno 
Christo summo doctore et magistro nostro omnes consentire. Itaque 
optandum esset, nos in unam aliquam confessionem posse consentire 
et conatum hujus qualemcunque pium non improbandum. 

Inter confessiones autem paulo ante recitatas a plurimis pro- 
batur confessio Augustana. Sed cum ea est exiliter scripta, alii alias 
interpretationes addunt, maxima autem discrepantia est in articulo 
de coena domini, dum quidam verba ista: Hoc est corpus meum, 
simpliciter, quidam ut formam loquendi sacramentalem intelligi 
volunt. Qui simpliciter intelligendum censent, cum interpretanfur 
per particulam in cum sub, synecdochen manifeste ponunt, qui vero 
sacramentaliter interpretantur, particulam: hoc de pane intelligunt, 
et: est sacramentaliter exponunt, ita videlicet ut, hoc, id est panis, 
est sacramentaliter corpus meum. 

Haec interpretatio non discrepat a Paulina, qui inquit, panis est 
communicatio corporis, id est, sumentes panem vere fiunt communes, 
seu veniunt in communitatem vel obsignant communitatem corporis, 
cujus Christus est Caput, efficiuntur vera membra Christi, vitam ex 
Christo hauriunt. 

Sunt et, qui modum explicant et illud quomodo quaerunt ac cor- 
poralem manducationem acriter tuentur. Hi quam pie faciunt, non est 
a nobis expücandum. Ad instutum autem redeo, nee propter dissi- 
miles interpretationes unius vel alterius articuli Schismata esse 
facienda existimo. Cum igitur hoc tempore quaeratur, debeantne 



375 

Waidenses, quorum confessio yetustior est Augustana» a qua non 
discrepaty ad Augustanam accedere ?el propriam tueri? in utramque 
partem rationes colliguntur. Primum: fratres Waldenses ajunt suam 
approbatam esse a inultis prsBcipuis doetoribus, qui profiteotur et 
quasi autores fuerant Augustan»» itaque sibi ipsis quoque tatandam 
putant. 

Seciindo: Si bona et rera est, non deserendam censent. Judi- 
cant autem ex verbo Dei, prapria conscientia et aliorum piorum 
approbatione bonam et yeram esse — ergo tutandam. 

Tertio: nequaquam labefactandam dtsciplinam ecclesiasticaro, 
qaod futurum esset, si ad Augustanam accederent. 

Hsc praßcipue sunt rationes, quibus fratres moveri arbitror. 
Nam de antiquitate et prioritate quasi certare » cum yeritas sola 
quseratur, nimis ineptum et absurdum esset. His vero rationibus 
quidam baec opponunt. Primum: laudabile quidem esse niti appro- 
batione doctorum hominum in ecciesia, sufGcere autem boc unum 
pietati» ut suam conscientiam in verbo Dei fixam approbatorem babeat. 
Ostensum autem antea esse, sehismatuni oecasionem omnem fugien-. 
dam et ex yerbo Dei demonstratum schisma esse et dici , cum etiam 
ii» qui in domino et veritate consentiunt, tarnen seab aliis disjungunt. 
Itaque hane maculam omnibus modis eludendam, prsBsertim cum Wal- 
denses diu admodum ea sint aspersi, atque ita graviter, ut vix effu- 
gere posse yideantur. Ad secundum boc a£fertur: non agi, ut bona 
et yera abjiciantur» sed ut bona et vera adjungantur. Pauciores autem 
in boni et veri professione et propugnatione, seroper se pluribus yeri 
rectius studiosis debere conjungere. 

Plures yero profiteri Augustanam confessionem, quam Walden- 
sium. Denique Waldenses eo ipso» quod citant doctores confessionis 
Augustan» tamquam suae confessionis approbatores, quasi fatentur, 
formam confessionis Augustane meliorem sua esse. 

Nunquam yero quisquam a deteriori approbari cupit. Est et boe 
in confesso, plurima tam in germanica, quam latina confessione fratrum 
Waidensium impropria reperiri, quae ab autoribus quidem probantur 
yel probari possunt 

Proinde non satis magnam esse causam pugnandi, ipsi intelligunt. 
Ac laudi illis imprimis ista pia moderatio dabitur, prcBsertim quum a 
quibusdam nimis rigidi et quasi ambitiös! propugnatores sue con- 
fessionis yideantur. 
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At emendari posse impropria, dicent? Respondeo: ut maxime 
possint et debeant, tamen prsestare, ut iu vero cum muitis consentiant, 
quam ut scbismatis vel propris formuls ntmis amantes rideantur. 

Emendsftiones antem et explicationes nihil huie consentioni ob- 
stare debent, etsi libros eudere et recudere non valde probetur. Tertia 
ratio Waldensium maximi ponderis est , in ea tamen duo speetanda. 
Primum, ne illi tacite alios judicare et damnare videantur atque ita 
sentire» non aeeedendum ad illos, qui in maniFestis flagitiis viTunt, 
qui ebriosi, avari, perjuri, nominis divini violatores sunt. Secundo, 
ne Pharisaicse Justitiar ipsi videantur studiosi. 

Est enim hoc certissimuro, neminem pium impugnare observa* 
tionem disciplin» ecclesiastic», imo omnes pios et doctos in universa 
Germania ut maximum defectum ecclesiarum diseiplin» amissionem 
et omissionem deplorare. Itaque nemo bonus hoc a Waldensibus 
iratribus postulavit, iit bonum, quod habent beneficio Dei, abjiciant. 
Imo, si qua accessio ad illud fiet, magis Istabitur; illud autem caven- 
dum, ne quis in bono nimium gloriose sese efferat, sed potius ah'os 
allicere eo studeat. 

Audiuntur voculae a quibusdam, pluris Yaldenses receptionen 
suam, quam baptisroum Christianum facere. Haec quia dicuntur, non 
possunt cayere, illud autem carere possunt, ne vere dicantur. Est 
ingens ornamentum ecclesiae disciplina, nequaquam igitur abjiciea- 
dum, ac, qui rel impugnant vel, ubi constituta est, abjiciendam cen- 
sent, diabolicam impietatem produnt. Parum autem considerati homi- 
nes yidentur, qui in ista morum perversitate ubique et in omnibus 
locis hoc tempore constitui posse arbitrantur. 

Opera quin sit danda, ut omnes secundum doctrinam evangeli- 
caro viyamus, faciamus fructus dignos pcBnitentiae, nulli pio dubium. 
HsBC ex tempore, ut yestrae generös® dementia cogitationes raes 
notie essent« exaravi, quae ut ecclesiis piis prosint» Deum precor. 
Addo hoc: simph'cem etiam prudentiam decere pios et praestare, ut 
muitis conjungantur. Ita enim ab adversariis tutiores erimus et minus 
suspecti bonis, si manifeste nos ipsorum doctrinam approbare osten- 
demus. Est hoc anno WittebergiB catechesis edita, quas cum sen- 
tentia confessionis Waldensium plane congruit. Proinde, si forte 
interpretatio a Waldensibus postularetur^ illam ipsam cateehesin pro 
interpretatione allegare possent. Multa scribere et certamina insti- 
tuere non est tutum yel certum. 



377 



Responsum Stephani ad epistolam Cratonis, 



Qu9 jam olim ecclesi» fratrurn antistites senserunt, dociierunt 
et publice professi sunt» ea nunc etiam ejusdem eeclesiae ministri 
pro suis agnoscunt, retinent ac retinere Deo juvante in posterum in 
aoimo habent, ideoque roajorum suorum atque ita et suam fidei con- 
fessionem rejieere non est eorum propositi. Non ob id solum^ quod 
prius ipsorum confessio non semel edita sit« quam aliorum nostra 
memoria» neque etiam, quod ceteris eam vel pleniorem Tel meliorem 
ac eruditiorem esse sestiment (quamvis in nostra lingua Boemica 
nondum est» que prseferatur)» nee id denique impedit, quod a non- 
nullis pietate, eruditione et autoritate excellentibus viris compro- 
bata sit. Sunt quidem ista haud eonteronenda; sed tarnen aliam 
habent retinend» propriae confessionis susb causam potiorem, hanc 
nempe , quod in talibus libellis suis exposuerint nostri non tarn, quid 
apud alios sit vel esse debeat, quam quid in ipsorum obserretur 
ecciesiis. Inprimis, quse doctrina et quo ordine quibusve etiam 
verbis usitate tradatur. Deinde quomodo huie doctrine vita quoque 
consentanea esse debeat, qu» servetur disciplina et quomodo ad 
imitandam Cbristi et apostolorum vitam homines assuefiant. Sua 
inquam modeste exposuerunt, non aliena curiose examinarunt aut 
reprehenderunt. 

Certum est autem» non posse eandem prorsus omnibus locis esse 
religionis formam»sedin aliis locis quedam commodius obserrari, 
alibi quoque alia. 

Si itaque nostram confessionem ac ea simul» qus in nostris 
ecciesiis et serrari possunt et bene instituta sunt» abjiceremus alia- 
que locis et hominibus nostris commoda susciperemus; quis non 
iroprovidos» incogitantes, atque etiam leyes nos esse judicet. 

2. Augustanam tamen confessionem, ita ut in subsequenti» que 
Saxonicarum ecciesiarum nomine tempore Tridentini concilii con- 
scripta est» tum in recens hoc ipso anno 1571 a theologis Witte- 
bergensibus edita cateehesi declaratur» admittunt» cum manifestum 
sit, unam eandemque in fundamento doctrinam et a nostris et a 
Wittebergensibus theologis proponi. 

3. Disciplinam autem et ordinem fratres nulla omnino ratione 
omissuri sunt» sed » ut inde usque a primis ecclesisB ipsorum exordiis 
h9c viguit» sit deinceps quoque» tueri eandem et propagare ad 
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posteros volunt. Qua disciplina universi et singuli. tum summi tum in- 
fimi et magistratus et subditi, tum ipsi ministri, quam reliquus populus, 
quicunque sequitur doctrinam, qu» in ista ecclesia traditur, cujus- 
cunque tandem sunt ordinis: omnes, inquam, ut hac ecclesiastica 
disciplina in suo quisque ofScio contineantur. 

4. Quodque tantopere de disciplina eeeleaiastica iaborent, id 
multi tbeologi, clarissimi et doctissimi viri, ipsi etiam Vittebergenses 
(quibus jam dndum notitia et amicitia cum fratribus intercessit), tum 
ii^ qui primi autores confessionis Augustanse fuerant, quam qui eandem 
nunc declararunt, haud quaquam improbarunt, neque nunc improbaot« 
imo pium bac in re fratrum Studium magnopere et ipse beate me- 
moria D. M. Lutherus et alii ipsius colleg» commendarunt. Atque 
dicere etiam solitus est doctor Luthurus, id se unice optare. ut talis« 
si fieri posset, disciplina in ipsorum ecciesiis institueretur. 

5. Quod si eo deventum aliquando Deo annuente fuerit, ut 
omnes reformatarum ecciesiarum doctores ita consentiant, ut unam 
simul omnes fidel confessionem, sive ex iis aliquam, quse jam numero 
non paryo prodierunt in publicum, sive aliam de integro firment, 
sepositis reliquis omnibus: longe maximam de tanta concordia fratres 
voluptatem capient, seque ita in tarn laudabili et exoptando negotio 
gerent, ut apud omnes pios ac intelligentes viros ejus, qu» veros ae 
fideles Cbristianos decet, pietatis et constantise atque etiam modera- 
tionis iaudem mereantur. 

6. Quemadmodum enim saneti iili viri, quorum memoria sit in 
benedictione , Lutherus, Pbilippus et alii atque omnes, qui adhue in 
vivis sunt, theologi Wittebergenses (id quod prsefationes tum in locos 
communes Philipp!, tum in catechesin hoc 1561 anno editam testan- 
tur) ita et fratres talem consensum vehementer optarunt semper. 
Quidnamque omnium adeo pulchrum, adeo yenustum, quam sancti 
Spiritus obtemperare monitis, quibus bortatur nos ille, ut eadem sen- 
tiamus idemque loquamur omnes, ne sint inter nos Schismata, sed 
ut simus coaugmentati eadem mente et sententia, concorditer denique 
et uno ore glorificemus Deum. Rom 12 D. 156. 1 Cor. 1. Philipp. 
2. a. Quod quidem nos in ecclesia nostra summo opere pro viribus 
prsestare annitimur, atque Interim ut idem operam dent alii quoque 
exspectamus et inprimis optamus. 
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II. Vorbemerkung. 

Im Jahre 1570 hatte der Pole Lasitius eine Geschichte der 
Brüder niedergeechrieben und sandte sie dem Beza nach Genf zur 
Beurtheilung. Welches Urtheil Beza darüber fällte, gab Lasitius dem 
Laurentius in Polen bekannt. Auch der Brief des Beza ist beigefügt. 

Die Briefe sind entnommen dem 12. Bande der Lissaner Hand- 
schriften in HerrnhuL 



Egregio Christi ministro Johanni Laurentio suo observando. 

Salutem plurimam. Ignosce mihi, observande frater, quod ad te 
nequeam uti vellem scribere, magis enim distrahor in hoc mereatu 
negotiis et quadani de rebus Polonicis (quas ad arma spectare intel- 
ligo) ac Galileis sollicitudine, buc accedit incredibile quoddam frigus 
hisce temporibus, quod omnem facultatem scribendi adimit. Redditee 
mihi sunt tu» literse jam diu, quas reliqui Heidelbergs^ , qu» causa 
est, ut nequeam ad eas rescribero. Etsi tu nihil singulare seribere 
soleas, sed illum nostram homlnum veternum mihi persiepe perscribis, 
doleo, tales esse nos Chi'istianos, ut non possint de nobis meltora 
scribi, adeo et intra et extra peccatur. Mitto tibi exemplum ecclests 
ad me Bezie theologi Genovensis de meo de nobis seripto, areo tuum 
Judicium audire, ac si yoletis et permiseritis, qu» jam paulo copio- 
sius meditata de^ rebus uostris subeo, edam ea suadente Beza in 
lucem: sin secus, premam semper, etsi Christus nostram lucem aperte 
lucere jussit, id est, prsire nos aliis bonis exemplis vit». Itaque nos 
videritis, an bsec pauca, quse de Tobis bonis yiris scripsi, divulgari 
debeant, fortassis possint, dum quid melius prodiret, nam interea 
cresceret inter nos paucos usum domino ex iis bonis, qu» in vos 
contttlit. Hisi jam ex hoc mereatu scriptum meum Polonicum ad 
Threcium Cracoyiam, contra bestes filii et Spiritus Dei id est dog- 
matum ecclesi» catholic» d. Quodsi boni et prudentes dignum esse 
publica luce judicarint, non refragabor, quin edatur, id unum conor, ut 
una sit et cum muitis aliquomodo diyersis fidei confessio, una ecde» 
sia, una fides, eaque plane catholica, quod mihi cum ratione faeere 
yideor, ac si quando opus erit, pluribus eam tibi demonstrabo argu- 
mentis. In libro de baptismo infantum, (quem apostolicam esse 
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traditionem demonstro) vestrs formulse in baptisandis et educandis 

puerulis ex scripto quodam veatro antiquo feci mentionem, tractayi 

paucis etiam de polygamia sacerdotum. de qua sie in reteribus catho- 

licis seriptoribus lego , quod olim sacerdotibus seeundum (ne dum 

tertium) mntrimoniuni eontrahere non licuerit, ac elegans puto, idem 

sentire com catholicis, qui nobis neque deteriores neque impniden- 

tiores fuere. Gallis idem est status, qui antea fuit, armis religio 

c<epta est defendi , armis erit autem conservanda , aut ejus libertas 

amittenda. Gcrmanise idem status, qui jam diu est: eadem religio et 

pietas. Postremum tale ut corrigi possit. Illirieus edidit novam novi 

testamenti translationem in folio, ut ajunt cum annotationibus. 2 taleris 

venditur, pergit idem in historia ecclesiastica» quam ego ita lego, ot 

malim ipsos, a quibus ista depromuntur, naro aliter fortassis de iisdem 

nos quoque judicaremus si integra proferentur. Bellum hoc Polooi- 

cum exardescens cumMargrabio cito opprimi ?eUem. Nihil est facilius, 

quam litem movere, at finem litis vel pugme faeere, hoc opus bic 

labor. Vale, carissime frater, cum nostro reverendo seoe braeleet 

reliquis. Sparsi sunt isthic quidam de me sermones in negotio domini 

Suidute, quos tales esse credas velim, ut me haud pauca injuria ab 

istis» qui mal» rei mali authores sunt, affici sentiam. Itaque Deum 

vindicem mes injuria^ appello, magnam ego et industriam et diligen- 

ttam in isto adolescente educando adhibui« quod st ita bene merito 

gratia rependitur, nihil mihi alienum continget ab illis sanetis, qoi 

ob justitiam multa mala exantlarunt: o Christianos, parum Christianos! 

Iterum rale observande antistes, et ad me tuum scribe. 

Francforti 23 Hartii 1570. 

Tui amans et obsenrans Lasicios. 



Beza Johanni Lasicio Polono. 

Tandem ad te remitto, mi frater» scriptum de Waldensium 
fratrum ecclesiis, quod mihi legendum ae etiam dijudicandum miseras, 
in eo multa sunt, quie plane admiror et utinam spes esset aliqua in 
ecclesias introduci posse. Qusedam judico non debere ad imitatio' 
nem proponi » quoniam in iis habita est temporis Gircumstantiaram 
ratio. Sed rursus npnnulla sunt, quse malim reticeri. Historiam enim 
iilam de prima post Hussi mortem ministrorum Irium electione yanaro 
ease non duhito, et nolim ista fabulosa inseri, quie csteris fidem 
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abrogarent. Recitetur ergo simplex factum, prseeuntibus precibus 
Sorte tres delectos, qui sanctum opus aggrederentur, qusedam etiam 
historiae particulares yidentur omitti potuisse, cujusmodi illa est de 
sene precibus immortuo» ne homines nasuti occasionem inde arri- 
piant, etetera etiam irridendi. Ut quod narras de ministro per glaciei 
frusta incedeAte, potuerit etiam meo judicio pneteriri. Aliquibus in 
locis nisus es non nihil seribere, quod a nonnullis torqoeri potest, 
quasi nostros Galios pungeres» qui hodie sunt in armis. Hoc te arbi- 
tror non cogitasse, quoniam meo judicio fieret ipsis injuria. Emolliri 
tarnen illa utcunque» ut saWa sit tui scripti sententia, absque ullius 
prajudicio. Lutheranorum nomen expunxi ut odiosuni neque caiquam 
lectori profuturum. Ubi de sacra communione agis, uteris bis verbis. 
Quos sanctam coramunionem appetere intelligunt, ita ridentur illi, 
cujus liberum facere ad ccßnam accedere vei minus, quod si faciunt, 
grariter in eo peccant, quum prsBceptum Domini sit 

Hoc facite. Itaque locum illum censeo tibi prorsus emendandum» 
sie tarnen, ut dicas quod res est, vel si res ita se habet, dissimules 
quod non est dictu necessarium Ulis tamen interea hujus corruptelse 
adfflonitis , nosti enim quid de pascha sine justo impedimento non 
celebrantibus constituerit Dominus. Locum de genu flexione ad men- 
sam Domini yisus es mihi nimium urgere. Mallem ergo ita ut scripsi 
expositum, et de fractione panis, si illos commonefeceris, recte feceris, 
quum is ritus plane sit noaxpittiirig (?). Quod de ccßlibatu adjicis, 
prorsus expunxi, est enim duriter et sine causa dictum. Et velim te 
meminisse, ecclesias sub maritis multo rectius, quam coBÜbibus fuisse 
administratas , ut totius veteris sub lege ecciesise bistoriam taceam. 
Quod autem de coBlibatu tradit Paulus 1. Cor. 6, non est perpetuum, 
et ut ita esset, niirari non debes, homines non tentare, quod sit supra 
vires. Interea quod si sectari potueront et possent sicut ipsonim 
conditio requirebat et requirit, insigne est Dei donum, quod ego 
ipsis grataior, et plurimis precor, leges ergo si plaeet totum scrip- 
tum sicut a me dijudicari notuisti, yellem etiam edi, nee me pigebit, 
si noies, prsBfationem adjicere consilio tuo congruentem, quantum 
possum ex hac tua scriptiuncula conjicere, sed velim te prius legere, 
quie malus iile vir Illyricus» quem soleo libenter voeare selectum 
sathanflB Organum incredibilis impudenti» hominem, edidit de Val* 
densibus anno 1S68. Titulus est confessio Valdensium et über est 
in octavo ut loquuntur excussus apud bonum illum Pernam: Job. 
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Operini nomine adjecta viralen ta prsefatione ad nescio quem D. Se- 
bastianum a Zetlicz. Inspice hoc diligenter, adde responsum verum et 
idoneis testimoniia confirroatum, quibus illius calumnie convincaDtttr, 
adjice denique veram confessionem, ut simul exeudatur. Et quod ad 
me aüinety si superstes ero et Dens pro sua benignitate nos toebitiir^ 
eurabo , ut oinnia emendate excudantur, et hoc opus judico ecclesisc 
profuturum» de rebus Gallicis multi pacem jactant, quam tarnen nan 
puto posse humanitus conciliari. In Hispania et Africa certum est» 
Philippi res non bene se habere. Turca Interim flagellum sibi a Deo 
concessum parat; frustra intonat Christus, et nunc reges intelligite, 
ergo prseclare nobiscnm agatur, si vel id nunc obtinuerimus, ne nos 
quoque Dominus in ira sua corripiat, bis nos strenue exercet vicious 
dux Sabaudis, Et metuimus pestis in proximum annum reliquisis. 
Urbs nihilominus exulum multitudine redundat. Et mirabiliter nobis 
Dominus quietem Istam adhuc conservavit, precare pro nobis» ut huoc 
saltem angulum suis favetum tectum prsstet, ego in perpetuo suni 
moerore» pergam tarnen ad metam si volet Dominus. Etc. Bene vale 
Dominus Jesus te custodiat ab omni malo. Genev» Calendis Hartii 
1S70. Tuus Beza. 



IIL Vorbemerkung. 

Briefwechsel iwisehen den Brfidern, Crato, Beia und einigen aftderea 

Personen. 

Nachdem die lateinische Übersetzung der dem K. Maximilian 
im Jahre 1S63 deutsch überreichten neuen Confession in Wittenl^erg 
im Jahre 1S73 gedruckt war, begannen die Brüder sich um die Zu- 
stimmung und den Beifall der Reformirten zu bewerben. Von da an 
hörte ihr intimes Verhältniss zu den Wittenbergern auf und ihre 
Sympathien zu den Schweizern traten offen hervor. Ihre Verbinduag 
mit Dr. Crato dem kaiserlichen Leibarzte , der selbst ein Calviner 
war, wenngleich er ehedem mit den Lutheranern eines Sinnes war, 
gab ihnen den ndthigen Muth , sich selbstständiger zu bestiromea. 
Andreas Stephan, einer der Senioren der Brüder, reiste im J. 1S74 
nach Wien, kam da nicht nur häufig mit Crato, sondern auch mit 
dem kurfürstlich sächsischen Gesandten am kaiserh Hofe Hubertus 
Languetus zusammen. Der Briefwechsel zwischen den genannten 
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Personen and den Brüdern wurde nun äusserst rege. Kaum hatten 
die letzteren die neue Confession erhalten^ so schickten sie einige 
Exemplare an Crato, der, wenn zwar nicht mit ihrer Aufforderung, 
doch mit ihrem stillen Beifall sie zur Beurtheilung an Beza nach 
Genf und an den Italiener Zanchi nach Heidelberg sandte. Die 
erhaltenen Antworten schickte Crato an die Brüder. Zanchi lobte 
fast durchwegs die Confession. Beza dagegen hatte mehrere Stellen 
an ihr zu tadeln, besonders die Ahendmahlslehre» doch sprach er 
seinen Tadel in sehr freundlicher Weise aus. Die Brüder rertheidig- 
ten sich, dadurch traten sie mit Beza selbst in Verbindung und 
wechselten mit ihm mehrere Briefe, deren von Beza hier sechs bei- 
gebracht werden. Zugleich schickten sie vier junge Leute, den 
Capito, Nem^ansky, Felin und Bernard nach Heidelberg, um sie da 
studiren zu lassen. Hierdurch ergaben sieh nähere Verbindungen mit 
Olevianusy Ursinus und anderen Theologen, welche sich insgesammt 
Ober den Fleiss und das Betragen der zugeschickten Zl^glioge auf 
das günstigste äusserten. Ähnlich urtheilte auch Beza, als ihn die 
Studirenden in Genf besuchten. Das Interesse, welches man von da 
an im westlichen Süddeutschland an den Brüdern nahm, wurde 
äusserst rege ; der Churf&rst Ton der Pfalz selbst beschäftigte sich 
mit ihnen und verlangte endlich die Zusendung ihres Gesangbuches. 
Weiter unten ist der in Folge davon sich entwickelnde Briefwechsel 
beigebracht. 

Die Briefe sind entnommen dem 12. Bande der Lissaner Hand- 
schriften in Herrnhut. 



Domino Huberto Langueto Vieimop, 

Salutem dicit. Clarissime doroine. Quod 1e tarn diu neque pre- 
sentem, neque per litteras compellare mihi licuitr ssepe magna tristitia 
afßeit animum meum , cum et hoc a me jam dudum fieri debuit et 
ipse quoque spem tibi feci perscriptionis talis de exitn proximi con- 
ventus, qui in Polonia habitus est a veritatis evangelicsB professori- 
bus. Sed non dubito dignitatem tuam benigne aceepturam moram 
hanc, si priesertim rationes certas diuturnisilentii hujus xsm cogno- 
verit. Ego enim , cum longo jam tempore siierent omnia et hsDC ipsa 
silentia terrere me coBperünt, et causse mihi allatse sunt multiplices 
dobitandf de rebu» ecclesiasticis nostris, et divinatio qusedam et etiam 
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prudentia» meta igitur erroris non sam ausus» quicquam ad te scribere. 
Nunc rero inanes fuisse roetos et dubitationes meas ex litteris nostro- 
rum didici, qui eo quoqae yoeati fuerunt, ita ut interfuisse eos de- 
HberatioDibas et colloqaüfl illis dubitari non possit: Scribunt autem 
capita qusdam concordi» proposita aliqaando ab orthodoxis nia§^oo 
studio rursus ab omnibus recepta et approbata esse, quorum sunt diio 
praecipua» amor videlicet mutuus siye eoncordia inter ministros eecle- 
si» et seyeritas morum atque discipline, quse duo diligenter serva- 
turos se promiserunt omnes. Hsee nimirum initia fuerint non asper- 
nanda pacis et tranquiilitatis public». Si quid pneterea inde boiii 
sequuturum sit» res ostendet. Regis adyentus ad diem noyi anni certo 
exspectatur, quid tarnen nunc de eo fiat» non hie satius est ex te cog- 
noscere. Ideo plura de eo non scribaro. Cum autem breyi sim mis- 
surus scholasticos meos in academiam aliquam» rem prius cum tua 
dignitate communicandam esse eensui, ut qui Heidelbergam mittendi 
erunt» consilio too et commendatione comitati binc discedant. 

Itaque peto, ut dignitas tua consilium tuum ad me perscribat, 
eui bos potissimum commendari apud Heidelbergenses yelit Peto 
etiam yehementius quam permittere yidetur dignitas tua» ut eos 
quoque non indignos esse judicet, qui bonis commendentur. 

Quicquid yero eis pnestiteris, ita es collaturus, ut secandam, 
comicum graye et gratum sit futurum -, cum in bonos conferas. Cum- 
que dubitari non possit» si hunc cursum tenendo studia sua proseqai 
liceat, operaiu eos aliquundo navaturos ecclesiae» cujus boni publici 
tu etiam procurator es futurus » tibique debebitur pars hujus gratis 
ad Deum et homines. Atque ipsi etiam eelebrando beneficium tuum 
aliquam partem hujus tibi persolyent. Ego yero quicquid eis beae- 
feceris, ecciesiis nostris a te tribui et tuara inde erga hanc affectio- 
nem sBstimabo. Verum utinam de bis coram tecum colloqui liceret» 
id quod etiam peto , ut fieri possit. Sunt yero alii etiam yiri boni in 
Horayia» qui consuetudinem tuam expetunt. Ne igitur grayeris, ad 
nos aliquando deflectere» gratius certe nibil nobis facies. Deum oro, 
ut assit conatibus nostris » cui etiam dignitatem tuam et yitam hujus 
uniyersaro ardentissimis precibus meis commendo. 

Vale. Eyanczicii 29. Decembris 1673. 

Magnificentiam tuam 

amans et colens 

Andreas Stephanns. 
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Reverendo virOf virtuie et pietate prcBstanti domino Andreas 

StephanOy fideli ministro verbi divini et seniori in ecclesiis 

fratrumt qucß sunt in Moravia, domino suo et amico charissimo. 

Salutem plurimam dicit. Reverende doinine, gratissimsB mihi 
foerunt tose litter», reri testes tu» ?irtutis ac pietatis et etiaro bene- 
volenti» erga roe» qua utinain aliquid dignum prsstare possem, nihil 
enim est in roea potestate» quod non libenter tui causa facerem. 
Fuerunt mihi admodum grata ea, qu» seripsisti de vestrarum et Po- 
ionicarum ecciesiarum eoncordia et earum consensu in instituenda 
diseiplina. Nam in eeclesiis, ubi, quidquid Übet, licet, viderous mores 
plurimorum ita degenerare, ut sint offendiculo iis, qui nondum 
purioris doctrinse notitiam habent et quos ad eam amplectendam suo 
exemplo invitare debebant, ab ea abalienant et in suis erroribus per- 
tinaciores reddunt. Laudo tuum consilium de adoleseentibus mitten- 
dis Heidelbergam studiorum causa, nam minus est ibi licentiw, quam 
Witiebergw. Quandocunque eo voles mittere, dabo ipsis litteras ad 
Optimum et doctissimum virum doctorem Zachariam Ursinum, cum 
quo intercedit mihi singularis amicitia. Sunt et mihi noti et amici 
Boquinus, Tremelius et Zanchus prufessores sacrarum litterarum, sed 
puto satius esse, ut coromendentur homini Germano, quam Gallis aut 
Italis. ürsinum ipsum tanti facio, ut nullum in Germania ipsi prae- 
fenim , sive quis spectet eruditionem sive pietatem ac vite integri- 
tatem. Si putaretis consultum fore adoleseentibus plures ecciesias 
adire, consulerem, ut eos Tigurum mitteretis : nam multos prsstantes 
viros ibi essent visuri , inter quos est summa animorum conjunctio. 
Quodsi extra Germaniam excurrere liberet, non procul abest a 
Tiguro Genevn, quam vidisse nou esset ipsis inutile. Quandocunque 
significabis mihi eos esse ad iterparatos, mittam ipsis litteras ad 
quoscunque voles, sive Heidelbergenses sive Tigurinos vel Gene- 
venses. Habeo tibi gratiam pro humanissima illa ad vos invitatione. 
Agoosco me plurimum debere bonis Ulis, quos contrahendo mecum 
notitisD cupidos esse dicis. Qaotquot fuerunt mihi noti ex vestra gente, 
in iis summam bumanitatem sum expertus et habeo pro magna feil- 
eitate, quod nuper hie licuerit mihi salutare generosum et magni- 
ficum dominum Joannem Zerotinum, quem propter eximias ejus 
virtutes admiror et colo. ütinam principes talium mrarum consiliis 
facUes aures prwberent. Longe melius ageretur cum ipsis et cum 

Fontes. XIX. Bd. 25 



386 

iis, quos Dens ipsorum cur» commisit. Regem Poloniae eredo jam 
noD procul abesse a sui regni finibus. Diem saerum memorise nati- 
vitatis nostri redemptoris celebravit Foldse. Inde dicitur deduetus 
Casselas a Guilielmo Hassise Landgravio. Quid postea ipsi acciderit, 
hie adhuc ignoramus. Ego faustum et felicem buoe annum tibi precor 
et peto, ut ignoscas me» festinationi et negligentia in scribendo : nam 
fui oecupHtissimus toto hoc die» Chytrseus est Grecii. 
Vieune decima die Januarii 1574. 

Tui observantissinius 

Hubertus Languelus. 

Reverendo viro, virtuie et pietate prcpstanti domino Andrea e 

StephanOy seniori ac rectori ecclesiarum Christi, quce sufU in 

Moravia, domino suo et amico perpetuo colendo, 

Saluteni plurimam dicit. 

Reverende doinine et amice colende. Hitto tibi litteras ad Ursi- 
num, quem spero ea officia exhibiturum vestris adolescentibus, quse 
a bono Tiro exspectari possunt. Si quos postea voles mittere Tigu- 
rum yel Generam, libenter ipsos commendabo BuUngero vel Bezae; 
nam cum utroque intercedit mihi amicitia. Esset coromodisaimum 
adjungere adolescentes mercatoribus. qui intra paucos dies proti- 
ciscentur Francofurtum ad celebrem illum mercatum. Gaudeo vestras 
ecclesias frui pace et tranquillitate et oro Deum, ut diu fruantur. 
Synodus celebrata Cracovi» offendit plurimos et precipue pontificem 
Romanorum, quod scio e litteris scriptis Roma a yiris magn» autori- 
tatis. Nihil magis metuit pontifex, quam nostrorum consensum et con- 
junctionem» quse futura esset ipsi exitio, si institui posset: sed suut 
inter nostros insani quidam theoiogi, qui omnia recta consilia respuunt, 
eaque re utilem operam pontifici navant. Vellem ecclesias Bohemieas, 
quas scribis expetere confessionem Augustanam, se cum yestris pror- 
sus conjungere : nam si vei in minima re, et qu» etiam ad ceremonias 
tantum pertineat, a vobis dbsenserint, mali homines captabunt inde 
occasionem excitandi inter yos dissidia. 

Sed hsc sunt in solius Dei arbitrio et voluntate sita, quem 
ardenter orare debemus, ut suam gregem tueatur adversus illos, qui 
dissipare cooantur. De generoso domino Zerotino idem sentio, quod 
tu. Visus et mihi ex eo hominum genere esse, qui prodenter et 
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simplieiter de rebus judieant, nihil suis afTectibus triboentes, cujus 
modi sane paucissimi reperiuntur: plerosque vero, qui alias non carent 
ingenio, ita abripiunt aifectus» ut interdum Yideantur sensu communi 
destituti, quum de rebus judicant. Regem Poloniae pervenisse in suum 
regnum hie non dubitamus, sed nondum certo scimus, quando sit in- 
augurandus. In Galh'a omnia sunt adhuc plena tomultuum. Ita sunt 
aact» nostrorum yires, ut rex jam non speret, se posse eos vi oppri- 
mere. Agitur quidem de pace» sed non video, qua ratione possit coa- 
leseere, nisi forte Deos in die furoris sui recordetur misericordi» 
SU8B, sed id non merentur nostra peecata. Bene yaie et tuos collegas 
saluta. 

Vienne 15 die Februarii 1674. 

Tui obseryantissimus Hubertus 
Languetus. 

Reverendo viro, mrtute et pietaie prasstanti domino Andrea: 

Stephano, ecclesiw fratrum seniori et in ea fideli verbi divini 

ministro, domino suo et amico obsei'vando. 

Salutem piurimam dicit. 

Cum mihi multorum sermonibus dudum nota esset tua virtus et 

pietas, fuit mihi gratissima oecasio illa contrahendo tecum notitis et 

amicitie, qusB se nuper hie obtulit. Cnperem» me aliqno officio testari 

posse, quanti faciam insignem istam tuam probitatem et pietatem: et 

quia paucissimi ex iis, qui se verbi divini profitentur ministros ac 

ecclesiis Dei pnesunt, iis virtutibus sunt ornati, eo magis in te ad- 

miror eas. Videmus vero plerosque nostre SBtatis theologos se totos 

ambitioni et contentionibos dare et plus damni inferre ecclesiis, in 

quibus religio est repurgata, quam aut pontifex Romanus aut quivis 

alios adversarius inferat Habent quidem semper, quod praetexant 

$um ambitioni et studio contendendi (videlicet non esse deferendum 

veritatis patrocinium) sed non fallent eum, qui est scrutator cordiuro 

et cui occultum nihil esse potest. Istorum hominum acerbitatem ex- 

perti sunt mei populäres et Belgse, herum temporum saevis tempe- 

statibus agitati et profugi, nam nescio an ullus Tuerit in tota ora 

Rhenana theologus, si Heidelbergenses excipiam, qui non conatus 

Sit persuadere magistratui, ne istos miseros homines, tyrannorum 

gladios et incendia fugientes, in suas urbes reciperent et si qui sunt 

23 • 
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recepti, conantor tarnen suis concioiiibus turbulentis infimam plebem 
adversus eos coneitare. Imo non puduit qiiosdam dicere, calamita- 
tibus, quas bis annis somus perpessi, Deum satis testari, nos ipsi esse 
invisos. 

Scimus quidem et libeoter fatemiir, nostra peccata longe gra- 
?iores pcBoas mereri: verum non piectirnur ob ea a Tyrannis, sed ob 
id, quod in nobis est maxime laudandum, nempe quod nobis non 
possit persuaderi, ut a purioris religionis professione ad idola ponti- 
ficia deflectarous. Judicium a domo domini incipit. Hac re nos in 
calamitatibtts consolabimur. Sed dolor me longius abdueit. 

Oro Deum omnipotentem» ut istis ignoscat et clementer arertat 
eas calamitates , qu» plerumque solent impendere iis, qui ejus bene- 
ficiis ita abutuntur, ut isti faciunt. Nihil sane mihi fuit jucundius in 
toto meo itinere, quam quod in tellexi hsec mala procul adhuc a vestris 
ecciesiis abesse, in iisque yigere Christianam illam simplicitatem et 
amorem erga omnes, quibus qui carent» audiant Christum dicentem: 
Discite a me , quia mitis sum et humilis corde. Oro Deum , ut te diu 
incolumem serret. Commendo tibi adolescentem hunc mihi sanguine 
junctum , quem ad dominum doctorem Jordanum mitto. Viennie. 

Tui obser?antissimns 

Hubertus Languetus. 



Reverendo viro, damino Andreae Stephano fratri mo 

observandisaimo. 

Salut em. Heri accepi litteras tuas a domino Zanchio» quibas 
rescripsit meis et» quid de vestra confessione sentiat» aperte exponit. 
Scio Yos libenter ista lecturos et consolationem percepturos. Itaque 
authographum mitto» atque ut illud ad me redeat» peto. Addideram 
questionem de segris et morituris » qui eucharistiam expetunt Qood 
ad extremum sua manu addit de morte, imagine non obseryaveram in 
Germanico» neque an sit quierere modo poteram. Hagnis rero et 
multis negotiis detineor. 

Joannes Crato. 
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Clarissimo viro, domine doctori Cratoni ccesaris medico et 
consiliario prudentissimo et excellentUsimo in aula suw casaarecß 

majeatatis. 

Clarissime domine doctore. Legi, et quidem attente ae diligenter, 
cum magna animi voioptate et utilitate totam quam misisti fratrum 
Gonfessionem. Naro non soium vidi doetrinam universam esse eon- 
sentaneam cum S. iitteris; verum etiam mihi yidere visus sum sin« 
ceram et yere ehristianam cordium ipsorum pietatem, quippe qui 
scopnm in hac eonfessione hune sibi yidentur proposuisse : non ut 
quidquid est in eeclesia romana, totum illud ab ipsis usque fundamentis 
(ut nostri faciunt Ariani) sine ullo discrimine penitus subruant atque 
Gonveilant, sed ut ad Teram et apostolicam eoque salutarem pietatis 
normam suas ledificent ecclesias : rejectis rejiciendis et correctis 
corrigendis ac retentis, quse retinenda erant, que tandem yera est 
ac legitima ecclesiarum reformandarum ratio. Atque utinam omnes 
horum optimorum fratrum exemplo in idem Studium incumberemus. 
Plus certe pietatis, pacis, coneordise, charitatis, quibus Deus glorifi- 
catur regnumque Christi promovetur, et in nobis ipsi sentiremus et 
in aliis conspiceremus. Et quorsnm obsecro tota saneta scriptura, 
evangelii priedicatio, sacramentorum administratio, discipiinsD insti- 
tutio, nisi ut his eternis adminiculis sustentati, fulti, adjuti operante 
in nobis Spiritu sancto tum in yera fide et eharitate, tum in studio 
bonorum operum sanctieque vit» quotidie raagis ac magis proficia- 
mus: atque, ut inquit apostolus, cva apnog ^ 6 roO ^coO &vJ^ptanog, 
npdg fräv (pyov dyaJ^v i^riprt^fitfog. Ergo etsi concedo tibi ex parte, 
quod scribis in istis plus esse conscientie, quam scientie; simpliciter 
tarnen non do. Plus yero mihi isti vhmot sapere videntur bac sua 
ignorantia , quam muiti aofot multiplici sua scientia. Atque de his 
hactenus. Precor illis fratribus omnem a Deo benedictionem, gratiam, 
paeem. De scripto medici nihil dum respondere possum , quia non 
väcavit legere. Tantum yero non obruor negotiis, quare mihi ignoscas 
rogo. De qusDstione etiam proposita nihil in prssentia habeo, quod 
dicani, nisi quod tu» subscribo sententie, modo id fiat, quam postulat 
necessitas et in publicum cum aliis prodire non possunt propter mor* 
bum. Quod enim Christus nemini suorum discipulorum denegat, cur 
nos deoegemus SBgrotis, qui antequam hinc decedant, illud expetunt; 
idque non ex aliqua superstitione , sed animi magis ac magis conso- 
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landi erigendique causa? modo per ininistruin ecclesiae id fiat, id 
que legitime pnesenteque et cceaam simul sumente , ecclesia doroe- 
stica et aliis etiamsi fieri possit: neque in abusum conYertatur. 

Certe Justinus in apologia narrat, hanc fuisse ecclesi« veteris 
eonsuetudinem» ut etiam ad absentes deferretur eoeharistia. In ccena 
Christi non aderant omnes, qui credebant in eum, id est tota ecclesia, 
sed tautum, quos habebat seenm discipulos. Tenenda tamea aemper 
est regula, multa licere» quse neque ubique, neque omnibus expediunt, 
atque hac de causa improbari non posse ecciesias, quae, ut abusum 
hujus rei tollerent, consuetudinem etiam antea receptam sustulernnt 
Alias fortasse de bis pluribus» nunc ralde sum occupatus. Vale optima 
et observantissime domine doctore. 

HeidelbergaB 26. Januarii 1K74. 

Tuus ad omnia paratus 

Hieronymus Zankius. 

Miror tantum , quod in capite de justifieatione loco peccati et 
mortis per Christum sublatum ajunt imaginem peccati et mortis, 
credo esse ipsorum phrasim. 



Reverendo domino Andreas Stephano^ amico suo observando. 

Salutem dicit Nunqoam, cum qusD rera religionis fundamenta 
essent inteih'gere cmpi, de cultu Ter® religionis in vestris ecciesiis 
dubitavi, yestris autem ssepe quasdam qusBstiones quasi posui, ut eos 
excitarem et confirroarem. Ac me recta ad Teritatem promoTcndam 
via ingressum, res ipsa ostendit. Correxi Testram confessionem ger- 
manicam ante 13 annos, multa cum Tiro integerrimo domino Petro 
Herberte contuli, plurima cum reverendo viro Johanne BlahoslaTio. 
Non tarn probari ea, quse sentirem, quam doceri volui, nee etiam nunc 
alia sum sententia. Qu» igitur de viduis et continentia scripsi » ea 
tam sunt pervulgata » ut certum autorem ostendere sit inepturo. Ac 
refutari saepe, quse vobis objici , certorum hominum judicio coroperi. 
Si quid judico, voce afßrmo, continentiam Petri Herbordi raletudinis 
magis, quam ullam rem nocuisse. Et an, obsecro mi frater, is incon- 
tinens Tidetur aut parum castus, qui in casto conjugio yiyit. An 
feminse nullse sunt continentes? Et continentia, ubi nuilum est, con- 
tinentia dici nequit, multo minus abstinentia. 
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Castitas autem, quemadmodum Paphnutius affirmavit, in unico 
est matrimonio yera. Sed de divino dono nihil nunc disputo. Puri- 
tatenn sacra deeere et a Deo imprimis approbari fateor. Utinam autem 
non modo corpore» Yerum tota mente universa in terris Christi eccle- 
sia sit munda. Verum esse sie eam» sanguis Christi in ara crucis 
effusus monstrat. Hie igitur nobis in nostra immnndie subreniat 
Viduie Testrse tarn sunt stultie et opinione docuntor, quam alie feminie, 
et que sapientissimas sese esse arbitrantur, roaxime ineptiunt. Sed 
de bis satis ac potius nimium. Zanchii epistolam me Tito iiolo edi, 
nee ut ederetur, sed ut consolationi vobis esset et mihi remittetur, 
ad TOS misi. Faeiliime et apud tos iniqaos vestrarum existimatores 
et yeritatis hostes in opinionem venire poteritis, yos cum istis facere 
atque sie non necessaria certamina Tobis attraheretis , que eavenda 
esse, cum ad sdificationem nihil faciant, pietas jubet. De adolescen- 
tibus quid scribam non habeo. Mitto particulam litterarum D. Ursini» 
eas bisce diebus accepi. 

Illud reticere non debeo» nimis frigide dici» quacunque dicatur 
lingua, Reatum imaginem mortis, cum revera sit causa efGciens pro- 
xima, qua sublata cessat effectus, videiicet mors seterna et justitia 
atque vita leterna in credentibus inchoatur vere, non imaginarie. Nam 
Christi justitia» qu» nobis imputatur, est viva,et vera, absoluta et per- 
fecta» cui nihil deest, etiamsi adhuc hominibas multa desint. Sed alia 
est justitia personie. quam imputatam dicimus» est perfectissima» quia 
est Christi. Justitia vero bonfe conscientia est quasi t^xaiv et inchoata, 
ea neque est meritum, neque causa justificationis coram Deo» licet 
sit necessaria. Quia sanctiOcatio individuo nexu justifioationi per- 
sonie cohseret et vera fides nullo momento est sine prssentia Spiritus 
sancti. 

Itaque non habens inchoatam obedientiam» non est re natus. 

Persona autem tantum propter Christum placet gratis» non propter 

Ullas yirtutes sive continentiam, sive hac excellentiores sint, quorum 

autor est Spiritus sauctus et approbator Deus. Ac quantum nobis 

tribuimus» tantum glorie divin» detrahimus. Ignosces mihi» oblitus» 

roe esse medicum et te theologum. Salutabis ex me dominum baro- 

uem et ei me commendabis. Bene vale. Mea conjux vobis de libello 

gratias agit. 

Vienna 3 Martii 1K74. 

Crato. 
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Magnifico viro, domino Joanni Cratoni a Craftheim» cmsaretE 
tnajestatü consiliario et medico primario p domino et patrono suo 

observandon 

Saitttem diciL Vir magnifice. Confessionem nostram GermaniGain 
majestatem tuam Vratislavite legisse et in margine qufledam annotasse 
audivi, eandem tarnen tum Germanicam, tum Latinam alii quoque doe- 
tissimi et pnestantissimi viri perlegerunt et Judicium suum, quod pro- 
feeto gratum erat, sincere et vere animo fraterno nobiscuro commu- 
nicarunt. Dociles enim et non pertinaces semper fuimus et etiam 
nunc esse volumus. Qu» autem in confessione nostra de CGBlibatu 
copiosius tractantur, ea bic non recensebo, neque repetam prolixins, 
qu8B nuper ad magnificentiam tuam scripsi. Quibus enim communis 
sententia ecclesi» nostr» non satisfacit, muito minus mea prirata 
satisfaceret. 

In quo siquin ad?ersarios nostros magniticentia tua refutayit et 
nos honeste excusavit (quod non dubito) gratias, ut par est, maximas 
illi ago. De Petro Herberto et adversa valetudine atqne adeo causa 
mortis hujus medicorum judicio acquieseo: neque qu» habet magni- 
ticentia tua inficiari toIo. 

Non autem licuisse illi contrahere roatrimonium, concedere 
nullo modo possum, cum vel testibus universse eeclesisB nostne mini- 
stris liberum boc illi semper fuit, id quod verba ejus testantur, quibus 
ille frequenter utebatur: Si, iuquit, prohiberent, me ducere uxorem, 
tum sine omni mora magis etiam hoc facerem. quia vero liberum mihi 
relinquitur.Yolo itaDeo et ecciesise inserTire, salva tamen conscientia. 
Idem et modo fit. De riduis nostris non multum gloriamur. Sunt 
enim femin», qu» indigent institutione, quod etiam yiris accidit. 
Hitto ad magnificentiam tuam Zanchii epistolam explorata voluntate 
tua, neque cum hac antea quidquam aliud facere volui, nee deinceps 
quoque faciam. Particulam litterarum domini Ursini nullam vidi, 
neque in litteris hano reperio. Litteras domini Bez». si quando mag- 
niGcentia tua ad me mittet, libenter legam. De imagine peccati et 
mortis ideo nuper brevior fui, quod non existimarem, magnificentiam 
tuam requirere a nobis explicationem uberiorem, sive quod non a mag- 
nificentia tua, sed a domino Zanchio mota sit hsc qmestio. Non sumus 
autem adeo incogitantes, ut per illa verba non aliud, quam imagina- 
rium quiddam intelligamus, cum interim etiam rerum de nobis sit, 



393 

nos in talibus prodigaiiUtem rerborum non admodum amare. SsDpe 
improprie locutus est Augustinus propter sua tempora, propterea 
tarnen non rejicimus illum» ita nee antecessores nostros. Et alia est 
consideratio rei per se extra comparationem, alia vero in eollatione. 
Confertur yero bis Terbis imago Dei in bomine post iapsum cum 
imagine Dei, quie fuit ante lapsuni. Fuit vero imago Dei in bomine 
ante Iapsum non solufti essentia mentis et voluntatis (nee tantum 
reiatio seu acceptatio bumani generis coram Deo) sed etiam qualitas 
secundie speciei , id est rectitudo et integritas omnium yirium bomi- 
nis, videlicet mentis et Toiuntatis et cordis, congruens cum archi- 
typo seu mente divina. In lapsu auteni bomo bis omnibus bonis fuit 
spoliatus, exceptis paucis natursilibus, quse et ipsa admodum sunt 
obseurata et tantum non prorsus exstineta. Quiä igitur vocabulum ima- 
l^inis est relatiTum, quo significatur yei simiiitudinis essentia vel 
qualitatum eongruentia» libenter eo utimur ad exprimeiidam vim ejus, 
in quo bomo factus est reus peccati et mortis »tern», ut totum meri- 
tum filii Dei sit conspectius, qui solus imagine bac perfecta est pr»* 
ditus, neque ulia labe imaginis illius per peccatum foedatie contami- 
natus. Quando rero de merito Christi loquimur, non facimus boc 
jejune imaginariam dumtaxat justitiam Christi constituentes, sed yer- 
bis magnificiis utimur et uniyersam laudem meriti Christo fih'o Dei 
tribuimus , cujus non imaginaria est justitia, sed yiya vera et omnibus 
partibus absoluta et perfecta, cui nihil prorsus deest. Veram etiam 
et non imaginariam consequimur justitiam propter nostra merita, quie 
uee per ccBÜbatum neque conjugiuui fiunt et incboatur in nobis novi- 
tas, in qua est adbuc magna infirmitHS, sed perfecte postea consu- 
mabitur in yita seterna. 

Hec simpliciter de tua epistola respondere volui, non ut magni- 
ficentiam doceam, sed ut intelligeres, me observantia, qua te jam 
longo tempore colo, conjunctum tibi esse veile, etiamsi aliqua for- 
tasse dissimilitudo sit judiciorum de verbis non adeo obscuris. Si 
tamen intellexero dominum Hieronymum Zancbium requirere a nobis 
in boc loco aliquid, placide cum eo sententiam nostram conferemus 
deinceps. Mitto ad magnificentiam et aves, quas tibi reddet hie 
Pranciscus civis noster, qui negotia sua apud tos habet. Feliciter 
vale. Datum in borto nostro suburbano, dominica post pascbam 1574. 

Andreas Stepbanus. 
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Clarissimo et amatisaimo viro • domino Johanni Cratoni Cwsarea 
majestatis consiliario et medico, domino mihi imprimis observando. 

Salutem dicit Quod rogan, ut meam de Bobemorum fratnini 
confessione sententiam tibi significem, de hae re sie paueis habeto: 
ecciesias illas a Deo optimo maximo plantatas ac mirabiliter eonser» 
vatas habere me pro veris costibus a Christo collectisy ae propter 
eximiam, qua celebrantur» pietatem etiam illas yenerari. In illarom 
tarnen confessione non nihil desiderare, sed ejusmodi tarnen omnia, 
ut salrum nuaneat nihilominns fidei fundamentum : Primum pag. 46. 
Ubi meminerunt postillarum quas rocant, mihi quidem nunquam pla* 
cait ista verbi divini in quasdam particulas dissectio, cujus autoreiD 
fuisse constat Pauluno ' quemdam Varnefridom Caroli demum Magnl 
State. Etsi enim aliquis est usus consuetudinis apud populum rudio- 
rem , tarnen certam hinc viam apertam constat ad negligendam ipso- 
rum sacrorum übrorum lectionem, quam maliin potius singulis fami- 
liis inculeari. 

Pag. 7K et 162. Cum Christianos omnes oporteat perpetuo ps- 
nitentes esse, non video, cur expediat privatam absolutionem tarn 
precise urgere» cum periculum sit manifestum, ne paullatim illa auri- 
cularis confessionis carnificia sie rursum invehantur ; ut Interim 
taceam, quam grave ac plane intolerabile sit onus hoc futurum tum 
ipsis pastoribus» si singuli fuerint assidue audiendi, tum etiam lis, qui- 
bus ad pastores accedendum fuerit. In nostris ecciesiis qui sunt a 
presbyterio ligati» coram presbyterio absokuntur. Qui jussi sunt 
coram totius ecclesi« coetu poenitentiam profiteri, publice quoque in 
C(Btum rursus recipiuntur, qu» fuit opinor ipsis apostolorum tem- 
poribus ecciesie consuetudo. Ex reliquo grege si quis consilio vel 
consolatione indiget, ad pastorem patet semper aditus • a quo cod- 
silium et, quidquid et conscientiaB pacem facit, accipiat. Sed ea de re 
lex nulla sfatuitur. 

Pag. 90 et 93. Videntur fratres, nescio quam, carnis Christi 
prsDsentiam in terris invisibilem et ineffabilem statuere, quod com- 
mentum roeo judicio vanissimum est. Nee enimdubito, quin verum 
illud et quamris summe glorificatum tarnen naturale et organicum ac 
suis dimensionibus circumscriptum Christi corpus sie ablatum sit 
supra ccbIos in illas nobis adhuc incomprehensibiles sedes beatas, 
ut non magis nunc sit in terris ille, quam erat in ccbüs, cum in terris 
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veraaretur. Absit tarnen, ut propterea veram ipsius Christi in cosna 
(quateniis videlicet coelestis est actio et fideli menti peragitur) prie- 
sentiam ac xocvovfav inficiemur: sed illam prsesentiam non modo 
nobis inutilem futuram, rerum etiam Tcrbis evangelii, yeritati carnis 
Christi , natarie denique ips» saeramentororo repugnanteni et iiiius 
erassie tum furovaiag, tum 9uwovaiag tum et navTaxociag illias blas* 
phemae et impiie fuiidamentum prorsus improbamus. 

Pag 109. Duriusculum videtur, quod ecciesiam non agnoscunt, 
in qua Tita Ethnica grassatur, nisi Bthnicum rocent, cujus dogmata 
plane sunt impia. Et tarnen potest etiam in iis coBtibus veluti sepulta 
esse ad tempus ecciesia, in quibus multa plane impia doceantur a 
noDQulIis et a majori quoque multitudine recipiantur, quam vis ista 
multitudo impie sentiens non sit ecciesia. Sic in quoque tribubus 
fuit ecciesia et quamvis in Judea regnarent Pharisaei et Saducsi, fuit 
tarnen illic ecciesia, sicut nunc quoque, quamvis papatus non sit 
ecciesia, tarnen fuit in papatu ecciesia, qus nunc ex illis sordibus 
emersit. Ideoque noiuit dominus circumcissionem in IsraCle yel Juda 
▼etustis illis temporibus et rursum nostra et patrum memoria baptis- 
mum in papatu aboleri, ut talentis illic ecciesie nota permaneret. 
At apud Ethnicos olim et nunc apud Judeos et Turcas, id est ne in 
Judaisma quidem aut Turcismo est ecciesia. Sic, ni fallor, aptius 
et commodius ecciesia suis notis depingitur. Seis enim diversas esse 
qusestiones, ex quibus signis vera ecclesiie membra a falsis distin- 
guantur. 

Pag. 127. Quod de victu manibus quserendo priecipitur, mihi 
nimium prsBcise ridetur prsecipi , nee enim vel otiosos esse vel ad 
victum manibus sibi qusBrendum adigendos crediderim, qui, cum 
nemini sint oneri, vitam in honestis et piis studiis transigunt et non 
ignoras, quid Carolostadio contingerit, quiddam non prorsus dissi- 
mile, ut mihi videtur cogitanti. 

Pag. 147. Quod recipiendis ad cosnam xare^^oufxivoec manum 
inponant, etsi ex antiqua consuetudine ortum est, mihi tamen non 
yidetur necessarium, sed sufficere pastoris Judicium adhibitis ad 
Deum precibus. Docuit enim nos ipsa experientia, quo tandem eva- 
serit ista rituum multiplicatio : nee ullum, quod sciam, ea de re pr»- 
ceptum habemus. 

Pag. 151. Ambiguum est, quod dicitur panis esse sacramentaliter 
corpus, nisi istud sacramentaliter propter exortas controrersias expli- 
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cetur et illud, quod mox adjicitur, utrosque« tum bonos» tum malos 
verum sacramentum adeoque tum symbola, tum res signficata quibus- 
vis accidentibus offerantur. Sed non valet consecutio, offertur Omni- 
bus» ergo ab omnibus accipitur. Duo enim diyersa diTersisque instru* 
mentis accipienda dantur, nempe symbola corpori, Christus autem 
fideli menti. Itaque quivis corpore symbola, at soll fideles Christum 
reeipiunt» ut qui non nisi fidei manu apprehendatar et ad yitam 
quidem semper fide recipiatur. At Judicium autem in fidelitate 
rejiciatur. 

Pag. 186. Quod de genuflexione dicitur» non fit apostolorum 
exemplo , neque veteris ecclesis. qui discumbentes ccenam celebran- 
tur in agapis: et quamvis religiöse renerationis causa postea sublatis 
agapis sit hoc usurpatum» degenerarit demum in dproXaßtlooß Ideo- 
que merito ridetur aboiendom potius quam retinendum. Neque etiam 
recte alicubi panis integer ori inditur sublata panis fractione et 
acceptione, qui uterque ritus est sacramentalis et a Christo institutus. 

Pag. 169 et 184. Dies certos jejuniorum minime velim in 
ecciesiam christianam invehi et quamvis de festis diebus nolim eon- 
tendere, puto tarnen recte consulere ecclesiis» qui pneter dies domi- 
nicos quam paucissimos alios retinent. 

Pag. 171. Pharisaicam traditionem de abluendis urceis et mani- 
bus non satis recte puto iis accenseri» quie apostoli ad tempus con- 
stituerunt» servand» pacis causa observanda. 

Pag. 180. Non mihi satisfacit istud dictum in iis» qu» ad homi- 
num animos et fidem spectant, teneri nos nemini plus obedire debere» 
quam uni Deo» ne ipsis quidem angelis excepfis» dum sie grayissime 
loquatur apostolus. 

Pag. 193. Velim te legere, quie pi» sanctsBque memorise domi- 
nus Calvinus ea de re pridem id est ante 30 annos» cum adhuc uxorem 
non duxisset» ad hos fratres nostros scripsit» cujus epistol» arjvoypafov 
dominoMonavionostro tradidi. Certe» quod scribitur pug. 198» benig- 
nas et peculares promissiones iis, qui coelibes sunt, prss c»teris facta«» 
nusquam invenio» neque in ccelebatu magis» quam in esca et pota 
per se existimo positum esse Dei regnum. Nam locus, qui ad hoc 
eitatur de reliquenda uxore» magis certe ut res ipsa ostendit ad con- 
jugatos quam ad coelibes pertinet» cum nemo videatur relinquere, 
quod non habet: et nisi relinquendi vox eo referatur non ut eo» quod 
relinquit» prorsus quisquam careat. sed ut Dei cultus pro vocationis 
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ratione cetera omnia postponantur, vides Monachismum stabiliri et 

abflurdiora etiam ex ista illius loci interpretatione consequi. 

Pag. 202. Cur peculiarem traetatum instituere oportaerit de 

tempore gratis non video, cum uno rerbo potuerit res absolvi in 

traetatu de posnitentia. Et quod ex Ambrosio citatur pag. 208 for- 

tasse ad poenitentiain sive satisfactionem publicam intermissam per- 

tiDet, unde postea tandem ortum purgatorii commentum, cum jam 

preces pro mortuis in pcenitentibus ac tandem pro quibusyis mortuis 

invaiuissent. Utcunque sit et quoquo mode dictum illud intelligatur, 

non est temere recipiendum et manifeste pendentis latronis exempio 

refellitur. Hsec ago ad te, reverende yir, familiariter» ut tuo desiderio 

aatiafacerem ; que sie ad te velim et ab observandis fratribus accipi, 

ut me intelligant ad discendum quam ad docendum paratiorem ad 

hsBG ipsa tuo jusau observanda accessisse. Bene vaie« dominus Jesus 

te custodia!, ornantissime vir, ab omni malo cum omnibus bonis. 

GenevsB calendis Augusti 1K74. 

Tuus Beza. 

PS. Rogo te etiam atque etiam ut xaKoypafiav et literas occu- 
palitfsimo amico ignoscas. 



Reverendo viro domino Andre ae Stephano per Moraviam 

aeniari. 

Gratia sit tibi et pax a Deo patre per Jesum 
Christum filium suum semper tecum. Amen. 

Reverende yir; cum illustrissimus princeps elector Johannera 
bunc Badium Cracoriam ob gravia quadam ecclesiie nostr» negotia 
roitteret, has ad te litteras ei dare volui» ut quatemcunque ad te 
haberet aditum » quo coram intueretur , qu» de piis vestris ccBtibus 
pridem auditione accepimus et ex vestra confessione recens denuu 
edita cognovimus: Etenim aliquot annis desideravimus videre tos* 
Interesse sanctis eoetibus et Studium vestrum in proniovendo Christi 
regno coram cernere, ut eo etiam et nos in opere domini excitatores 
essemus. Sed dominus hactenus occasionem non dedit explendi 
hujus nostri desiderii: jam autem haue obtulit per fratrem hunc 
DOstrum» qui in loco ?icino ecclesi» servit. Et, ut mira est domini 
Providentia, ostendit mihi nuper dominus Zacharias Ursinus litteras 
Testras et domini Langueti, e quibus cognovi, tos jam pridem strenue 
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ad illum scopum contendere, quo etiam nos aspiramus, ut niroiniin 
non in disputatione, sed actione« hoc est yera ad Deum conTcrsione 
et solida in Christum fide religionis initium, medium et fioem pona- 
mus. Feto igitur a vobis meo et reliquorum fratrum, qui hie ecclesi» 
serviunt, nomine^ ut Johanni huic Badio omnem eccIesisB Teatne <eco« 
nomiam exponatis, eumque commendatum habeatia : est Tere eruditus 
et yalde pius. Yaide mihi placuit in Testris litteris, quod allegatis 
nunc plus scientiae, oliro plus conscientise in ecclesianim ministris 
fuisse. ConTeni dominum Ursinum jam, roiratur adoiescentes , quos 
commendastis non venire» nescit quid caus» fit. Causa cur jam nou 
seribat , non est aha , quam quod homini scholasticis laboribos occu- 
patissimo nimis sero significata fuerit fratris nostri profectio, quam 
ob rem ipsius nomine id de adolescentibus vobis significo. Salutat yos 
dominus Ursinus et omnes colleg» in opere domini. Yale» reverende 
vir, dominus Jesus te et ecclesias servet a malo. Amen. 
Datse Heydelberge 28 die Aprilis anno 1574. 

T. R. amantissimus 

Caspar Olevianus, 
Heydelbergensis ecciesiae minister, 
Jakobus Mylius , 
ejusdem eedesi» minister vos quoque salutat. 



Meverendo viro, damino Andreae Stephane, fratri in Christo 

observando 

Gratiam et pacem. 
Honorande in Christo frater, praeter exspectationem factum est, 
ut Badius noster ad vos non deflexerit saltem. Valde id optassem 
una cum collegis, sed quoniam dominus iter eo non direxit, ipsius 
providentise lubens hoc omne submitto et spero, fore ut occasionem 
meliorem et maturiorem dominus Jesus aliquando nobis subministret. 
Dici vero non potest, charissime frater, quanti ego illud opus 
domini faciam, quod in vestris ecclesiis non inchoavit modo, sed tot 
etiam annos continuat. Movet me non parum et collegas meos ultima 
hujus seculi corruptio, ut de optima eccIesisB gubernatione vobiscum 
conferamus ; cupimus enim ita sedificare, ut sediBcium etiam ad poste- 
ritatem sit stabile. Yidemus autem quanta sit varietas , quam subit« 
mutationes in iis ecclesiis, quas jure veluti suo exuias »implieiier 



399 

a potäiis pendeni, Hisce malis nisi mature occurratur , sentient 
multi pii, se saltem magna ex parte in vanum cucurisse: dico, quod 
ad Stabilitäten! »dificii attinet et ad conseryationem atque propagatio- 
nem totius (sconomiae regni Christi. Qua in re qu» dominus vobis 
coneessit» agnoscimus atque plenius ea cognoscere cupimus atque 
dominum oramus, ut ipsemet ad eam rem media suppeditet. Gerte 
cum tristem faciem ecciesiarum reformatarum in Germania intueor, 
totus psene cohorresco. Video politias hospitia fuisse ecelesi»: at 
jam multis in locis hospitia mutantur in duminia, ut libenter in eccle- 
sias atque adeo in doctrinam ipsam coelestem dominentur. Causa 
.hujus mali non postrema essevidetur, quod ecclesi» multae nimis 
sese politiis hujus mundi astrinxerunt; quasi regnum bujus mundi 
pars sit essentialis regni Christi, itaque vestram rationem aedificandi 
Don possum non magnifacere , qui vuitis ecciesias vestras ita politiis 
bujus mundi, imo omnibus bominibus ad bonum esse subjeetas, ut 
tarnen nil libertati suse, quam Christus suo sanguine ipsis eomparavit, 
decedat. Hase ad litteras tuas respondere Tolui, ut scias nos non sine 
causa in desiderio nostro cognoscendi statum rerum yestrarum adbuc 
perstare et optare, ut omnes eccIesiaB Christi sint unum in domino. 
Adolescentes yestri ita se gesserunt ut se bonis approbarent Com- 
mendo me una cum coUegis ecclesiam banc yestris precibus: domi- 
nus Jesus TOS seryet. 

Datae Heydelbergse 6 Septembris anno 1574. 

TuaeR. 
Obseryantissimus Casparus Olevianus. 



Reverendo viro domino Andreae Stephano, ecclesice frairum 
Bohemicorum in Moravia aeniori, domino et amico iuo 

observando. 

Salutem a Jesu Christo. 
Reyerende yir, domine et frater in Christo obseryande; non 
tantum non aegre fero, sed etiam laBtitia singulari creatus sum, tibi- 
que amanter gratias ago, quod iitteris tuis me alloqui dignatus es. 
In bac yero tristissima ecclesiae Christi laeeratione, quae fit ambitione, 
aemulatione» odiis et furoribus docentium, piis deplorantibus baBC 
ingentia mala nihil est dulcius aut magis consolatorium , quam ali- 
quorum yera pietate et modestia Cbristiana praßditorum, tum erga 
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ipsos benevolentiam tum inter se conjunctionem eogooseere et 
intueri, est igitur noii tuo dumtaxat, sed eccIesisB etiam Tesfne 
nomine mihi gratissima tua amicitia. Nota vero est nobis tum 
aliunde, tum ex confessione vestra recens edita, quam perlibenter 
vidimus, vestra et de omnibus doctrinse cbristiansB capitibus nobis- 
cum consensio et vitam Christianis dignam conservandi cura et dili- 
gentia. Atque in hac quidem parte yestram pr» nobis felicitatem 
vobis merito gratulamur et a vobis petimus, ut precibas vestris apud 
dominum nos juvetis in impetranda ipsius gratia , qua nobis etiam 
ordinis et decoris Christian! profectus aliquanto major coneedatur 
fiatque nos ipsos judicantes, non judicandi simus a domino. Lieet 
vero vota et studia nostra jam dudum eo contendunt, ut aliquid melio- 
ris ordinis tandem inter nos conspiciatur: tamen, quia nomen eceie- 
siasticipdisciplinsealiis imprudentius et importunius eam urgentibus et 
traetantibus alius acerbius et sine diserimine repudiantibus ita factum 
est odiosum, ut magna pars illud aversetur atque deleetum cupiat, 
vix etiam nomen ipsum aut tenuem umbram diseiplin» hactenos 
obtinemus. Idcirco cum pudore et dolore videmus, vestra opinione 
plus nobis tribui, quam apud nos deprehendimus, nobisque stimulos 
incuti sentimus, quibus excitati conemur vestrsB et aliorum piorum 
de nobis honest» opinioni magis respondere et si non alia pnestare 
possimus, saltem dilectionis et amicitise Christiansp offieiis animum 
nostrum vobis declarare. 

Quapropter ii , quos huc misistis , seholasticis et mihi et omni- 
bus. qui hie docent, piis et doctis viris sunt eommendatissimi ae vobis 
gratulamur hunc animum, quod judicatis ad custodiam purae doctrins 
Christi et ejus contra fraudes hostium defensionem opus esse cum 
pietate conjunctis bonarum litterarum et artium adminiculiSt qu» 
Spiritus Sanctus in penteeoste miraculo eonferebat apostolis, con- 
sueto autem ordine per institutionem et Studium discendi vult distri- 
buere. Gratum est etiam nobis vestrum de nostra schola Judicium, 
quod in hane vestros mittendos putatis. Agnoscimus vero hoc bene- 
ficium Dei, quod inter scholastieos vestris minus quam in plerisque 
academiis soiet esse turbulentiae et maiorum exemplorum, sive hoe 
aliis causis fiat, sive ipsorum paucitate. Caritas vero annonas pne- 
sertim ea, qua jam aliquot annos premimur, vix patitur hie vivere. 
nisi vel bene nummatos, vel stipendiis fruentes. Corenali quinqua- 
ginta duo pro solo victu annuo vix sufficiunt. Itaque vestris suasi* 
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mos, ut mensa medioeri in usum acholasticorum ab academia instituta 
uterentur, ubi triginta floreni in annum penduntor, excepto eo» qnod 
pro Yino quia Yult expendere. Id enim seorsaro solyitar. Habitant in 
eodem eoUegio» in quo yietitant» proxime nostram domum, samptn 
aliquante minore» quam apud ciYO«. Petebant quidem per amicos, ut 
in coUegio» cui ego prsaum, Tiyerent: sed cum priesentes illius ata- 
tum cognoyerunt» facile ipsi vidernnt, hac ratione difBculter alia 
Yero non minus bene aut etiam melius sibi posse eonsuli. Nam coUe- 
gium, in quo servio, destinatum est sehol» privat» ac domestiete 
Studiosorum y qui postquam ex piedagogiis egressi sunt» stipendio 
illustrissimi principis electoris ad ecelesiasticas functiones in aca- 
demia prseparantur. Neque tarnen sufficiunt» qui in eo aluntur» locis 
passim in palatinatu yacantibus aut meliores ministros desiderantibus, 
cumque reditibus ecdesiasticis aluntur» qui ab hujus regionis homi- 
nibus colliguntur, justum est ad hos potius, quam ad peregrinos 
necessarios fructus penrenire. Ea est igitur causa, quare princeps 
et consiliarii non facile huc recipiant, qui ad seryiendum scholis et 
ecdesiis palatinatus non sunt obligati. Non vero si sie fieret, multo 
etiam majori peouria ministrorum laboremus. Cogerentur etiam yestri» 
si in bac domo habitarent, toto semestri hyberno in communi cmna- 
Gulo studere tam de die, quam ad lucernas» inter quioquaginta aut 
sexaginta adolescentes. Non vero hypocausta, sed eubicula tantum 
separata habent, in quibus hieme studere propter firigus non possunt, 
lucubrare autem ob domus perieulum per statuta non licet. Hsdc et 
similia quiedam futura ipsis essent parum eommoda. Forte etiam hie 
Don multo minus expenderent» quam in eo coUegiOt in quo degunt 
Habentur in academia tres quotidie lectiones Theologicie a yiris 
doctis et diligentibus. Novi testamenti et Hebre» linguie a domino 
Imanuelle Tremellio» locorum communium theologicorum a domino 
HieroDymo Zanchio. Habent etiam linguarum et artium dieendi et 
principiorum philosophie, si quid istorum, quod theologis ftituris 
Sit utile, yolunt attingere, professores eruditos et assiduos. Si quid 
autem priyatim querere et conferre sive de iis, qus audierint, 
sive de iis, quie in priyata lectione quotidie meditantur, aut si in 
studiis alüsye rebus consilio yel ope nostra uti yoluerint, nee 
professorum quos dixi, nee mea qualiscunque opera ipsis deerit, 
modo optatam tranquiUitatem Dens nobis conseryet. Satis vero 
minaces adyersus nos sunt bostium evangelii yoluntates et conatus. 

Fontea. XIX. Bd. 26 
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Serpserunt etiam paallatim ad sei fere nenaaa febrion pestflea- 
tialnm cMlagia , qud tarnen speraoiiis sine majori iaeommodo Deam 
deaMiier aTenaram: qaod «t fiat» tos ima nobiacam domiimni 
precabimiw , de naatria etiaan pro vobis et eecleaia ?eo<ra pre- 
cibus Don dabitaotea. Si forte crescerent contagia et javestvtia se- 
eessionem postulareat, ac yestri adoieacentea per sumtus id poaseat 
facepe, forte non piemteret eos aiidire Yiros doetos et videre eecie* 
siam GeneTie: sie tarnen, «it in hae rerum onoiam diffiedtate Tiatioo 
nan sese nudent Peregrineotar potias brmus tempoa, quam in aoaip- 
tuuni defectum se conjieiaot. Te et collegas atqae syroniataa tnos 
oiinistri ecclesie et theologi acholie aoatriB aniicissime aalatanl 
meeum, in domino. Vale. 

Heidelberg» 19 Maji mm 1K74. 

Pietati tas 

stadioaiiaimus 

Zaeharias Ursiinis. 



Reverendo viro domino Zaehariae üraino fratri in Ckritto 

observando. 

Salotem a Christo aerraiore. 
Tuie KtteroK, vir clarisflime, fnerunt mihi eiapeetatisstai»« ex 
4«ibHS inteUeii» tibi gratiasimam foisoe meam compeUationeni tantiinH 
que pondas apud te habuisse» ut me etiam (quod quidem gratum 
eat) nuijore in modum response non dedignaveris. Itaqae pro tua 
komaiaiUite et amore, quo me ignotvm tibi eompleeteris amicique tui 
nomine exornas» TicissMi gratias ago naximas. Gratam esse piis 
mentibua, tristia honim temporum eertamina deplorantibus, oonjuae- 
tionem cuai üs « qui sincere Dei mysteria tractant » Kbenter fatebor. 
Quid Toro potest alacriores ad labores sabeundos, firaueres ad toea- 
dos reddere» quam mutaas amor et illa dirina coiqunetio. Quam 
ob rem nea possnm eam non Yehemenler eeclesils nostris gratolari, 
quad habeant» quiboacum etiam in boc turbaleqfissimo seeoli stato 
conjungantur, nnde etiam eoajunetis riribas tantam somaat fidnciam, 
ot hosles floeci fiicere non vereantur. Faices vere eonjunetos hostis 
frangere nequit et ce«trn non potest non magno dolore afliei animos» 
quam plerosque saie laudis magis, quam Dei glorim cnpidos» yel leri 
ooeasione farere et sedibos ab iaris Telie emnia turimre contumeliis- 
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qiie suas sceleratas linguas acuere animadvertat. Quis hsBC cernat et 
temperet a lacrimis? Et cum bsac ita se habeant, par est nos inYieem 
eodera spiriftu conjmctM charitalis fiacuto ligari, preeibusqfte opem 
a Deo ardeotisaimia et aasidnia pttere, quod de Yobifl aperare, it 
mohia peUieeri peasuinua. Diaciplin» eecleaiasticffi, quam mestr» eede- 
ais retifieftty quod tarn mullimi a Yobia tribuatur, ut eam etiMii restr« 
pneferatis, cor id fiat noo Yideo, q«a^ sü noatra imbellioitaa, eam 
libenter fatenttr, quicfuid est koai, totom Dee aeceptvm ferendum 
agDoseimus. Hoalmn Chriati pleia aant omnia» ita ut non tantum noa 
ciremiiaistaiit« aed ciiam nokis admoAim melesti sunt, aitque qoed 
niajua, quoinm id medio nabia aen oYiealia inter hipoa Yersari Deo 
serYire eoneedilvr. fi aunt ab alia parte pantiBeiiy qoibaa pleriqae 
baroDiim adluMrent, in quorvm ditionibua no» noatra peragimoa aacra, 
Deo aie nobia obumbranle, Yimqae SBstus proUbente; ab alia parte 
Paeude-eYangelici, qaibua mhil priaa eat» quam sob oemwe eYangelii 
ibaaolutiaaimam YiYere YitaaK. Non deauni etiam ii, qtioa YuJgo jaia 
obiquiataa nominaat» oec non ob peccati sabataaliam subatantialistaa, 
ad quomni damarea jam caUa abdicto non ccasamua Dd laadam 
proYebere» eaadem apem de Yobia eoncipientea, quod potior ratio 
Yohiatati diYina» quam human® penea yos reaideat. 

Scbohaticos nostroa in Yeatram aeademiam. amandaYimoar noa 
ut aint Y«bis et Yeatria ooeri et ut aomptus aliis deatioati in eoa trana« 
fbrantur» aed at ait tcatimonium, qood Yeotraa eccieaiaa» aicnti dig- 
nom es/k, magnifiiciamaa» de Yobia tamquam Chriati mmstria fideliaei- 
■ua, puram doctrinam propoaentibaa et propugaantibus YÜaque 
honeota can inwm tibuat boaorifiee aeatiamut» proiade at arisai eo noa 
tantom aiait apeotatorea Testrarom Yirtotum » aed iraitatorea». foibaa 
c«np9 ait atudium donia Yobia diYinitiia conceaaia fraendi et pro aae- 
ceaavin laboribua ad Deom siqiplieandi, quam etiam ob rem aieat 
priaribua iitttria ita hiaee lüteria Yobia conanando et promplum anir 
mum YestruBi in eorura atudiia j^randia grata» amplector, at da bor* 
tatorea sitia magia ac magia tamquam amicos ora. Ego pra Yiräi eoruia 
atudia promoyere, yeatrique in meis precibua meminiase omniaque 
fausta a Deo petere conabor. Ministros eccleais theologos scholsB 
Yeatrie amiciaaime reaaluta Vale. 

Andreas Stephanus. 
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Reverendo virOf domino Andrew Stephano froM suo observando. 

Salutem.dicit Hodie meas litteras ad te dedi, quibus de Mar- 
€elli nostri roiseria perscripsi. Exhibui Nicodemo» ut Testratibiu 
aurigas committeret. Paulo poat Marcellus ad me yenit et dicit, aibi 
migrandum esse ex isto loco» in quem ftierat a me collocatas. Recepi 
euro in meas »des cum suis parvulis» cum absque boe sit illi yietus 
et reliqua necessaria subministranda. Modo litteras aceipio a barone: 
veretur» ne in religione sit varius rel alienus. Hodie » ut cura libere- 
tur» ad te scripsi. Legi eonfessionem vestram totam et jussi» ut 
diligenter legeret. Exosculatos est et Deo gratias egit» quod cum 
talibus bominibus sibi sit vivendum. Non possum ego omnes latebras 
cordis perscrutari, yerum quantum vultos, yerba, gestus et vit» in- 
nocentia ostendit» judico iilom vere pium et sincerum ease. Ad 
medica quod attinet, ita ingenio et doctrina atque etiam usu artis 
excellit, ut ne Yoto quidem meliorem collegam mihi fingere yelim. 
Ac nisi generoso domino baroni jam spem de Marcello fecissem» 
omnes yias persequerer» ut eum retinerem. Nescio quam sit gratus 
futurus domino Jordano» mihi esset gratissimus. Mitto epistolam, de 
qua bodie scripsi. Non yestr» apologisD in ea responsum» sed aliis 
potius existimabitis. Etsi , ne quid dissimulero , in isto non assentior» 
quod scripsistis » Yeritatem sacramenti (intelligentes de corpore et 
sanguine Christi) impios percipere. Sed si Yeritatem intelligeretis de 
institutione» qua iste panis a communi usu et communi pane segre- 
gatur et fit Ycrum sacramentum et mysticus panis, facile possem 
sententiie Ycstr» accedere. Nemini » obsecro, dicas me esse autorem, 
•c, cum nullum aliud exemplar babeam , hoc scriptum a me remittas. 
Tuam apologiam ad dominum Theodorum misi, atque hanc ipsaro 
formam orationis excusaYi. Et excusat eam Yestra confessio. Oro» ut 
generoso baroni dominum Marcelium commendes. Jucundus et utiUs 
futums esset, si Yobiscum habitaret. Bene et feliciter yale ac 
rescribe« Die Barbar®. 

Johannes Crato. 
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Bezae epUtola ad Craianem. 

Qu8B sunt a me tuo rogatu, clarissime yir» in illa fratrum con- 
fessione animadversa , sie ab aliis et ab ipsis inprimis accipi cupio» 
ut US nemo offendatur» ego yero potius erudiar, quandoquidem Ulis 
non cooscientiam modo, sed etiam scientiam tribuo. Saxonica illa 
tragoBdia multis de causis bonos et pios omnes commovet. Nam et 
horrenda sunt, qus jam aspicimus vel aadimus, et multo horribiliora 
exspectanda suntt nisi dominus istius Spiritus erroris efBcaeiam inhi- 
buerit. Quidnon yero ausuros istos putemus» quos in ipsis initiis 
pudet? Et hsBC quidem misera sunt Sed illud miserrimum« neminem 
in tanto numero repertum, qui Deo et yeritati satis fideret, quum tot 
ipsius etiam satan» roartyres yel unica anabaptistarum ratio produ- 
xerit. Sed age precamur pro fratribus infirmis, quum et ipsi infirmi 
simus, imo plane nihili» nisi qua Deo nostro yisum est nos Uav&aai, 
ut loquitur noster apostolus non acri modo, sed etiam pereleganter. 
Quam libenter ego yero illas avimoL^elag aliquo saltem testimonio 
recrearero. Sed hoc conari nimirum esset illos plane perdere» 
quandoquidem h»c nunc est tenebrarum potestas. Quod unum ergo 
possum et ipsos yellem posse intelligere, sie afficior illorum indigna 
Sorte , ut fdaiOifov et öilö^/ov decet et scio futurum • ut dominus 
yeritatem et innoeentiam suorum asserat. Legi egregium illud Tor- 
gensis conciliabuli, quod ne X^^rpexf quidem ovvö^ou nomine dignari 
yelim» decretum, quod nimium justam responsi occasionem nobis» üt 
spero, pnebebit. Mirum, ut bic sese conjungant Pilati et Herodis 
exemplo tum ubiquitarii tum etiam Flacciani Ismaslits, quorum alio- 
qur manus contra omnes. Ut jam yideo occasionem ejusdem exor- 
diendas tragCBdiie qusBri a magistris nostris Tubingensibus in Mompell- 
gardensibus ecclesiis, in quas sibi jurisdictionem occultis yinculis 
quserunt. Faxit dominus« ne tandem eyeniat, quod certum est ab ipso 
carnis et sanguinis spiritu qusari , nempe ut omissa de reali et orali 
ipsis Christi corporis manducatione controyersia re ipsa, non imagi- 
natione alii aliorum carnes yoremus et sanguinem exhauriamus. 
Quod utinam sie sim falsus yates et bic saltem sua autoritate utatur 
arjToupdTtap tempestiye. Nam aut ego fallor, aut nullum »que metuen- 
dum est malum Germanie uniyersse, quamyis alius Catholicis yideatur. 
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Reverendo viro, damino Johanni Craioni a Craftheim, eaesaroB 
majevtoHs conuliarU» domm» su0 cbtervando. 

Salutem dicit. Et taas» magnifice domine» et illius ?iri boni 
titteras accepi« ex quibus cognovi» sollicitum euin esse» ne jodieio 
ipsius candido et sincero offendamur, sed eontrarium ille deprehendet» 
si responsum meum ad censuram iHani legerit. Velim omnino sdat, 
nos ipsis esse amicissimos ac fratres, et non ignorare leges Yerae 
amicitisB» nee ?ulgi more favorahilem dumtaxat aliorum auram captare» 
sed etiam castigationes ab amicis utiles et eondueibiles secandom 
comicum libenter sustinere. Et nola est nobis iilomm hominum pietas, 
eniditio et conscientia, nt reliqua taeeam. Tragoedia illa Saxonica 
vel gase jam in Silesia quoque in Ducatu Brigensi exercetur, tantnm 
abest ut nobis plaoeat» ut dominum assidue orenms» ne eam in Bohe- 
miam quoque inferri patiatur» cum alias non sini cancordes caUx- 
tini ei crassi Luiherani. Yocabulum unionis sacramentalis piis eceie- 
siis ita notnm esse existimavi, ut de eo dubitari, an sit usitatum 
orthodoxis» non possit» dicam tarnen magnificentiffi tus, quie sit de eo 
nobis cum aliis communis sententia. Uuionem sacramentalem appel- 
lamus ipsam xocveovfav corporis Cbristi, non propter pnesentiam 
Christi corporalem in pane, sed propter illa duo, quie in boc Sacra- 
mento per verbum in pio usu conjunguntur; Tel quod in eo panis et 
corpus Christi sacramentaliter unum fiant. Neqoe cogitandum est, 
hanc loquendi formam yeteribos fuisse ignotam» cum eandem QU paiilo 
aliter usnrparint his quodammodo verbis: accedit verbum ad ele- 
mentum et it sacramentum. Sed res longiori explicatione non indiget, 
cum et tu res coelestes et terrenas sacramentaliter eonjungi concedas. 
Capitoni pecuniam reditaro esse scio et ma^nificentisß tose pro sus- 
cepto labore maximas gratias ago. Geneyam cum cum altero ire 
jussi. Reliqui duo redibunt Heidelbergam. Harcellum propter meas 
peregrinationes rarissime yideo» nee adhuc habeo» quod mihi displi- 
ceret in homine peregrino volenti omnibus prodesse. 

Si quid tale deinceps fuerit » de quo litters magnificentise tue 
monent, faciam» quod amicum et fratrem decebit. Baronis cruciatos 
etsi in dies ieniuntur, tamen sepe vel quotidie fere deplorat miseriam 
suam sive peccata sua. Adventus Esromi cum adhuc sit incertus, 
noiui quicquam incerti ad amicos scribere. Magnificentiam tuam 
celare omnino nolui» cum sit nostri amicissima multo minus huic 
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diffidere aliqttid, e\m aliter de airki» ail inerita, aed me rebua daihii» 
illi sim molestos, yitare occasiones yolui. Profectiooem vestram for- 
tiuet omnipotens» ubi si quid erit scitu digaum, ne patiatur qusesa 
me magnificentiam luam ignorare» sattem per Sebwarezium» qui est 
BolealavL Vale vir praatantissixoe, dominua cuAtodiet te tuosque« 
Eraaciiciis 8 Febroarii anno 1K75. 

Andreas Stepbauus. 



Be9erendo viro, damino Andrem Stephane amke suo observande^. 

Salutem. Paeile ad yestram sententiam accedo, impios aTiquo 
modo corpus domini accipere. Verum, cum non modo sapientes sed 
multo magis pios rectiloquos esse oporteat, satius mea sententia 
esset dicere , impios verum sacramenfum corporis percipere , quam 
yerum corpus atque slg SXaxpiaag 8laXytoii<Zv ut Paulus ait et vetat» 
infirmos adducere. Quotus vero quisque est» qui, quum audit boc, 
yerum corpus impium sumere, non yaria cogitet et idolum sibi febri- 
cet Ex animo scripsi, quicquid scripsi. Me ista cura modice tangit. 
Certe, nisi discrimen inter sacramenta et earum rerum, quarum sunt 
sacramenta, teneatur» et ccelestta a terrenis distinguantur, dubita- 
tiones et fluotuationes, qu» rectam fidem evertunt, consequi oportet 
D. Paulus cum de impiis agit cur panem nominat? Non dicit» corpus 
Cbristi yerum. Perdices ires accepi et toiidem sibi dattu is, ^i 
mihi reddidiU ajebai. Marcellus vestra omnia dilaudat. Opto ei bene 
esse et yobis cum probari. Rescripsi illi atque , ut mittas per certos 
homines, oro. Valetudinem meam impertivi curationi csesareas. Itaque 
prope modum nunc jaceo. Imperator aliquo modo ex adversa emergit. 
Magnas et yeras causas babemus serio orandi. Ante VI diem Februarii 
nusquam ibimus. De pace incertiores sumus» quam prius. Veneti 
Selymum apoplexia exstinctum perscribunt Nostri sBgrotasse saltem 
Dunciant. Cbytrsus Wittebergam accersitus. Quid boni ab ambitiosis 
speranduro? Esromum quieto loco esse yelim. Baroni a me salutem 
dices» cum ipse eum salutaveris. Bene vale. 

Vienna XI Januarii 1S75. 

Jobanoes Crato. 
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Reverendo Piro, damno Andrea Stephano » amieo suo observando 

Salatem. Charissime frater. Hac hora accepi yestras litteras» 
cum non tarn de yia essem defessus, quam quod nobis in itinere dia 
herendum. Hie yero est qaartus dies» ex qao Yienna discessimas. 
Perdices grat» sunt, sed relim, tus yaletudini hac in parte consu- 
luisses. Ut nie gratum vobis ostendam» re ipsa operam datnnis sunt. 
De perniciosis tnrbis cogitemus illud magistri nostri : Nisi p<eniten- 
tiam egeritis et oremus , ut nobis detur Spiritus constantiie et yeri- 
tatis. Ego vocabulum unionis non legi apud yeteres» quando de con- 
junetione rerum ccelestiura et terrestrium loquuntur, sed de duabas 
naturis in Christo tv^t^attag seu unionis yocabulum usitatissimum est 
Non yero unum fiunt duo, yerum conjunguntur in usu. Propterea D. 
Paulus inquit: Panis est xotvtavla corporis et Philippus monuit in illa 
epistola, qu» ad me de causa sacramentaria publice extat, yocabolum 
xotvtalag diligenter considerandum. Illud accedat yerbum ad elemen- 
tum. Non de yerbo prolato, (ut imaginantor Uli, qui furoudov som- 
niant) sed de credito intelligendum, Itaque apologia confessionis 
Augustanse inquit: hsc yerba. Hoc est corpus meum, sunt promissio 
addita ritui* Promissio autem requirit fidem. Hoc si yiderent isti 
Zelotes confessionis Augustan», non pugnarent de impiorum mandu- 
catione. Sed feramus ista et oremus. X Februarii 1K7K. 

Johannes Crato. 

Reverendo viro, domino Andrem Stephano fraJtri auo observando. 

Salutem dicit. Charissime frater. Modo litteras accepi ab eo, 
cui apologia yestra, ut D. Theodore Bezse da/* etur, a me missa est b 
hsec rescribit. Promisit yir optimus, se accurato responsurum et 
quanti faciat illas ecclesias, plane ostensprum. Nulia parte scripti 
offensus est; tantum optat, nebulas quasdam in doctrina de my* 
steriis discuti, ut ita loqui possint, quemadmodum ipsos sentire 
sibi persuadet Sed hsc (ut dixi) prolixius una cum aliis ab ipso 
tractata ad te paulo post sum missurus. Hsbc amicus quse yos sdre 
yolui. Ad eas litteras, quas Znama misi, nondum responsum accepi. 
Cetera perscripsi ad dominum baronem, qui nisi moestitiie modum 
fecerit, non modo podagrinum se plane, sed arthriticum faciet 
Memini simile exemplum et quidem in corpore, quod minus ent 
cacochimum magisque temperans« Dolor et moeror fundunt humores 
et Spiritus exhauriunt. Bene yale. 8 Martii 1575. Johannes Crato. 
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Episiola Bezm ad Craionem, 



Binas tuas simul aecepi, vir darissune, utrasque singularis illius 
ttt» homanitatia teatea» qua me complecti non desinis. Ego vero» 
quam referre gratiam non possum, babebo dam viram. Bohemorum 
fratrum prudentiam ac simplicitatem in illia contentiosis voculis omit« 
tendia laude. Sed ne fic quidem fortasae quietem ab iis impetrabunt, 
qui ex alioram inaectatione lucrum simul et laudem captant» sed eos 
eerte auo tempore dominus ulciscetur, eui relinquendos prorsus 
censeo, quos nibil jam pndet. De mearum epistolarum editione eausa 
non est opinor, cur pluribus tecum agam. Quid enim mihi fuerit 
propositam, quum iUas multorum fratrum bortatu ederem et quam 
sedolo cayerim» ne eui ex amicis periculum inde crearetur» ex re ipsa 
Judicium ieri potest Abuti autem illis malos ad me yexandum et 
innocentes ealumniandos« minime miror, ut qui ipsorum etiam prophe- 
tarum et apostolorum scripta quotidie detorqueant» h»c sit igitur 
aane hora potestatis tenebrarum, perpetua tamen hee nox non erit, 
sed sno tempore illuscet etiam c»cis dominus» nee suos interea 
vinetos aspernabitur. De rebus Polonicis scripsi Threeio nostro» 
quid mihi videatur» neque id» ut opinor» improbabis. Qu» in Gallia de 
restituto rege passim affirmantur, nullo modo congruunt cum iis, 
quffi sunt isthinc allata et magnam quorundam le?itatem produnt. 
De rebus Gallicis nihil est a rege responsum ecciesiarum legatis» 
quod ipsis satisfaciat. Non est tamen abrupta pacis tractatio» sed tan- 
tnm interrupta. Interim omnibus locis acerrime certatur et quidem a 
nostris ubique feliciter, eo excepto, quod, cum superiori mense in 
Delfinatu csdsus fuisset ad internecionem Helveticus peditatus, quarto 
hujus mensis commisso equestri certamine Hembrunus, Qostrorum 
dux fortissimus , equo trucidato et quatuor ingentibus acceptis vul- 
neribus tandem in hostium potestatem venit. Tantum abest tamen, ut 
ea res fregerit nostrorum animos» ut biduo post magnam hostium 
eorundem stragem ediderint. Consenret nos dominus in ea, qua 
mundus potest stare, pace 29 Julii 1K7K. 
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Reverendo tiro. dommo Andreae Siephano fratri 8Uo ekarismmo. 

Saiutem. NudiiM quintos ad tos littenia misi. Heri accepi has 
Basilea mihi allatas. Vestri jam diaceasenint» qood ex iia cogntscaa. 
Hoc toto tempore« quo hie amniis, ne apieem quideai littenibe a iM» 
accepi. Adveraarium yestrum preeipuuni fregi. Vide at oongreaai 
fuerimua. Mitto vero qnmlaiD. A me reapoaaa nittere non pcanui, 
cum roeum aothographum ille acceperit Urai evm hoc argomeoto, 
illos negare omnipotentiam dirinam» qiii conclodere audent, eoa 
negare yeraro pneaentiam corporia Christi et reram iOiaa ae aukata»- 
tialem commonicatioDemy qui ascendiaae eom corpore i» ccalo, primi- 
tiaa camia noatne cmlo intuliaae» in colo esae, iade feotviim cre- 
dant et ae credere affirmant: Audiveram» multa in proximo coDgreaaa 
moYere velle « aed ita in enm hodie acripto quodam repreaä et mani- 
feate me Yeatramm eaae partium oatendt» it exiatimem, eum (ai qoi- 
dem non eat obcecatua) qoidyia potius, qvam hoc quod molitBr, fte- 
torum. Bene vale %^ paachatoa 1K7S. 

Johannea Crato. 



Clarisrimo et ewcettenti damino Johanni Cnäani a Eraftheim, 

imperaiorü ranumi pratophisieo. 

Subjunxerat tua excellentia acripto ad noa dato appendicem, 
in quo quieritur, quie causa sit, me (prout relatum sibi ait) con- 
fessioni Valdensium non subscribere, annectens: non alibi reliquias 
purioris doctrios App. feriores exstare. Miror autem admodum, quii 
ille talium relator Aierit» mihi quidem yel eo suspectus nomine» quod» 
dum opinionem meam exponit» causas tarnen reticet: utcunqoe autem 
est» quia longiore hac de re narratione, quam que una pagina com* 
prehendi» unaye hora explicari queat» opus habet» in aliud tempos 
hoc rejicio. Interim tarnen T. IL articolum VII de justificatione, in quo 
de ascensione» sessione et prasentia domini peculiari aphorismo 
tractatur» cum articulo de cmna domini conferat, hincque partem 
quandam causarum» cur ab illis diasentiam» agnoscet Quam dominus 
diu nobia conaervet incolumem. 

Wencealaus a Vf eaowec. 
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Ad eufuhm* 

Quod attinet ad nescio quam negationem omnipotentisB domini 
neque hie scio , quis talibus notetur, ego, qui nee verbulo attigi hane 
materiam in hodierno scripto et qni sola oninipotentia filii denitor 
et me confirmo, fidemque meara erigo» non existimo ad me pertinere» 
maxime cum rix alius in rebus eoelestibus minus ab opinionibus 
hominum, quoeunque tandem Uli splendeant titulo, pependerit. Sat 
mibi est adorandus Deus unus et solus» utpote cujus solius rä 
"kofia äiffOL : dpyOpiov 9r€7ruj9ei)/jLfvov doxf/xcov r^ y^ xal xoc^apafxivov 
inranXaditag sint Consensum autem omnium piorum cum Deo 
loquentium amplectar et exosculer, utpote non postremum fidei 
nostrse articulum, quo dicimus: credo communionem sanctorum. 
Theologorum autem nostri temporis cum respuat T. R. opiniones et 
sanctissimi Philipp! testimonio ipso ad nos utitur, quo id proposito 
fiiciat, cum nondum apprehendam, quiesco. Ad ceteras objectione« et 
de quibusdam artkulis definitiones justas quoque ob cansas nihil dico 
et prscipue, quia de his purissimo yerbo Dei semel consentiente 
determinatum est, quos non sequi, errare, nee cuiquam hominis mor- 
talis quantumyis docti reyocare officium esse puto, ut taceam interim 
de modulo meo^ quodum me metior, intra limites meos me libenter 
contineo. Dominus tuam excellentiam nobis diu seryet incolumefti. 
Insalutata R. T. hinc non discedam. 

Venceslaus a Vf esowec. 



Beverendo viro dondnico Andreas Stephano» fratri suo observando. 

Salutem. Waneckias effecit, ot hsc seriberem. Nam et yaleto- 
dhie, que tenuissima erat» impediebar et tempore egebam. Nihil 
nostris rebus yidetur mihi miserius, siye hoc conspectus rerum, siye 
mea senilis morositas faciat. Ante oculos hebetea, anteaures, quo 
obsurdescunt^ calamitosa obyersantur. Bohemi, qui initio plane fer- 
yidi fuemnt, frigent, neque (nt in dubiis rebus necessarie fiicien- 
dum) in diyinis fixi, in humanis ex certa cognitione firmi yidentur. 
Abibunt igitur inchoata in dubia atque incerta. Vobis adyersari Vre- 
soyic non desinunt. Sunt rero homines inquieti et qui, cum omnia 
se scire existiment, se ipsos Ignorant. Venceslaus se XII roülia 
patrum legisse affirmayit: quid hoc dicto inconsideratius, ut molis- 
sime dicam. Numeret omnium monarchorum scripta, ut papas non 
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attiDgam. Ad istum numerum nanqnam deveniet. Pro vocula sacra- 
mentaliter scribeDdum censuit» realiter et substantialiter. Honui 
quemdam» an non uniYersam ecdesiam omnibas temporibos post pri- 
mam instifutionem (quffi reliquarum omnium arcbitypas est) professam 
et confessam seiat, Cbristom prssentem visum et visibilem, non 
latentem sub pane sacramentum infitituiase sciat et eredat Nam si 
hoc neseit» yox non cedit: Contra negantem principia non esse dis- 
putandum. Nihil respondere potuit. Turba tarnen per se et per alios 
quicqaid potest. Dens autem ista gubernat et gubernabit, cui nos 
Yeris yotis et suspiriis commendabimus. Bene vale. Saluta fratres et 
amicos omnes XXIII. Septembris. 

Tuus integerrimus 

Johannes Crato. 



Reverendo viro, domino Andreae Stephano, eeclenasH seniori 
ecclesiis Maramcis Chriito addidia , firatri suo observando. 

Salutem. Extrusus faeram multorum baronum Austriacoram 
rogatu supra Lincium ad dominum Starenbergium. Heri autem per- 
vesperi domuro reversus tuas litteras, quibus XVI Decembris diem 
ascripseras» accepi. Qu» me molestis domi exceperint , non debeo 
scribere, hoc saltem oro» ut si de vestris rebus minus, quam velis, 
respondeot mihi ignoscas. Voio vero, te has domi reperire. De ne- 
gotio vestro ideo nihil rescripsi, quod et nondum satis exploratam 
esset et existimarem prsBsenti colloquio reservandom. CognoTi autem 
exValthero» non tarn a pontificiis ista cusa» quam a bellis evangelicis, 
Vresoyicium dixisse yos non modo cum Cal. (?) sentire» sed eos alibi 
ejtcientes recipere» Yestram confessionem ab augustana et bohemica 
alienissimam esse. Hec archigrammatseus ad autograpbum retulit et 
strenue hoc» quod consequutum est, egit Fuisse sibi VresoYicio cum 
archigrammatado grave certamen, ajebat et multo seYeriora perscrip- 
turos fuisse, nisi obstetisset Hadc in sinum meum reposuit et ne 
quid excideret orayit. Itaque te oro, ut haue epistolam lectam con- 
scindas. Addiderit hoc, se prius isto loco non discessurum, quam 
amplius aliquid perseripturum. Nam se bonam partem yestrarum 
cantionum memoriter teuere et pnecipuam ex Ulis consolationem 
percipere. Confessionem non plane intelligere, noUe tanken se, qus 
intelligit, contra conscientiam improbare. aürö yäp non scire imo nee 
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eniR, quo snbscripsit» isla severitate eos osos in seribendo» imo arehi- 
episcopo durius respondisse. Itaque consiliom de supplice libello 
laudo et ut per idoneos homines et autoritate prsditos, qoi eorda- 
te rem agant, offeratur moneo. Signifieetor aatem hoc, yestram con- 
fessionem non solinn Imp. Ferdinando B. M. exhibitam, sed sue 
csBsaree roajestati et cum ea libram piarum cantionum» noUum unquam 
ex Omnibus eonfessioni Augustansd addictis yel confessionem ?el 
libmm cantionum improbasse, eommendasse yero plurimos atqae 
publica eorum scripta in medio esse. In odium yos venire qaoromdam 
inquietorum bominum operatione» qui magis de aliorum conscientia, 
quam sua sunt solliciti et yolunt, hoc yos facere, quod ipsi faciunt» 
nerope damnatorias sententias proferre» hos inquam yestra iniquis- 
sime interpretari. Fateri autem ?os fortasse, qusdam incomroodius 
scripsisse. Nihil Tero ita commode ?el scribi yel dici posse» quin 
calumniando et male interpretando possit deprayari. Vos de eo 
eertos esse, non aliud quemquam yestrum sentire, quam quod diyin» 
yeritati sit consentaneum, yos bona conscientia inyoeare Deum et 
quotidie in yestris precibus su8b csBsares majestatis et omnium piorum 
magistratuum mentionem fieri, nullam unquam partem publici status 
turbasse, nee de eo a quoquam accusatos esse. Itaque yos non posse 
yobis persuadere, de sententia majestatis csssaresB istud edictum 
profectum. 

Concedi passim Judsais» qui blasphemant Christum, etiam in 
media Italia suos cmtus, item aliis manifestis bsresibus obnoxiis, yos 
in nulla esse h»resi, sed secundum yerbum Dei docere et quantum 
in yobis est tranquille yiyere. Quare igitur . . . Ac yelim yos non tan- 
tum non a Bohemis sejungere, sed etiam in societatem fratres, qui 
in Polonia sunt, yocare. Cayete, obsecro, distractiones. Ego, quantum 
in me erit, dabo operam, ut imperator recte admoneatur. De filio 
meo nihil possum statuere, priusquam quid de Polonicis futurum sit 
rebus sciamus. Acriter adhuc cum suis Skoyoyius, qui caput ecciesite 
reformatiB dici yult, repugnat et ad se promiscuam nobilitatem allicit. 
Manifeste dicit, se in auxilium Turcam yocaturum. Vides cum quanto 
aeandalo bec proferantur. Si in Poloniam nobis eundum esset, filium, 
ut istas quoque festiyitates et mores Polonicos yideret, mecum pro- 
ducerem. Breyi ut spero certum sciemus. De publicis perparum 
adhuc cognoyi. Hoc scio Johannem Casimirum Pol. Eleci XXIX No* 
yembris cum principe Condeo iter ad persequendum bellum Gallicum 
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ingressos et cum illia Besam fuisse. Dabit hoe oecasioaem qaÜHiadaii 
calumniandi. Nam atrox scriptum Germauicum Dresde 7 Oetobris 
contra eum Selnecerua edidit» in quo et yeatrum bospitem notat 
Vidi hoc apud meura legnim, aed totum um legi. Atroces auot eaiuui- 
ui». Gerto neado» an rectum sit theologoa kisee rebus intereaae et 
fortia consilia dare et nostroa robur Germanicum ita atteirere et 
bellum iuferre regi, cum suoa Ambergensea noa poaaint in erdinen 
redigere et probibere, ne falsa docentes aeeersaat et defeudant Pro» 
diit scriptum Ambergensium Witteberge, in quo multum eat eloqoen- 
tiiB. Casimirns et Condeus habent 8000 equitum et XX sigoa peditunt 
Enricus Brunsvicensis et Coionienais etiam equitatum et milites 
pro rege ducturi sunt. Quidam in ista opinione sunt, Casimimm et 
Condeum aquas conditiones pacis priua a rege impetraturos. Utinani. 
Non poteram plura. Charta mihi gratissima accidit et tibi gratian 
habeo. Mea uxor gravissime ex pedibus laborat» cererisiaro optat 
Veilem me bonam habere posse» non ausus härenem eompellare. 
Bene yale. 23. Decembris. 

Johaimes Crato. 



Reverendo viro, domino Andreae Stephano, fratri suo observando- 

Salutem. De yestra yaletudine libenter aliquid scriberere, si 
recte possem. Plerumque pedagra nephryticoa deiores eonjunctos 
habet. Varietes potus plurimum ehest et tos nimiiun plonüa ^rati 
eubare soletis. Post vacuatioBes Temas, si yel demians Jerdanus yel 
Marcellus ea, quie me scire oportet, ad me persoripserit, meam ad 
gratificandum promptitudinem re ipsa dedaraturus aum. Seio Vle- 
soyium de me male loqui, nuUan alian causam habet, quam quod 
yestram innocentiam sum tutatns. Phormio est, de omuibus rebos 
Tult loqui et scribere etiam ad peritissimos, cum nihil intelligat 
Fortasse eum sui mores punient. De confeasiefte tuum Judicium 
ptaeet, ac quod de sopplice libello contineado scribis, probe. Multa 
lenit dies et nemini magis consiünm de edieto premulgando doloil» 
quam autoribus. Baro ad me non scribit, et ego hoc praiertiaa tem* 
pore silentie nihii puto cenyenientiusL Fratres in Polonie exeuaatof 
habeo. Heros non item. Scio, quid dixerit et fecerit Johcinnea Ostro* 
rogua. Quid Lissiaki, qui plurimum casari debet, de edtcte hake- 
mico in consuhationibus dixerit, quam turpiter se subduxerit Dolea 
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rdbriMitaiii religionem roentiri, qni Turcs patriam produnt, quam 
pritts Gallo yendideruQt. Ceaar Poloniain miasam faehtroa Tidetur. 
Fenmt conditiones non miqaaa tantom, aed ialioneataa et impoaai- 
bilea. Refoimati autem ita dos defonnaat, ut non digni Tideantur, 
quoruni caoaa dimieationea aaaeipiamus. Menauram igitar ioiquitatis 
impleant et noa aoatra agamaa. In Gallia Caaimiro yerba daatur. 
DeaidaraiiCor multa aerri bellorum. eonailia, fidea et conatantia in 
flriifte. In Belgico Angli suaa rea agunt. Vieina Hungaria admodooi 
Ml perturbata. Has qo»80 ot ad dominum Jordanum cum faaeieulo 
mittaa, plurimum illius refert» ut recte aecipiat. 

Doroini Nachodii, ut multia yerbia commendem, non neeeaae 
eaae arbitror. Honatrayi ei yiaro , qua peenniam poaait mittle , aed 
ipae alias peraequitur. Videat» ne erret. Bene yalete, Earomum et 
Baaiam aaluto. X Febrnarii. 

Veater Crato. 



Brief an Craio. 



Salutem. Ternaa diyerao tempore litteraa a magnifieentia tua 
accepi, quibua quod baetenus non reaponderim, benigne mibi eon- 
donatum iri puto, ubi quid me impedierit dixero. Aliquot aeptimania 
domo ablui» neque in itinere a morbis immunia fui. Nam ad miaeriaa 
priores ealeuli in mirum cruciatus podagra etiam aeceaait, que pri- 
mnm plantam, deinde tharaum dextri pedia oceupayit» bssitque ibi 
diutiua, quam diebus octo. Frigidi bomoria defluxum fuiase judioo» 
si quidem adhibitia fomentis dolor leniebatur; aut a caleulo malignam 
materiam exeitatam a dextro latere eo defluxiase, nam paulo ante 
caiculum sentire ccepi atque mox pedem dolor jste inyasit. Oomum 
reyersua ante dies oeto grayiter ex oaleulo laborayi. Exigui lapilli 
tanquam grana synapia concreseunt in unum, qui pisi magnitudinem 
exsquat. Inde maxima cietur molestia. Primum nrina fit turbida ad 
nigredinem yergens et manet talis donee eaiculus exit. Quam eupe- 
rem edoceri , qua ratione comminui possit. Dia»täm a magnifieentia 
tua pnescriptam summa diligentia aeryare atudeo , nee tarnen tutus 
esse possum ab iatis roalis. Sed jam ad litteraa magni6centis tue 
yeniam et aeoraim ad singulas respondebo. Ac primum ad eas, que 
23 Decembris daUe sunt. Gratias magnificentite tute ago, quod illa 
etiam arcana, qus tarnen ad statum rerum nostrarum pertinebant« ad 
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ine perscripserit, mecani illa habebo» oec nota erunt aliis. Scio» Chri- 
stum et Teritatem seu doetrinani ipaiua amicos habere et boates. 
Unum ex inimicia esse VresoYiuin certum eat, qui non modo nobia» 
aed etiam magnificentite tose non parcit» sed auia calumnüa nocere 
conatur utriaque. Ad tempua ferenda aunt hiee etiam. Ignoacat m 
dominus et reducat ad mentem aaniorem. Nostra confessio quomodo 
et in quibua consentiat com Augustana quoque et eum ea, qn» ab 
ordinibua regni bohemici ca&aareie majestati oblata eat» prefatio baie 
Bobemororo confessioni pra&fixa palam docet. Si quid igitur diveraiim 
loqoitur Vf esovius , jam nobilitatem atque regni proc^res ipsoa falai 
aecQsare tentat Uli refellere ipsum commodioa, quam noa posaent 
ac deberent. De aubstantiali communione nihil tum acripturo erat in 
confeaaione iata, com imperatori offeretur, aed de aacramentali. Si 
igitur nunc in ea yerbum illud legitur» mutaaae eos exemplum cflMa- 
rete majestati oblatum certum est. Bonum yirum istum» qui faret 
ecclesiae Christi et subscriptionem recusayit» remunerabitur dominus 
hie et in die gloriosi adyentus sui. De libello sopplici, si quidem 
motos illi sedantur, jam silendum potius» etiam propter eos, com 
qnibus inita est a nostris coneordia Prägte in comitiis regni; ne si 
quid tale nos nostro nomine scriberemus» in reprehensionem incorra- 
mus, quod ab iis nos divellamus et distractionis autores simus. Aperte 
yero prtecipui ex illis testantur, se nostrarum esse partium et mauere 
constantes in conjunctione facta; hortantur etiam nostros» ut corsum 
inceptum teneant sacraque publice» ut coaperunt, peragant» tantum 
ut tranquillitati studeant, id quod unice curant nostri. De filio quid 
statuere magnificentia tua yelit, incertus sum. Carolua a natali Christi 
fuit Cralicii nunc Brundusium profecti sunt» ubi quamdiu mansuri 
sunt scire non possum Hactenus ad primas. Venio ad secundas. 
Quod de epistola ad Theologi» yirum pnestantem et amicum scri- 
bitur» in ea etiam re excellentia tua nobis non defuisse gratissima est 
Nos certe pacem amamus et unum in Christo esse cum püs omnibus 
unice optamus. Conyentus Pragensis, anno 1562 die 19. Junii habitus, 
qualis fuit» qui aderant» quidye ageretur» de istis omnibus constat 
nobis» fueram et ego eorum» que agebantur, spectator. Non postre- 
mus erat Mistopolus» bomo impius et Apostata. Erant et alii ei non 
absimiles » non tantum omnes. Faciunt roentionem synodi conyocats 
anno 1421. Cujus synodi acta cum typis edita sint» non necesse est 
ea perscribere. Verum quam constanter perstiterint in iis » que tum 
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eonslitota sunt, in promptu esset, proferre certa ejus rei documenta ex 
scriptis in nostra lingua annalibiis. Naro illud ipsum scriptum, quod 
anno 1442 die saneti Francisci contra Taboritas ediderunt, ex dia- 
metro cum yeritate pugnat. Posteriores ?ero tractatus, libellos, sup- 
plicas, confessiones fidei quis concordare diyersissimos secumque 
pugnantes posset? 

Quod ad majores nostros attinet, non credo multa eos desump- 
sisse ex iis, quie in synodo anni 1821 constituta sunt. Neque rero 
unquam id egerunt, ut referrent, quid credant alii, sed rationem red- 
debant regi Yladislao deinde Ludovico eorum» quae ipsi et crederent 
et docerent. De modo prsesenti» nunquam disputare volnerunt, 
neque nos yellemus. Sed coacti dicere aliquid , sacramentalem esse 
scripsimus in confessione nostra , ubi et de xoeveovfa, cujus mentio- 
nem facit apostolus« dictum est» de quo tu eleganter et antea et nunc 
scribis. Cum Schvenkfeldo sicut cum anabaptistis et ejus generis 
hominibos nihil est nobis commune. Colini libellum misissem, sed 
retinui, cum eundem habere magnificentiam tuam cognoTerim. Epi- 
stolam Constantinopolitanam mitto. Jam quod in postremis litteris 
scribis, fratres in Polonia in ctesaream majestatem aliquid dixisse, id 
obsecro nulla ratione sibi magnificentia tua persuaderi patiatur. Certo 
certius scio, seniores, qui ibi sunt, nequaquam ad talia connivere, 
iroo severe animadvertere» si quidquam tale vel mutiret ex ministris 
aliquis. Vetus ista est diaboli astutia, qui talibus calumniis apud 
superiorem magistratum odium nobis eonflare nititur. Sed immerito 
certe, nunquam Tero compertum est tale facinus in ministris nostris, 
nisi forte quispiam temere aliquid faceret. Sed tale in eo constitue- 
retnr exemplum, ut ceteri quod reformident habeaot. Excusare 
igitur fratres nostros tuto et juste possum. Enoch, cujus mentionem 
magnificentia facit, amplexus prssens seculum, ut liberius indulgeret 
genio avulsit se a nostris et Lutheranis, inter quos licet esse quicquid 
übet, adjunctus est. Is odio nostri quin criminetur aliquem, non dubito. 
Dominos non excoso, cum ipsorum mores mihi non sint perspecti. 
Institutum ipsorum probare nullo modo possum, imo eo de?enisse 
yalde doleo. Non credo tarnen ullum ex istis, quos magnificentia tua 
recensuit, membrum esse nostrs eccIesisB, pister unicumOstrorogum. 
Sed et hunc constat magnificentia tua biennium et longius a commu- 
nione coenffi domini arceri propter dissolutissimam yitam ipsius, quam 
corrigere sepius monitus noluit. quantum scelus, Tyranno collau- 

FoDtet. XIX. Bd. 27 
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dare potius, quam Christiano magistratui Teile parere. Sed et id ulcis- 
cetur tandem is, qui transfert et stabilit regna, cui et me et D. T. 
cominendo; is rogat yos et gubernet spiritu sancto suo, at fademus 
ipsi grata et hominibas salutaria. 

Dat» Februarii S anno 1576. 

Andreas Stephaniis. 



Pietate et ernditione prmstantissimo viro, domino Ändreae Sie- 
phano ministro primario et auperintendenti vigilantissimo eccle- 
stamm Christi in Moravia, domino meo honorando, in Christo 

charissimo. 

Salutem. Facere non potui, quin discedentibos a nobis fratnbas 
hisce dilectis et certe spei optima» piis et doetis yiris Johanne Capi- 
tone ae Jobanne Felino per hos te, domioe honorande et firater cha- 
rissime, non tantum nuncio vel yerbis, sed breyi quoque hoc meo 
epistolio saltem salutarem licet incognitum hactenus. Ita vero isti 
tuas illas virtutes deprsdicarunt apud nos» ut mihi ipsi sim gratifi- 
catus , qui per ipsos et per hanc Teluti occasionem ad te scribere et 
animi erga te mei beneyolentiam fraternumque Studium denuneiare 
potuerim. Condonabis autem mihi, si in scribendo sim asquo brevior. 
Norunt yero hi fratres yestri, me grayi morbo jam diu decubuisse ac 
ne nunc quidem pleno restitutum esse sanitati solidte , interim tarnen 
yariis occupari negotiis frequentiusque hisce diebus concionari. Hoc 
unum yero est, quod ad te, honorande domine et frater charissime, 
postulo, ut tu perinde me ames in seryatore nostro Christo unico 
domino nostro, sicut ego te in eodem sincere complector et tuis me 
domino Deo nostro per unicum filium ejus dominum nostrum preci- 
bus commendes, quo is meo ministerio benedicere pergat et tra- 
ditas fidei me» ecciesias augere, confirmare et conseryare dignetur. 
Sunt yero dies mall, id quod omnes boni conquerontur et nocent 
ecciesiis plurimum multi falsi fratres et ad litigandum, quam ad sdi- 
ficandum instructiores. Etenim roborantur plurihus in locis horuro 
culpa contentiones , quas illi ex ambitione et studio yincendi propa- 
gandique suos errores semel receptos susceperunt. Inde yero sub- 
oriuntur scandala et Schismata longe nocentissima, interim exsultant 
in bis communes nostri bestes papistse et res suas feiicius perficiunt. 
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Nee spes est (rereor) eonsensionis et pacis yers in tanta animorum 
exacerbatione, quin dominus e cobIo prospiciens sus misereatur 
ecelesiae et hanc teuipestatem sedare dignetur. Hunc igitur rogemus 
assidue» ut ipse perfieiat, quod nostra consilia nostrique conatus 
perficere non possunt. Dominus b<fnedicat tibi et serret te una cum 
omuibus aliis tuis et nostris fratribus ab omni malo. Tiguri in Hel- 
yetiis Haji 23 anno nostrs sulutis 1575. 

Tuus ex animo Henricus Bullingerus» 
sanctte Tigurin» ecclesite minister. 



Fideli aervo Chrinti, domino Andreae Stephano ecclesiarum in 
Moravia aefiiorit domino et fratri suo observando, 

Salntem in Cbristo. Etsi vix erat, domine et frater observande, 

quod ad te scriberem, tamen Capitoni nostro et sociis ipsius sche- 

dam a me tibi afferre cupientibus non debui officium, si quod est, 

negare. Non indigent quidem bi vestri fratres aliena commendatione, 

cum sua ?irtute et pietate ip«i se bonis omnibus commendent: verum 

tamen justum est, officia et prsmia virtuti tribui, qute meretur, etiamsi 

iis non indigeat. Quos igitur tu mihi olim commendasti, eos yicissim 

tibi Gommendo, dignos tunc quidem, digniores autem nunc et com- 

mendatione et benevolentia ac studiis bonorum virorum , utpote quos 

et doctrinam et pietatem hac sua qualicunque peregrinutione non 

p<enitenda accessione auxisse et confirmasse non dubitem, qurque 

ita sese apud nus gesseinint, ut satis appareat, melius, quam in pleris- 

que locis Juventus solet, educatos esse, nee dubitandum sit, eos 

ecciesis Christi ornamento et emolumento futuros. Deum oro, ut ipsos 

et nos omnes faciat niiserieordiae su» instrumenta. De publicis rebus 

nihil habeo, quod Capito tibi non possit referre. Neque in Gallia, 

neque in Belgien spes pacis sese ostendit. Post longas de pace trac- 

tationes ducuntur rursus novi exercitus in Galiiam ad perdendas 

reliquias. Nos solicite exspectamus, quid responsum sit ab impera- 

tore Bohemis de religione. Si vestrte ecciesi» exciuderentur a 

Hbertate et pace religionis, eadem sententia videretur nobis exspec- 

tanda. Sin vestri in puce comprebenduntur et manet unitas eeclesiae 

▼estne et Augustanam confessionem agnoscentium, etiam nobis aliqua 

spes affnlget mitioris judicii et successus. Deum itaque oramus, in 

27* 
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cujus manu sunt corda principnm et subditorum » of haec dirigat ad 
salutero ecclesi» et nominis sui gloriam. Vidimus hie confessionem 
exbibitam iraperatori» in qua, etsi sunt quedam alicubi minus proprie 
aut perspicue dieta, tarnen , cum fundamentum et summa rei non dis- 
cedat a perpetua scripturte et pie antiquitatis sententia, non neeesse 
est scrupulosius haerere in singulorum doctrinam ecciesite reeitan- 
tium verbis et candide ac simpliciter judicantes de bis non conten- 
dunt. Neque de eo jam agi puto, quam commode omnes partes doc- 
trin» sint explicatae , sed hoc potius quaeri , ut veritatem profiteri et 
secundum ipsius verbum colere Deum et invocare piis liceat. Scripta 
bominum possunt suecessu temporis expoliri et meliora fieri, dum ad 
regulain scriptur» niagis magisque exaniinantur. Non ?ero spero, 
yestros istud genus confessionum et scriptorum, qute a doctoribas 
et ministi'is ecciesiarum in lucem dantur, Square velle autoritati 
librorum propbeticorum et apostolicorum» sicut in Germania non 
paucos in autoritate confessionis Augustanie aut similium libellorum 
immodice extollenda non modice peccare yidemus. Si vero tollatur 
discrimen inter libros propheticos et apostolicos et aliorum scripta 
et doctrinam, non yideo» quomodo certitudo et puritas doctrine 
eccIesisB sarta tecta conservare possit. Interea tarnen non tantum 
utile» sed etiam necessarium est, confessiones doctrinae edi, ut alü 
aliorum sententias intelligere et ad scripturam tanquam Lydium lapi- 
dem conferre et examinare possint. 

Prodest etiam ecciesi», omnium temporum et doctorum piorom 
consensu exstare, apud posteros non ut sit regula doctrinam aut fun- 
damentum, sed manuductio ad regulam seu fundamentum per propbe- 
tas et apostolos positum. Non igitur tantum est sive piaculum siye 
periculum, quantum aliqui existimant, in bis scriptis ecciesiasticis 
aliquid suecessu temporis proficiente ecciesia emendare, expolire, 
illustrare, commodius interpretari, mutare, dummodo verboDei nihil 
addatur nee detrahatur. Majoribus etiam turbis inyolyitur ecciesia, 
cum de autoritate bominum et de yocibus et syllabis, quaa semel 
ab hominibus dictae aut pictaB sunt, superstitiose certatur et non hasc, 
adhibito candore secundum scripturam • sed scriptura secundum baee 
sopbisticis detorsionibus explicatur. Hec non scribo, tamquam te aut 
yestros monere yolens, ne yidear sus Hineryam: sed quia scio mor^ 
bos nostrorum in Germania, quos yocant confessionistrarum, ideoque, 
si forte yestri aliqui eodem morbi genere laborent, yideas, quid Ulis 
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ante omoia persuaderi ?e1im^ quo persoaso et animis infiio sperarem, 
▼estram cum illis conjunctionem faciie perpetuam et salutarem utris'- 
qae atque tibi eccIesisB futuram. Eamque ob causam non dubito, yestra 
eommoditate, patientia et paulatim aliquos modestos et pios lufor* 
mandi studio vos operam daturos» ut lacerum ecclesise corpus magis- 
qne sanetur et coalescat. Non yero propter ritaum dissimilitudinem, 
nee propter dissensionem de aliqua qusBstione non tollente funda- 
mentam apud dissentientes in ecciesiis particularibus rumpi debet 
unitas ecciesisB catholicte, qus omnibus temporibus et locis una est, 
etsi alias et alibi purior, alias et alibi squalidior. Videmus ecciesiis 
Sarmaticis salutarem fuisse repressionem certaminis saeramentarii, 
ut etiam de hac qutestione dissentientes, cum de fuudamento doctrin», 
▼idelicet articulis 6dei et deealogo cotisentiant, se invicem pro roem- 
bris unins ejusderoque ecciesi» et pro fratribus agnoscant. Speramus, 
si etiam Bohemicarum et Moravicarum ecclesiarum exemplom acce* 
dat» nostros etiam Germanos tandem ad imitationem provocatum iri, 
ut seposito contendenti studio yeritatem paccatis et fraternis animis 
inquisituros. Quod ut fiat» quam primum filius Dei suo spiritu per- 
ficiat, Amen. Salutem reverenter et amanter opto domino Esromo 
Rudingero. Vale feiiciter. Heidelbergs 10 Septembris anni 1S7S. 

Ttti studiosissimus 

Zacbarias Ursinus. 



Beverendo viro, domino Andreae Stephano frairi in Christo 

observando. 

Gratiaro et pacem per Jesum Christum, Amen. Reverende vir, 
frater in Christo dilecte, gratissime mihi fuerunt tue littere et sat 
cito, quia sat bene. Et yero, utscribis, discrimen magnum est in 
modo commode admtnistrandi disciplinam, ubi subjecta admodum sunt 
dissimilia. Opportuna etiam caotio nobis non minus, quam yobis 
necessaria, ne importuna meditatione, quod sanum est, convellatur, 
temporibus cedendum esse atque moribus, quantum per conscientiam 
fieri potest. Hsc et alia in yestris litteris me et recrearnnt, et sedifi- 
carunt. Ego non alium in finem hsBC scribo, quam ut animnm meum 
cognoscas, me yalde excitari et confirmari, dum yideo sapientiam Dei 
et alia dona sui spiritus lucere in suis organis et servos Christi in- 
cedere pede recto eodem spiritu. Deinde etiam, ut continuetur pos-< 
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sessio hujus familiaritatis et libertatis ad te seribendi, noiui optiinos 
et mihi charissimos adolescentes, alumnos ecciesite ▼estne, sine hac 
parva scheda dimittere. Gesserunt se pie et sant omnino per Dei 
gratiam tales, qualem opto esse aliquando meum filiain, quem a 
domino habui unicum. Unum doleo, me non potuisse diutius dona 
spiritualia cum ipsis communicare, hoc est mutuam consolatioDem 
cum eis capere. Verum id fiet aliquando perlitterasy siquidem me 
amaiit, uti scio et con6do. Imprimis autem hoc effectum apud te 
cupio, reverende vir, hisce meis litteris, ut pro vestra pietate et pne- 
sente multarum eeclesiarum necessitate filium Dei sedulo oretis tum 
pro nostris ecciesiis, tum pro illustrissimo principe electore palatioo, 
patrono fidelissimo, nt in bis instantibus comitiis Dei manu susten- 
tetur ac protegatur ad nominis divini gloriam. Nos vicissim vestri 
non erimus immemores. Dominus Jesus valetudinem prosperam in te 
confirmet propter suam gloriam et ecclesis 8edi6cationem et sua 
benedictione spirituali te in dies augeat et locupletet Amen. 
Datse Heidelbergs 9 Septembris anni 1175. 

T. B, amantissimus 

Caspar Oievianus. 

Eximio Christi aervo, domino Andreae Siephano eeclesiarum fra- 
trum Bohemicorum superintendfnti vigilafitiaaimo , domino frtäri 

ac symmiatae plurimum obaercando. 

Scio, fratres observandi, me non esse vestr» fraternitati igno- 
tum, quem etiam sanette vestr» confessionis munere dignati estis 
addita etiam postulatione, ex qua, quantum immerenti mihi triboatis, 
cognovi. Is vero ego sum et eum esse me utinam semper agnoscam, 
quem discere potius, quam docere oporteat. Quia tamen ita voluistis 
et sine ambitionis suspicione in ecciesia Dei conferuntur, qua» domi- 
nus subministrat, scripsi ingenue, quid in ea confessione mihi disqui- 
sitione dignum videretur. Hoc meum scriptum ex vestro response a 
vobis eo animo acceptum fuisse cognovi, quo a me scriptum erat. 
Ipse vero dominus Crato, vir omnibus modis dignus, summa tum doc- 
trin» tum pietatis laude quem istorum participem esse vobis placaif, 
ita vobis ut spero satisfaciet, ut ista retractare id est rursum de bis 
agere nihil sit opus. Dicam tamen nonnihil de capitibus duobos, ot 
magis ac magis de re tota inter nos liqueat. Certum est horrendum 
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illud ßitkuyfxa , panacearo inquam , illud nuineii et vere fatale eru- 
stum tanta sälan» effieacia fascinasse bominum oculos, ut in eo 
dignoseendo ii quoque csecutieront, qui ceteris alioquin facem pnefer- 
rebant. Neque id tantam apparet ex eorum scripfis» qui stertentibus 
adhuc eeteris inter ?os evigilarunt» sed etiam in iis, qui, quum nostra 
memoria cseteris prsBluxerint in prscipuis atque adeo fundamentalibus 
Christiane religionis capitibus, in hoc tamen usque adeo sunt haliii- 
einati, nt aliis etiam quominus lueem intuerentur plurimum obstiterini 
et hoc ipsum, quod exatruxerant, pa^ne everterint. Nam certe opus 
domini baud scio an nnne magis impediat papatus in agnoscendo 
Christi beneficio, quam mysterium sacrameiitorura obiicurant, qui 
domini Lutberi scriptis, in hoc quidem argumento mirabiliter c»cu- 
tientis, sunt dementati. Quidni enimTobiscum fratres agam ingenue? 
Neque vero cum hoc dico, magnom illum virum Dei sua laude spolio, 
cui nostra memoria pr»cipue debemus erutam ex abissi papistics 
specu yeritatem, quffi Evangelii et salutis nostrsB caput est, sed eum 
fuisse tamen hominem ac plane cscum dico in alio nostrse reiigionis 
articulo , id est in explicanda rei et signorum itemque rei nobiscum 
communieatione sacramentali. In hac caligine versantibus vestris 
patribus nou miror non fuisse initio iiatis perspeetam veritatem, sieut 
ipsi Luthero minus attentu et natura Teberoentiore praedito imposue« 
rant. Veterum ac praesertim Chrysostomi byperbol», effervescente 
yero postea ista falali controversia (neque id roirum videri potest, 
qui controversias de obseryatione legis inter Paulum ipsum et eos, 
qui ex circumcisione erant extortas cognoverint) tum quoque, quum 
yestra recentior confessio edita est, videre mibi Tideor retentas a 
vobis formulas, qusB ad Augustanam confessionem quam proxime 
accederent, quae tamen certe dur» sunt, nee defendi sine accurata 
exprobratione possuot, sie vero sonunt, ut realem corporis pnesentiaro 
in terris quandam invisibilem statuere videamini. Unde et illud alte* 
rum eonsequitur, ut veritatero quoque saciamenti sumsisse dicantur, 
quicunque Signum sumunt. Atque neutrum istorum cum veritate 
corporis Cbristi et ejusdem tum a nobis vero in cobHs discessu, tum 
sequuturo ad nos e ccelis reditu magis cob»rere potest, quam lux cum 
tenebris. Et pa&ne incredibile est, dominum Lutberum, qui recte ali- 
cubi scripsit, stulidorum bominum esse, posito anteeedente con- 
sequens negare, non animadvertisse in eo ipso gravissime sese in 
ista controversia peccare. Accersuntur postea pnestigise, quibus illa 
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commenta quasi coloribus illustrata speciem veri pne se ferant Cre- 
dendum esse Deiverbo arironl<TTtfi. Deum esse reracem simul et omni- 
potentem et illa postea minutiora» oullum esse tropis locnm in testa- 
mentariis formulis , veritatem Dei prsBferendam esse omnibns dialee- 
ticis argumentis. 

Quid plura? qui animadTertenint illa non sufBcerOt tandem suum 
figmentum ad bypostatiese unionis fietitiam definitiooem aceommodare 
studuenint» unde boc sunt consecuti, ut in ipsa naturarum unione nt 
ad Nestorianismum , et in ipsarum proprietatum xocvoivfa ad Eutf- 
cbismum descivertot. Nee interea animadverterunt, neqoe de Terbt 
djyini autoritate et veritate, neque de Dei omnipotentia inter- nos eon- 
troyerti , sed boe quteri, an ipsorum dogma cum ebristian» fidei aiii- 
culis Stare possit, an sacramentaliter dicta sunt aliter» quam sacramen- 
taliter, id est ut fert sacramentorum natura et usus explicanda» an 
denique spiritualero alimoniam cum corporali et natural! conturbare 
oporteat. Sed de bis fortasse multo plura, quam lieuerit. 

Alterum caput est de eodlibatu, cujus uniculo etiamsi neminem 
adstringitis et merito fortasse asperrimis illis temporibns ecBÜbes 
pastores maritis anteposuistis, vereor tarnen , ut tandem tos poaniteat 
bunc morem mordicus retinere. Nam quod de conjugii impedimentis 
dicit apostolus, ex temporum iliorum circumstantiis mitigandum esse, 
yel ex eo liquet, qu», ubi de pastoribus per ecclesias deligendis agit, 
non modo ccelibum non meminit, ut pne csteris deligendorum, sed ut 
de maritis omnibus loquitur. Denique » ut qusdam sint per se con- 
jugii incommoda, ego tamen valde neque id frustra metuo, ne multo 
sint periculosiores in coBlibatu tentationes» quarum fructus non omnes 
fortassis apparent adeo, ut, quod sine cujusquam prtejudicio dictum 
sit, mibi quidem» cum de stationariis ministris agitur, tutius Tideatur 
bonestte probatsque fam» maritum ex apostoli regula, quam cffilibem» 
continentis doni apud semet ipsum incertum» prtesertim adhuc jnre- 
nem et Tegetum deligere. Sed bsec sane absque judicio cujusquam 
dicta sunt. Eo vero liberius de bis vobiscom fratres ago, quod meum 
Yobis animum yestri amantem et ab omni oci)rapcaxtfqc Dei bene6cio 
immunem perspectum esse arbiträr. Vos quidem certe diiexi et 
suspexi etiam, antequam bene nossem » quod vos animadverterem tot 
sieculis a satana et ipsius emissariis oppugnatos. In ea opinione sum 
penitus postea optimorum et doctissimorum yirorum de vestris mori- 
bus testimonio ac inprimis yestra perlecta confessione confirmatus. 
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Qaodsi quando mihi per hoc menm munus liceret» ad yos pervenire^ 
quam me jayaret, que de vobis aadio» palam intueri et Deo nostro 
Tobiscom de Teris istis ipsius donis et Teris ecciesite notis gratias 
agere? Quod ergo unum possam, spiritu tos intuere et Deum precor, 
ut vobis donet, in bac ipsius gratia perseverare. Quodsi quid possum 
in bac mea tenuitate Testri causa pnestare, curaturum me profiteor, 
Dei bonitate et misericordia fretus, ut nuilum in me officium merito 
requiratis. Idem vobis de toto nostro collegio pollieeor. Precamini 
yicissim pro bac ecclesia» ut eam dominus, sicut adbuc fecit, admira- 
bilt et infinita sua bonitate complexus, foveat ac tueatur ac me prse- 
sertim miserum peecatorem sancto suo spirifu fulciat, ut hoc Stadium 
cum bona eonscientta ad metam usque decurram. Rerum autem 
nostrarum statum plenissime ex hoc utroque fratre nostro eognoscetis, 
cujus eonspectus mihi pergratus fuit» gratior etiam futurus, si dtu- 
tius apud nos ipsis versari licuisset. Valete in domino charissimi et 
plurimum observandi fratres. Genevie 12 Maji 1K75. 

Vestr» pietati addictissimus 
Theodorus Beza. 



ccleitiae Christi doctori eximio Theodori Bezae ^ Theologo claris^ 
sitnoy domino et amico omni observantia colendo 

Salutem in Christo« Te vero dominus ita instruxit donis suis» ut 
non tantum coram regibus ioquaris de testimoniis ipsius, sed etiam 
ad orbem terrarum et ecelesiam universam. Itaque ea excusatione, 
quam prsfatur monitiooibus prsBclarissimis ad nos suis epistola tua» 
Don est opus, et nos gratias debemus nobili et oirnatissimo viro 
domino Cratoni, quo interprete primum conciliatum est nobis cen- 
8or£ tue de nostris pium Studium, et tibi agimus quantas possumus, 
quod nostro etiam et nostrarum petitionum respectu nos usum- 
fructum doctrinie et scientise sanctorum tuie percipere sinis teque 
oramus reverentur, ut deinceps etiam de bac nobiscum non dedigneris 
communicare» quotiescunque nobis hac opus erit. Ad primum Caput 
autem de sacramento c<en» domini quod attinet, existimamus tute 
dignitati esse satisfactum responsionibus nostris, quas ad dominum 
Cratonem misimus. Etsi nequaquam ita gloriose de nostris senlimus, 
ut nihil uspiam eis ad perfectionem deesse nihilve bis melius fieri 
posse existimemus, et videor ego meo etiam loco animadvertere. 
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multa et debuisse et potuisse in nostra confessione dici planins et 
caotius. Retinemus tameo fundamentum id» quo aeryato omnis falsa de 
hoc saeramento persuasio suasponte codcidit et evertitur» Christum 
cum corpore suo non esse in terris amplius« de quo in capite de justi« 
ficatione confessio nostra pag. 92 pronunciat Et hoc si aeeomnio- 
detur iis, qus in capite de saeramento eoBnse in eadem perscribuntur, 
ne nunc quidem Tidemus, qui locus suspicionibus aut dubitationibos 
de nostris esse possit. Etsi fieri potest» ut non omnes nostri a^iue 
rem semper intellexerint • unde et accidit, ut minus exquisite oeqoe 
ad adrersarios satis caute interdum locuti fuorint, quod illis ideo 
etiam magis igooscendum, cum ex veteribus etiam multi ita incuriose 
in simplicitate fidei de hoc saeramento locuti fueriut» ut non tantum 
vulgo, sed doctis etiam seandalo et fuerint et hodie adhuc sint, nimis 
m'ultis verba et forniul® ipsorum de quibus ad yos referre, esset pisces 
in Peloponesum mittere. Optimum tarnen semper in ecclesia sie loqui, 
ut quantum fieri potost , omne scandalum prsecidatur et plana sit et 
plena oratio. Itaque nos etiam flexiloquas illas formulas, qu^rum in 
ecciesis Servitute jam nimis diuturnus usus est, semper improbayimus 
animis nostris et refugerunt eas majores nostri, ut demonstrant 
scripta et definitiones herum. Et tamen Lutherus nostra sie fuit inter- 
pretatus, quasi ipsius sententisB sint corisentanes , sua quidem iile 
culpa non nostra, neque vero nostri hoc unquam egerunt, ut cui- 
quam imponeretur, etsi in quadam prtefatione, quam confessioni Ger^ 
manics cuidiim de saeramento cuens nosir» (que est ibi plunissime 
et plenissime exposita) prseposuit, se non ita loqui andere scribit, at 
nostrffi ecelesise de re loquuntur. 

Non tHmeri in sententia una permansit, neque sibi constat, cum 
multa ab eo scribantur rectissime et quffistom esse constat paoeis 
mensibus ante mortem, quod in scribendo adversus sacramentarios 
commississet aliquid nimium et qutesivit, quomodo corrigeretur. Dis- 
cipuli ejus inSaxonia et Misnia dogma Lutheranum, in quo acquiescant. 
sumuiit sibi hoc (sicut ex articulis Torgensibus cognoscitur) esse 
mirabilem quamdam et sensibus tamen ineomprehensibilem prsBsen- 
tiam corporis ad locum panis, atque ita ex saeramento miraculum 
faciunt et quod sensus tamen fugiat ridicule, cum sint mysteria non 
miracula, et miracula tantum sensibus, mysteria tantum fide percipian- 
tur. De quo ideo ad vos test.imur verbosius hac epistola nostra, quo 
minus dubitetis, nos ab omni talis miraculoss prsasentie dogmate 
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alienisaimos esse. H»c yero ex saeramentis Deum facit, cujus sunt 
saeramenta et Christum introducit ejusmodi, quem eeelesia ejus non 
noTitp eutycheum scilicet. Animadvertere tamen videmur offendi 
aliquos, quod in illa indicata pagelia nostra genus prtesentisB Christi 
alterum in terris, qnod est in verbo et sacramentis, appeilamus laten- 
tem et non in oculos ineurrentem modum pr»senti», metuitur vero, 
ne miraculosam illam introducamus eonsubstatiotorum istorum , cum 
tamen mox diserte subjiciatur, illam presentiam totam spii'itualem 
esse prorsus, etsi majores nostri hoc egisse videntur, ut cautius et 
distinctius loquerentur propter spiritualem prsesentiam corporis Christi 
et veram divinitatis in terris ejusdem. Aliter vero et proprius se con- 
jungit Dens cum verbo et sacramentis, ad qu» se alliga?it, aliterque 
adest generi hnmano et membris eccIesisB sue, quam creaturis reli* 
quis, cum hominibus vero eopulat eum phiianthropia et dilectio ea, 
qua diligit nos in dilecto et hi fiunt spiritnaliter unum corpus cum 
Christi corpore» csteris autem creaturis infinito eum adjungit, quod 
ut mens infinita pertineat per omnia et nusquam concludatur et 
Christus etiam totus» sed non totum hujus non abest neque abesse 
potest a coena . quam instituit, non tantum secundum divinitatis iufini- 
tiooero, sed etiam alligationis illius et promissionis sus constdera- 
tionem eum et sacramentum ipsum promissionem complectatur et alibi 
promittat, veniemus ad eum et mansionem faciemus et ero vobiseum 
usque ad consumationem mündig ut hac etiam de causa venerabiiia 
Signa compellasse ea videator Dionysius et acyrologiis multis veterum 
de corporaii presentia corporis Christi in eeelesia occasionem haec 
res dedisse videtur» aliter etiam est in coelis, in quo solo loco vult 
invocari etiam secundum formulam orationis dominic» perscriptam 
a filio: ut coelum jam sit propitiatorium et tabernaculum foederis 
nostri, ubi est filius Oei noster Jesus Christus mediatur et intercessor 
noster, quem tabernaculi et templi loca adumbrarant. Ne quid tamen 
dissimulemus , pertulimus nos etiam ut multi alii servitutem magnam 
Lutheri temporibus, cum hsec causa minus adhuc per (lermaniam 
nota esset hominibus. Dabimus igitur operam etiam ex admonitione 
vestra » ut deinreps planius ioquamur et acyrologias omnes vitemus. 
De coelibatu quod mones, retinuerent eum vel exercitia potius adhuc 
majores nostri, cum inter poiitißcios viverent, apud quos maritis locus 
nullus fuit, neque eos tulissent auditores ipsorum, ex quibus plerique 
adhuc etiam maritis ministris uostris iniquiores sunt. Ut tandem medio. 
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quod est veritatis, itinere ingrederemur, ita de re disseri posse existi* 
mainus, sicut est in confessione nostra, neque quid addamus aut dema- 
mus iis» aut quid omnino aliud in ecciesia de re dici possit, iDtelii- 
gamusy exeluduntur vero Joviniana et sie tarnen über usus et sua 
dignitas conjugio disputationibus nostris couserratur» etsi frustra 
talia a nobis ad nostros stationarios ut tu appellas disputantur; tarn 
parr» vero et inopes sunt plersBque ecciesiolie nostne, ut alere ex 
iis farnilias paucissiroe possint, neque» nisi qui patrimonia habent aut 
inanibus victum qusrere volunt, uxores apud nos alere. Vivimus enim 
ex eontributionibus auditorum» a quibus pneter viotuoi et cultum 
nihil ad nos redit et ne h»c quidem in majoribus collegiis nostris, 
unde et manuariarum artiuoi operas ad ea alenda assumere necesse 
habemus , cum ordinarios reditus et »des etiam sacras vel pontificii 
possideant Tel bis geroini calixtini, qui sunt pseudadelphi nostri« Noo 
tarnen sie etiam desumus» qui in egestate extrema uxores ducantet 
ne esuriant, quibuscunque modis possumus, curamus etiam ex eoUegiis 
nostris ad eos alendos contribuendo. Cetera » de quibus ad dominum 
Cratonem seripsit tua dignitas, ex genere sunt adiaphororum pleraque. 
Non debent autem adiaphora turbare in ecciesia et nos serritotem, 
qus nihil complectitur impietatis, non detrectamus, etiam inter tarn 
potentes bestes nostros ferre cogimur, quorum yiolentisB patemos 
undique; yester Zelus alius est et Taboritaruro nostrorum similis, a 
quibus hac sola in parte recesserunt majores nostri, sicut alibi docui- 
mus. Quod restat iterum oramus, ut benevolentia tua nos complectaris 
et de doctrina tua quoque tempore nostro nobiscum communiees, de 
quo tarnen, cum tarn prolixe et benigne promittat pietas et humanitas 
tua, non debemus laborare amplius. Et tuis autem et ecciesiarum 
vestrarum plis precibus nos commendamus, cum hoc tempore edicta 
imperatoria in vicina Bobemia proposita sint, quibus mandatur, ne 
amplius congressus ullos in publicis aut privatis locis ad eonciones 
sacras habeant auditores nostri et, ut ministri ecciesiarum nostranim 
capti tradantur in arcem pragensem; ad nos tarnen nondum pervasit 
edicti hujus inclementia. Christo gratia dominus te conser?et eccie- 
sie. Bene ?ale vir amplissime et nos amare perge. 

Dats Evanczieii 3 Decembris 1575. 
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Eanmio Christi servo, damino Andreae Stephano^ ecclesiarum 
fratrum Bohemicorum superintendenii , fratri ac aymnistae 

plurinium observando. 

Mi obsenrande frater, epistol» tue npooiiuov renoravit mihi 
rerum moltarum memoriam. Dedit mihi dominus» quia sie Toluit in- 
firma deligere» ut coram regibus etiam ipsis ac principibus magnalia 
ipsios loquerer. Sed quo grarius fuit onus, eo magis necesse est, ut 
quam parum prestiterim, quotidie mecum cogitem et iram domini Dei 
nostri deprecer, quia, etsi per ejus gratiam attuli bonam conscientiam, 
tarnen officio meo roultis modis defui. Roga igitur dominum prome, 
frater mi, ut me respiciat faxitque, ut reliquas hujus ministerü mei 
partes felicius obeam. Ceterum qu» ad communem dominum et ami- 
cum illum nostrum de vestra illa confessione scripsi» quo aiiimo 
scripserim, quo diligentius apud te perpendes, eo magis ut spero 
meum hunc animum probabis. Nosti, quid vetustis etiam iUis quasi 
omni exceptione majoribus contigerit fidei sus 6i^6Xoyiav scrihenti- 
bus nempe, ut non singulis singuia probarent. Ita sum veritus, ne 
nonnulla in restra illa confessione ut non satis perspicue dieta a non- 
nullis torquerentur. Aiioquin nisi vos pro piis et orthodoxis fratribus 
agnoscerem et colerem, impium esse me proderem. Et h»c quidem 
sicut ex animo scribo, ita etiam, ut spero, vobis satisfacient. Ceterum 
quid audio? sublatam esse nunc iuter novam Gallicam sive potius 
Italo gallicam et germanam fidem? Utcunque sit, vaciliet sane filio- 
rum hujus stecuii fides. Nos in ea fide stemus, in qua non est. Est et 
Non. Et cum crux pro cruce Christi sit certa vere fidei tessara, nos 
iliam non modo non refugiamus, sed etiam amplectamur. Dabit ille 
yincere, qui dat pati. Ideirco vero re nati sumus, ut in nobis quoque 
▼incat ipse, mundus vero pudefiat. Nos hie mirabiliter multos jam 
annos senrarour, adeo ut etiam alios servemus. Quum Tolet dominus, 
ut et ipsi exerceamur, dabit, ut spero , ut fideles quoque inveniamur. 
Vos interea pectoribus, sicuti par est, gestamus et idem petimus, ut 
nostri causa faciatis apud nostrum ilium yindicem filium sternum Dei 
Emanuelero nostrum, qui utinam nos omnes, fratres observandi, servet 
adversus inferorum portas et omnes eyangelice sus veritatis bestes. 

Genevs 16 Januarii 1576. 

Tuus Beza. 
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Reverendo viro , domino Andreae Stephane , ecderiarum fratrum 
bohemicorum seniori, domino et fratri plurimum observando. 

Salutem. Eddidi mi frater bis diebus alteram qusstionum Chri- 
stianarum partem de sacramentis , cui tertiana quoqoe adjicere con- 
stitui, dcQftxnxiQV quidem iliam, istam vero iksyxTixiiv, si coneeaserit 
dominus. Causam huic scriptiunculie prsbuit et Hetusiastarum et 
Senusiastarum rabies» non quod iJlam eoropesei rationibus posse 
putem» sed ut eorum couatus quomodoeunque infringam et gan- 
grenam , istam latius serpere pro viribus probibeam. Smitesio vero 
sopbists Sorbonico » cujus ingens volumen anuo superiore editum est 
et quo nemo meo quidem judieio impudentius simol et callidius pes- 
simam causam egit» seorsiro quoque constitui respondere. Opusculuro 
autem istud meum placuit ad te mittere, mi frater» non modo quasi 
routusB fraternitatis uostrsB |ULvi9|ULÖ9rci)ov, sed etiam inprimis, ut yestra- 
rum quoque ecciesiarum judieio explorato emendatius aiiquando ex- 
cudatur. Etsi enim de nostro in rebus ipsis consensu minime dubitu 
et, quod mibi dedit dominus, bona fide scripsi, absit famen, ut illius 
apoätolici dicti obliviscar, spiritus propbetarum propbetis subjici 
oportere. 

Erunt etiam fortasse in quibusdam particularibus quaestionibus 

» 

nonnulia, in quibus videbor audaculus veluti in qusstionibus de infan- 
tum fide et baptismo a pri?atis administrato, in quibus longius esse 
me progressum fateor, quam Augustinum. Rogo igitur, ut vel mea 
causa in hsc oronia quam diligentissime inquiras , tuumque de sia- 
guiis etiam minutissimis Judicium ad me ingenue perscribere oe 
graveris. Hoc vero officii genere, quod etiam ecclesiae debere te 
opinor, nihil mihi gratius possit accidere et certe operam dabo, ue 
frustra id fecisse ?idearis. De rebus nostris domi quidem recte omnia 
singulari Dei beneficio, foris autem pergunt adversarii suo more exi- 
tium et iulernecionem huic reipubh'cse plane in ipsis ieonis faucibus 
constitut» comminari. 

Nos ad Deum confugimus et fortiter per Dei gratiam pergimus. 
In Gailia utinam possem animad?er(ere plura et certiora firm» pacis 
argumenta. Mihi quidem, incredibilem et uni Deo medicabilem iliius 
regni dra^iav intuenti, nihil aliud conjicere licet, quam illius monar- 
chis exitium, quod insignem rerum omnium niutatiouem in orbe ter- 
rarum sit ailaturum. Ecciesiae nihiiuminus plurimis iocis instaurantur. 
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qood» nisi summa ministrorum penuria laboraremus, vix credibile 
fuerit, quanta futura fuerint pure religionis in ssevissimis etiam Ulis 
tempestatibus incrementa. Sic fortasse dominus sua unius manu opus 
8uum peragere decrevit. Sit igitur nomen ipsius benedictum. Pergat 
et ille te, mi frater» cum sanctis omnibus isthic adversus omnes infe- 
rorum portas custodire et Tokis restrisque gregibus adesse ad glo- 
riam nominis sui sempiternam. 

Genevffi 4 Octobris 1 676. 

Tuus Besä. 
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Eilfte Abtheilung. 



Nachrichten aber die Verbindanf^ des KarfurstCB 
von der Pfalz Johann Kasimir mit den Brüdern 

im Jahre Ift 1 1« 



Vorbemerkang. 

Der Streit zwischen den Lutheranern und Kalytnem war durch 
die aufgeworfene Frage über die Ubiquität in ein neues Stadium 
getreten. Die Lutheraner hielten eine Synode zu Magdeburg» dage- 
gen berief der Pfalzgraf eine solche für die Reformirten nach Frank- 
furt und forderte alle Protestanten in Frankreich, England, den 
Niederlanden » Polen u. s. w. zur Beschickung derselben auf. Auch 
die Brüder wurden dazu eingeladen. Die Veranlassung ergab sich 
auf folgende Weise. 

Christoph Threcius, ein Pole und Anbftnger der Brüder, war an 
den Rhein gereist, mit dem Pfaizgrafen Friedrich bekannt geworden 
und hatte ihm das Wesen der Brüder beschrieben, worauf der Kur- 
fürst die Zusendung ihres Gesangbuches verlangte. Der Senior 
Stephan wollte eben diesem Wunsche genügen, als der Kurf&rst 
starb, wesshalb er dasselbe an seinen Sohn schickte. Dadurch ver- 
anlasst, trat Johann Kasimir mit den Brüdern in einen Briefwechsel 
und lud sie zur Frankfurter Synode ein. Sie kamen aber nicht und 
entschuldigten ihr Nichterscheinen mit dem eben eingetretenen Tode 
des Seniors Stephan. Nichtsdestoweniger lud sie der Pfalzgraf drin- 
gend zu einer zweiten Synode ein, da ja ihr Glaube mit dem seinen 
übereinstimmend sei. Diese wiederholte Aufforderung verursachte den 
Brüdern viele Sorgen, denn nachdem sie oft ihre Einstimmigkeit mit 
den Lutheranern erklärt hatten und desshalb mannigfach vonW^itten- 
berg geschützt worden waren, wollten sie sich nicht plötzlich aU 
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Reformirte bekennen. In ihrem Vaterlande selbst konnte ihnen ein 
so offenes Bekenntniss nur eine schwierige Stellung bereiten. Sie 
erwogen dennoch in einer eigenen Versammlung die Grunde, die 
sich f&r die Beschickung und Nichtbeschickung geltend machten. 

För die Nichtbeschickung sprach der Umstand» dass der Ver- 
dacht gegen die BrOder rege werden konnte, als ob sie sich in aus- 
wärtige Verbindungen einliessen und am Ende die Strafe des Hoch- 
verrathes sie treffen könnte, welche auf blossen Verdacht hin ehe- 
dem den Augusta getroffen hatte. Zudem war es ihnen deutlich, 
dass der Pfalzgraf mehr zur Erhöhung seines politischen Ansehens 
die Verbindung betreibe, als wegen religiöser Rücksichten und 
dass er somit an den Brüdern einen politischen Rückhalt hoffe. Da- 
gegen war es doch nach der Ansicht der Brüder angezeigt, die 
Synode zu beschicken, wenn durch sie eine Einigung der Reformir- 
ten zu Stande käme, damit sie sich dieses Schutzes erfreuen könn- 
ten, wenn sie von den gegenwärtig so zerrissenen Lutheranern ab- 
lassen würden. Sie beschlossen also einen Abgesandten und zwar 
einen Polen von Geburt im tiefsten Geheimniss ohne Mitwissen des 
mährischen und böhmischen Brüderadels abzuordnen, durch diesen 
dem Pfalzgrafen die geneigte Gesinnung der Unität kundzugeben 
und an der Synode Antheil zu nehmen. Bevor sie aber noch einen 
Gesandten absandten, schrieben sie durch Esrom Rudinger an den 
Pfalzgrafeu und erklärten, die künftige Synode beschicken zu wollen, 
gaben aber demselben ihre heimatlichen Verhältnisse und ihre Stel- 
lung zu den Lutheranern zu bedenken. Indess kam die Synode über- 
haupt nicht zu Stande und die Brüder f&hlten sich aus ihrer Ver- 
legenheit erlöst 

Dies ist der Beginn einer näheren Verbindung Böhmens mit 
der Pfalz, die wohl unmerklich zu der Verflechtung des Schicksals 
Böhmens mit dem des Pfalzgrafen Friedrich V. beitrug. 

Die Briefe sind entnommen dem 12. Bande der Lissaner Hand- 
schriften in Herrnhut. 



Fontes. XIX. Uil. 28 
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Dem durcliletichiigen Hochgebomen Fürstenn und Herren Casmir 
Pflamgraven bei Rhein, Herzog itm Bairenn undt Stadthalter zu 

Heidelbergkf unaerm gnädigen Herrenn. 

Durchlauchtiger Hochgeborner Fürst, gnediger Herr. Nachdem 
Euere Fürstlichen Gnaden Herr Vather hochlöblichster gedechtniss 
es sich etwan (wie wir bericht worden) gnedigst vernemen lassen, 
das ihr Churförstliche Durchlauchtigkeit unser Kirchengesenge 2U 
sehen begerte, haben wir unterthenigster meinung ein exemplar 
so viel derselben ins Deutsch gebracht, undt neben dem auch ein 
Behemisch exemplar derselben, undt aller anderer geseng, so riel 
der in unseren Kirchen in Behemen Mehreren und Polen bis anher 
im Druck ausgangen und noch nicht gedrätscht, zu richten lassen, 
undt neben einem unterthenigsten unserem schreiben an weilandt ir 
Churfiirstlichen Gnaden gen Nürnberg geschaft, von danen es ferner 
iren Churfurstlichen Gnaden zu banden kommen sollte. Und haben 
das Behemische exemplar dieser unterthenigster Meinung hinzu 
verordnet, damit ir ChurfQrstlichen Gnaden, dieweil wie gemeldt, 
nur etliche wenig daraus verdeutscht, der hinderstelligenn auch zu 
irem gefallenn berichtet werden köndtenn, als denen es an Dolmet- 
schen nicht fehlen köndte , sunderlich dieweil die Pfalz fast bis an 
Behemen grentzeth. Wie dieses alles neben allem bericht von unse- 
ren gesengen in untherthenigsten unserrn schreiben ann ir Chur- 
fürstliche Gnaden zu befindenn. 

Mitler Zeith wirdt kundt, das ir Churfurstliche Gnaden aus 
diesem leben abgefordert, deren tödtlicher abgang von manchen 
frommen Christen beklageth werdenn. Dieweil dann Euere fürst- 
lichen Gnaden hochlöblichen Herren Vather solches unser schreiben 
undt gesangbücher von uns unterthenigst vermaint nicht haben 
können geantwortet werdenn, 

Bithen wir in Unterthenigkeith, Euere fQrstlichen Gnaden wollen 
dieselben an hochgedachter Euere fürstliche Gnaden hochlöblichenn 
Herren Vathers stadt vonn unns gnädiglich annemen, undt den 
gnedigenn willen, des sich Euern fürstliche Gnaden Herrn Vather 
vernemen lassen, unseren armen Kirchen dergleichenn gönneno, 
undt unser gnediger Fürst undt Herr sein undt bleiben, das wollen 
wir unvergessen sein, Euern fürstlichen Gnaden unser armes gebet 
treulich und Christlich zu laisten. Und thun hiemit Euerer Rirst- 
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liehen Gnaden sampt derselben löblichen Haus wolfart, regierung 
landt undt leuth inn Gothes gnedigen schütz undt schirm bevehlen. 
Der wöil Euere fürstliche Gnaden zu seinen ehren» ihrer seligkeitb, 
und seiner armen Kirchen bestenn gnediglichen erhalten regieren 
undt fOrenn. 

Aus Ewantschitz ihnn Mehrern den 13 Marrtii. Im Jar Christi 
Jesu 1577. 

Euerer fürstlichen Gnaden 

Unterthenigster dienstwilligster 

Vorsteher der Kirchen der Bohemischenn 
Brüder in Behem undt Mehrern. 



Den Ehrsamen 9 unsem lieben ^ besondem den Vorstehern der 
Reformirten Kirchen der Behemischen Brüder in Behem undt 

Mehrem sampt und sonder. 

Johann Casimir von Gothes gnaden Pfaltzgraf bey Rhein» Herzog ihn 

Beyrn etc. 

Unsern gnedigen gruss zuvor Ehrsame lieben besondere. Wir 
haben eur schreiben den 19 tag Martii auss Ewanschütz an uns aus- 
gangen sambt den gesangbüchern , so ihr in euren Christlichen 
gemeinden gebraucht» und ihr weilandt dem Hochgebornen Fürsten 
unsern genedigen undt freundtlichen geliebten Herrn undt Vather 
PfaltzgraiF Friderichen Churfursten Christseliger gedechtnuss zu 
zuschicken im werck gewesen, und an jetzo nach seiner Christ- 
licher abscheidt uns überschicket» mit sondern Freuden den 23 Maji 
gnediglich empfangen und angenommen» bedanken uns solcher gantz 
gnediglich» beBnden auch dieselben» so viel wir deren noch zur Zeit 
unserer obligenden geschäften halben haben lesen können» unsern 
wahren Christlichen glauben gemess. Und dieweil uns eure Kirchen 
als alte wol angestelte undt mit guten Ordnungen verfaste Kirchen 
von vielen guthherzigen hocbgerümbt werden» so danken wir dem 
almechtigen, bithen auch sein almacht» dass er dieselben wie bisher 
for allem list des Sathans und der feindt der warheith bewahren 
wolle und ermahnen euch also stanthafitig fort zu fahren. Der Herr, 
dem ihr dienet» wirdt euch genediglich und wol bewahren. Wie dan 

höchst gedachter unser geliebter Herr und Vather seliger seine 

28* 
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Kirche mit Christlichen Ordnungen und Katechismo bestelt, auch was 
für ein Confession, die wier volgents in Druck gefertigt, hinter sich 
in der letzten willen verlassen» davon schicken wir euch etliche 
exemplaria hiebei zu. Die gedenken wir auch mit hölf des allmech- 
tigen ihn den landen, so uns zu unsern theil verljässen^ handtzuhaben, 
dabei zu bleiben und sonsten so viel uns möglich die hQlfen zu erhal- 
ten und fort zu pflantzen. 

Wie aber der Sathan sich der Ordnung Christi alwegen wider- 
setzet, also seindt wir auch neulicher zeith durch ein gesandten , so 
die königliche Würdin zu Engellandt zu uns abgefertigt gehabt, 
bericht worden, wie der Bapst und sein Anhang understehe under 
denjenigen, so von seinem Reich abgetrethen und sich zum heiligen 
Evangelio bekennen, allerley trennung und Zerrüttung anzuruchten, 
damit er hernach einen nach dem andern desto leichter wieder under 
sein Joch bringen möge und zwar so gibt leider die Erfahrung, dass 
etliche Theologi teutschlands, die fiir Christen wollen gehalten sein, 
vederstehen ihre falsche lehre und ubiquitet in die Christenheit ein- 
zutringen, und hergegen die Kirchen so recht von heiligen Sacra- 
menten lehren, entlesterung und falschen namen bei den Stenden des 
Reichs und sonderlich den Stenden der Augsburgischen Confession 
zu beschweren und die in gefahr zu bringen, auch die auszuschreien, 
als lehre einer so der ander anders von den heiligen Sacrameuten, zu 
dem die weil sie sehen das die Niderlendische, Französische und 
andere Kirchen bisher under dem Creutz getrückt worden, geben sie 
für das deren wenig, und es baldt mit denen aus sein werde, sterken 
hierdurch die Tyrannei zur Verfolgung, also das damals fdr rathsam 
und ein nottarst angesehen worden, zu gelegener Zeit aus Engellandt, 
item aus Schottlandt, aus Frankreich, Schweitz, Polen, Behem und 
unsern landen aus jeder Nation einen oder zwen fromme gelerte 
Menner zu erfordern, welche gehn Frankfurth zu der Mess zeith 
daselbst zusamen kgomen, sich einer einhelligen Confession in den 
furnembsten Artikuln unserer Christlichen Religion verglichen uudt 
die ihn truck Hessen ausgehen, auch sonst sich berathschlagt hatten, 
wie solche lehre kgönne fortgepflanzt und erhalten werden, welches 
wir ufT uns genommen an euch und die Polnische Kirchen gelangen 
zu lassen. Dieweil uns dan seithero noch ferner glaubwQrdigt an- 
gelangt, dass obgcdachte unruwige und friedhessige leuth vederstehen, 
die Chur und Fürsten und andere stende der augsburgischen Con- 
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fession zu bewegen gegen künftigen Ottober zu Magdeburgk zusamen 
zukgommen, dahin jeder zwen Theologos soll mitbringen, sich zu 
Tergleiehen wer in der augsburgischen Confession zu sein soll 
erkgannt werden oder nit, welches dan von gedachten unruwigen 
leuthen dahin gemeint, das Zerruthung, trennung, ausschliessung 
aus dem Religions Frieden und Unruhe angerichtet werde. So hath 
uns fiir ein nothurift angesehen, ob angetzogen zusamenkgunft gehn 
Frankfurth zu befördern , das solche diese kgönftige Frankfurther 
Herbst erst im September möchte furgehen. Gelanget derhalben 
unser gnediges gesinnen an euch ihr wollet unbeschwert sein einen 
oder zwen aus euren Kirchen gegen derselben Zeit nemiich der 
kgfinftigen Mess im September gehn Frankfurth zu schiken. Wie 
wir dan solches an Engellandt und andere obgeschriebene Nations 
auch abbereit haben gelangen lassen, verhoffen wir Gott der Herr 
werde daselbst solche ratschleg und segen geben, das die bösen 
fridhessigen rathschleg mögenn verhindert und hergegen uff mithel 
und weg gedacht werden, das den stenden gemeiter Augsburgischen 
Confession solcher unruwigen leuth betrug erörtert und sie dahin 
bewegt werden» das sie solchen unruwigen leuthen nit werden 
gehör geben, auch sonsten solcher verstand und einigkeit getrofen, 
die zu der ehren Gothes und zu Zerstörung des Reichs des Sathans 
und antichristen gelangen möge. Daran werdet ihr ein christlich 
gotselig werck thun und begeren daruf bey diesen bothen ettliche 
antwort seindt euch auch mit gnaden geneigt. 

Datum Neustat an der hardt den 19 Junii Anno 77. 



Dem durchlauchtigsten Hochgeborneri Fürsten und Herrn Johann 
Casimir Pfalztgrafen bei Rhein und Ilertzogen in B eieren etc.' 

unserem gnedigen Herrenn. 

Durchleuchtiger hochgeborner Fürst. Euer fürstlichen Gnaden 
sein unser armes gebeth neben gevleissnenn unseren unterthenigen 
diensten nach bestem unseren vermögen allzeit bereit und willig. 
Gnediger Fürst und Herr, Euern Fürstliche Gnaden gnediges schrei- 
ben an unsere beide Vorsteher lautend ist gestern vor Dato in abwe- 
sen des meisten theils der unseren in unser Collegium allhicr zu 
Ewantschitz eingeantworth. Und wissen Euere Fürstlichen Gnaden 
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klagend nicht zu verhalten, das vor wenig tagen unser Vorsteher, der 
über die Kirchen in Mehrerern gesetzt gewesen und sein anwesen 
alhier gehabt, mit todt abgangen; auch beide obgedachtes unser 
Collegium als sie und die Kirchen dieses landts noch nicht mit einem 
anderem bestelt. Hieraus dan Enern Ffirstlichen Gnaden selbst 
gnedig zu schliessen haben, das uns wenigen , die wir nur ein Kirch 
und in diesem unserem Collegio derzeit bei einander, nicht möglich 
noch gebierend und Euern Forstlichen Gnaden etlichen zu beant- 
worten. Wollen aber seinen vleiss sparen Euere Forstlichen Gnaden 
gnediges Schreiben auffs fQrderlichst so es möglich gebOrlichen fflr- 
zubrengen unterthenig bithend, Euere Forstlichen Gnaden wollen des 
unvermeidlichen Verzugs mitlerweil kein ungnedigs missfallen tra- 
gen und nichts weniger unser gnediger Herr sein und bleiben. 

Wir bedanken uns auch unterthenig von unser Kirchen wegen 
der von Eueren Fürstlichen Gnaden gnedig überschickten schrifften, 
die wir des meistentheils von der zeith auch etliche vorlangst 
gelesen, und Christliche trost und Unterricht daraus geschöpft, auch 
der ferner zu unserem und der unseren nutz zu brauchen und die 
anzulegen wissen wollen. Übermals bithend Euere Fürstlichen Gna- 
den wollen unser gnediger Herr sein und bleiben, die wir hiemit in 
Gothes genedigen schütz und schirm zu trost und schütz seiner 
heiligen Kirchen bevehlen. 

Aus Ewantzitz den 13 Julii anno 77. 

Euerer Fürstlichen Gnaden 

Unterthenige Dienstwillige 

Priester und Diaconi des Collegii 
und der Kirchen daselbst. 



Dem durchlauchtigen und hochgebomenn Fürsien und Herrenn 
Herren Johann Casimir Pfal%grajfen bei Rhein , Herizogen in 

Bayeren etc. unseren gnedigen Herrenn. 

Durchlauchtiger Hochgeborner Fürst. Euern Fürstlichen Dorch- 
leuchtigkeit sein unsere unterthenige gevliessene Dienst sampt treuem 
und schuldigenn unserem geboth alle zeit und zuvor gnediger Fürst 
und Herr, das Euere Fürstliche Gnaden unser unterthenigst schreiben 
an Euere Fürstlichen Gnaden hochlöblichster gedechtnuss Herren 
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Yatheren neben dem anderem an euern selbst Ffirstliche Durch- 
leuchtigkeit unterthenfgen unserem sehreibenn so gnedig ange- 
nommen und verstanden, wie derselben Euere Forstlichen Gnaden 
so gantz gnedige antworth ausweiset, das haben wir fdrnemlich Goth 
dem Herrn , der solchen willen auff erden bey Eueren Fürstlichen 
Gnaden uns schaffet und wirket» zu dancken, unnd dan Euere Fürst- 
liche Gnaden » die solche einfeltige unterthenige unsere dienstwillig- 
keit jedermassen gefallen lassenn. Gelangend aber den handel, 
dayon Euere Fürstlichen Gnaden uns so gnedig und vertreulich 
bericht, verstehen wir denselben gantz dahin, als das Gothes des 
Herren Vorsehung Euere Fürstlichen Gnaden zu solchen betrübten 
und geferlichen zeiten zu seiner lieben Kirchen bestem erwecket, 
und in deren gegenwertiger so hohen noth zu gemeiner wolfart 
derselben (so viel sich die in diesem leben der zu getrosten hath) 
gebrauchen wolle, wie dess dann auch sonsten andere mehr und 
öffentliche Urkunden vor äugen. Nun wären wir nicht allein unbe- 
schwert, sondern auch in aller unterthenigkeit willig unnd bereit, für 
uns und unsere Kirchen, wie das Euere Fürstliche Gnaden so gnädig 
an uns gesinnet, uns einzustellen unndt sonderlich auch der ursach 
halben , das Euere Fürstlichen Gnaden solches auf sich genommen. 
Damit aber Euere Fürstliche Gnaden irem hohen verstandt nach 
selbst hab zaschliessen, was uns in solchem Fürhaben und Euerer 
Fürstlichen Gnaden gnedigen gesinnen zu thun gebieren wolle, und 
demnach desto mehr uns entschuldigt nehme, will von nöten sein, 
wie es uns und unserem Kirchen ein gelegenheit habe kürtzlich zu 
berichten. 

Können demnach Euere Fürstlichen Gnaden zu unterthenigen 
bericht nicht verhalten, wie das unsere Kirchen nnd Ordnung der- 
selben wir von unseren vorfaren also empfangen und von Zeiten der 
Taboriten hero über hundert Jahr deren gebrauchen. Nach dem aber 
die bis auf die Zeit der Auspurgischen Confession gebracht hath 
dieselbe Confession verursacht, das beide Doktor Luther seliger 
selbst nachmals auch unsere hohe Obrigkeit mit uns zu thun gewon- 
nen, und sein wir gedrungen unseres glaubens rechensehaffl bei der 
ort zu geben und hat dafdureh unser gefahr, in dem wir alwegen 
allein von unser lehr und glaubens wegen als mithen unter unseren 
frieden gesessen, sich vernewert und gemebrety wie dan nachmals 
vor dreissig Jahren im deutschen Krieg viel hundert haussgesessen 
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unsere Brüder auf ein Zeit und ihiteinander aus Behenien Tertrie- 
ben, und durch Polen (da sie dan abermals Lust getrieben) in Preus- 
sen kommen sein» wie das landkundig p so ist es in Bebem nach 
sorglich bey den unserenn in Mebrerern etwas leidlicher, so lang 
Goth verleihet. Dieses ziehen wir an nicht der meinung, als die 
wir uns als einigen Vorzug oder praerogativam aeiaüa hiedurch 
machen wollen, diess sei fern von uns, die wir uns aus Gothes 
genaden kennen» auch die wäre Christliche lehr je mehr und mehr 
von gelerten leuten erklert beGnden» deren Schriften wir, wie billich, 
zu unserer und anderer Unterricht gebrauchen, und dancken nadi 
der lehre Pauli denjenigen» die uns lehren, in aller Dankbarkeit , als 
denen es vor der Zeit so gut nicht worden» sich guter lehr und 
Studierens zu gebrauchen. Melden demnach dieses alles allein die- 
ser ursach, das wir als die einfeltigen nicht finden können, was wir 
der augspurgischen Confession und des Religions Friedens und zu 
getrosten haben etc. Dieweil unsere Kirchen so gar wenig und fast 
gar nichts in Deutschland vor der Zeit bekannt gewesen, als die in 
still ires Creutzes gewart , undt an niemandt sich zu halten gehabt, 
wie dan noch» auch an ihnen selbst der anzal also gering, das wir 
es dafär achten , das in Behmen und Mehreren unsere Kirchen alle 
so viel der anzal nicht haben» als etwan ein einige Kirch einer nicht 
gar volckreichen FQrstenstatt in Deutschland haben mag. Derwegen 
dan wir oder die unserem auserhalb itziger Euerer Fürstlichen Gna- 
den gnediges andencken in keinen handlungeu von der Religion in 
einigen Reichs oder FflrstentSgen jemals bedacht» noch unser wahr 
genommen worden oder meidung geschehen» auch die unseren za 
keinen solchen handlungen jemals erfordert» noch f&r sich selbst 
komen. Dieweil dan vor äugen» unter wem und wie wir sitzen» ist 
leichtlich zu achten, wie es sich ansehen lassen und verstanden 
werden sollt» wann wir itzt anfangen» und zu solchen Zeiten ench 
besuchen solten. Wir halten es ungezweifTelt hief&r» das solches 
uns zu höchsten beschweren kommen und solche Ding verursachen 
werde» das Euerer Fürstlichen Gnaden und allen» so uns gulhes gön- 
nen » leid f&r uns werden möcht. So sein wir ohn das solche leatfa, 
die wir mit unser gegenwart bey Euerer christlichen löblichen Ver- 
sammlung keinen nutz schaffen können» noch für unsere geringe 
Person etwas zu erinneren vermögen, sondern von denselben lehr 
und unterrichsachen » und also ir nichtes von unseren diensten zu 
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gewarten habt, wir aber unserer Kirchen genossen entliche aus* 
rothung hiedurch verursachen möchten. Stellen hiemit diese sache 
zu Euerer Fürstlichen Gnaden selbst erkantnuss und bithen unter- 
thenig» Eueren Fürstlichen Gnaden woll nach der zeit mit uns 
gnedige gedult tragen undt uns gnedig entschuldigt waren, auch 
gegen allen anderen gliedmassen der Kirchen Gothes unbeschwert 
sein gnedig zu entschuldigen, als die wir änderst nicht als mit 
unserem gebet bey euch zu sein, und das zu solchen Christlichen 
Furgaben zuzusetzen und zu leisten vermögend. Ferner bithen wir. 
Euere Fürstlichen Gnaden wollen iren gnedigen willen gegen uns 
nichst desto weniger auch forthin behalten und unsere Kirchen ir 
bevohien sein lassen. 

Goth der Vather unsers Jesu Christi woll Euere Fürstliche 
Gnaden an leib und seel und zu aller zeitlicher und ewiger wolfarth 
gnediglich segnen. 

Geben zu Ewantschitz in Mehreren Julii anno 1S77. 

Euerer Fürstlichen Gnaden 

Unterthenige Dienstwillige 

Vorsteher der Kirchen der Behemischen 
Brüder in Behemen und Mehreren. 



ReverendU ei piis ecdesiarum Chrigfu quae in Bohemia et Moravia 
Evangelium Christi profitenhirt tuperintendentibus ^ setnoribus ac 

miniHris, dilectia amicis nostris, 

Johannes Casimirus Dei gratia comes palatinus Rheni, dux Bavarise. 

Reddit» fuerunt nobis litter» vestrsB, reverendi et pii viri, quse 
hoc nomine nobis fuerunt grat®, quod studia nostra, quibus conjunc- 
tionem omnium etiam exterarum nationum ecdesiarum quaerimus, 
vobis probari intelligimus: at grave atque acerbum nobis fuit, quod 
ezimium Christi servum dominum Stephanum superintendentem ve- 
strum, cujus singularem pietatem ac eruditionem ab aliis praedicari 
audivimus, vobis ereptum vosque propterea impeditos fuisse, quo- 
minus ad indictum Frankofurti ad MoBnum diem aliquem vestro 
nomine potueritis amandare. Verum cum h®c omnia divinitus fiant, 
moderate ac fortiter nobis ferenda sunt. Interca quid in convenfu 
Francofurti indicto actum sit, quid denique ad tam feliciter inchoati 
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negotii continuationem requiratur» ex ipsis actis atque iis etiam, 
qus eonyentus mandato ad vos missa atque perscripta sunt, maxime 
vero ex elarissimi viri atque dilecti clientis nostri relatione domini 
Cbristophori Threeii intelligetis. Superest» ut quod yestrarum partium 
esse cognoscetisy sedulo agatis, nos vicissim nihil eorum pneter- 
ihittemus, quod ad ecclesiae Christi pacem solidamque concordiam 
ullo modo faeere posse intelligemus. 

Dat» Neustadio. Calendis Octobris 1K77. 



Beverendis, magnificiSf ornatissimis aique integerrimis viris, ^uper- 

iniefidentibus f pasioribua aique paironis ecclesiamm» quam in 

Bohemia et Moravia pur am evangelii docirinam profiteniur^ do- 

minüt symnistia atque frairibus plurimum calendis, 

Gratia et pax per Jesum Christum. 

Reverend!» magnifici, ornatissimi viri, domini, fratres et sym- 
nistae in Christo observandi. Reddits fuerunt non ifa pridem illu- 
strissimo prineipi ae domino domino Johanni Casimire» eomiti Pala- 
tino Rheni Bavarisqae duci, domino nostro clementissimOp littene 
vestrs, quibus injeetam remoram ac impedimentum, quo prohibiti 
fuistis unum ah'quem ex medio vestrum ad indictum Frankofurti diem 
ablegare. 

Legitimam justamque exeusationem vestram boni eonsulit illo- 
strissima ipsius celsitudo ; optasset nihilominus celeberrimus ille con- 
ventusy cui regin» Anglis, regis NavarrsB, principis Condeani, GalU- 
carum, Polonicarum, Hungaricarum, Belgicarum aliarumque ecde- 
siarum legati, viri sane gravissimi, interfuerunt, aliquem etiam floren- 
tissimarum ecclesiarum nomine, qus in Bohemia atque Moravia puram 
evangelii doctrinam amplexs sunt, interesse potuisse, quod cum fieri 
nun potuerit, conventus defectum hunc non vobis (de quorum promp- 
tissima voluntate nihil ambigit) sed temporum iniquitati potius tribuit. 
Interea quid in conventu actum sit atque constitutum, quid denique 
in posterum necessario facfendum judicet, ex actis conventus, quorum 
copiam accipietis, deinde etiam ex elarissimi viri domini Cbristophori 
Tlirecii, amici nobis reverenter observandi, relatu copiose intelligetis. 
Superest igitur^ dilectissimi fratres, ut illud strenue et sedulo agatis, 
quod vestrarum esse hac in re partium intelligetis, acDeum optimom 
maximum per Jesum Christum ardenter nobiscüm precemini, ut 
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bostium ecclesi» suse ac ambitiosorum quorundam hominum conatus 
frangat dissipetque et filiis suis perfectam atque constantem con- 
junctionem in unum benigne largiatur, cujus per saneti sui spiritus 
gratiam non pcenitenda initia in hoc nostro conventu concessit. 
Optime valete in Christo charissimi et reverenter nobis colendi fra- 
tres, domini atque symnistse, nosque hie vobiscum in domino labo- 
rantes ut ccepistis constanter diligere pergite. 

Datae Neustadio Calendis Octobris anno domini 1S77. 

Petrus Dathenus illustrissimi ducis 

Casimir! ecciesiastes totius conven- 

tus mandato et nomine. 



Schreiben der Bruder an den Pfalzgrafen ^ verfassi von Esrom 

RudingeTy ah sie ihm ihren Willen erklärten ^ auf seinen Wunach 

eine neue Synode der Reformirten zu beschicken, 

Iliustrissime et illustrissimi generis princeps, domine benignis- 
sime. Ad ea, qusD nomine nobilissimarum ecclesiarum yestrarum egit 
ad nos ornatissimus vir D. Threcius, has litteras nostras, antequam 
adhuc tempus indict» synodi adveniat, ad illustrissimam excellentiam 
tuam mittendas putarimus, quibus et confessionem nostram ad excel- 
lentiam tuam ederemus, et consilium de re tota peteremus. Cum 
Tero iliustrissima excellentia tua benignissimam voluntatero erga nos 
8uam et ecelesias nostras aliquot jam litteris ad nos suis benignis- 
sime scriptis offenderit et anno superiore ipsa etiam de hac eadem 
re suo nomine ad nos scripserit, hanc audaciam audire ausi fuimus, 
ut iliustrissima excellentia tua patronum nobis in hac etiam causa 
subjectissiroe quiereremus. Cum igitur illius synodi vestrse necessi- 
tatem a libro Saxonicorum Jacob -Andrsariorum afferri nos etiam 
latere non possit, primum de controrersis duobus capitibus ubiqui- 
tatis corporis Christi et non sacromentalis ejus corporis in coBna 
dominica corporalitatis, haec est plana et, quantum a nobis prsBstari 
potest, disertissima conressio et fides nostra. Ubiquitatem judicamus 
reliquias esse jam pridem a piis synodis et legibus civilibus condem- 
nat^ biereseos eutyche», contra quam confessio nostra diserte docet, 
quam edidimus ante annos plures XL et quam Lutherus ipse, dum 
Tivebat, elogio suo ornatam typis exprimi Wittebergse bis permisit. 
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latine et germanice et recussa est eadem ibi paullo planius ante annos 
quinque in utraque lingua, ubi in capite sexto, quod est de Christo 
et justifieatione per fidem in hune, hsBC verba a nostris perscripta 
leguntur. 

In hoc capite etiam pecuh'ariter et necessariis de eausis averten- 
dum et deciinandum muitas perniciosas antichristicas seductiones» ut 
supra pagina. 

HsBc docuerunt de hac re ecclesiae nostrs jam a Taboritarum 
tempore per annos centum et scripserunt bis similia regi Bobemise 
Vladislao anno Jesu Christi 1K04, qusB exstant publice typis expressa 
omnia et apprubavit hsec in nostris Lutherus. Ex bis autem et secun- 
dum baßc de sacramentis novi testamenti baptismo et ccena dumini 
aliter senlire aut docere non possumus, quam per hunc eundem 
spiritom, nobis ea fieri, id quod appellantur regenerationem et in- 
corporationem cum Christo et per unum spiritum nos omnes in cor- 
pus unum baptisari , sicut apostolus docet 1 Cor. XII et unum potum 
esse eum, qui prsebeatur nobis in unius spiritus communicationem et 
hanc esse xoevcdvfav corporis et sanguinis Christi eam» de qua dicit 
ejusdem epistolse caput X, et hsec esse ea, qu» Christus corpus et 
sanguinem suum hac de causa appellat. Quod autem orthodoxa anti- 
quitas interdum corporate in hoc sacramento et corporaliter nominat, 
id propter elementa et res in sacramento terrenas eam faeere res 
convicit, neque aliter tales voces ipsius interpretandas accipiendas- 
que esse. Didicimus etiam doctrinam de obiqoitate a pontificiis ipsis 
rejectam esse et transsubstantiationem ab eis infrodoctam esse, ne 
ubiquitate opus esset et humana natura in Christo contra Eutycbeos 
integra conservaretur, nisi quod nunc Jesuit® et ne bi quidem uni- 
versi, sed ex his aliqui illam recipiunt, cum unus ex illa societate 
Ingolstadi» praeclarissime contra hanc seripserit. Hsec est de utroque 
capite, quaD illam synodum congregayit, plana et plena confessio et 
sententia nostra, quam etsi a majoribus etiam nostris traditam acce- 
pimus • multo tarnen prsBclarius et eruditius dissertissimeque et pla- 
nissime atque pienissime explicatam legimus in scriptis vestris, cum 
non fuerit ea felicitas majorum nostrorum , ut litterarum et doctrins 
adminicula ad se excolendos assumere potuerint. 

Illustrissimam autem excellentiam vestram ignorare noiamus 
nostras ecciesias hactenns tamquam aub umbra laiuisse earum^ qua 
augustanam confessionem professce sunt ei Lutheri auioriiaie con- 



445 

servaias esse, qui confessioncm nostram aliquoties Wittebergse edi- 
dit cum elogio prsefationis sua&, a quibus si ad ?08 manifesta seces- 
sione secederemus, jam non quidem de nobis ministris (qui quod 
amittamus peculium non habemus) sed de ecclesiis nosiris actum 
esset et nobis pulsis non haberent amplius, quos audirent et seque- 
rentur et ministerium totum jaeeret, neque defendere domini nostri 
nos et auditores nostros possent amplius, quse sequeretur miserrima 
vastitas et exulibus complerentur omnia , si tamen ha^c felicitas eon- 
tingeret plerisque, ut exulare eis liceret. Qua de causa et nunc 
geuerosi domini et ex nobilitate caeteri, qui nos alunt» talem seces* 
sionem, qua& tantura mali complecteretur, a nobis fieri noUent, e qua 
et nihil vobis commodari potest, nihilque accedere, quam exulum 
numerus non parvus et qui plerique ejusmodi sunt» ut propter se- 
neetam et quod prseter yernaeulam nullam aliam linguam norunt, 
usui vobis esse non possunt, cum hactenus piis et orthodoxis exulibus 
nos benefacere studeamus et Dei beneficio possimus. A vobis autem 
nulla defensio nobis in hoc angulo, in quo inter medios hostes hacte- 
nus tamquam oi6hfxot baBremus, prsestari potest, etsi autem humana 
prsesidia nostra causa non circumspicinius et scimus, non esse facienda 
mala, ut bonum eveniat, auditoribus tamen miseris nostris quin 
metuamus facere non possumus, ex quibus multi yel plerique potius 
in iis capitibus, de quibus nunc controvertitur , non sunt ita instituti, 
ut esse eos oporteret, et vestrarum ecciesiarum nomen solum satis est 
ad publice privatimque nos evertendos, an etiam hoc malum sit, iis 
hoc modo cavere velle, dubitamus. Ab illustrissima igitur excelsitate 
vestra consiiium subjectissime petimus, quid nobis auditorum nostro- 
rum respectu faciendum censeatis, et an confessione plana nostra 
acquiescendum vobis putetis in praesentia, vel oronino manifestam ad 
vos secessionem postuletis. Non dubitamus futurum esse, ut ba&c 
deliberatio etiam reiiquos Augustanse confessionis consortes, eos, qui 
non faciunt cum Saxonicis Jacob-Andreariis et Ubiquilariis, exerceat, 
qui tamen quicquid fecerint, et nos etiam cur facere dubitemus, 
causa nuila est, neque auditoribus et ecclesiis nostris alio, quam illo 
modo cavere poterimus. Nam quod ad nos attinet, qui ministri sumus, 
plana res est et quid, quod ad nostrum ordinem attinet, faciendum 
nobis Sit, facile decernemus. Dubitamus tamen, an ex illis ordinibus 
aliqui ad vestram synodum vocati sunt, quorum tamen conditio, cum 
idem sentiamus universi, melior esse nostra non potest. 
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Videt illustrissima excelsitas tua, ubi et quomodo lisereamns; 
petimus igitur subjeetissime , ut ante adhuc conventus illius diem et 
quam primum hoc 6eri potuerit, benignissime tiobiseum de sua sen- 
tentia et consilio communicare non dedignetur, ut, quid deineeps 
nostris ecciesiis faciendum sit, tempore deliberare et constituere pos- 
simus, de quo et quam primum et ante adhuc conventus illius tempus 
ad illustrissimam excelsitatem tuam scribemus, neque de hoc etiam 
dubitamus, quidquid illustrissima excelsitas tua de nobis statuerit et 
in se receperit, id ecciesias restras universas approbaturas esse. Ut 
possit autem melius, quid de nobis fieri debeat, constitui, ecclesi«, 
nostrffi reliqui» sunt Hussitarum, quas excoluerunt postea, qui Tabo- 
ril® nominati fuere, si forte nomen horum ad vos penrenit; Valden- 
ses et Piccardos nostri non noverunt. Itaque in bis tantum terris 
regni Bohemi» et marcbionatus Moravise sedem habent, in quibus 
oppressi fuerunt majores nostri et nullam alibi, nisi quo per exilia 
sua migrarunt, ex quibus sunt hodiePolonia et Borussia, alioquin apud 
exteros psene ignoti sumus, nisi quantum histori» gentis nostne ante 
tempora concilii Basiliensis et post hoc de nobis referunt doctis, et 
in bis terris patriae nostrsB, ab annis jam pluribus quadraginta Augu- 
stansB confessionis et Lutheri autoritas nos conservavit, ne prorsus 
externiinaremur et nunc etiam ea conditione hie degimus, ut in patria 
nostra exulare videamur et quotidie nov® min» novaque novorum 
exiliorum pericula nobis immineant et hoc tempore magis quam a XXX 
annis antea. Quicquid autem illustrissima excelsitas tua censuerit 
de eo . quam primum vel litteris nostris vel per legatos nostros ta» 
excelsitati et ecciesiis vestris subjectissime planissimeque respon- 
debimus. 



Brief eines Vnbekannteti an Esrom Rudinger Ober die Ereignisse 

in der Pfalzgrafschaft. 

Salutem ac spiritum roboris et spiritualis Isetiti» a domino unirersi 

ex animo precor et opto. 

Praestantissime domine Esrome, amice perpetua fide colende. 
Ante Michaelis festum profectus sum in Palatinatum inferiorem ami- 
corum, quos illuc tempestas tanquam ad portum tranquillum appule- 
rat, visendorum et eccJesisB lustrandae causa. Atque amicos quidem 



447 

incolumes reperi, ecclesiarum yero istius loci vastationem et scho- 
larum in urbe Heidelberg! dissipationem non sine lacrimis aspexi. 
Has autem abstersit et sedayit partim consideratio constanti», quam 
in defendenda doctrina sana prsestiterunt egregii juvenes, sapientia in 
schola, adolescentes in psedagogio, pueri in ludo Neckariensi, par- 
tim heroiea virtus Casimiri nostri, qui summa contentione vene doc- 
trinsB professionem tuetur, exules hinc inde disperses et recipit et 
yictum iis suppeditat» novas scholas aperire et veritatem ad posteros 
propagare studet, formidabilem se denique universis yeritatis hosti- 
btts praebet. Cujus rei exemplum evidens non ita dudum edidit ad- 
yersus Neostadienses ciyes. Cum yero bi, nescio quorum seducti 
susurrationibus, juramenturo legitimum Casimiro domino legitime dare 
multoties reeusassent» clam adducto e longinquo Helyetico milite 
inque ciyitatem Neostadium noctu apertis portis (tanquam in venatio- 
nem cum episeopo Spirensi abiturus esset Casimirus) intromisso, 
tantum ipsis horrorem incussit» ut facillime, quod cuperet, impetra- 
rent ponerentque ferocia Pa^ni isti corda yolente Deo ac denuo ingre- 
dientem ciyitatem ipsorum subjectissime exciperent armis induti 
ciyes» Ernesto nostro prseeunte duce. Hujus yero fidei post occu- 
patum Neostadium summa rerum potestas per aliquot hebdomades 
tradita fuerat a principe Casimiro; ad Ernestum, quod spectat hone- 
stissimum, illi functio politica assignata est a principe, ut nimirum 
totius illius regionis seu tractus Neostadiensis scriba publicus esset 
Landschreiber » Amptschreiber und zugleich subleyatus munificentia 
principis» adjutus opera Harnisch typographi Heidelbergensis. Jam 
jam aperit officinam typographicam , e qua tamquam ex equo Tro- 
jane prodibunt exquisitissimorum scriptorum elaborationes ac tua quo- 
que luculenta breyitate concinnata in psaimas paraphrasis. Scire etiam 
debetis , nuperrime, meque adhuc Neostadii commorante, missos esse 
ad Casimirum nostrum legatos ecclesiarum Anglicarum, Belgicarum 
Gallicarum» Polonicarum et aliarum» qui conjunctis cum Casimire 
yiribus nostrse religionis integritatem ac libertatem yindicarent: missis 
duohus ad tres electores Palatinatus duo Saxonias et Brandenburgiae 
legatis, quorum alter erat doctor Cnipius alter doctor Belus Anglus. 
Hi itaque, adhibitis ecclesiarum illarum litteris grayissime scriptis« 
hoc in mandatis babent» ut protestationem (ut yocant) interponant 
adyersus injustissimas istas tot ecclesiarum re nondum legitime cog- 
nita condemnationes et cum suis Theologis principes inyitent ad 
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synodum ofxoujyievexi^v , quaB» si dominus Toluerit, post aiinuin mense 
Aagusto Frankofurti ad Msenum celebrabitur. 

Decretum etiam est in synodo illa Neostadiensi, ut in unum coii- 
tracta corpus doctrina nostrorum Orthodoxa typisque Voge, nisi fallor, 
impressa, denuo ederetur ac omnibus inferorum portis oppoueretur. 
Ita nostris quoque neque consilium in rebus agendis deest, neque eru- 
ditissimorum virorum, qui patrocinium suseipiant, copia, ueque opti- 
mus in re bona animus. Deus eonfirmet hoc, quod operatus est hac- 
tenus per spiritum sanctum propter templum et nomen sanctum suum. 
Quid autem de Volaterrano ac Fabro nostro Gt, hoc scilicet» quod 
eleganti admodum carmine expressit quidam , aut mens Vulcanum aut 
forceps indocta fefellit» ecp^vi^v noluit cudere, fecit iptv. Et sane 
prsedictioni non parum • respondet. Neque vero Anhaldinus , qui 
Saxonicum gravissime obtestatus est, seduci se patiafur a Fabro» 
neque adroinistrator Haliensis, neque Landgravius> neque comites 
Nassavienses et Rhenenses, neque imperiales civitates, Noriberga sei- 
licet Strasburgum et Francofurtum, neque danic» ecciesise, neque 
ipse denique elector Ludovicus Dal (quem primum fore subscripto- 
rem opinati sunt isti quarta luna nati ecciesiarum reformatores) sub- 
scribere voluerunt isti concordi» formulse. Ac, ut de reliquis nihil 
dicam, Palatinus ideo subscriptionem aversatus est, ne jus suum (quod 
directorium vocant) amilteret. Cum vero elector palatinatus pole- 
statem ac jus habeat, tum in politicis, tum iu ecclesiasticis contro- 
versiis proponendi ac concludendi , noluit intempestiva reputatione ac 
sua minime digna subscriptione se ipsum dignitate hae sua spoliare 
et alteri , cui non debetur hoc jus, facto ipso attribuere. Ita dominus 
etiam no\iTuoTg a'/riiiaai utitur ad conservationem suas veritatis. D. 
Ohenius Aresto adhuc in suis sedibus detinetur, nee quam toties petit 
impetrare potest ab electore dimissionem. Ursinus nondum me pne- 
sente dimissus erat: sed jussus est exspectare reditum electoris credo 
jam ipsum, sed non sine conditione (quam sine conscientisB Tulnere 
prsestare potuit, ne scilicet ipse aliquid scriberet in religionis negotio) 
dimissum esse. Lambus ut est Ursinus dimissus, receptum habet 
tutum apud Casimirum. Reliqui Theologi, quique jubentur aut jam 
jussi sunt exire academia professores philosophise, forte manebunt, 
ut sint qui aliquos saltem studiosos retineant. D. Hubertus a consilüs 
est Casimiri. Vulpecula aulica ChytrsBus nuper Tormaci» erat, nee 
Heidelbergam venire vuluit. Scripsit se ante Paschatis festum venire 
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Heidelbergam non posse, ut confectis scilicet rebus postea auferat 
opima spolia. Dli ut ordinario professori Academis Heidelbergensis 
egregium honorarium elector misit. D. Pezelius ecdesi» Dilingaviensi 
ut et consistorio prsest, D. Videbramus ecciesiae prsest in oppido, 
quod Dietz yoeatur, in ditione Nassaviensi. Nuperrime uterque adhi- 
bitus) fuit a comite domino Oleviano ad removenda e templis idola, 
abolitionem exorcismi infantum, depositionem linesB vestis et institu- 
tionein fractionis panis in usu ccenae domini. 

D. Herdess secundam proxime duxit uxorem de patrociniorum 
ordine oriundam» hujus nunc opera oeeupatur in elaboratione prs- 
clasissimi operis. Peuceri filius Caspar nuper in academia Heidel- 
bergensi doctor medicinas creatus est atque inde in Alisniam exeurrit. 
Non satis scio, quomodo Peucerus nunc raleat. Hoc scio, apostolum 
ubiquitatis cum paryo Flaccio timidiorem nunc fieri, xaxoO ydp 
rpdnerat XP^^- Audio pientissimum yestrnm seniorem yitam cum 
morte commutasse, doleo yicem ecciesie yestrae; cui ut eadem pie- 
täte, fide ac yirtute restituat, Deum ex corde perfecto obtestor 
et oro. 

Domino EsaisD, domino Capitoni, D. Alberto singulis denique 

ac uniyersis fratribus in Christo charissimis ac yera obseryantia colen- 

dis plurimam salutem precor a domino salutis, quibus omnibus, ut 

inprimis tusB obseryantise utinam yerse gratitudinis testimonia osten- 

dere possem pro summa in me ac comites meos praestita beneyolentia 

ac fide. Reyerenter quoque et amanter meo et conjugis me» nomine 

salutem a domino plurimam asscribo honestissim» conjugi tus et 

optimo filio Joachime. Et postremo ut inteUigatis, qua pietate religiosa 

sua somnia explicet ac illustret, Volalerani exemplum iliius mitto. 

Valete in Christo Jesu omnes diu fortiter ac feliciter. 

Die Apostolorum Simeonis et Juds^. 

J. S. 
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Anhang. 



■• Verzeichnis» der Senioren oder Biseiiofe der 
Bruder von iiirer Entstefiang^ (ttiei) bis auf des 

Comenias Tod (t«1i). 

Unter den Senioren nahm jedesmal einer den ersten Platz ein 
und stand so an der Spitze der Unität. Sein Einfluss äberragte bei 
weitem den seiner CoIIegen. Einzelne alte SehrifUteller, darunter 
Jafet und Regenrolscius stellen den Michael Ton Senftenberg an die 
Spitze dieser bischöflichen Reihe. Bei einem richtigen Verständniss 
der ältesten Geschichte der Brüder kann man einen solchen Fehler 
nicht begehen. Auch Prokop von Neuhaus wird irrthumlich von 
Regenvolscius als erster Senior angeft&hrt. 

1. Mathias yon Kunwald 1467 f ISOO. 

Thomas von Prelouc 1467 f 1818. 
Elias von Chfenow 1467 f 1S03. 

2. Thomas von Prelouc 1500—1818. 

Elias von Chi^enow. 
Lukas von Prag ISOO f 1828. 
Ambros von Skuc 1800 f 1820. 
Martin Skoda f 1832. 

3. Lukas von Prag 1818—1828. 

Martin Skoda. 
Ambros von Skuc. 

4. Martin Skoda 1828—1832. 

Wenzel Bfly 1829 f 1833, schon bei Lebzeiten abgesetzt. 
Andreas Ciklowsky 1829 f 1829. 
Johann Roh (Hörn oder Cornu) 1829 f 1847. 
8. Johann Roh 1832—1847. 

Benedict Baworinsky 1832 f 1838. 
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Veit Michalec 1832 f 1S36. 
Johannes Augusta 1K32 f 1672. 
Mach Sionsky 1 »37 f 1551. 

6. Johannes Aagusta 1K47— 1572. 

Mach Sionsky 

Johann Cerny 15S3 f 156S. 
Mathias Cervenka 1SS3 f 1S69. 
Georg Israel 15S7 f 1888. 
Johann Blahoslaw 1SS7 f 1S71. 
Andreas Stephan 1669 f 1S77. 
Johann Kalef 1569 f 1S88. 
Johann Lorenz 1S69 f 1S87. 

7. Georg Israel 1572—1688. 

Stephan. 

Kalef. 

Lorenz. 

Zaeharias 1577 f 1590. 

Johann Eneas 1577 f 1594. 

Abdias 1587 f 1588. 

Simeon Theophil von Turnau 1587 f 1608. 

8. Johann Kalef 1588 f 1688. 

Zaeharias. 

Eneas. 

Simeon Theophil yon Turnau. 

9. Zaeharias 1588—1590. 

Eneas. 

Simeon Theophil. 

Johann Efrem 1589 f 1600. 

Paul Jessen 1589 f 1594. 

10. Johann Eneas 1690—1590. 

Simeon Theophil. 

Johann Efrem. 

Jakob Narcissus 1594 f 1611. 

Johann Nemcansky 1594 f 1598. 

11. Simeon Theophil 1594—1608. 

Johann Efrem. 

Jakob Narcissus. 

Johann Nemcansky. 

29* 
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Samuel Susicky 1S99 f 1S99. 
Zacharias Aristo 1S99 f 1606. 
Bartholomseus Nemcansky 1601 f 1609. 
Johann Lanecius 1601 f 1626. 
Johann Cruciger 1606 f 1612. 

12. Jakob Narcissus 1608—1611. 

Bartholomseus Nemcansky. 

Johann Lanecius. 

Johann Cruciger. 

Mathias Rybinius 1608 f 1612. 

Martin Gerlichius 1608 f 1629. 

MathaBus Kone£ny 1608 f 1622. 

Mathias Cyrus 1611 f 1618. 

13. Johann Lanecius 1611—1626. 

Mathias Rybinius. 

Martin Gerlichius. 

MathsBUs Konecny. 

Mathias Cyrus. 

Johann Turnonus 1612 f 1629. 

Georg Erastus 1613 f 1643. 

Johann Cyrillus 1618 f 1632. 

14. Martin Gratian Gerlichius 1626—1629. 

Johann Turnovius. 

Georg Erastus. 

Johann Cyrillus. 

Daniel Miculajevius 1627—1633. 

15. Johann Turnovius 1629 f 1629. 

Georg Erastus. 
Johann Cyrillus. 
Daniel Micolajevius. 

16. Georg Erastus 1629—1643. 

Johann Cyrill. 

Daniel Micolajevius. 

Paul Paliurus 1629 f 1632. 

Laurentius Justinus 1632 f 1648. 

Mathias Prokop 1632 f 1636. 

Johann Arnos Comenius 1632 f 1671. 

Paul Fabricius 1632 f ? 
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Martin Orminius 1633 f 1643. 
Johann Rybinius 1633 f 1638. 

17. Lauren tius Justinus 1643 — 1648. 

Johann Arnos Comeiiius. 
Martin Gerliehios 1644 f ? 
Johann Bytbner 1644 f ? 

18. Johann Arnos Comenius 1648 — 1671. 

Martin Gerlichiua. 
Johann Bythner. 



■■• Bekenntnissschriften 9 irelelie von den Brü- 
dern als Reelitfertig^ang^ and Darstellang^ ilires 
Glaubens von der Grfindang^ der Unität bis auf 
des Comenius Tod (t{|«1— t«9t) veroffentlieht 

ivorden sind: 

1. Die Confession des Jahres 1468, verfasst ron Br. Gregor, 
bestimmt für Rokyeana, böhmisch im MS. vorhanden. 

2. Die Confession des Jahres 1468 für König Georg, böhmisch 
im MS. 

3. Die Confession des Jahres 1470 für König Georg, böhmisch 
im MS. 

4. Die Confession des Jahres 1S03, böhmisch für König Wladisiaw, 
gedruckt in NOrnberg. 

5. Die Confession des Jahres 1804 för König Wladislaw, gedruckt 
in Nörnberg böhmisch <). 

6. Die Confession des Jahres 1507 in BriefTorm an die böhmischen 
Stände gerichtet; böhmisch gedruckt. 

7. Die Confession des Jahres 1507 fÖr König Wladislaw, böhmisch 
gedruckt in Nürnberg. ^ * 

8. Die Apologie des Jahres 1508, lateinisch gedruckt inNQrnberg, 
bestimmt fOr Jedermann. 

Alle diese Schriften sind von einander verschieden. 
0. Die Apologie (Nr. 8) böhmisch gedruckt. 



^) Nr. 4 und 5 wurden schon xur Zeit ihrer AbrasüUDg: in*s Lateioitche iikerseUt und 
entweder gleiehxeitig oder wenig tpiter gedruckt. 
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10. Zweite Ausgabe der Confession Nr. 7, gedruckt in Jüngbunzlau. 

11. Die Confession des Jahres 1K24 iiir König Ludwig. (Diese 
Schrift ist mir unbekannt.) 

12. Die Apologie des Jahres 1S32 bestimmt f&r den Markgrafen 
von Brandenburg, böhmisch gedruckt in Jüngbunzlau. Nicht 
mehr vorhanden. 

13. Die deutsche Übersetzung dieser Apologie (Nr. 12), gedruckt 
1S33 in Zürich. 

14. Die deutsche Übersetzung der Apologie Nr. 12, gedruckt in 
Wittenberg 1533. Diese Übersetzung wurde dem Markgrafen 
Georg von Brandenburg überreicht. 

15. Die Confession für König Ferdinand im Jahre 1535, böhmisch 
gedruckt. Nicht vorhanden. 

16. Die zweite Auflage von Nr. 12, gedruckt im Jahre 1636 in 
Leitomyschl. Nicht vorhanden. 

17. Die zweite Auflage von Nr. 15, gedruckt im Jahre 1536 in 
Leitomyschl. Nicht vorhanden. 

18. Die lateinische Übersetzung der Confession vom Jahre 1535, 
die König Ferdinand erhielt, gedruckt in Wittenberg im 
Jahre 1538. 

Fälschlich gibt Panzer, der sich dabei auf von der Hardt il, 
pag.'192 bezieht, in den Annalibus Typographicis an, dass in 
Wittenberg im Jahre 1535 zwei Confessionen der Brüder, die 
eine in Octav, die andere in Quart gedruckt worden sei. Im 
Jahre 1535 ist keine gedruckt worden, sondern erst im Jahre 
1538 und zwar nur in Quart. 

19. Apologie der Brüder (verschieden von allen frühern), lateinisch 
gedruckt in Wittenberg 1538. 

20. Die Confession des Jahres 1547, böhmisch. Nicht vorhanden. 

21. Die Confession des Jahres 1557, böhmisch. Nicht vorhanden. 

22. Zweite Auflage von Nr. 18, gedruckt in Tübingen 1558 auf 
Vergerius Veranlassung. 

23. Zweite Auflage von Nr. 15, gedruckt 1561. 

24. Die Confession des Jahres 1564, böhmisch gedruckt. 

25. Die deutsche Übersetzung von Nr. 24, gedruckt im Jahre 1564, 
überreicht König Maximilian II. 

26. Die Confession des Jahres 1567, böhmisch, nicht vorhanden. 
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27. Zweite Auflage von Nr. 14, gedruckt in Deutschland im Jahre 
1568. Nicht yorhanden. 

28. Die lateinische Übersetsung von Nr. 24, gedruckt im Jahre 1573 
in Wittenberg. 

29. Die zweite Ausgabe von Nr. 25, gedruckt 1573 in Wittenberg. 

30. Die zweite Ausgabe von Nr. 24, gedruckt 1S74. Nicht yor- 
handen. 

31. Die Confession yon 1575, eine zweite Auflage von Nr. 28, 
gedruckt in Basel. 

32. Die Confession des Jahres 1608, böhmisch. Sie ist ein Abdruck 
der im Jahre 1575 dem König Maximilian II. überreichten Con- 
fession im Namen der böhmischen Lutheraner und BrQder. 

33. Die dritte Auflage von Nr. 18, gedruckt in Dortrecht. 

34. Die Confession der Bruder, welche Comenius im Jahre 1658 
in Amsterdam herausgab. 

Von diesen Bekenntnissschriften sind 21 böhmisch, 8 lateinisch, 
5 deutsch. 
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Namens-FerzeichDiss. 



Abdoriif sieh« Blahoslaw. 

AbdoB. 63, «12,864. 

Adam Gaorfr* 63, 9%. 

Adamicina Blaaiua. 260, 266. 

Aeoeaa Jobaon. 269, 269, 296, 306, 320, 

340, 451. 
Agricola Job. 21, 23. 
Albig Weosel. 346. 
Albreobt Harsog' ▼. Prenaaeo. 72 , 65 , 66, 

97, 112,119,121,122. 
Amianna N. 220. 
Ambroa tod Sknc. 450. 
Amerbacb. 193. 
Arialo Zachariaa. 452. 
Augaata Jobaon. 14, 26, 31, 36, 42, 44, 

273, 260, 326. 

Badiua Jobaon. 396. 

Bancua Arnalf. 221. 

Baworioak^f Bonos. 17, 16, 19, 450. 

Boraldna Fraoa. 206. 

Berka Freiborr tod. 321. 

— Weoael. 212. 
Besä Tboodor. 201, 221, 379, 360, 362, 

392, 397, 404—409, 425, 429. 
Bibliaodor Tboodor. 220. 
BUf Wonsol. 456. 
Blaboalaw Jobann. 125^164, 211, 272, 

266, 267, 269, 290, 291, 320, 323, 325, 

326, 332, 333, 334, 451. 
Blandrala Georg. 190, 199. 
Bodenaloin Anloo. 213, 240 ff. 
Boeloa Frans. 221. 
Bonarua Jobann. 160. 
Boquinna 365. 

Fontes. XIX. Bd. 



Borrbans Martin. 220. 

Bonrgonioa Frans. 206. 

BrenUna Jobann. 191 , 192, 221, 222. 

Bucer MarUn. 35, 36, 37, 36, 42—44, 216, 

237, 273. 
Bogenbag Jobann. 346, 351. 
Bnilinger Heinrteb. 194, 419. 
Bjtborer Jobann. 453. 

Cabera Call na. 13. 

Calretna Raimund. 206. 

CalTin Jobaon. 36, 37, 40, 42, 44, 165, 199, 

203, 206, 273. 
Camerarins Joacbim. 37, 321, 326, 329, 

331, 333, 339, 342, 346. 
Caniaina Peler. 132, 175. 
Capito Job. 416,419. 

— Woirgang. 37, 42, U. 
Carmelns 6. 206. 
Caapar von Njdbnrfc. 177, 161. 
Cepolla laai. 269, 319, 323, 332, 340, 341, 

355, 361, 415, U9. 
Cernf Jobann. 92, 112 ff., 261, 451. 
Cerwenka Mathias. 35--45, 92. 
CoTallerius Anton. 206. 
Cbristopb, Hersog tob Wirtemberg. 179, 

165, 206, 209, 221. 
Cbftraeoa Da?id. 446. 
Ciklowakf Andreaa. 450. 
Claudina 37. 

CodieUitts Peter. 319, 366. 
Colinna, böhm. Gelebrte. 161. 
Collinna Rudolf. Tbeolog. 220. 
Collodonlna Nicolana. 206. 
Comeoius Jobann. Amoa. 452. 

30 
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Conderius Maturin. 221. 

Copus Mich»§l. 206. 

Cnito JohADO, Dr., LeibArat des KHisera 
Maximilian. 322, 374, 388,389, 391, 392, 
394, 404—410, 412, 414, 415, 422, 

431. 
Crell Paul. 261, 301, 305, 307, 316, 318, 

339. 
Cniciirei' Caspar. 23, 349, 351, 355. 

— Johann. 452. 
Cyrillat Johann. 452. 
Cyrttt Mathias. 492. 

Dathenns Peter. 443. 
Doetsch Johann. 112. 
Domausick^ Heinrich rOD. 20. 

Ebema Paul. 259, 268, 297, 801, 810. 

Rftpem Johann. 451. 

Elias. 308. 

Elias Ton Chfenow. 480. 

Enoch. 417. 

Enocus Ludwig^. 206. 

Eneaa, siebe Aeneas. 

Brastus Georg. 452. 

Esaias, siehe Cepolla. 

Bsroni, siehe Radiaffer. 

FabrieiQS Panl. 452. 
Felinus Johann. 418. 
Ferdinand I., Kaiser ron Dealeehland. 20, 

29, 72, 73. 
Flacius, siehe llifticus. 
Funk (Functius). 89, 95, 112, 181 f., 

171 ff., 182 ff. 

Georg Joh. 407. 

Gorka ilndreas. Graf nm. 186. 

— Lucas. 236. 

— Stanislaus. 236. 
Oeriichias Martin. 452, 453. 
Gualtherus Rudolf. 220. 

Halerus Rudolf. 220. 

Hardegg Johann. Graf TOn. 259, 269. 

— Wolf. 259, 269. 
Hedio Caspar. 37, 40. 
Hegemon Petei'. II 2. 
Herbert Peter. 185, 191 , 211 , 212, 268, 

320, 332, 340, 364. 



Hermon Urban. 92. 
Hieronymus. 92. 

niyrictts Flacius. 277, 286. 
hinderus Melchior. 112. 
Israel Georg. 92, 224, 294, 297, 298, 299, 
302,309—311,451. 

Jessen Paul. 451. 
Johaun, der Einsiedler. 20. 
Johann Taborita. 826. 
Jordanua. 291 , 321, 404, 414. 
Junius. N. 220. 
Justin US Lorenz. 452. 

Kalef Johann. 346,451. 

Karl V., Kaiser ron Deutscblaud. 81. 

Kasimir Johann, KurfSrat ron d^ PMs. 

432, 434, 437, 438, 441. 
Konecnf Matliius. 452. 
Koatka ron Postupic 21. 
Kr^jfr Konrad ron Krajek. 20, 20, 44, 125. 
Krasooicky Lorenz. 326. 
KJ^neek:^ Wilhekn ron. 00, 90, 100, 121. 
— Frau roB. 122. 

Lanecius Johann. 452. 

Unguet Hubert 291, 292, 821, S82, 883, 

386, 387, 388, 397. 
Laaitins Jdhann. 328, 320, 880, 879, 880. 
Lasko Jobann ron. 223 ff. 
Lasockf Stanislaus. 180, 217. 
Laurentius Johann, siehe Lorsas. 
Larater Ludwig. 220. 
Lescainsk^ Raphnel. 180, 287, 256. 
Lipomanus. 222. 
Lismanin Frans. 190, 202, 206, 218, 221, 

234. 
Lissinsk^. 414. 
Litwan Michael. 45. 
Lorena Johann. 294—318, 451. 
Lukas von Prag. 11 ff., 326, 450. 
Luther Martin. 11 ff., 17, 23, 24 IL, 82. 
Lyehostenes Konrad. 220. 

Macarius Johann. 200. 
Macarius, Psendonjroi flr Blahoslew. 
Mach ron SIqu , siehe MaUias Skmaky 450. 
Migor Georg. 260, 290,301,305 807, 311, 
316,348. 
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Marbachiiu Johana. 2tO. 
MsrcellttB. 404, 407, 414. 
Martyr Peter. 194, 220. 
Muthiat TOD Ranwald. 320, 450. 
Mathiis Sionakf (voo Sioa). 826, 450. 
Maximilian II., Kaiser ron DenUchUind. 

130 ff., 151, 170 ff., 182 ff. 
MelanchthoD Philipp. 17, 18, 19, 23, 212. 

283, 322. 
Michael. Dr. 92. 

Michael TonSenftenberg,böhiB. Bnider.450. 
Michalec MartiD. 14, 16. 
Micol^jeviut Daniel. 452. 
Higrodint Jakob. 322. 
Mistopol Johann. 416. 
Mitmanek Wenael. 16. 
Moller Heinrich. 837, 838. 
Musculus Wolfgang. 186, 194, 195, 202, 

207, 210, 224. 
Mylius Jakob. 398. 

Nachod Friedrich von. 835. 

— Johann von. 335. 
Narcissns Jakob. 451. 
N^mcansky Johann. 451. 
Nicolaus Ton Turnau. 92. 
Niger Stanislaus. 236. 
Nigranus, Pseudonym für Cernf . 

Ochinus Bemard. 220. 
Olevianus Caspar. 308, 309, 422. 
Ostrorog Jakob, Graf von. 179, 256, 257. 

— Job., Graf ron. 414. 

— Stanislans, Graf von. 215. 

Paliurus Paul. 452. 

Pasipodius Peter. 37. 

Paulin. 178. 

Pellicanus Conrad. 220. 

Perknowsky Ignas. 16. 

Petrolus. 37. 

Peucer Caspar. 260, 287, 280, 296, 302, 

310, 822, 329, 334, 336, 337, 389, 3U, 

348,349. 
Pesel. 337, 338, %49. 
Pfauser Sebustian. 125—184, 215. 
Philopowskf Hieronymus. 180, 217. 
Philipp. 92. 

Podebradsk/ Georg. 16. 
Polykarp. 294, 305, 308. 



Pomeranius Johann. 23. 
Posthumns. 365. 
Prokop Matth. 452. 
Prokop Ton Nenhans. 450. 

Quercetanns Eustach. 221. 

Radciwfl Nicolaus, Fürst ron. 193, 208, 

226. 
Reimundus Johann. 221. 
Ribittos Johann. 221. 
Ror Ton Rorau Melchior. 275. 
Roh Jobann. 14, 450. 
RokyU Johann. 123,170,185, 191, 193, 

213, 227, 256, 257, 296, 300. 
Rudinger fisrom. 268, 320, 323, 328, 320, 

330, 334, 336, 338, 341, 347, 350, 

360—363, 367, 406, 415, 433, 443, 446. 
Rybinius Job. 452. 
— Mathias. 452. 

Sapidos Johann. 37. 

Satbouch. 250. 

Schwärs Heinrich. 212. 

Sigismuod August, König ron Polen. 225. 

Simblerus Josias. 220. 

Skoda Martin. 450. 

Socinus Laelitts. 195. 

Spalatin Georg. 21, 23. 

Speratus Paul. 106. 

Stancarus. 196. 

SUphylus.05, 112. 

Stephan, Ant in Wittenberg. 295. 

Stephan, Senior der böbm. Bruder. 337, 
840, 344, 345, 346, 350, 360, 363, 377, 
384, 385, 387, 300, 393, 307, 399, 403, 
404, 407, 408, 410, 412, 414, 418, 419, 
421, 422, 429, 430. 

Str^c Mathias. 92. 

Strj^cek Georg. 212. 

Sturm Johann. 37, 220. 

Suicer Simon. 193, 220. 

Snsick^ Samuel. 452. 

Sylranus Paul. 201. 

Tagantins Johann. 206. 

Tbeophil Simcon ron Turnau. 299, 308, 

451. 
Thomas ron Prelauc. 450. 
Threcins Christoph. 482. 
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Tremellius Emanuel. 885« 401. 
Trepcha Eustacb. 237. 
Turnoviut Johann. 452. 

Urtinns Zachariat. 386, 39%, 397, 398, 492, 
421 , 448. 

Vergerio Paal. 169, 185 ff., 191, 199, 201, 

211—240,255,257. 
Vichios Johann. 220. 
Viret Peter. 200, 206, 221. 

Walther. 412. 
Watiek. 411. 



Wittenbarg Wolfgaap. 220. 

Wolfgang Kurfarst von der PfhU. 186. 

Wolpbittt Jobann. 220. 

Worel Mathias. 92. 

Wfesowec Wensel ron. 410, 41%, 412. 

* 

Zacharias. 451. 

Zanchi Uieronymus. 220. 383, 385, 388, 

390, 392, 401. 
Zastfial Heinrich von. 
Zerotin Jobann von. 
Zerotin Pfemjr»! von. 
Zetel. 92. 
Zwingli Ulrich jiin. 220. 
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